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Seit Signum! 1986 zum ersten 

Mal vorgeführt hat, was eine 

umfassende Textverarbeitung 

unserer Meinung nach können 

muß, ist einige Zeit ins Land 

gegangen; Signum! und der 

Nachfolger Signum!2 haben 

viele Anwender gefunden, 

und nicht zuletzt deren m aß­

gebliches Urteil und ihre 

Erfahrung stecken nun im 

neuen Signum!3, das sich in 

seiner Eigenständigkeit von 

seinen Vorgängern deutlich 

unterscheidet. Dabei ist 

Signum!3 natürlich auch als 

Upgrade von Signum!2 zu 

verstehen.

Signum!3 hat eine n e u e  

K o n z e p t i o n  und

ist völlig neu program m iert 

worden. W ir ließen uns von 

der Vorstellung leiten, daß 

Signum!3 ein leicht zu be­

dienendes Textsystem werden 

sollte, das alle Arten von 

Dokum enten erzeugen kann. 

Einen einfachen Brief ebenso 

wie die Buchübersetzung, die 

theologische Diplomarbeit 

und die Bedienungsanleitung, 

oder einen Fachaufsatz im 

Bereich der Mathematik.

So um faßte unser Pflichtenheft 

eine große Anzahl von neuen 

Anwendungen; wir haben sie 

realisiert, und zählen sie der 

Einfachheit halber nur auf: 

Signum!3 hat eine komfortable, 

autom atisch ablaufende For­

m atierungsfunktion (Lineale), 

ein Index-/Inhaltsverzeichnis, 

eine Fuß-Endnotenverwal- 

tung, den vektororientierten 

Zeichenteil; es ermöglicht 

a u t o m a t i s c h e n  

S p a l t e n s a t z  und 

arbeitet mit autom atischer 

Silbentrennung. Eine Recht­

schreibhilfe steht ebenso zur 

Verfügung wie eine Seiten­

übersicht und die Möglichkeit, 

vier Texte gleichzeitig zu 

bearbeiten. Signum!3 erlaubt 

T e x t b a u s t e i n e  

und die Verwendung von bis 

zu 63 Zeichensätzen gleich­

zeitig (Vorsicht: Geschmacks­

kommission!). Das Programm 

bietet die Möglichkeit zum 

K e  r  n i n g ,  verwendet 

eine Sonderzeichenautom atik, 

ist in der Lage, Dokum ente 

quer oder vorab schnell im 

Draft-M odus auszudrucken.

Signum!3 ist also sehr vielsei­

tig, und m ittendrin steht dabei 

der Anwender, dem es über­

lassen bleibt, ob und wie er 

seine Texte form atiert, wo er 

seine Zeichen positioniert, und 

wie sie tatsächlich ausgedruckt

werden. Eine Eigenschaft, die 

bereits Signum!2 innehatte.

Zur Bearbeitung von Formeln 

steht der F o  r m  e  I - E d  i I

M o d u s  zur Verfügung.

Signum!3 vereinigt nun beide 

Eigenschaften in einem Pro­

gramm: komfortable Funktio­

nen zum Schreiben von ganz 

normalen Texten, und die 

Möglichkeit, an beliebigen 

Stellen des Textes das Korsett

der automatischen Form atie­

rung zu verlassen, um die 

Zeichen höchstpersönlich und 

ohne Beeinflussung durch das 

System zu schreiben.

W er jetzt neugierig geworden 

ist, und bereits mit Signum! 

oder Signum!2 Dokum ente 

hergestellt hat, wird sich nun

fragen, ob Signum!3 diese 

Dokum ente mag? Signum!3 

sagt: „Ich will“ , und zeigt 

auch in anderer Flinsicht 

K o m p a t i b i l i t ä t ,  

etwa bei der Grafik. Alle 

Signum!2 Fonts können ver­

wendet werden. Das Pro­

gramm läuft mit allen TOS- 

Versionen, und auf jeglichem 

M onochrom -M onitor.

Auf dem Farbm onitor ist 

Signum!3 im VGA-M odus 

des Atari TT  zu sehen. Der 

Vollständigkeit halber weisen 

wir darauf hin, daß bei der 

Benutzung eines 1 Megabyte 

großen Rechners die Leistun­

gen von Signum!3 nur ein­

geschränkt zu erwarten sind.

Signum!3 ist also etwas Be­

währtes und gleichzeitig 

etwas völlig Neues, und wenn 

Fakten überzeugen, dann auf 

zum nächsten Fländler ! 

Sollten noch Fragen sein, dann 

senden wir Ihnen natürlich 

gerne noch mehr ausführliche 

Inform ationen zu Signum!3. 

Apropos: Der Preis von 

Signum!3 beträgt 548,- DM; 

Anwender von Signum!2, 

die das neue Programm als 

U p g r a d e  erwerben 

wollen, wenden sich bitte ver­

trauensvoll direkt an u n s .
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EDITORIAL

FALCON 030 
Wanted for more details

u einem  geflügelten W ort entw ickelte sich die Aussage 
„No details!“ auf der diesjährigen CeBIT, wenn jem and 
auf den neuen Rechner von Atari zu sprechen kam. Trotz 

d ieser allgem einen Antwort zu fast allen präziseren Fragen 
zum FALCON 030 und „N on-D isclosure-A greem ents“ , w uß­

ten viele bereits innerhalb kürzester Zeit „more details“ . Denn 
wer sich ein bißchen au f der CeB IT um gesehen und in den 

M ailboxen um gehört hat, konnte schon bald trotz der „eisernen“ 
V erschw iegenheit A taris eine ganze M enge Inform ationen sam ­

meln.
Ob der FALCON 030 nun die von vielen sehnlichst erw ar­
tete Superm aschine zum Low -Cost-Preis ist, m uß von 

jedem  „W issenden“ selbst entschieden werden. Für die eingefleischten Atari- 
Freaks ist er das mit Sicherheit nicht. Sie m üssen au f ihre Profim aschine, wie 
im m er die auch heißen mag, noch etw as (hoffentlich nicht zu lange) warten. 
A llerdings sollten Sie auch Atari verstehen, daß man dort zunächst einmal 
w ieder eine breitere Basis mit einem  leistungsfähigen, kostengünstigen Einstei­
gergerät schaffen will. Die w enigsten Com puter-N eulinge werden schließlich 
mit einem  Profigerät in der Preisklasse eines TT anfangen. Gerade der Low- 
Cost-M arkt ist zur Zeit heiß um käm pft, da zu den bereits sich dort tum m elnden 
Firmen auch noch Apple dazugestoßen ist. Viel Leistung für wenig Geld ist da 
angesagt. Und die Leistungsfähigkeit kann man dem FA LCO N bestim m t nicht 
absprechen.

Harald Egel

5/1992
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CeBIT 1992
Graue W olken, scharfer W ind, eisige Kälte und zeitweise heftige 
Schneefälle begleiteten die diesjährige CeBIT. Ganz im Gegen­
satz zu diesen fast schon gewohnten Schlechtwetterverhältnissen 
präsentierte sich ATARI in Halle 7 mit einem frischen, völlig neu 
entworfenen M essestand-Design. A uf dem zweistöckigen, im 
typischen Atariblau gehaltenen Areal, das viele moderne „Run­
dungen" aufwies, hatten wieder fast 40 verschiedene Anbieter 
von ATARI-Soft- und -Hardware die Gelegenheit ihre brandneu­
en Produkte dem interessierten Publikum vorzustellen.

Seite 20

Top Speed: Classified
In der vorletzten Ausgabe hatten wir einen umfangreichen Ver­
gleichstest von Turbo-Karten für ATARI-ST-Com puter durch­
geführt. Insgesamt neun Beschleunigerkarten stellten sich unse­
ren harten Tests. Ein weiteres Gerät erreichte uns nicht rechtzeitig 
und konnte daher nicht in den Bericht aufgenommen werden. Da 
es aber ein sehr interessantes Produkt ist, wäre es falsch, es 
unseren Lesern vorzuenthalten. Es handelt sich um ein amerika- 
nisches Produkt aus dem Hause Gadgets by Small, bekannt durch 
den M acintosh-Emulator „Spectre", SST lautet der schlichte und 
zunächst einmal nichtssagende Nam e dieses Geräts. Mehr dar­
über abST-REPORT

ATARI on tour 14 Seite 1 0



PROGRAMMIERPRAXIS

OMIKRON.BASIC 4.0
TT erwünscht

OM IKRON.BASIC kennen wohl die meisten ATARIaner. Als 
die Sprache, die einige Zeit jedem  ATARI kostenlos beilag (ST). 
Mit dem erscheinen der Version 4.0 sollen nun auch die speziel­
len Features des Atari TT ausgenutzt und Grafikarten unterstützt 
werden. OM IKRON.BASIC im Zeichen der Zeit? Viele An­
wender warten darauf.

Seite 1 5

Kernschmelzung
MIDI-Merger mit 4 Ein- und 2 Ausgängen

Selbstverständlich soll diesmal nicht die Rede von Uran oder 
Plutonium sein, sondern von einem kleinen unscheinbaren Hel­
fer. der bei Arbeiten mit dem Com puter in Verbindung mit 
MIDI-Geräten nützliche Dienste leistet. Die Verkabelung eines 
ATARI-Computers mit „M IDIfizierten" M usikinstrumenten ist 
sicherlich schon jedem  geläufig. Mit dem M IDI-M erger ist es 
nun möglich, bis zu vier M IDI-Eingänge zu mischen. Das ideale 
Selbstbauprojekt für MIDI-Fans.

Seite 1 4 4

CAD-Funktionen à la C a rte .............................................................. 76
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SHORT) Richtfest hei ATARI
Ein Zeichenprogramm und Acces­
sory. das insbesondere für die Zu­
sammenarbeit mit SIGNUM !2 und 
SIGNUM!3 konzipiert ist, ist in 
der Sonderdisketten-Serie von 
MAXON erschienen. Das Acces­
sory läßt sich aus SIGNUM! auch 
direkt mit F6 aufrufen. Neben 
umfangreichen Grafikfunktionen 
bietet SHORTY einen virtuellen 
Großbildschirm inkl. Übersichts­
modus (max. 2560x1 MX) Pixel), 
zahlreiche Pufferfunktionen (z.B.

Lasso, stufenloses Drehen). 
Schreiben mit max. drei SI­
GNUM! -Zeichensätzen. V ielecke, 
Echtzeitlupe. Raster. Snap und 
Biegelinie. In dieser neuen Versi­
on unterstützt SHORTY STAD-, 
Screen-, SIGNUM!- und IMG- 
Format.

BezuKsadresse:
MAXON Computer 
Schwalhacher Str. 52 
W-6236 Eschborn 
Tel. 06I96/4HIHII
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Heißes Thema:
Im Rahmen ihrer Frühjahrstagung 
in Fellbach bei Stuttgart vom 7. 
bis 8. Mai 1992. bietet die „tecom“ 
(Gesellschaft fürtechnische Kom­
munikation e.V.) offene Vorträge 
und Workshops zur technischen 
Dokumentation an. Handbuchau­
toren. Technische Redakteure sind 
zur Teilnahme herzlich eingela­
den. In zahlreichen Vorträgen geht 
es um Themen wie das Erstellen 
interaktiver Lemprogramme, Da­
tenbanknutzung. Produkthaftung 
und fehlerhafte Instruktion in 
Handbüchern.

Handbücher
Die tecom ist der Fachverband der 
Technischen Redakteure in 
Deutschland. Zu den Aufgaben 
und Zielen des 1978 gegründeten 
Vereins zählen neben der For­
schung und Entwicklung von ob­
jektiven Kriterien für die techni­
sche Dokumentation auch die För­
derung der Ausbildungswege für 
Technische Redakteure.

Information:
tecom
Frau Beutenmüller 
Markeistraße 34 
W-7000 Stuttgart I

Am 2.April fand in Schwalbach/ 
Taunus (keine fünf Autominuten 
von unserer Redaktion entfernt), 
nach nur zehnmonatiger Bauzeit, 
das Richtfest des neuen ATARI- 
Lager- und Verwaltungsgebäudes 
statt. Fast die gesamte ATARI- 
Belegschaft aus Raunheini und 
Vertreter der Presse gaben sich 
nachmittags um 15.00 Uhr bei 
kaltem aber immerhin trockenem 
Wetter auf der Baustelle die Ehre. 
Über 6 Mio. DM wurden bis jetzt 
in Stahl und Beton umgesetzt. Die 
Gesamtkalkulation des Bauwer­
kes beläuft sich auf ca. 20 Mio. 
DM.
Nach einer kurzen und prägnanten 
Ansprache des ATARI-Geschäfts- 
führers Alwin Stumpf wurde der 
Richtkranz gehißt. Das anschlie­
ßende Buffet in einem der neuen 
Räume, noch notdürftig mit Pla­
stikplanen und Holzbrettern von 
Außeneinflüssen abgeschirmt, 
fand in lockerer Atmosphäre statt. 
Bei Bier und spanischer Paella 
wurde so manches Gespräch über

die Zukunft des neuen ATARI- 
Gebäudes geführt. Laut Auskunft 
von Alwin Stumpf wird ein Teil 
des Verwaltungsgebäudes an 
Fremdfirmen vermietet werden. 
Die wirklich imposante Lagerhal­
le soll allerdings überwiegend von 
ATARI selbst beansprucht wer­
den. Bleibt zu hoffen, daß ATARI 
die Halle auch wirklich mit neuen 
Geräten füllen kann.
Neben den Verwaltungs- und La­
gergebäuden wird auch ein geräu­
miges Parkhaus den Angestellten 
und Besuchern zur Verfügung ste­
hen.
Falls der Bau wie geplant im 
Spätsommer fertiggestellt werden 
kann, und alle Zeichen sprechen 
bislang dafür, wird das Verwal­
tungsgebäude noch im August von 
der ATARI-Belegschaft bezogen 
werden. Wir werden unsere Leser 
auf dem Laufenden halten.

6 i l  5/1992



NEWS

Universeller Cross-A ssembler
Wer mit seinem Atari eine andere CPU als den 
68000 programmieren möchte, benötigt dafür 
einen Cross-Assembler. In der Version 2.0 
erscheint nun xAss-11. ein Cross-Assembler, 
der nicht auf eine bestimmte Ziel-CPU festge­
legt ist. Mit Hilfe von ASCII-Tabellen. deren 
Format im Handbuch dokumentiert ist. läßt 
sich die Ziel-CPU definieren. xAss-11 ist mit 
einer komfortablen GEM-Oberfläche ausge­
stattet. die auch auf Overscan- und hochauflö­
senden Bildschirmen arbeitet. Die Dialoge sind 
komplett maus- und tastaturbedienbar.
Der leistungsfähige Assemblerteil bietet eine 
Include-Direktive. Makros mit Parameterüber­
gabe sowie bedingte Assemblierung. Hierar­
chische Arithmetik, beliebig lange Bezeichner 
für Variablen und Adressen und Direktiven für 
Speichermanipulation runden den Assemblier- 
teil ab. Nach der Assemblierung kann der Ob­
jektcode wahlweise im Binär-, Motorola-S-, 
Intel-Hex- oder Tektronix-Format abgespei­
chert werden. Außerdem kann man ihn auch an 
einer der Standardschnittstellen (Centronics, 
RS 232, MIDI) ausgeben, um ihn z.B. in einem 
EPROM-Simulator zu laden. So ist schnelles 
Testen und Ändern der Programme möglich.

Ein Protokoll läßt sich in einem separaten Fen­
ster betrachten oder abspeichem. x Ass- II bietet 
die Möglichkeit, einen beliebigen Editor auf­
zurufen. Dabei werden der Quelltext und evtl. 
das Protokoll direkt übergeben. Zum Liefer­
umfang gehören ein deutschsprachiges Hand­
buch sowie Tabellen/Include-Dateien für fol­
gende CPUs: Z80. Z8. 8048. 8051, 80535, 
68(X). 6805. 6809. 68H C II. 8085. Weitere 
Tabellen, u.a. für 8086. 8096 und TMS 32010 
sind in Vorbereitung und werden mit den Up­
dates abgegeben. Für das 2. Quartal 1992 sind 
ein Linkerundeine Online-Hilfe als kostenlose 
Updates geplant. Die Version 2.0 von xAss-II 
kostet DM 160,-. Die alte Version 1.0, ohne 
Makros, bedingte Assemblierung und verschie­
dene Binärformate, ist weiterhin für DM 80,- 
im Programm. Eine Demodiskette ist für DM 
10,- verfügbar.

Bezugsquelle:
Joachim Klein Hard&Software 
Süsterfeldstraße 30 
W-5100 Aachen 
Tel.: (0241)871610

xXss-II Datei I Einstellungen Optionen

'Hl»" intt.H i.rt
CPU: 6805; Duelltext: 6805-SET.XS

R s s e n b le r~ E in s te  11 ungen

nach
25-
Fehlern

-  'd  ««>»•• ■
O  0

- «pii» - 
®  1

®  255 O  2
O  4

®  Dinar 
O  Intet Hex 
O  Motorola S 
O  Tektronix

®  nein 
O  parallel 
O  MIDI 
O  seriell 1 
O  seriell 2 
O  seriell l

0  Objektcode sichern 
m  Objekt! D:\XRSS\6805-SET.XOj_- 
00 Includes: ___________________

Obbruch
So präsentiert sich 
die Oberfläche des 
Cross-Assemblers

80 Megabytes
Endlich wird der Wunsch vieler Anwender 
nach der Einbaufestplatte für 260/520/1040er 
und kleinen externen EHD-Festplatten mit mehr 
Kapazität Wirklichkeit. Schon die 40 Mega­
byte-Version der Roskothen und Eckstein GbR 
in Aachen warein Stück Pionierarbeit der 2,5- 
Zoll-Festplattenanwendung. Jetzt steht auch 
die 80 Megabyte-Version zur Verfügung, die 
alle Merkmale der 40-Megabyte-Version bei­
behält: extrem leises Laufwerk, winzige Ab­
messungen. extrem schnelle und unempfindli­
che Notebook-Platte, stromsparend. So ist die 
80-M B-Festplatte von Quantum als „IHD-080- 
SPEZIAL" einbaufähig in ATARI 260/520/ 
1040 und natürlich Mega-STs mit wenig Platz 
(Speeder sind weiterhin möglich). Die externe 
EHD-080S steht mit Hostadapter in einem hand-

in 2.5 Zoll
liehen Gehäuse ( 150x80x50mm) für alle ATA- 
RI-STs, sowie als EHD-080" (150x80x30mm) 
für TTs und andere SCSI-Rechner zur Verfü­
gung. Wie gewohnt, sind alle Anleitungen. 
ICD-Handbuch und Software, Kabel, Netzteil 
und SAMMELSURIUM im Lieferumfang ent­
halten. Die Datentransferrate der Quantum- 
Platte liegt bei I4(X) KB/s. Die 40MB-Version 
wird weiterhin zur Verfügung stehen.

Bezugsquelle:
Roskothen <S Eckstein GbR 
Monsheimallee 85 
W-5100 Aachen 
Tel.:(024l) 28840

OverScan ST DM 1 2 0 , -
Für den A tari ST und MegaST. Lö terfahrung erfo rderlich ! 
M on ito r N iedrig  M itte l Hoch
A tari SM124 -  - 672x480 m ind.
A tari SM 144 -  - 720x480 m ind.
A tari SC1224 384x280 752x280 •
M u ltiscan  m axim al 416x280 816x280 768x480
Siehe auch  Tests in  c  t. ST-Computer, ST-Magazin, TOS. XEST..

GENLOCK dm699,-
ST-PAL. das G enlock fü r  A ta ri ST und 
Lauft auch m it OverScan (Full-Screen)
Das C om puter-B ild  w ird  "eingestanzt' 
in den Video-H intergrund. Stanzfarbe 
Schwarz oder Weiß. Trigger-Level^ 
s tu fen los e inste llbar. Kein S o ft­
w are-Tre iber nötig .
Das ST-PAL hat e ine  hohe 
V ideo -B a n d b re ite  u. u n te r­
s tü tz t d ie  vo lle  PAL-Norm .
A u flösung  625 Zeilen.
Auch a ls YC-Version (S-VHS,
Hi-8) zum  g le ichen Pre is lie ferbar!
Dem nächst lie fe rbar T ite lgenerator-Softw are m it Scro ll-E ffekten.

VRAM 2.0 DM 149,-
V irtue lle r S peicher fü r  ATARI TT Com puter. N E U : Ab V2.0 arbeitet 
VRAM nun auch au f TTs ohne TT-RAM! B is  2 G igaByte fre ie r RAM 
n u r d u rc h  S o ftw a re  (a b h ä n g ig  vo n  m  
d e r  G rö ß e  d e r  S w a p -P a r t it io n ) .
H o c h o p tim ie rte r  A lg o r ith m u s . Hohe 
Datensicherheit. A rbe ite t m it SCSI- und 
ACSI-Platten. Autom at. E rkennung von 
Speicher- residenten P rogram m en. A r­
beite t m it jedem  TOS ab 2.05. In tegrie r­
tes ROMRAM: Dadurch Beschleunigung 
des TOS um b is zu 35%.

iü t i i t t t  TOS VtrsiM! 11.11TK Mtw: n.M. 11WFrs'ln ST-tat: IS412«frtiM TTHUS: »2111171 Inmmx faL MUMMnensn

<398,-MM-Graph
Program m  zur E rs te llung  
w i s s e n s c h a f t l i c h e r  
G rafiken (XY, 3D-XYZ. 3D- 
B a lk e n . T o r te n .. . ) .  V o ll 
v e k to ro r ie n tie r t E igener 
kom fortab ler T abelleneditor 
m it w issenscha ftlichen  Re- 
chen-funktionen. Daten-Im- 
port/E xpo rt Regressions- 
In te rp o la t io n s -  u nd  
A pprox im ationsm ethode n 
G roßb ildach irm fah ig  Nutzt 
GDOS und FSM-GDOS. Fordern Sie weitere Inform ationen an!

SM124-Emulator „«99,-
E m u la t io n  d e s  
A TA R I SM124 au f 
dem ATARI TT m it 
sw-G roßbi Id schirm . 
640*400 oder Zoom- 
M o d u s  1280*800. 
A u to S w itc h  b e im  
S ta r te n /B e e n d e n  
in ko m p a tib le r Pro­
gram m e ohne Neu­
booten. E nd lich  lau­
fen SIGNUM2. STAD. 
DEGAS, etc. auf dem 
ATARI TTM194 und 
kom pat. M onitoren.

SM124-Emulator 
für TTM194/5 

und Kompatible.

i n

Paket-Angebote:
AS-OverScan ST ♦ A ta ri SM144 
(S onderposten, begrenzter Vorrat!) 
AS-OverScan ST ♦ NVDI 2.0 
AS-OverScan TT ♦ NVDI 2.0 
SM 124-Em ulator ♦  NVDI 2.0 
MM-Graph ♦ NVDI 2.0 
MM-Graph Lizenz fü r Studenten

DM 398.- 
DM 199,- 
DM 379.- 
DM 185.- 
DM 485- 
DM 198,-

Besuchen Sie uns auf der CeBIT in  Hannover 
(11.-18. März) au f dem  ATARI-Stand in  Halle 7.

A lle  P reise zuzüg lich  Versandkosten. 
 Händleranfragen w illkom m en.

OverScan GbR Isakovic-Jerchel 
Santisstr 166. W-1000 Berlin 48 

TEL: 030-721 94 66 (Mo-Fr 14-18 Uhr), Fax: 721 56 92

OverScan TT

U ndes geht doch : AutoSw itch-O verScan fü r A ta ri TT. Auflösungen: 
V orher N achher Zuwachs 

ST-N iedrig 320*200 416*248 61%
ST-M ittel 640*200 832*248 61%
ST-Hoch 640*400 832*496 61% (S. B ild)
TT-N iedrig  320*480 416*496 34%
TT-M itte l 640*480 832*496 34%

U nabhängig vom  verwendeten M onitor. Karte fü r  den VME-Bus 
Steckplatz ♦ d re i Kabel zum M otherboard. AutoSwttch-Software.

5/1992 / T " “  7



NEWS

New TOS
Das neue TOS-Betriebssystem 
2.06 oder höher ist jetzt für alle 
Atari Rechner (260 ST, 520 ST, 
1040 STF. Mega ST) verfügbar.
Mit Hilfe der New TOS-Bridge 
läßt es sich leicht in jedem Rech­
ner nachrüsten. Mittels DIP-Schal- 
ter können Sie wählen, ob nur das 
neue TOS-System beim Einschal­
ten starten soll oder ob per Soft­
ware (altes/neues TOS) umgeschal­
tet wird. Die New TOS-Bridge 
wird mit ausführlicher Anleitung

Bridge
und entsprechender Software aus­
geliefert. Somit ist es auch mög­
lich mit einem Patch die TOS- 
Version 2.05 zu nutzen. Komplett 
mit original Atari ROMs 198.- DM 
oder ohne ROMs komplett 79,- 
DM.

Bezugsquelle: 
digital image 
Postfach 1206 
D-6096 Baunlteim  
Tel.: 06134 51706

Straliliingsarin nach Schwedennorm

Farh-Raytracer
INSHAPE 1.0 ist ein animations­
fähiger Raytracer, der speziell für 
den TT entwickelt wurde. Er nutzt 
dessen Fähigkeiten. Bilder mit 256 
Farben darzustellen. Im Modeler 
werden Objekte und Szenen bear­
beitet. wobei eine maßstabsgetreue 
Eingabe in cm erfolgt. Für die 
Oberflächengestaltung von Objek­
ten stehen Parameter für Farben. 
Absorption, Brechung und Struk­
tur zur Verfügung. Es können bis 
zu 256 Objekte in einer Szene pla­
ziert werden. Jedem Objekt kann 
eine Lichtquelle zugeordnet wer­
den. Der Shader berechnet aus den 
erstellten Szenen ein oder mehre­
re Bilder wobei die Ausgabe mit 
24 Bit erfolgt (mehr als 16.7 Mio 
Farben). Die Bilder werden in ei­
nem programmeigenen Format 
gespeichert, sind aber mit einem 
zum Lieferumfang gehörenden 
Konverter ins TIFF-Format wan­
delbar womit diese universell ein­
satzfähig sind. Die benötigte Hard­
ware besteht aus einem ATARI- 
TT ab 4MB-RAM. Farbmonitor

und Festplatte. Das Programm 
wird ab April/Mai zum Preis von 
489.-DM ausgeliefert.

Bezugsquelle:
Roald Christesen 
Stuhrsallee 17 
W-2390 Flensburg 
Tel.:(0461)582067

Die Hochspannung einer Bildröh­
re erzeugt ein elektrostatisches 
Feld, das direkt auf den Bediener 
einwirkt, so auch bei den ATARI 
Monitors SM 124 und SM 144. 
Bei längerem Arbeiten werden 
deshalb Haut und Augen gereizt. 
Die Folgen sind Augenflimmem. 
Müdigkeit oder Kopfschmerzen - 
sogar die Haare könnten Ihnen zu 
Berge stehen, durch die statische 
Aufladung. Ganz nebenbei wer­
den Staubpartikel von der Matt­
scheibe auf die Haut des Benut­
zers geschleudert. In vielen wis­
senschaftlichen Gutachten sind die 
Probleme statischer Elektrizität 
schon ausführlich behandelt wor­
den.
Die Firma HV Versand stellt ei­
nen Bildschirmfilter vor. der das 
elektrostatische Potential, das auf

der Mattscheibenvorderseite ent­
steht. von Werten um 10 Kilovolt 
(beim SM 124)bzw. 11,5 Kilovolt 
(beimSM I44)aufwenigerals 100 
Volt reduziert. Der schwedische 
„Muster"-Grenzwert der MPR- 
Norm liegt bei kleiner als 500 Volt. 
Die HV-Filer sind vomTÜV ..Pro­
duct Seri ve" ausdrücklich als strah­
lungsarm nach der schwedischen 
Empfehlung bestätigt worden. Ein 
12-Zoll-Filter kostet 261.06 DM. 
ein 14-Zoll-Filter 339,72 DM.

Bezugsquelle:
HV Versand 
Der BildSchirm  
Postfach 160332 
6000 Frankfurt Main 16

8 / T “*““ 5/1992
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NeXT HAT TAKT. 
GENAU 33 MHz.

Der Interpersonal Computer der 90er von NeXT wird bis über die 
Jahrtausendwende neue Maßstäbe setzen. Für konsequente Netz­
werkfähigkeit. ohne Kompromisse, konzipiert, zeigt er neue Wege 

in der Computerkommunikation sowie DTP in einer neuen Dimension.

Die unten genannten Vertriebspartner beraten Sie gerne.

COMPUTERSYSTEME 
SCHLICHTING KG
Katzbachstr. 8 
W-IOOO Berlin 61 
Tel. 030 - 786 10 96 
Fax. 030 - 786 19 04

H. RICHTER 
DISTRIBUTER
Hagener Straße 65 
W-5820 Gevelsberg 
Tel. 02332 - 27 06 
Fax. 02332 - 27 03

COMdata 
BÜROSYSTEME GMBII

Königstr. 32 
W-3000 Hannover I 

Tel. 0511 - 9 9  042 - 0  
Fax. 0 5 II - 9 9  042 - 42

EICKMANN
COMPUTER

In der Römerstadt 249/253 
W-6IXX) Frankfurt / Main 90 

Tel. 069 - 76 34 09 
Fax. 069 - 768 19 71

WITTICH 
COMPUTER GMBH

Luitpoldstr. 2 
W -8400 Regensburg 
Tel. 0 9 4 1 -5 6  25 30 
Fax. 0941 - 56 25 10

NeXTpoint 
Informationssysteme GmbH

A-Bassermannstraße 31 
W-6835 Brühl/Mannheim 

Tel. 0 6 2 0 2 -7 4  0  71 
Fax. 06202 - 78 5 10

COMPUTER-STUDIO 
WEHSNER GMBH

Panigigasse 18 - 20 
A -1040 Wien 

Tel. 505 78 08 
Fax. 505 49 60



HARDWARE

Top Speed: 
Classified
In der vorletzten Ausgabe hatten wir einen 

umfangreichen Vergleichstest von 

Turbo-Karten für ATARI-ST-Com puter 

durchgeführt. Insgesamt neun ßeschleuhi- 

gerkarten stellten sich unseren harten Tests. 

Hin weiteres Gerät erreichte uns nicht 

rechtzeitig und konnte daher nicht in den 

Bericht aufgenom m en werden. Da es aber 

ein sehr interessantes Produkt ist, wäre es 

falsch, es unseren Lesern vorzuenthalten.

E s handelt sich um ein am erikani­
sches Produkt aus dem Hause Gad- 
gets by Small, bekannt durch den 

M acintosh-Emulator „Spectre“ . SST lau­
tet der schlichte und zunächst einmal 
nichtssagende Name dieses Geräts, das 
uns freundlicherweise von der Firm a HG- 
Com putersysteme zur Verfügung gestellt 
wurde. Dave Small, der Entwickler, hat 
wieder tief in die Hardware-Trickkiste 
gegriffen und alle Register seines Kön­
nens gezogen. Zunächst die Leistungsda­
ten des SST: Es findet ein Motorola 68030- 
Prozessor nebst 68882-Koprozessor V er­
wendung. 33 MHz ist die Taktrate beider 
Prozessoren. Eine 50-M Hz-Version soll 
ebenfalls erhältlich sein, lag uns zum Test 
aber noch nicht vor. Das Besondere an 
diesem Board ist der zusätzliche RAM- 
Speicher, der in Form von SIMMS direkt 
auf der Platine Platz finden kann. Bis zu 8 
Megabyte Speicher läßt sich installieren. 
Eine selbstentwickelte MMU (M emory- 
M anagement-Unit) sorgt dafür, daß dieser 
Speicher vom Betriebssystem verwaltet 
werden kann. Er erweist sich dabei alsTT- 
RAM -kompatibel. Im Klartext heißt das, 
daß alle Programme, die auf dem AT ARI- 
TT dessen 32-Bit breiten schnellen Spei­
cher nutzen können, auch im Fast-RAM

des SST problem los laufen. Eine Grund­
voraussetzung dafür ist allerdings eine 
TOS-Version größer 2.0. Erst ab dieser 
Version werden bestimm te Bits im Hea­
der eines Programms ausgewertet und da­
durch bestimmt, in welches RAM (ST 
oderT T -R A M )es geladen wird, und ob es 
weiteren Speicher aus dem 32-Bit-RAM 
anfordem  darf. Zu diesem Zweck liefert 
Gadgets by Small die zur Zeit aktuelle 
Version 2.06 des TOS mit aus. Es handelt 
sich hier allerdings um die englischspra­
chige Version, was aber der Funktion an 
sich keinen Abbruch tut.

Der Einbau
Der Einbau findet auch hier, wie bei allen 
anderen V ertretern der H ardw are-B e­
schleuniger, über den Austausch der CPU 
statt. Der 68000er-Prozessor muß aus der 
ST-Platine entfernt und durch einen Sok- 
kel ersetzt werden. Ein solcher Sockel 
liegt dem Gerät erfreulicherweise bei. Un­
gewöhnlich ist, daß auch ein einzelner 
68000er-Prozessor im Lieferumfang ent­
halten ist. Dieser hat nur den einzigen 
Zweck, den Einbau des Sockels zu über­
prüfen. um Fehlerauszuschließen. Ebenso 
liegt ein weiterer Quarz mit 20-M Hz-Fre-

quenz bei. A uf dem SST-Board befindet 
sich ein Sockel, in dem der Quarz für den 
mathematischen Coprozessor sitzt. Dieser 
kann separat von der CPU getaktet wer­
den, dadurch lassen sich höhere Taktfre­
quenzen verwirklichen, vorausgesetzt, man 
verfügt übereinen entsprechend schnellen 
Coprozessor. Beim Einbau ist noch zu 
beachten, daß die Original-ROM s unbe­
dingt aus dem Rechner entfernt werden 
müssen. Da diese bei allen uns bekannten 
Modellen gesockelt sind, stellt dies kein 
großes Problem dar. Sehr wohl zu einem 
Problem kann der Blitter-Chip werden. 
Dieser verursacht (wie bei vielen anderen 
Beschleuniger-Boards auch) teilweise selt­
same und grafisch interessante Abstürze 
des Systems. Man sollte ihn also auf jeden 
Fall abschalten, besser noch ausbauen.

Die Baugröße des Gerätes läßt es leider 
nicht zu. noch Grafikkarten oder ähnliche 
Hardware-Erweiterungen im Mega-ST un- 
terzubringen. Hier sind dem geneigten 
Bastler Grenzen gesetzt. Eine Diskette 
randvoll mit Installations- und Utility-Soft­
ware und ein 140seitiges (englisches) 
Handbuch runden den Lieferumfang ab. 
Das Handbuch ist ein echtes Kuriosum. 
Aufgemacht wie eine Anleitung zum Flie­
gen des High-Tech-Aufklärungsflugzeugs

S S T  F lig h t
O p e r a t i o n s

M a n u a l

T op S p e e d : C la s s if ie d
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HARDWARE

SR-71 (Überschrift: „SST Flight Operations 
Manual“ ), enthält es neben der eigentlichen 
Beschreibung des Boards viele kleine Anekdo­
ten und Geschichten, die, oberflächlich betrach­
tet, gar nichts mit dem Gerät zu tun haben, aber 
das Gefühl von absoluter Exklusivität vermit­
teln. Dem Benutzer wird unbewußt suggeriert, 
daß er etwas ganz Besonderes ist, weil er das 
SST-Board gekauft hat. „Typisch am erikani­
sches M arketing" werden Sie jetzt sagen, mit 
Recht. W er's mag, wird seine Freude dran ha­
ben, wer nicht...

Installation
Doch nun zur Installation. Die MMU des G erä­
tes muß durch ein AUTO-Ordner-Programm 
initialisiert werden. Hier wird auch getestet, 
wieviel Fast-RAM zur Verfügung steht. Im 
Handbuch wird mehrfach dringlich darauf hin­
gewiesen, daß ein weiteres Programm unbe­
dingt im AUTO-Ordnerausgeführt werden muß. 
um Datenverluste auf der Festplatte zu verhin­
dern. Details bleiben dabei allerdings im Ver­
borgenen. Mit einem speziellen Programm, das 
die Zusammenarbeit mit ICD-Festplattentrei- 
bern ermöglicht, und einem weiteren Patch- 
Programm. das das W arm startverhalten des 
Computers ändert, werden also vier Programme 
zur Installation des SST zusätzlich gebootet. 
Die Boot-Phase verlängert sich dadurch um ca. 
30 Sekunden.

Besser kalt als warm
Ein W armstart per Tastenkombination (ALT- 
CTL-DEL) oder Reset-Taster ist nach Angaben 
des Herstellers nicht mehr korrekt möglich und 
sollte deswegen vermieden werden. Das Pro­
gramm im AUTO-Ordner sorgt nun dafür, daß 
statt eines W armstarts immer ein Kaltstart aus­
geführt wird. Dies sollte man unbedingt beach-

Ü eullich erkennI m an die acht SIM -Suckel f ü r  das 
Fast -RA M.

ten. da es sich natürlich fatal auf resetfeste 
RAM -Diskso.ä. auswirkt. Der 32Bit breite Spei­
cher läßt sich (in gewissen G renzen) konfigurie­
ren. Einstellbar ist die Taktfrequenz, mit der auf 
dem Board gearbeitet wird (in der Regel 33 
M Hz. aber wie schon erwähnt, wird es auch eine
50-M Hz-Version geben) und die Anzahl der 
W artezyklen beim Zugriff auf den Speicher. Bei 
letzteren wird noch einmal zwischen normalem 
und Burst-M odus unterschieden. Im Burst-M o­
dus kann der Prozessor bei Speicherzugriffen 
mehrere Bytes in einem Zyklus einiesen. Dies 
bringt zusätzlich gewisse Geschwindigkeitsstei­
gerungen mit sich. Die Anzahl der W artezyklen 
(W ait-States) hängt natürlich von der Geschwin­
digkeit der verwendeten RAM -Chips ab. Gad- 
gets by Small em pfiehlt bei den zum Einsatz 
kommenden SIMMs, 3 W artezyklen zu konfi­
gurieren. Bei unseren Tests zeigte sich aber, daß 
das Board auch mit lediglich 2 W artezyklen 
stabil läuft. W eniger sollte man allerdings nicht 
einstellen, da es dann zu unvorhersehbaren Ab­
stürzen kommen kann.

Turbo-30 

]  TT-030

I  HyperCACHE-030 

^  SST

D ie ttalkennraftk des (¡HM- 
Tesls gibt A uskun ft über die 
einzelnen Meßergebnisse.

E rfahrung und Wissen 

sind die G rundlage Ihrer 

Arbeit. Sie nehm en 
Herausforderungen an - 
und bewältigen sie 
erfolgreich.
Software zu entwickeln 
bedeutet fü r  Sie, 

Komplexität beherrschbar 
zu m achen.
M ethodisches Vorgehen 

und intelligente Werkzeuge 
unterstü tzen  Sie dabei. 
Doch es gibt 

Aufgabenstellungen, die 

fü r  herköm m liche 
Verfahren zu komplex 
sind. Dann ist es sinnvoll, 
die Entw icklung m it einem 
Modell des Systems 
zu beginnen. Ein solches 

Modell ist besser zu 
verstehen und einfacher zu 
handhaben als ein viele 
1000 Zeilen langes 
Program m .
Mit Case/SA entwickeln 
Sie Modelle von Systemen 
einfach, schnell und sicher. 
Sie überprüfen  die 
Svstem architektur und 
erstellen einen 
professionellen Plan fü r 

die anschließende 
Entw icklung.

Case/SA  gibt es fü r 
A tari-ST /TT  Rechner und 

kostet 449 DM.
Für IBM-PC Rechner 
unter G EM /3 beträgt der 

Preis 549 DM, unter 
MS-Windows 749 DM.
Für 49 DM erhalten Sie 
eine D em oversion, m it der 
Sie kleinere Modelle 

bearbeiten können. 
Case/SA wird entwickelt 

und angeboten 
von:
SOFTW ARETECHNIK 

Dipl.-Ing. U.Böhnke 
Tengstr. 43 

8000 München 40 
Tel: 089/2724723 
F ax :089/2724751 
Wenn Sie Fragen zur 

professionellen 

Entw icklung von Software 
haben, schreiben Sie 

oder rufen Sie einfach an. 
W ir inform ieren Sie gern.
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NVDI G EM -Test V 1.02

Betriebssystem : TOS 2.06 vom 14.11 .’91 
Referenzsystem : TOS 1.04 
CPU : M68030

normal NVDI

Textausgabe 290% 4130%
Linien 322 % 796%
Rechtecke 436% 798%
Polygone 317% 949 %
Kreise/Ellipsen 381 % 1614%
Rasteroperationen 378 % 723%
Attributfunktionen 172% 1805%
Auskunftsfunktionen 182% 1382%
ESCAPES 243 % 631 %
BIOS-Ausgabe 157% 403 %
GEMDOS-Ausgabe 136% 1559%
AES-Objekt-Ausgabe 213% 724 %

Qindex 1.8

normal NVDI

CPU-memory 989 989
CPU-register 843 843
CPU-divide 1045 1045
CPU-shifts 3661 3661
TOS-text 172 713
TOS-string 138 2929
TOS-scroll 151 153
GEM-dialog 214 693

1000,0 -n

750.0 -

500.0

250.0 

0,0 -I

502,2 555,1 635,8

Turbo-30 

g  TT-030

I  HyperCACHE-030 

■  SST

Das SST-B oard schneidet im  Vergleich zu den anderen Mler-Karten durchschnittlich ah.

Tabelle I: H ier sieht man deutlich den 
Geschwindigkeitsgewinn durch NVDI.

Mac-kompatibel
Das SST-Board ist. laut Auskunft von 
HG-Computer. das einzige Gerät, das auch 
in Verbindung mit dem M acintosh-Emu- 
lator Spectre einwandfrei funktioniert. 
Kein Wunder, beide Geräte stammen ja  
vom gleichen Entwickler. Damit wird die­
ses Turbo-Board besonders für die Besit­
zer des M ac-Emulators schmackhaft.

Betriebssicherheit und 
Kompatibilität

Erfreulicherweise traten während des Be­
triebs mit dem SST keinerlei Störungen 
auf. Selbst der 48-Stunden Dauertest als 
Mailbox brachte das Gerät nicht aus dem 
Tritt. Mit Hilfe eines ebenfalls mitgelie­
ferten Utilities zum Ändern der Header-

Tahelle 2: Die Hrgehnisse des Quick-Index-Tests 
lalle Werte in Prozent).

Bits von Programmen konnten wir viele 
bekannte Applikationen im Fast-RAM te­
sten. Schwierigkeiten machen hier natur­
gem äß nureinige Spiele. Fast alle Anwen­
dungen laufen einwandfrei im schnellen 
32-Bit-RAM . Dies ist auch notwendig. Da 
das SST-Board über keinen zusätzlichen 
Cache-Speicher verfügt, ist eine deutliche 
G eschw indigkeitssteigerung gegenüber 
einem normalen 68000er nur zu spüren, 
wenn die Programm e im Fast-RAM lau­
fen. Dann zeigt das Board aber was in ihm 
steckt. Unsere Benchm ark-Tests(übrigens 
dieselben, wie wir sie schon im Vergleichs­
test in der Ausgabe 3/92 einsetzten) be­
weisen es.

Erstaunlich ist, daß die Ergebnisse bei 
Grafikausgaben ohne NVDI weit hinter 
denen vergleichbarer Beschleunigerkar­
ten Zurückbleiben. Hier macht sich der 
fehlende Cache doch negativ bemerkbar. 
Auch scheint man auf ein besonders schnel­
les Zugriffsverfahren auf das Betriebssy­
stem im ROM (wie es fast alle anderen 
Hersteller verwenden) verzichtet zu ha­
ben. Das Betriebssystem ist beim SST 
auch lediglich 16-Bit breit organisiert 
(wohl, um direkt die ATARI-ROM s bzw. 
EPR O M seinsetzen zu können). Hier hätte 
man also noch einiges an Performance 
gewinnen können. Mit NVDI (das ja  ins 
schnelle Fast-RAM geladen werden kann) 
sind die Ergebnisse wesentlich besser.

TT-kompatibel?
TT-kom patibles RAM verführt natürlich 
dazu, spezielle Anwendungen wie z.B. die 
virtuelle Speicherverwaltung Outside aus­
zuprobieren. Ein erster Test mit Outside 
verlief zw ar negativ, jedoch versicherte 
uns der Program m ierer von Outside, daß 
man bereits an einer Änderung diesbezüg­
lich arbeite. Outside wird sich in Zukunft 
also auch mit dem SST einsetzen lassen. 
Auch andere spezielle TT-Program m e 
(z.B. ROM RAM ) bedürfen geringfügiger 
Anpassungen. Dies ist darauf zurückzu­
führen, daß die Initialisierung der im 
68030-P rozesso r in tegrierten  PM M U 
(Program m able M em ory M anagem ent 
Unit), die von solchen Anwendungen be­
nutzt w ird, etwas anders durchgeführt 
wird, als dies im TT der Fall ist.

Fazit
Wie in Amerika üblich, wird mit geschick­
ten M arketing-Strategien den Besitzern 
eines SST-Boards eine gewisse elitäre Stel­
lung suggeriert. Verantworlich dafür ist 
natürlich das Handbuch. Wer dies durch­
schaut hat, sollte ruhigen Gewissens ein­
mal einen tieferen Blick in das 140 Seiten 
starke Epos werfen. Nüchtern betrachtet, 
ist das SST-Board tatsächlich bis jetzt das 
einzige Gerät, das einen TT-RAM -kom- 
patiblen Speicher für normale STs funk­
tionsfähig anzubieten hat. Damit sind Spei­
cherplatzprobleme bei Mega-STs mit 4 
M egabyte ST-RAM endgültig vergessen. 
Bis zu 8 M egabyte TT-RAM können di­
rekt installiert werden. Mit insgesamt 12 
M egabyte RAM sollten sich dann auch 
speicherfressende Anwendungen wie DTP 
und True-ColorEBV  zufriedengeben. Die 
Geschwindigkeitswerte sind nicht alles 
überragend, können sich aber durchaus 
sehen lassen. Die 50-MHz-Version sollte, 
wenn sie denn erhältlich sein wird, diesbe­
züglich das maximal mögliche darstellen. 
Wie wir kurz vor Drucklegung erfahren 
haben, soll es problemlos Möglich sein, 
den 33-MHz-Quarz gegen einen 40-MHz 
auszutauschen. Zwar erwärmt sich die 
CPU dann etwas mehr, die Funktionsfä­
higkeit soll aber zu 100% gegeben bleiben.

Eine Frage bleibt allerdings. Lohnt sich 
die Anschaffung eines solchen Gerätes, 
wenn man an die fallenden Preise des 
ATARI-TTsdenkt? Immerhin schlägt „der 
Jet“ von Gadgets by Small mit 2400.-DM 
(Einführungspreis für die 4-Megabyte-, 
33M Hz-Version; 2800,-DM  für die 8- 
M egabyte, 33 M Hz-Version) zu Buche. 
Da ist bald die Schmerzgrenze überschrit­
ten. Sicherlich ist eine Umstellung auf ein 
neues System mit gewissen Risiken ver­
bunden. W er also nicht auf seinen guten 
alten M ega-ST verzichten will, aber höhe­
re Geschwindigkeit und vor allem 32-Bit- 
Fast-R AM benötigt, für den stellt das SST - 
Board gewiß eine Alternative zur Anschaf­
fung eines TT dar.

CM

Bezugsquelle:
H G-Computersyteme
Krugenofen 88-90, W-5100 Aachen
Tel.:(0241) 603252
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Tel. 060 61  / 7 36 01 FAX 06061 / 7 36 02
TT 0 3 0  und MEGA STE
-  HD Floppy. HD 48 -  520  MB. 

M onitore 14’  -  21"

DTP Set/MIDI Studio je 1 4 4 5 -  
1 0 4 0  STE. 4  MB 1075.- 
MEGA STE 1 Aktion
Laser SLM 6 0 5  Aktion 
Monitor SM 146 .14" 295.-

MEGA STE Set 4 4 9 5 -
-  4 MB -  80  MB HD -  SM 146 

-  Laser SLM 605 -  Calamus

ST BOOK O.A.
PC Notebook 5 /6 0  4 1 9 8 -

OCR Paket 7 5 5 -
-  ScanMan 32 -  Repro Studio 

junior -  Avant Trace -  Syntex

Wechsel HD 88 MB 1495.-
onschlußfertig. 1 Medium

C artridge  44 MB 145 -
C artr idge  88 MB 245 -

Color Scan A 4  2 9 4 5 -
EPSON GT 6 0 0 0  3175 -
MATRIX True Color 
Grafikkarten a.A.
EIZO T660i 20" M onitor a.A. 
EIZO 6 5 0 0  21” Monitor 2895 -  
PANASONIC 1123 515-
CANON BJ 3 0 0  1145 -
Fujitsu Breeze 2 0 0  1145 —
HP Desk Jet Color 1645-

SIGNUM* 3 a.A.
Calamus SL DTP 1275-
Outline Art 245-
tms Cranach Studio 995- 
tms Cranach Studio V 1695 -  
Didot Pro s/w 645 -
Didot Pro Farbe 1445-
Repro Studio Pro a.A.
Phoenix 2.0 375-
Cypress 275-
Sci Graph 2.1 545 -
Arabesque Pro 335-
K Spread 4 195 -

^^^^^ll^ngebot^olang^orra^^^^

Softwar evertnieb
1st C a rd ...........  268.-
ArabesquePro.. 338.- 
BubbleBobblc.. 28.-
Calamus S L .....1348.-
ComBase......... 368.-
Connecti CAD 168.-
Cubase ............ 948.-
Crypton Utilty 88.-
CyPrcss ...........  288.-
Diskus 2 .0 ....... 148.-
Edison.............  148.-
FastCopy P ro .. 78.-

GFA-Basic 3.5 . 228.-
Harlekin I I   148.-
Interface RCS .. 88-
K-Spread 4 ....... 228.-
Lattice C   368.-,
M axidat  78.-
Maxon Pascal .. 238.-
Multi G E M   148.-
Perfect Keys  298.-
P iccolo   88.-
Tempus Word 2 548.- 
Writer S T   \7SJ

Signum !D rei  498.-
Pure C ....................... 368.-
A C S ...........................  368.-
N V D I + K obold 148.-
D A T A light...............  78.-
TOS 2.06 Ext. Card 198.- 
4 MB RAM, steckb. 478.- 
52 MB Platte, 17 ms 928.-

Phoenix 2.0
Profi-Datenbank. 

Jetzt mit integr. Pro­
grammiersprache, Aktions 

knöpfen, Bachtverarbet 
tung, extrem schnell, 

Multitasking, max. 2 
Milliarden Sätze/Db.

398.- DM

Mega STE/1/48 HD 1698.- 
Mega STE/4/48 H D  1998.- 
Mega STE/4/105 HD 2598.- 
Mega STE/4/245 H D  3498.- 
TeleOffice+Modem ab 648.- 
That’s a Maus/Logimaus 88.- 
Toner SLM605 2’er Pack 98.-

Kostenloser
Gesamtkatalog
(60 Seiten, D IN  A4)

tkkzente
S o ftw a re v e rtrie b

J. Wassermann 
Schlehenw eg 12/1  

7080 Aalen  
Tel. (07361) 36606 
Fax (07361) 36607

F e s tp la tten
TAS-F1LE - Die überzeugende  
Festplattenlösung fü r  den Atari 
ST/TT. Leise, schnell und kom­
plett in der Ausstattung. Auswahl 
der Acc's und Autoordner-Pro­
gramme beim Booten, abschaltba­
rer Hostadapter, externer SCSI- 
Bus, stabiles Gehäuse in MEGA- 
ST Maßen, 'Low Power' Laufwer­
ke von Quantum ohne Lüfter  
(außer 425) - deshalb besonders 
leise und in der PLVS-Ausstat- 
tung zusätzlich:
Argon - hochkomprimierendes 
Backup-Programm mit komfortab­
ler Batchsteuerung fü r  die Si­
cherheit Ihrer Daten.
Crypton - Festplattendienstprog­
ramm zur Behebung der Datei­
zerstückelung - dadurch schnel­
lerer Zugriff, wiederherstellen  
versehentlich gelöschter Dateien. 
TAS Textsearch II - Textsuch­
programm das Ihnen in sekun­
denschnelle weiterhilft wenn Sie 
nicht mehr wissen in welcher 
Datei der B rie f an Herrn M üller 
steht oder wo Sie die Variable 
SUCH definiert haben.
52 MB Quantum 17 m s 898.-
105 M B Quantum 17 m s 1198.-
120 M B Quantum 17 ms 1278.-
240 M B Quantum 15 ms 1898.-
425 M B Quantum 12 ms 3198.-

Wechselplatten inkl. M edium  
44 M B Syquest 25 ms 1298.-
88 M B Syquest 20 ms ¡598.-

Fest /  Wechselplatten Kombi 
52 /  44 inkl. M edium 1798.-
105 /  44 inkl. M edium 2098.-
105 /  88 inkl. M edium 2398.-

M edium  44 M B 168-
M edium 88 M B 258.-
TT-Version ohne Host -5 0 .-

Quantum Festplatten S  l  E /TT
LPS 52S 17 ms 488.-
LPS lOSS 17 m s 798.-
LPS 120S 17 m s 898.-
LPS 240S 15 ms 1498 -
PLUS-Ausstattung *100.-

Softw are
Phoenix I S  348-
Phoenix 2.0 398.-
Signum/3 498.
Tempus WORD 2 j0  548.
Pure C  358.-
Application Construe. Sys. 188.- 
M axon Pascal 218-
M utti Gern 138.
Combase 348.
That's W rite 2.0 298 -
That's Adress 168.-
Thats Pixel 128.-
Annabel Junior RCS 128.-
Cocom 128.-
Crypton 78.-
ArgonBackup 88.-
TAS-Textsearch II 58.-
Slecpy Joe 88.-
Alle Preise in DM. Keine zusätzli­
chen Versandkosten. Änderung.
Irrtum Vorbehalten. Technische
Angaben sind Herstellerangaben.

TORSTEN ANDERS SOFTWARE 
MllHLENGRABEN 6 
5162 NIEDERZIER 

TELEFON 02428 - 3342

FUSSBALL
s r u D i o ™

★ N E U  t T
'  Jetzt mit allen Daten der'' 
Spiele und Spieler unserer 

Nationalelf seit 19081. fg.#,-.. .-In.. . Is mio anioraefn!

•  •  •  •  •  Im Einsatz bei ARD/ZDF

Das Intormations-System der Superlative
i MB(!) Datenbasis •  Alle Ergebnisse. Tabellen. Tor- 
schützen der I Bundesliga seit 1963 •  Komfortable 
Verwaltung aller Ligen auch mit ungerader Zahl •  
Playoff-fähig •  Über 60  Hauptfunktionen •  20  Ta­
bellenarten •  Ewige-, Relative-, Alternative-, Form­
tabelle •  Umfangreiche, saisonübergreifende Aus­
wertungen •  Statistiken der Vereine gegeneinan­
der. Rekord-Ergebnisse, Aktuelle Serien. Restpro­
gramm •  Kalenderfunktion •  Viele grafische Dar­
stellungen •  Zuschauerzahlen. Ergebnishäufigkei­
ten. Erfolgsprofile •  Wahrschemlichkeits- und Hoch­
rechnung (TOTO-Tip) •  Tip-Spiel •  Grafik- und Text­
export •  Alle Daten brandaktuell bei Auslieferung 
•  A Disketten •  Installation auf Festplatte möglich •  
Druckertypunabhängig •  Ausführliche Anleitung

—Videotext-Zentrale in Berlin •  •  •  •  •
DM 129r- bei NN zzgl 6r- für ATARI ST/TT ab 1 MB RAM hohe ST- Auflösung 
VMtogic Volker Mallmann FekJmannstr.7 - 6101 Griesheim 06155/5657

B le i f re ie  P re is e
SIFHT :

38-
PiMPraaeAjt 38- 
Scrtp» akident 98- 
ThM-gAzkeee 98- 
TheTl Wt*e 146 98- 
tamgus2x 98
Cerrtor Commend B.96 

2 «86

NORMAL:
CyrxeeB 268-
NeodeafcS 99
CTXYD* Buch 60. 
CKYD 2 • Buch 00

PO-ABO HOWc 3-

Scrtpt 2 209.
Skxun 2 388-
Skpun 3 488-
Speoote*Buch 56.- 
STAD l »  «8

3.-. 7.-
SOFiWOnLO STeheiw Weg a  W-6221 iebendorf 
HoW» 06000/6240«-«UN. «cnet Arnfbeenheortet
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ATARI on tour!
Vom 21. Januar bis zum 04. Februar 1992 war 
ATARI mit einem mobilen „Messestand“ in den 
fünf neuen Bundesländern unterwegs.
Die Roadshow führte von Erfurt in Thüringen 
über Städte in Sachsen. Sachsen-Anhalt. 
Brandenburg bis nach Rostock in Mecklenburg- 
Vorpommern. Ziel dieser Tournee war es,
Kontakte zwischen Anwendern. Händlern, 
Softwarehäusern und ATARI seihst aufzugreifen 
bzw. zu intensivieren.Vom 21. Januar bis zum 04. 
Februar 1992 war ATARI mit einem mobilen 
„Messestand“ in den fünf neuen Bundesländern 
unterwegs. Die Roadshow führte von Erfurt in 
Thüringen über Städte in Sachsen. Sachsen-Anhalt. 
Brandenburg bis nach Rostock in Mecklenburg- 
Vorpommern. Ziel dieser Tournee war es, Kontakte 
zwischen Anwendern, Händlern, Software-Häusern 
und ATARI selbst aufzugreifen bzw. zu 
intensivieren.

Gezeigt wurde das Anwen- 
dungsspcktrum rund um den 
Begriff Existenzgründung, 

von der kompletten Finnenabwick­
lung über typische Büroaufgaben wie 
Textverarbeitung. Serienbrieferstel­
lung. Terminplanung und Datenban­
keinsatz bis hin zum Desktop-Publi- 
shing-System inklusive Bildverarbei­
tung. Es wurde auch der Datenaus­
tausch zwischen ATARI ST-Rech- 
nern und Geraten der DOS-Ebene bis 
hin zum ATARI Portfolio praktisch 
demonstriert. Eine Komplettlösung 
für die kassenzugelassenen Arztpra­
xen mit ATARI STE- oderTT-Com- 
putem rundete das Bild der Veran­
staltung ab.

Die Softwarehäuser Application Sy­
stems Heidelberg. H 3 Systems. 
Biosystems SRI München. Victor- 
Soft. DMC, Softwarebüro Berlin, tms. 
Skill Software und Omikron zeigten 
neben Bewährtem auch Neu- und 
Weiterentwicklungen. Dies fand eine 
gute Resonanz: Rund 4.5(X) Besu­
cherkonnten im Bus begrübt werden, 
darunter eine Vielzahl an kundigen 
Fachbesuchem. Gleichzeitig konnten 
sich auch zukünftige Erstanwender 
von der Leistungsvielfalt und Bedie­
nerfreundlichkeit der ATARI-Hard- 
ware überzeugen.

ln den neuen Bundesländern ha­
ben sich viele Bürger erst in den letz­
ten Monaten den Wunsch zum Kauf 
eines ATARI-Computers erfüllen 
können. Sie wurden aufgrund der 
dargebotenen Erweiterungsmöglich­
keiten im Hard- und Softw are-Bereich 
in ihrer Kaufentscheidung bestätigt. 
Manchem Käufer eines MS-DOS- 
Gerätes war die Enttäuschung nach 
Verlassen des Busse anzumerken.

Insgesamt war die Aktion ein vol­
ler Erfolg. 47 Händler von den der­
zeit 90 in den neuen Bundesländern 
konnten unm ittelbar von dieser 
Roadshow profitieren. Einerseits 
konnten sie sich ein noch besseres 
Bild von den Leistungen der STE- 
bzw. TT-Geräte machen, andererseits 
wurden zahlreiche Neukunden ge­
wonnen. Es wurde zudem die Zusam­
menarbeit zwischen den einzelnen 
Fachhändlem und den Software-Häu­
sern auf eine neue Ebene gehoben.

Eines wurde ebenfalls deutlich. 15 
Städte an 15 Tagen, d.h. auch an 
jedem Tag ein neues Quartier, knapp 
2(XX) km Fahrstrecke bei winterli­
chen Verkehrsverhältnissen, sowie 
andere Unwägbarkeiten in den neuen 
Bundesländern konnten nurdurchdas 
reibungslose Zusammenspiel aller 
beteiligten Mitarbeiter zum Erfolg 
werden. Deshalb auch an dieser Stel­
le ein herzliches Dankeschön an das 
Roadshow-Team. Übrigens: Es war 
die erste ATARI-Tour in dieser Art. 
Aufgrund des erfolgreichen Verlaufs 
denkt man in Raunhcim über eine 
zweite Veranstaltung in der mobilen 
Form in absehbarer Zeit nach. Dann 
geht es natürlich auch einmal durch 
die alten Bundesländer.

Peter Jahn
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SOFTWARE

och zunächst ein Wort zur Pro­
duktpolitik der Fa. OM IKRON. 
Lag der Interpreter jedem  ST noch 

kostenlos bei. mußte der Com piler extra 
nachgekauft werden. Ein einträgliches und 
auch sinnvolles Geschäft, von dem so­
wohl ATARI und OM IKRON, als auch 
der Kunde profitieren. Mit dem Erschei­
nen derTurbokarten stellte dann die glück­
liche Minderheit der Beschleunigten fest, 
daß das BASIC selbst, aber leider auch 
dessen Compilate. auf Prozessoren neuer 
als 68010 nicht liefen. Das BASIC war 
einfach zu unsauber programmiert. Mit 
Erscheinen des TT, der zum einen mit 
einer 68030er-CPU, zum anderen auch 
mit neuen Grafikmöglichkeiten versehen 
war, sahen sich OM IKRON, gezwungen, 
ihr BASIC anzupassen, um diesen Zu­
kunftsmarkt nicht zu verlieren. Der erste 
Schritt dorthin war die Auslieferung einer 
Version 3.5. Deren Com pilate liefen zwar 
auch auf dem TT, das BASIC selbst je ­
doch verwies mittels Alertbox am Anfang 
auf die TT-Version, die für Com puter mit 
68020 und größer zwingend vorgeschrie­
ben sei. Mit einigem Verzug erschien dann 
jedoch die Version 4.0, die zusätzliche 
U nterstützung der T T -H ardw are ver­
sprach. Diese baut direkt auf der Version 
3.5 auf.

OMIKRON. BASIC ? 
OMIKRON. BASIC!

Über O M IKRON.BASIC als solches (die 
alten ST-Hasen mögen diesen Absatz bitte 
übergehen): OM IKRON.BASIC ist wie 
die meisten BASICvarianten eine Inter­
preter-Sprache. Der komplette Programm­
code wird während der Laufzeit des Inter­
preters Zeile für Zeile imm er neu 'in te r­
pretiert', d.h. der Interpreter schaut sich 
den gewünschten Befehl an und führt da­
für eine entsprechende M aschinenroutine 
aus. Der Program m ierer hat dadurch je ­
derzeit die volle Kontrolle über sein Pro­
gramm. Er kann es an beliebiger Stelle 
unterbrechen, sich Variableninhalte, Er­
gebnisse oder den aktuellen Befehl anse- 
hen und dann das Programm einfach w ei­
terlaufen lassen. Ist das Programm fertig, 
kann es com piliert werden, d.h. der Pro­
gramm code wird komplett übersetzt in die 
wesentlich schnellere, aber auch sehr viel 
schwerer zu programmierende Maschinen­
sprache. Eine reine Compiler-Sprache (z.B. 
C oder Pascal) com piliert den Programm­
text stattdessen vor jedem  möglichen Lauf 
in M aschinensprache, was die Fehlersu­
che entsprechend langwieriger gestaltet 
(Editieren->C om pilieren->Testen->Edi- 
tieren). Der Anwender hingegen kann nicht

unterscheiden, in welcher Sprache das Pro­
gramm geschrieben wurde. Er sieht nur 
das com pilierte Endprodukt. Das OM I­
KRON.BASIC ist eine moderne Program­
miersprache. Neben der Tatsache, daß es 
zu 99% aufwärtskom patibel zum M icro­
soft BASIC (dem BASIC-Urvater) ist und 
damit das gleichzeitige Programmieren in 
der DOS-W elt erleichtert, hat es auch vie­
le Eigenschaften, die es von einem Stan- 
dard-BASIC positiv abheben. So wird auf 
W unsch die ansonsten typische Zeilennu­
merierung weggelassen, und dem Pascal 
entlehnte Schleifenkonstrukte gestalten 
den Programmtext wesentlich übersichtli­
cher als der sicherlich zurecht verrufene 
‘Spaghetti-C ode\ Große Beliebtheit er­
freut sich OMI KRÖN.BASIC bei den im 
ST-Bereich sehr zahlreich vertretenen 
Mathematikern und Physikern, da die Spra­
che in einer Genauigkeit von bis zu 19 
Stellen rechnet.

Die Austattung
Im Lieferumfang enthalten sind:

• der Interpreter 4.0
• der Com piler 4 .0
• die 4 .0  Library
• die 4 .0  FPU-Library 

(für TT-Coprozessor, 
wird nachgeliefert)

• die 3.5 Library
• die 3.5 FPU-Library 

(für ST-Coprozessor)
• diverse Demoprogramme
• diverse Demoprogramme 

speziell für TT
• das Handbuch zum Interpreter 

und Com piler 3.5

TT erwünscht:

OMIKRON
OM IKRON.BASIC kennen wohl die meisten ATARIaner. Als die 

Sprache, die seit Jahren jedem  ATARI kostenlos beiliegt (ST) oder als 

Ärgernis, dessen, besonders im PD-Bereich, doch recht verbreitete 

Erzeugnisse nicht auf dem Com puter laufen (TT). Dies soll nun anders 

werden, versprach O M IKRON., das Ergebnis testen wir hier.

D

0.BASIC 4.
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SOFTWARE

Das Neue
Doch kommen wir zur Version 4.0. W äh­
rend die Coprozessor-Library für die ST- 
Serie fertig ist und mitgeliefert wird, war 
zum Zeitpunkt des Testes die entsprechen­
de Library für den Coprozessor des TT 
noch nicht fertig. A uf die Geschwindig­
keit der mathematischen Funktionen wird 
deswegen bei diesem Test nicht eingegan­
gen. Zum Erscheinungstermin dieser Aus­
gabe müßte sie jedoch schon lieferbar sein.

Die erste Einschränkung trifft den stol­
zen TT-Besitzer allerdings schon beim 
Start. In der jetzigen Version 4.06 funktio­
niert der Interpreter nur im ST-RAM  (auch 
da geloben die Program m ierer Änderung). 
Zur Erklärung: Im TT existieren zwei ver­
schiedene Arten des kostbaren Speichers, 
das DUAL-PURPOSE-RAM  (auch ST- 
RAM genannt) und das SINGLE-PUR- 
POSE-RAM (auchTT-oderFAST-RAM ). 
Das ST-RAM . auf das die CPU und die 
Customchips Zugriffsberechtigung haben 
(was sich besonders im Falle des Video- 
shifters verlangsamend bem erkbar m acht) 
liegt in Größen von 2-4 MByte in jedem  
TT vor. das wesentlich schnellere und 
wichtigere TT-RAM  (nur die CPU hat 
Zugriffsberechtigung) kann z.Zt. jedoch 
nur4-128 MByte umfassen. Zw ar behaup­
ten die Programmierer, daß dieser Um ­
stand eigentlich keine Einschränkung dar­
stellt. davon kann jedoch keine Rede sein. 
Da die meisten TT-Besitzer nun einmal 
genug Speicher haben, wird er auch gerne 
mit Accessories. Utilities, Cache und an­

deren ’Speicherfressem ' verbraucht. Daß 
ein eventuell angeschlossener ATARI- 
Laserdrueker beim Grafikdruck ebenfalls 
1 MByte ST-RAM benötigt, können wir 
dabei schon fast außer acht lassen. Daß 
sich aus internen Gründen der Speicher­
verwaltung des TT in Verbindung mit der 
eines Interpreters Probleme ergeben, ist 
durch die Struktur bedingt. Für Abhilfe 
muß dennoch schnellstens gesorgt wer­
den. Eine Abkehr vom starren ‘Alles oder 
nichts'-Prinzip hin zum ‘Ich alloziere nur 
soviel Speicher, wie ich im Moment wirk­
lich brauche", wäre sehr zu begrüßen, ist es 
doch eines der Hauptnachteile gegenüber 
einer Com pilersprache. W ie dem  auch sei.

der BASIC-Compiler und dessen Com pi­
late laufen auch im TT-RAM .

Eine Befürchtung galt der Grafik, einem 
besonderen Knackpunkt in der Version 3. 
Doch dies war unbegründet. Obwohl der 
Editor kein GEM  unterstützt, sondern eine 
Art TOS-Um gebung mit eigener Menü­
zeile hat, läuft e r auf allen Standardauflö­
sungen des TT. Aber selbst Grafikkarten 
konnten ihn nicht zum Absturz bringen. Es 
sind zw ar keine Geschwindigkeitsgründe, 
die die Program m ierer dazu brachten, auf 
GEM  zu verzichten, denn zumindest in 
den TT-Grafikmodi ist die Ausgabege­
schwindigkeit einem gut programmiertem 
GEM -Editor unterlegen. Allein das da­
durch leichtere Debuggen von GEM-Pro- 
grammen war der Grund. Der Interpreter 
benutzt dabei zwei Darstellungsarten. 
Eine schnelle Ausgabe, bei der di­
rekt in den Bildschirm geschrie­
ben wird, und, sollte dies nicht 
funktionieren, eine langsa­
mere Ausgabe über das 
VDI. Da aber zu jeder 
Grafikkarte auch ein 
V D I-T reiber g e­
hört (GEM wür­
de sonst nicht 
laufen), dürfte 
auch für zukünftige Grafikkarten (Stich­
wort: Truecolor) die Funktion gewährlei­
stet sein. Auch das Verwalten mehrerer 
Bildschirm e funktioniert tadellos. Das 
BASIC berechnet aus den dem GEM be­
kannten W erten den S peicherbedarf 
eines Bildschirm es, so daß man mit dem 

SC R EEN -B efehl m ühelos zw i­
schen bis zu drei Bildschirm en 
swappen kann. Dabei wird die BIT- 
BLT-Routine des VDI verwendet. 
Auch der Farbbefehl COLOR greift 
sauber auf die VDI-Register zu. Es 
gilt aber zu beachten, daß. je  größer 
und je  bunter der Bildschirm wird, 
desto mehr knappes ST-RAM  ver­
braucht wird. Also muß man hier 
gegebenenfalls einen eigenen Puf­
fer im TT-RAM  anlegen.

Eine weitere Ü berraschung war. daß der 
Interpreter in Maßen mit anderen Pro­
grammen gleichzeitig aktiv im Speicher 
sein konnte. Ein Test unter MULTIGEM 
zeigte, daß der Interpreter nicht wie be­
fürchtet, sofort abstürzte. A llerdings läuft 
er nicht mit jedem  Programm. Er muß als 
letzter Prozeß gestartet werden, jedes Pro­
gramm nach ihm schickt den Interpreter in 
das Nirwana. Da. wie schon erwähnt, der 
Interpreter keinen GEM -Editor enthält, 
kann man natürlich kein echtes M ultitas­
king erw arten. V ielm ehr existiert ein 
M enüpunkt, mit dem man auf eine GEM- 
M enüleiste umschalten kann. Diese ent­
hält allerdings nur die Auswahl an Acces-

sories und die Möglichkeit, w iederauf den 
Editor-Bildschirm zurückzuschalten. Da 
es mit dem MULTIGEM bereits eine M ul­
titasking-Erweiterung gibt, die angesichts 
der Hardware eines TT bei dessen Besit­
zern auch recht beliebt ist, ist es umso 
unverständlicher, daß OMIKRON, hier 
nicht die entsprechenden Änderungen vor­
genom men hat. Zwar weisen Entwickler 
bei unsauberer Programmierung in der 
Regel darauf hin, daß das Programm auf 
dem offiziellen Betriebssystem läuft und 
auf nicht von ATARI autorisierte Zusätze 
keine Rücksicht genom ­

kann. jedoch 
gibt es auch für ATARI-GEM Program­
mierrichtlinien. Mit der offiziellen An­
kündigung des multitaskingfähigem Be­
triebssystems MULT1TOS auf der dies­
jährigen CeBit für Ende diesen Jahres ist 
der nächste Konfliktpunkt bereits vorpro­
grammiert. Will OM IKRON, etwa wieder 
bis ein Jahr nach Erscheinen des neuen 
TOS warten, um dann endlich eine voll 
lauffähige Version 5.0 vorzustellen? Es 
bleibt in der Verantwortung jedes einzel­
nen, dafür Sorge zu tragen, daß die Er­
zeugnisse auch auf zukünftigen Rechner­
generationen der TOS-Fami I ie funktionie­
ren. Dies gilt aber im ganz besonderen 
Maße für Entwickler von Programmier­
sprachen, da sie als Multiplikatoren fun­
gieren. Das extrem schlechte Vorbild des 
alten OM IKRON.BASIC hätte den Ent­
wicklern Anstoß sein sollen, auch in die­
sem Punkt den Editor komplett neu zu 
entwickeln.

Und jetzt die Werbung
Halten wir uns die W erbung von OM I­
KRON. vor Augen, so heißt es dort: ‘Bei­
de Com piler. 3.5 und 4.0. können Code für 
ST und TT erzeugen. Den speziell auf den 
TT optim ierten Code, der alle Leistungs­
reserven ausschöpft, erzeugt jedoch nur 
der Com piler 4.O.’ Solcherart beeinflußt, 
erwartet natürlich das naive Gemüt des 
Testers, daß Programme mit Version 4.0 
com piliert schneller ablaufen als ihre mit

OMIKRON.Basic Version 4.0 
Copyright 1992 by

© Q K ffO Q .
Sott & Hardware GmbH

Rutoren: T. Kenp, 
S. Rinke, R. Södler

O M IK R O N .B A SIC 4.0, die TT-Version

m en w erden

M athematik in schwarzJveiß ...
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TAUSEND 
FARBEN

Die unglaubliche Grafikkarte rüstet auf 
Mehr Leistung für weniger Geld

Mit 256 aus 16,7 Millionen Farben bis zu 1280 x 800 Pixeln 
und mit 16 Farben bis zu 1664 x 1200 Bildpunkten wurde das 
professionelle Arbeiten für viele zufriedene Kunden zum Er­
lebnis. Der Video-Mode-Generator zum Erstellen beliebiger, 
auch virtueller Auflösungen setzte Maßstäbe in der M onitor­
anpassung. Die schnellen VDI-Treibcr verblüfften Fachleute, 
die Presse und die Konkurrenz.
Jetzt bringt das 32K-Erweiterungsmodul 32.768 Farben gleich­
zeitig auf den Bildschirm und ermöglicht damit zusätzliche 
Farbtreue in der elektronischen Bildverarbeitung.

Crazy Dots 256 Farben fur 
Mega ST oder Mega STE/TT

9 9 8 ,-
Crazy Dots 32K fur 

Mega ST oder Mega STE/TT 
Inklusivc 32.728 Farb-Modul■ t t k .  » .  inklusive j z ./zh rarti-iviDOTS 1198’-
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Schweiz: EDV-Dienstleistungen Ü  (01) 784 89 47 
Niederlande: Data Skip ZT (018) 202 05 81
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F.m direkt programmierbarer Grafikspeicf 
von bis zu 1600 x 1200 Bildpunktei. . 
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2 MB/sec). 16 bit Wortbreite, 2 adressierbare Grafikseiten, rr 

Komfortablen Treibersoftware lassen sich Bildlage, Bildgrö 
Emulotionsmodus sowie Monitortyp, Frequenzen und Bildsch 

schöner einstellen Eine Snapshotfunktion für 
Großbildschirme ist Integriert.
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SOFTWARE
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Funktioniert auch a u f  (iroßhildschirm und  (bedingt) mit M ultiG EM

Version 3.5 erzeugten Pendants. Also ein 
schön rechen- und schleifenintensives Pro­
gramm ausgesucht und ausprobiert. Als 
Test dient ein Programm, das ein Apfel­
männchen erzeugt ( X -0.7 bis 2.1, Y -1 bis 
1, Rechentiefe 25). Es wurde mit den je ­
weiligen Compilern und Libraries getrennt 
voneinander com piliert. Die Com pilate 
liefen zum einen im TT-RAM  mit einge­
schaltetem Cache und TOS im TT-RAM  
(beschleunigt die Betriebssystemaufrufe) 
und zum anderen auf einem ST mit TOS 
1.04, jew eils im monochromen ST-M o- 
dus:

TT mit 4.0: 6 min 48 sec
TT mit 3.5: 6 min 48 sec

ST mit 4.0: 28 min 52 sec
ST mit 3.5: 28 min 52 sec

Dies ist weder ein verspäteter Aprilscherz, 
noch ein Druckfehler. Zw ar ist es nicht 
weiter überraschend, daß der TT um eini­
ges schneller rechnete (auch ohne Unter­
stützung durch den Coprozessor), aber daß 
die Version 3.5 gegenüber der Version 4.0 
trotz der W erbeaussage (s.o.) nicht schnel­
ler ist, war doch mehr als überraschend. 
Vielmehr erzeugen beide Com piler exakt 
den gleichen Code. Hieran dürfte sich wohl 
spätestens mit Erscheinen der4.0-FPU Lib 
etwas ändern, wenngleich festzuhalten ist, 
daß ohne den Coprozessor, man denke nur 
an die Vielzahl der Turbokartenbesitzer, 
durch die Version 4.0 kein Geschwindig­
keitsgewinn gegeben ist.

Als Entschuldigung führte OM IKRON, 
rechtliche Probleme mit ATARI an, die 
eine Option auf eine TT-Version hätten. 
Sollten diese beseitigt werden, wolle man 
eine auf dem 68030 lauffähige Version 3.5 
präsentieren. Jedoch wird man erst mit der 
Fertigstellung der TT-FPU-Library fest­
stellen können, wie stark diese Sprache 
sich auf dem TT von anderen Program­
miersprachen unterscheidet. Der um den

Faktor 4,5 beschleunigte Programm ablauf 
läßt da schon hoffen.

Fazit
OM IKRON.BASIC ist eine in der Aus­
führung sehr schnelle, genau rechnende 
und leicht zu programmierende Sprache. 
W äre dies ein Test über die Version 3.5 
gewesen, wäre er unzweifelhaft positiver 
ausgefallen. Aber die Neuerungen der 
Version 4.0 rechtfertigen keinen so hohen 
Sprung der Versionsnum mer, Version 3.6 
oder 3.5TT wäre da angebrachter gewe­
sen. Vertragliche Probleme sollen und 
können schließlich nicht auf dem Rücken 
der Käufer ausgetragen werden. Der Kun­
de sollte zurecht bei solchen Sprüngen 
Verbesserungen in der Substanz und nicht 
ein Umgehen der bekannten Probleme auf 
niedrigem Niveau erwarten können. Der 
große Sprung der Versionsnum mer läßt 

sich eigentlich nurdurch 
die gänzlich andere Art 
der TT-Coprozessorpro- 
gram m ierung erklären 
(die ja  zum gegenwärti­
gen Zeitpunkt noch gar 
nicht gegeben ist). Da 
aber schon die alte Ver­
sion Coprozessorunter­
stü tzung bot und sich 
damit auch zurecht aus 
der Menge der BASIC- 
In terp reter hervorhob, 
sollte die Unterstützung 
des G espannes 68030/ 
68882 bzw. des 68040 mit 
seiner i nternen FPU, eher 
als notwendige Update-

Pflicht des Programmierers gesehen wer­
den. Daß eine solche Version etwas mehr 
kostet, egal ob neu gekauft oder als Up­
date. kann man, muß man aber nicht in 
Frage stellen. Außerdem  benötigt ein 
Kunde für ein komplettes OM IKRON.- 
Entwicklungssystem noch mindestens ein 
Resource Construction Set. W ir können 
dann folgende Rechnung aufstellen: OMI- 
KRON.BASIC 4.0 für 698,- DM + OMI- 
KRON.Easy GEM -Lib für 99,- DM + 
Hüthig OM Lib Professional für 129,- DM. 
Das macht zusammen 926,- DM. Dann 
noch einen Shareware-Assembler dazu, 
und wir sind beim doppelten Preis der 
Kom bination C /Assem bler + Interface 
RCS + "Vom Anfänger zum G EM -Profi'. 
Damit wird auch für den Hobby- und Ge­
legenheitsprogrammierer, der bislang mit 
dem alten OM IKRON.BASIC program­
mierte, entweder ein W echseln der Spra­
che oder ein weiteres Programmieren auf 
dem ST interessant. W o also ist der Markt 
für so eine teure und als Entwicklungssy­
stem unvollständige Programmiersprache? 
Eindeutig im bereits erwähnten naturwis­
senschaftlichen Bereich, woOM IKRO N.- 
BASIC-Programme und Tools bereits exi­
stieren und man wegen der rechenstärke­
ren Hardware auf TT umgestiegen ist. 
Vielleicht spricht es sich bis zu den Firmen 
OM IKRON, und ATARI ja  noch herum, 
daß auch ‘normale U ser' durchaus ver­
stärkt auf TT oder Beschleunigerkarten 
umsteigen. W ir werden Sie auf jeden Fall 
über weitere Neuigkeiten informieren ...

Oliver Schildmann

Dieses Apfelm ännchen diente zum  
Geschwindigkeitsvergleich

18 f T “  5/1992



Her damit!

Einfach, 
schnell und direkt:

Das Telef*
Es gibt viele Möglichkeiten unsere 
Software zu kaufen. Sie können Ih­
ren Fachhändler aufsuchen (sehr 
empfehlenswert), es bei einem Ver­
sandhändler versuchen, oder ganz 
einfach direkt bei uns bestellen. 
Dann bekommen Sie schnellstmög­
lich die aktuellsten Versionen unse­
rer Programme. Zum Beispiel:

C yPress. Die Textverarbeitung m it 

Langenscheidt- Korrektursystem.

CyPress ist die Textverarbeitung 
mit Online-Formatierung, mit On- 
line-Rechtschreibkorrektur und Sil­
bentrennung von Langenscheidt 
(benötigt mindestens 2 MB freien 
Speicher); mit proportionalen G ra­
fikschriften, automatischem Tabel­
lensatz, Kerning, Formeln, beliebig 
großen Rastergrafiken und Absatz­
layouts. Mit einem Formularmo­

dus, Rechenfunktionen (auch im 
Text), Fuß-, Kapitel- und Endno­
ten, Makros, Serienbriefen, Text­
bausteinen einer Dokumentenver- 
waltung und ...

CyPress ist die Textverarbeitung 
die Sie sich immer gewünscht ha­
ben. Einfach, komfortabel, vielsei­
tig und preiswert: 298 DM (unverb. 
Preisempfehlung).

C onvector Zwei. Neu. Der schnelle 

Autotracer m it Bezierkurven.

Das neue Convector Zwei wandelt 
Rastergrafiken in Vektorgrafiken mit 
Bezier-Polygonen. Es lädt Grafiken 
im Image-, Arabesque- und Mega- 
Pdinf' -Format sowie die PC-Formate 
PCX, TIFF und IFF.

Die erzeugten Vektorgrafiken können 
im Arabesque-, GEM/3®- Mega- 
Pdint®- und Calamus®-Format oder 
als Postscript®-Datei gespeichert wer­
den. Der Preis: 328 DM (unverb. 
Preisempfehlung).

I nterface. Der beste Resource-Editor 

im Test. Mehrfach.

Einige Features von Interface: Unter­
stützung aller Formate inkl. MS-DOS, 
Ausgabe als C-Source, Anzeige be­
nutzerdefinierter Objekte durch exter­
ne (eigene)
Programme, 
schneller, 
komfortabler 
Icon-Editor mit Zeichenfunktionen, 
Grafikimport und Maskenberechnung. 
Bedienung per Maus und Tastatur.

Das schönste: Interface (u.a. getestet 
in TOS 11/91, ST-COMPUTER 11/91 
oder XEST 3/92) kostet nur 98 DM 
(unverb. Preisempfehlung).

SHIFT 
KOMPAGNIESTRASSE 13 
W-2390 FLENSBURG
* ( 0 4 6 1 )2  28 28 FAX 1 70 50

SCHWEIZ: E D V -D IE N S T LE IS T U N G E N  S T IF T U N G  G R Ü N A U  • ERLENSTRASSE 73  8 8 0 5  R IC H T E R S W Il • *  (01) 7 84  89  47

ÖSTERREICH: A M V  B Ü R O M A S C H IN E N  M ARIAHILFERSTRASSE 77  79  • 1060 W IE N  *  (01) 5 8 6  3 0  30



AKTUELLES

E in Phantom bild des Ealcon 030 (von einem  
Apple freundlicherw eise zur Verfügung gestellt).

CeBIT 1992
Graue W olken, scharfer 

W ind, eisige Kälte und 

zeitweise heftige Schneelulle 

begleiteten die diesjährige 

CeBIT. Ganz im Gegensatz 

zu diesen fast schon ge­

wohnten Schlechtwetterver­

hältnissen präsentierte sich 

ATARI in Halle 7 mit 

einem frischen, völlig neu 

entworfenen M essestand- 

Design. A uf dem zweistöcki­

gen, im typischen Atarihlau  

gehaltenen Areal, das viele 

m oderne „Rundungen“ 

aufwies, hatten wieder fast 

40 verschiedene Anbieter 

von ATARI-Soft- und - 

Hardware die Gelegenheit 

ihre brandneuen Produkte 

dem interessierten Publi­

kum vorzustellen.

MultiTOS
Aber auch ATARI selbst hatte Neuheiten zu 
bieten. Jede Stunde wurde mit Hilfe zweier 
riesiger Farbmonitore eine Vorabversion des 
neuen MultiTOS lauffähig auf einem ATARI- 
TT den Zuschauern präsentiert. Das MultiTOS 
basiert auf dem Multitaskingkemel MINT. Die 
Vorabversion war bereits seit längerer Zeit 
einem ausgewählten Kreis von Entwicklern 
zugänglich und machte schon einen recht stabi­
len Eindruck. Ähnlich wie beim bekannten 
MultiGEM werden die gestarteten Programme 
in der Menüleiste unterhalb der Accessories

Desk File VleH Options

eingetragen. Dort befindet sich auch ein Menü­
punkt „DESKTOP", mit dem man jederzeit 
zum GEM-gewohnlen Desktop zurückschal­
ten kann, ohne die Hauptapplikation zu verlas­
sen. Sinnvoll ist auch. daß die Beschränkung 
auf maximal sieben GEM-Fenster und sechs 
Accessories nicht mehr besteht. Die Anzahl der 
gleichzeitig laufenden Prozesse ist nur noch 
durch den Hauptspeicher begrenzt. Laut Aus­
kunft von Bill Rehbock, ATARI-USA, sollen 
mit der endgültigen Version des MultiTOS 
auch Prozesse wie Formatieren von Disketten. 
Kopieren von Dateien und dergleichen als ei­
genständige Tasks parallel ablaufen können. 
Einzelne Prozesse sollen durch eine „mini- 
mize“-Funktion stillgelegt, aber nicht aus dem 
Speicher entfernt werden, so daß der Anwen­
der sie jederzeit wieder „zum Leben" erwecken 
kann. Eine Message-Pipeline soll die Kommu­
nikation zwischen den laufenden Prozessen 
erlauben. Über Pseudo-Laufwerke auf dem 
Desktop bekommt man Übersicht und Kon­
trolle über die Prozesse. Gerätetreiber etc. Als 
Erscheinungstermin ist der Herbst genannt.

Falcon-030 - ein neuer 
ATARI-Computer

Halt. Falcon-Serie? Was ist das? Ein neuer 
ATARl-Computer? Richtig! - ATARIs neue 
Computergeneration wird diesen Namen tra­
gen. Der Falcon-030 (ST-Computer berichtete 
bereits kurz in der Ausgabe 04.92) wird dabei 
das Low-Cost-Gerät für den Massenmarkt dar­
stellen. Er wurde am ersten Messetag abends in 
der gediegenen Atmosphäre des Hotels Mari­
tim den Vertretern der Presse als Weltpremiere 
vorgeführt. Nicht ohne Stolz setzte Leonard 
Tramicl. der Sohn des ATARI-Altmeisters Jack 
Tramiel, den Falcon in Gang. Digitaler Stereo- 
Sound in CD- und farbenprächtige Rendering- 
Grafiken in hoher Qualität schlugen den Zu­
schauern entgegen, als sich der Bühnenvor­
hang öffnete. Leider war ATARI noch nicht 
bereit, technische Einzelheiten über den neuen 
Rechner bekanntzugeben. Nur soviel ist sicher: 
Im Erscheinungsbild des bekannten 1040-STE, 
aber mit dunkelgrauem Design, wird im Innern

A TA R Is neues 
M ultiTO S m it drei 
Pseudolaufwerken:
- U: alle angemeldeten

IHaufwerke
- X: laufende Prozesse
- V; verfügbare

Gerätetreiber

20 JT““ 5/1992



AKTUELLES

aber mit dunkelgrauem Design, wird im Innern 
des Falcon-030 ein 68030-Prozessor mit min­
destens 16 MHz. seine Arbeit verrichten. SCSI- 
sowie IDE-( AT)-Bus gehören zur Ausstattung. 
Digitale Sound-Ein- und Ausgänge werden 
den direkten Anschluß von CD-Playern bzw. 
DAT-Rekordern ermöglichen. In Sachen Gra­
fik waren keine Detailinformationen zu erfah­
ren. Die Grafikdemos, die am Abend der Präsen­
tation gezeigt wurden, lassen aber den Schluß 
zu. daß der Falcon mit einem frei programmier­
baren Grafikchip ausgestattet ist. der mehr als 
65(XX) Farben in vielen verschiedenen Auflö­
sungsstufen (auch Interlace) produzieren kann. 
Es können Monitore vom handelsüblichen Fern­
seher bis zum qualitativ hochwertigen VGA- 
Monitor angeschlossen werden. Mehr als ein 
Gerücht ist der Umstand. daß im neuen Falcon- 
030 erstmals ein DSP-Chip (digitaler Signal­
prozessor) zum Einsatz kommt. Mit diesem 
eigenständigen Mikroprozessor stehen den Pro­
grammierern ungeahnte Möglichkeiten zur Ver­
fügung. Der DSP-56001 verfügt in der 32MHz- 
Version übereine Rechenlcistung von ca. 16- 
MIPS (Millionen Instruktionen pro Sekunde), 
sie prädistinieren ihn zum ..Datenschaufler". 
Er verfügt zudem über eigenes RAM und kann 
somit völlig unabhänging von der restlichen 
Hardware programmiert werden. Bildkompri- 
mierung in Echtzeit, Video- und Sounddigita­
lisierung seien hier nur als erste Anwendungs­
möglichkeiten dieses Chips genannt. Program­
mierer und Bastler werden ihre helle Freude an 
diesem Stück Silizium im neuen ATARI ha­
ben. Als vorläufige Preiskalkulation wurden 
ca. 2000.- DM Endpreis für den Falcon-030 
genannt. Über Speicherausbau und evtl. inte­
grierter 2.5"-IDE-Festplatte wurde dabei aller­
dings noch keine Aussage gemacht. Erste Ent­
wicklergeräte sollen ca. sechs Wochen nach 
der CeBIT verfügbar sein. Mit der Ausliefe­
rung an Endkunden ist noch in diesem Jahr zu 
rechnen.

Neuer Laserdrucker

Der neue IMserdrueker SI.M -406 von A TA RI

Mehr am Rande und unter Ausschluß der Öf­
fentlichkeit wurde ein neuer Laserdrucker ge­
zeigt. Der SLM-406 ist der dritte im Bunde der 
ATARI-Laserdrucker. Als kompaktes Tisch­
gerät konzipiert, verfügt dieser Drucker über 
einen SCSI-Anschluß. was ihn besonders für 
den TT und den kommenden Falcon-030 at­
traktiv macht. Aber auch Computer anderer

Hersteller können an dieses Gerät angeschlos­
sen werden. Mit 300 x 300 dpi Auflösung und 
vier Seiten pro Minute bietet der SLM-406 
Standardleistungen zu einem sehr günstigen 
Preis. Ein GDOS-Druckertreiber gehört zum 
Lieferumfang.

3K

D TP in h'urhe nah es hei Ms zu sehen.

Retouche- und Didot Professional sind mittler­
weile jedem DTP/EBV-betreibenden ATARI- 
Benutzer ein Begriff. 3K zeigte die jeweils 
neuesten Versionen dieser professionel len Pro­
gramme. True-Color ist auch hier nicht mehr 
wegzudenken. Alle Komponenten des 3K-Sy- 
stems unterstützen 8- oder 24-Bit-Farbgrafik- 
karten bzw. 256 Graustufen. Damit liegt die 
Software ganz auf der professionellen Linie, 
die in der EBV-Branehe notwendig ist. um 
gegen die teilweise übermächtige Konkurrenz 
aus dem DOS- und MAC-Markt bestehen zu 
können.

Application Systems
Phoenix 2.0 war das Schlagwort bei ASH. Die 
bekannte Datenbank wurde um eine mächtige 
und dennoch einfach anzuwendende Program­
miersprache erweitert. Daten aus unterschied­
lichen Tabellen können dadurch bearbeitet wer­
den. Variablen können verwendet und Bedin­
gungen (IFTHEN ELSE)erzeugt werden. Auf­
summierungen. Minima. Maxima und Durch­
schnittsberechnungen können ebenso durch­
geführt werden. Ein variabler Listendruck 
wurde der Report-Funktion beigefügt. Damit 
sind nun Ausdrucke von Listen. Rechnungen 
und anderen Aufzählungen möglich. Phoenix
2.0 kostet 448.-DM. wobei bereits registrierte 
Benutzer ein Update auf Version 2.0 kosten­
günstig erstehen können.

Nach Pure-C. dem Nachfolger von Borlands

Interview
mit Alwin Stumpf.
Geschäftsführer ATARI Deutschland

ST-Computer: Herr Stumpf, ATARI hat 
uns auf dieser Messe einen neuen Rechner 
präsentiert, sich bei technischen Detailsaber 
bedeckt gehalten. Trotzdem sind einige 
Details nach außen gedrungen. Einige re­
den z.B. von einem digitalen Signalprozes­
sor im Falcon, ähnlich wie ihn der NeXT 
besitzt.

A.Stumpf: Nun. die vielen Fragen in dieser 
Richtung hat Leonard Tramiel zumindest 
nicht verneint... Jeder, der auf der Präsenta­
tion sehen konnte und über Verständnis im 
Computerbereich verfügt, konnte sich ein 
Bild machen und Schlußfolgerungen zie­
hen.

ST-Computer: Wann wird es mehr Infor­
mationen geben?

A.Stumpf: Wir werden Anfang April ent­
scheiden, wann die Entwickler, wann die 
Presse welche Informationen bekommen. 
Im Prinzip ist die Maschine bereits fertig, 
aber unser Problem ist die Ausbeute bei den 
Custom-Chips. Wie Sie wissen, muß eine 
Chip-Produktion erst anlaufen. und anfangs 
gibt es immer Probleme, daß nur ein gewis­
ser Prozentsatz an Teilen fehlerfrei ist.

ST-Computer: Für wen ist der Falcon in­
teressant. wo ist er in der ATARI-Produkt- 
palette angesiedelt?

A.Stumpf: Eines ist gewiß: Der Falcon ist 
eine spektakuläre Maschine. Sie zielt ein­
deutig auf den Consumer-Markt. Das Ge­
häuse. das identisch mit dem vom 1040 ST 
ist. soll ein deutlicher Hinweis darauf sein, 
daß dieses Gerät nicht in ein Büro gehört.

ST-Computer: Also ein erneuter Stoß in 
Richtung Amiga?

A.Stumpf: Jeder, der bereits etwas von 
Multimedia. Musik. Animation, Trickfilm 
gehört hat, wird sich für den Falcon interes­
sieren. Bei uns ist er oberhalb des 1040 ST 
angesiedelt, auch was den Preis betrifft. Er 
wird aber zunächst kein anderes Gerät erset­
zen.

ST -Computer: Wird es einen neuen Moni­
tor für den Falcon geben?

A.Stumpf: Nein, er kann von einem Fern­
seher bis zu einem VGA-Schirm alles an- 
steuem. Es ist ein Consumer-Gerät, und wir 
sind der Meinung, daß ein solches Gerät 
auch am Fernseher laufen muß.

ST-Computer: Jack Tramiel hat erklärt, 
daß der Falcon auch DOS-Programme ver­
arbeiten kann.

A.Stumpf: Wir sind diesmal einen neuen 
Weg gegangen. Wir haben Entwickler sehr
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früh über die neue Maschine informiert, so 
daß sie ihre Aklivitäten früh darauf ausrich- 
ten konnten. Das ist aus unserer Sicht mutig 
gewesen, denn die Gefahr, daß Dinge an die 
Öffentlichkeit geraten, die nicht dafür ge­
dacht sind, ist groß. Aber es hat sich be­
währt. Wir haben das beim Falcon deshalb 
getan, weil er spektakuläre neue Hardware 
besitzt und wir sicherstellen wollten, daß 
von Anbeginn Software existiert, die diese 
unterstützt. Wir sind sicher, daß aus dem 
Bereich der Entwickler sehr bald eine DOS- 
Emulation vorliegt.

ST-Computer: Wie wird man ‘Entwick­
ler'. nach welchen Kriterien sind diese aus­
gewählt worden?

A.Stumpf: Entscheidend war mehr, welche 
Art Software die Leute produzieren. Es liegt 
beim Falcon nahe. Firmen, die sich mit 
Musik- und Animationsprogrammen be­
schäftigen, zuerst zu informieren.

ST-Computer: Viele Leute, vor allem die 
Software-Entwickler, haben auf eine neue 
Profi-Maschine gewartet. Gerüehte in Rich­
tung 68040 halten sich hartnäckig.

A.Stumpf: Die Entwicklung geht parallel. 
Aber wir werden zunächst abwarten. bis der 
Falcon lieferbar ist. Die ATARI-Messe wäre 
sicher ein geeigneter Zeitpunkt, um einen 
neuen Rechner vorzustellen.

ST-Computer: Der ST-Pad. das Gerät, auf 
dem man mit einem Stift schreiben kann, 
wurde vor einem Jahr hier in Hannover 
gezeigt. Seitdem ist es still darum gewor­
den.

A.Stumpf: Der Pad liegt auf Eis. W irsehen 
da momentan wenig Marktchancen. Sie 
wissen, daß wir ein Mengenanbieter sind, 
und ein solches Gerät hat einfach noch zu 
wenig Praxiswert. Aberdas Projekt ist nicht 
tot. sondern lediglich gestoppt.

ST-Computer: Eine weitere Neuigkeit ist 
das MultiTOS, ein neues Betriebssystem, 
unter dem mehrere GEM-Programme gleich­
zeitig laufen, ähnlich wie das bei Multi- 
GEM der Fall ist. Wird es nur auf den 
68030-Maschinen laufen?

A.Stumpf: Generell läuft es auch auf 
68000er-Prozessoren. MultiTOS ist wesent­
lich größer als das normale TOS und paßt 
daher nieht in die ROMs der bislang gebau­
ten Maschinen. Andererseits möchten wir 
niemandem MultiTOS vorenthalten. Der 
Mint-Kemel des MultiTOS wird nachlad­
bar bleiben, was wiederum auf dem Consu­
mer-Sektor schwierig zu handhaben ist. 
Unserer Meinung nach sollte das Betriebs- 
systemeinerConsumer-Maschine im ROM 
untergebraeht sein und sofort zur Verfü­
gung stehen, um Fehlbedienungen auszu­
schließen.

Turbo-C hat Application Systems Heidelberg 
jetzt auch einen Pascal-Compiler mit diesem 
Namen entwickelt. Pure-Pascal folgt dem all­
gemeinen Trend zu objektorientierten Program­
miersprachen. Es ist kompatibel zu Turbo- 
Pascal 6.0 und überzeugt durch die hohe Über­
setzungsgeschwindigkeit von l(XX)Zeilen pro 
Sekunde. Wie auch schon bei Pure-C wird ein 
Souree-Level-Debugger mitgeliefert.

Signum!3 war auf der CeBIT in der neuen 
Color-Version zu sehen. Bereits im Mai soll 
diese Version ausgeliefert werden. Unterstützt 
werden dabei zunächst die Farbtintenstrahldruk- 
ker von HP (HP-DeskJet-500C) und Canon 
(BJC8(X)). Diese Drucker sind erstmalig in der 
Lage, preisgünstige farbige Ausdrueke für je ­
dermann zu erzeugen. Signum !3 Color wird 
dabei alle Fähigkeiten dieser Drucker ausnut­
zen.

Artifex
Zwei neue Varianten derTOS-Extension-Card 
konnte man bei Artifex begutachten: die ..TOS- 
Extension-Card-MEGA“ und die ..TOS-Ex- 
tension-Card-CPU“. Während die ‘klassische' 
TOS Extension Card für den Einbau in wirklich 
alle ST-Modelle konzipiert war. bietet Artifex 
mit den beiden neuen Varianten zwei beson­
ders elegante Möglichkeiten zur Nachrüstung 
von TOS 2.06 in bestimmten Rechner-Model- 
len an: Die TOS-Extension-Card-MEGA ist 
dabei nur für Modelle der Mega-ST-Rcihe ge­
eignet und wird in den Systembus eingesteckt. 
Universell einsetzbar ist die TOS-Extension- 
Card-CPU. die - ähnlich wie ein MS-DOS- 
Emulator oder ein Hardware-Beschleuniger - 
auf die CPU odereinen CPU-Sockel aufgesetzt 
wird. Diese Platine, die sich durch eine beson­
ders fluche Bauform auszeichnet, setzt zwar 
eine gesockelte CPU oder einen auf die CPU 
aufgelöteten Sockel voraus, ermöglicht dann 
aber einen völlig problemlosen Einbau in nahe­
zu alle Rechnermodelle. Alle Varianten der 
TOS-Extension-Card sind zum Preis von je 
DM 198.- erhältlich. Im Lieferumfang aller 
Bauformen sind wie bisher ATARIs original 
TOS 2.06. das neue Kontrollfeld XControl 
sowie ein ausführliches Handbuch enthalten.

Im Zeitalter von DTP und Bildverarbeitung 
geht auch der Speieherplatz. einer noch so gro­
ßen Festplatte über kurz oder lang zur Neige. 
Artifex demonstrierte auf der CeBIT eine ein­
fache. preiswerte und zuverlässige Alternative 
zur Anschaffung einer größeren Festplatte: 
DataDiet. eine reine Software-Lösung, wird 
einmalig installiert und sorgt dann dafür, daß 
die Daten auf jedem beliebigen Laufwerk auto­
matisch in komprimierter Form gespeichert 
werden. Der Anwender merkt bei der täglichen 
Arbeit von dieser Komprimierung so gut wie 
gar nichts: Durch zwei verschiedene Kompri­
mierungsverfahren sorgt DataDiet im Hinter­
grund für eine effektive, aber dennoch sehr 
flinke Komprimierung der Daten, so daß Da­

teien - je  nach Inhalt - auf 40 bis 809f ihrer 
ursprünglichen Größe schrumpfen. So lassen 
sich auf einer 60-MByte-Festplatte in aller 
Regel weit mehr als MX) MByte Daten unter­
bringen.

Bela
Die Firma Bela zeigte MaglX. Dieses Produkt 
stellt eine Multitasking-Betriebssystemerwei­
terung für Atari ST-Rechnerdar. Auf einem TT 
ist es derzeit noch nicht lauffähig. Neben den 
Accessory-Einträgen können zusätzlich zum 
Desktop noch 8 Applikationen gleichzeitig im 
Speicher gehalten werden. Dabei sind bis zu 16 
Fenster gleichzeitig möglich. MAGIX bietet 
zudem erweiterte Dialogfunktionen, zusätzli­
che Betriebssystemaufrufe für fliegende Dia­
loge. Tastaturbedienung in Dialogen. Pop-Up- 
Menüs usw. und bleibt dabei weitgehend kom­
patibel zu TOS. MAGXDESK. ein eigenes 
Desktop. ist ebenso enthalten.

Beta Systems
Neben dem MS-DOS-Emulator SuperCHAR- 
GER stellte Beta-Systems auch eine ganze 
Modellserie von Fest- und Wechelplatten auf 
der CeBIT aus. Die Geräte sind anschlußfertig 
für TT (SCSI) und ST-Computer (ACSI) er­
hältlich. Sowohl 44MB- als auch 88MB-Sy- 
Quest-Laufwerke stehen zur Verfügung. Im 
kleinen quadratischen Gehäuse passen die Lauf­
werke besonders in die TT-Design-Linie hin­
ein.

CCD

Das neue Tempus• Word 2.0

Bei CCD konnten die Messebesucher die Ver­
sion 2.0 des Textverarbeitungssystems Tem­
pus-Word sehen. Alle Dialoge und Menüs sind 
nun nach den neuesten Erkenntnissen derGEM- 
Programmierung angepaßt. Aber auch neue 
Funktionen hat man dem Programm spendiert. 
So zum Beispiel eine erweiterte Preview-Funk­
tion. die es erlaubt, das Dokument in der jewei­
ligen Druckerauflösung auf dem Bildschirm zu 
betrachten. Dabei können drei verschiedene 
Zoom-Stufen angewählt werden. Der Drucker- 
Spooler kann nun beliebig viele Druckaufträge 
verwalten und den Ausdruck wahlweise auf 
den Bildschirm oder in eine Text- bzw. IMG- 
Datei umleiten. Alle Funktionen lassen sich
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In Z u k u n ft : AXept
N ach 8 Jah ren  C o m p u te rv e rsa n d  W ittich  halten  w ir  die Z eit l u r  g e k o m m e n ,  neue 
Im pulse  zu  setzen . Ä u ß eres  Z e ich en  w erden der  neue F i r m e n n a m e  A X ep t und 
ein neues Logo sein. Was sonst noch  alles neu w ird  ? Lassen  Sie sich in d ie sem  
und den  folgenden H eften  von den  A X ept A nzeigen  ü b e rra sc h e n .

1040 STE 1MB 699.-
1040 STE 2MB 848.-
1040 STE 4MB 999.-
Mega STE 1 999.-
Mega STE1/48 1498.-
Mega STE2/48* 1698.-
Mega STE4/48* 1898.-
Mega STE1/105 2098.-
Mega STE2/105* 2298.-
Mega STE4/105* 2498.-
Simm 4MB 333.-
Simm 1MB 79.-
Simm 256kB 18.-
TT030/2/48* 3698.-
TT RAM Karte 598.-
ST Book 1/40* 3498.-
Akku Pack Book* 398.-
HD Floppy Book* 298.-

M onitoie
SM 144 298.-
SC 1435 598.-
TTM 194* 2198.-
Pro screen TT 1698.-
NEC Multisync 4PG 1998.-
14” VGA 640x480 798.- 1

114” VGA 1024x768 998.- |

A3ÄRI und NeXT

Quantum 52 MB 488.-
Quantum 105 MB 738.-
Quantum 240 MB 1488.-
Syquest 44MB 688.-
Medium 44 MB 148.-
Gehäuse a.A.
Hostadapter a.A.

Z u b eh ö r
TOS 206 198.-
Atari Maus 69.-
Genius-Maus 79.-
Infrarot-Maus 198.-
Trackball 198.-
Disketten 9.-
HandyScanner mit

Repro Studio jr. 548.-
Epson GT 6000 3348.-
Genius Color scan 2998.-

Pakete
I SDO Tools:
1 Index,Import, Merge, j
I Image, Graph, Preview 99.- I

DDT Bundle:
I Script 1, Adimens 3.1, i
1 tms Paint 249.- 1

Grafik Bundle:
I tms Cranach Studio,
1 Imagine M256 Color 998.- |

D rucker
NEC P20 698.-
NEC P30 998.-
NEC P60 1298.-
NEC P70 1598.-
Atari SLM 60S 1998.-
Toner SLM 605 99.-
Hommel SLM 605 298.-
Toner SLM 804 99.-
Homme 1 SLM 804 398.-
HP Deskjet 868.-
HP Deskjet Color 1668.-
Canon Bublejet EX 798.-

E m ulatoren
AT-Speed 248.-
AT-Speed CI 6 428.-
AT-Once 386SX 598.-
Coprozessor 80287 198.-
Connector 88.-
Supercharger 498.-
Spectre GCR 548.-

Midi
kawai MS 110 keyboard, I

1 Happy Music Software,
2 Midi-Kabel
zusammen nur 398.-
Notator 948.-
Cubase 948.-

IMAC,INK die professionelle (ita lik k arle  /.um Hobby-Preis

Modulares System, für alle ST, STE und TT Computer lieferbar 
Upgrade auf neue Techniken zu fairen Preisen 
256 Farben und 32768 Farben 
augenschonende Bildwiederholfrequenzcn über 70 Hz 
superschnelles VDI, natürlich ohne Aufpreis 
Kontrollfeld: Farbe, Bildlage, Bildschirmschoncr 
Videomodegenerator 
virtuelle Auflösungen 
Hardwarezoom 
ReSwitch
Unterstützung praktisch aller wichtigen Programme 
unterstützt Handwarebeschleuniger 
Preise:

IMAGINE VME 256 Color 798.-
IMAGINE VME 32k Color 1298.-

A ngebot des M onats: 
Im ag ine  M ega 256 C'olor inel. tm s  Paint 598.-

IMAGINE im Hst:
"Die GEMDRAW-Geschwindigkeit mit Hardwarebeschleuniger bei 2S6 Rüben übertrilTt soger noch 
die der monochromen Originalauflösung von 640 x 400 Punkten - und das bei einem achtfach 
größeren BUdschimupeicher.”
"Die IMAGINE bietet eine schnelles 256-Farben VtX, daß sich bei professioneller Bildverarbeitung 
bemerkbar macht.”
(ST M aaaan 2 /92 )

S oftw are
Script I 99.-
1 st Word Plus 199.-
Th*’s write 1.45 59.-
That’s write 20 298.-
tms paint 398.-
tms Cranach Studio 998.-

1 Signum! Zwei mit SDO 1
Tools 448.- 1

1 Signum! Drei 548.- I
1 Calamus 1.09N 378.- 1
1 Adimens ST plus 3.1 69.- I

Aditalk ST plus 3.0 69.-
Pure C 378.-
Interface 88.-
NVEB 202 88.-
Harlekin 159.-
Scheibenkleister 89.-

1 Application Construction
Set 198.-
Arabesque Pro 378.-
Cypress 298.-
Technobox Drafter 666.-
Sci Graph 478.-
K-Spread4 248.-
LDW PowerCalc 279
Maxon Pascal 198.-
Powerpack 4 198.-

Lynx
Lynx II 199-
Spiele für Lynx 69.-
Netzteil 29.-
Autoadapter 29.-
Tksche 25.-

Portfolio
Portfolio 398 -
RAM 256kB 248.-
RAM Karte 64kB 148.-
RAM Karte 128 kB 248.-
Parallel-lnterface 89.-
Seriell-Interface 148.-
NetzteU 19.-
Karten laufwerk 198.-
FolioLink ST 138.-
Swift Basic 248.-
Schach 178.-
Barcodesystem a.A.

* Dies« Produkte fuhren wir nur in 
unserem Systemcenter Regensburg.

LADENVERKAUF und 
BESTELLANNAHME  

Luitpoldstr. 2 
8400 Reeensbure

WITTICH CO M PU TER GMBH



AKTUELLES

ST-Computer: Noch vor einem Jahr woll­
ten Sie Programmier-Richllinien in bezug 
auf Bedienung. Oberfläche und TOS-Kom- 
patibilität der Programme ausschließen. 
Heute unterstützt MultiTOS nur ‘sauber’ 
geschriebene Programme.

A.Stumpf: Das ist richtig, hier mußten wir 
einfach einen Schnitt machen. Wir sehen 
die Einführung von MultiTOS als eine Art 
Reinigungsprozeß. 1985 konnten wir keine 
Richtlinien aufstellen, wie z.B. Apple das 
getan hat und tut. Das hätte unseren Einstieg 
am Markt sehr erschwert, wenn nicht ver­
hindert. Denn unter diesen Voraussetzun­
gen wären Programme wie Signum! gar 
nicht erst entstanden. Heute sieht das natür­
lich anders aus, obwohl unser MultiTOS 
auch einen Single-Mode besitzen wird, in 
dem dann kritische Programme einzeln lau­
fen können.

ST-Computer: Der Name fiel bereits: Ap­
ple hat die Preise gesenkt und drängt mit den 
Consumer-MACs massiv in einen Markt, 
auf dem ATARI sehr stark ist.

A.Stumpf: Ich sehe das positiv: Apple steht 
jetzt in einem Lernprozeß. Sie werden es 
schaffen müssen. Systemhäuser mit hoch­
wertigen Profilösungen und Warenhäuser 
mit den Low-Cost-Geräten unter einen Hut 
zu bekommen und dabei nicht an Image zu 
verlieren. Das kann gelingen, aber ATARI 
hat ein wenig mehr Erfahrung darin.

ST-Computer: Wenn man heute einen TT 
odereinen beliebigen anderen ATARI-Com- 
puter kauft, wird dieser völlig ohne Soft­
ware geliefert. Selbst einfache Aufgaben 
kann man nicht sofort lösen.

A.Stumpf: Wir haben immer Bundles an- 
geboten, den Rechner im Paket mit ver­
schiedenen Anwenderprogrammen. Wenn 
Sie den TT ansprechen: Das ist eine Profi- 
Maschine, da spielt es keine Rolle, welche 
Software mitgeliefert wird. Und bezahlen 
muß der Kunde die beigelegten Programme 
so oder so. Wir werden da unseren Stand­
punkt auch nicht ändern.

ST-Computer: Ein neuer Laserdrucker mit 
SCSI-Schnittstelle ist angekündigt, aller­
dings nirgendwo zu sehen. Was wird mit 
den bisherigen Druckern geschehen?

A.Stumpf: Der neue Laserdrucker wird in 
der zweiten Jahreshälfte verfügbar sein. Ein 
SCSI-Gerät ließe sich darüber hinaus auch 
an andere Rechner anschließen und ist also 
auch für Fremdsysteme sehr interessant.

ST-Computer: Viele Anwender und Ent­
wickler warteten auch auf dieser Messe 
vergeblich auf die offizielle Einführung des 
FSM-GDOS, das für ein einheitliches Font- 
Format und in jeder Applikation verfügba­
re. skalierbare Schriften sorgen soll.

auch über Tastatur aufrufen. Tempus-Word 2 
kostet 698,- DM, das Update ist für 89.- DM zu 
bekommen. CCD bietet außerdem eine Stu­
dentenversion mit identischen Leistungsmerk­
malen zu einem Preis von 349.- DM an.
Neu bei CCD ist auch die Version 5.5 des 
Lattice-C Compilers. Dieser Compiler ist ein 
umfangreiches und flexibles Entwicklungssy­
stem für ATARI-Computer und besticht vor 
allem durch seine komplexen Bibliotheken und 
den schnellen Compiler. Lattice C ist lauffähig 
auf ATARI ST/STE/TT. bietet volle GEM- 
und Großbildschirm-Unterstützung und Tasta- 
tur-Short-Cuts für die wichtigsten Funktionen. 
Der Compiler liegt alsGEM - und Kommando­
zeilenversion vor und erzeugt Code für 68(XX)/ 
10/20/30- Prozessoren. Unterstützung finden 
auch die 6888112- Arithmetik-Prozessoren. Der 
volle ANSI-Standard wird von Lattice Ceinge­
halten. Ein Low-Level-Debugger, Makro-As­
sembler. Resource- und Icon-Editor, Disas- 
sembler sind ebenso enthalten wie Bibliothe­
ken für ANSI. UNIX. GEMDOS. BIOS. XBI- 
OS, AES, VDI. LINE A. Ferner liegt dem 
Programmpaket derzeit noch das „brandneue“ 
ATARI-Profibuch aus dem Sybex-Verlag bei.

Crazy Bits

Papyrus, Textverarheitung m it neuen Features

Eine mit überraschenden Leistungsmerkmalen 
ausgestattete Textverarbeitung wurde am Stand 
von Crazy Bits vorgeführt. Ein junges Pro­
grammiererteam hat erstaunliche Ergebnisse 
mit dem Programm Papyrus erzielt. Neben 
Signum!- und GDOS-Zeichensätzen verarbei­
tet Papyrus auch FSM-GDOS-Fonts. dabei kön­
nen alle Zeichensätze munter in einem einzi­
gen Dokument gemischt werden. Natürlich ist 
Papyrus auch grafikfähig. Pixel-Grafiken im 
GEM-IMG-Format lassen sich ebenso einbin­
den wie Vektor-Grafiken im Metafile-Format. 
Alle Dialoge liegen in GEM-Fenstem und kön­
nen bei Bedarf geöffnet bleiben, um jederzeit

Ein IIP (il.-P lntter f ü r  den kleinen (ieldheutel

neue Einstellungen und Änderungen vorneh­
men zu können.

Bei Crazy-Bits wurde auch ein Low-Cost- 
Plotter im DIN-A4-Format gezeigt. Er arbeitet 
mit allen bekannten CAD-Systemen zusam­
men und stellt eine einfache Lösung für den 
Heimbereich dar.

CRP

D vnai A D D  .1.11 ist je tz t auch mit einer .ID- 
Haytracing-Fimktion versehen worden.

Die FirmaCRP hielt Wort und stellte pünktlich 
zur CeBIT '92 die Version 3.0 ihres Zugpfer­
des DynaCADD vor. Sie bietet neben dem 
konventionellen CAD auch die Möglichkeit 
des fotorealistischen Renderings (Umsetzung 
von Drahtmodelldaten indigitale Bilder). Durch 
Verwendung eines 32-Bit-Scanline-Renderers 
kann diese Umwandlung in einem Zehntel der 
bisherigen Zeit realisiert werden. Durch den 
Einsatzeines speziellen Entwicklungssystems, 
bestehend aus der Programmiersprache DD- 
STalk (an „C"angelehnt),einem Interface- und 
einem Kommandolisteneditor wird Dyna- 
CADD/3 zu einem flexiblen und offenen Sy­
stem und kann optimal für jeden Verwendungs­
zweck angepaßt werden. Es kann zwischen den 
so erstellten Applikationen hin- und herge­
schaltet werden, ohne das Programm verlassen 
zu müssen. Weil ein Großteil der Entwick­
lungsarbeit auf dem Atari TT geleistet wurde, 
wird diese Version auch als erstes erhältlich 
sein. Zum 4.Quartal 1992 sollen Versionen für 
IBM-PCs. Apple Macintosh.CommodoreAmi- 
ga und NeXT folgen.

DMC
DMC. bekannt durch das professionelle Desk- 
top-Publishing-Sy stem „Calamus SL" demon­
strierte eindrucksvoll, daß auch ATARI-Com- 
puter für Multimedia geeignet sind. Mit Hilfe 
der ION-Camera und des Code-a-Chrome-Far- 
bdigitalisierers von Canon wurden in Echtzeit 
Farbgrafiken digitalisiert und in Calamus mit 
dem neuen Multimedia-Modul dargestellt und 
weiterverarbeitet. Die ION ist eine kompakte 
Still-Video-Kamera. die man bequem überall 
hin mitnehmen kann. Die Bilder werden auf 
einer 2" großen, auswechselbaren Diskette auf­
gezeichnet und können in viele Bildformate für 
die Anwendung von Desktop Publishing. Gra­
fik und Präsentationen umgewandelt werden. 
Die Digitalisierung von Farbbildern erfolgt mit
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Veraessen Sie 
einfach alles, 

was Sie jemals
über

Computer-Versand
gehört haben.

Denn jetzt gibt es alles, was der Computer-Fan braucht. Schneller. 
Preiswerter. Kompetenter. Anruf genügt.

H i e r  n u r  e i n  p a a r  B e i s p i e l e ;

H a r d w a r e

ATARI Mega STE1 
1MB RANC Maus 9 9 9 , -

H a r d w a r e

ATARI Monitor

S M  1 4 4 / 1 4 6
Monochrom 1 4 " 2 9 9 , "

H a r d w a r e

ATARI
Laserdrucker

S L M 6 0 5

A 4 *

1 .9 9 9 , -

A n w e n d e r s o f t w a r e

ADIMENS 3.1 plus 0  
Datenbank 0 7 , "

SCRIPT 1
Textverarbeitung 7 7 , "

Is t Word plus 1 QQ 
Textverarbeitung 1 9 9 ,“
LDW Powercalc _ _ _  
Tabellenkalkulation 2 7 9 , "

J u s t  f o r  f u n

AMBERSTAR 99,- 
AIRBUS 119,- 
POPULOUSII 89,- 
VROOM 89,- 
SILENT SERVICE 2 79,-

LYNXII 199,-
Ir a m  v n m n n v t  la i r n t  in m n n t ih n

Garantieverlängerung auf 
Jahre, optional 95,-

ATARI1040 STE
1MB RAM, Maus 6 9 9 , -

1  Garantieverlängerung auf 1 
^  Jahre, optional 29,-

Garantieverlängerung auf 
Jahre, optional 67,-

1MB SIMM (zur .  
Speicherauf rstg.) /  9 , "

w e in ,  K om poK T, le ie m . Aom puT iD e i 

zum LYNX 1. Jede Menge Zubehör. 
Über 30 verschiedene Spiele.

vlle Bestellungen werden sofort bearbeitet. 
Vuf alle Artikel volle Garantie. W ir führen 
ämtliche Hard- und Software, sowie Bücher 
jr  Atari, Apple, PC's und NeXT. Sämtliche 
'rodukte auf Anfrage. Bei erhöhter 
Jachfrage kann es Kurzfristig zu hersteller- 
iedingten liefer-Engpässen kommen.

VXept Computerversand 
’ostrach 1221 
1423 Abensberg 
elefon und Fax 0 9 4 4 3 *4 5 3 Wittich Computer 

GmbH

Der Computer- 
Versand mit 

Sachverstand.
Achten Sie ab der nächsten Ausgabe auf unsere ausführlichen Angebote.



AKTUELLES

A.Stumpf: Da haben sich im letzten Mo­
ment einige Dinge entscheidend verändert. 
Wir stehen im Gespräch mit weiteren An­
bietern. Das Problem ist, wir wollen mög­
lichst schnell eine Lösung, und die Schrif­
ten sollen zudem möglichst kostengünstig 
sein. Keinem normalen Anwender ist es 
zuzumuten, daß er sich für mehrere hundert 
Mark Fonts kauft. Es wird in Kürze von 
ATARI etwas in dieser Richtung geben.

ST -Computer: Ein Thema der CeBIT letz­
ten Jahres war KAOS. Was ist in dieser 
Richtung geschehen?

A.Stumpf: KAOS hat uns genutzt. Die Leute 
haben gesehen, daß es zuviele Einschrän­
kungen hat, und sind zu TOS zurückge­
kehrt. Wir sahen vor einem Jahr die Gefahr, 
daß unsere Urheberrechte durch eine men­
genmäßige Verbreitung von KAOS evtl. 
gefährdet werden könnten. Das ist - wie Sie 
ja  wissen - nicht geschehen. KAOS ist ein 
Freak-Produkt. Jedoch darf ein solches Pro­
dukt die Freak-Ecke auch nicht verlassen. 
Dann würden wir etwas dagegen unterneh­
men.

ST-Computer: Wie sieht es aus mit Hard­
ware-Erweiterungen für den TT? Da wären 
sicher Dinge wie True-Color-Grafikkarten 
und ähnliches denkbar?

A.Stumpf: Von uns aus werden außer den 
RAM-Erweiterungen keine Erweiterungen 
zum TT angeboten. Alle notwendigen Er­
weiterungen sind im Markt verfügbar, und 
wir beabsichtigen nicht, mit unseren Part­
nern in einen direkten Wettbewerb zu tre­
ten. Wenn wir allerdings ein neues Spitzen­
gerät präsentieren, dann wird es logischer­
weise Features besitzen müssen, die mo­
mentan State o f the Art sind. Und der Be­
reich Grafik ist da ein richtiges Stichwort. 
Aber wir denken auch über Betriebssystem­
erweiterungen, vor allem im Hinblick auf 
MultiMedia. nach. Einzig HD-Kits wird es 
demnächst von ATARI zum Nachrüsten 
geben, damit auch Besitzer älterer Rechner 
von den 1.44-MB-Laufwerken profitieren 
können.

ST-Computer: Abschließend noch eine 
Frage zu dem Prozeß, der momentan zwi­
schen ATARI und Nintendo in den USA 
ausgetragen wird.

A.Stumpf: Ich kann dazu eigentlich nichts 
sagen. Zudem ist die Prozeßordnung in den 
Vereinigten Staaten sehr streng und verbie­
tet mir schon von daher jedes Statement. Ich 
kann nur soviel sagen, daß es sich um etwas 
wie eine Wettbewerbsklage handelt und es 
um sehr viel Geld geht. Zudem trifft der 
Prozeß momentan den Nerv der amerikani­
schen Öffentlichkeit, da dies eine Ausein­
andersetzung zwischen einer US-amerika- 
nischen und einer japanischen Firma ist. m

24-Bit-Auflösung. Es können Farbsignale in 
PAL-FBAS- (Monitorsignal) oder S-Video- 
Norm verarbeitet werden. Dank der Echtzeitfä­
higkeit von Code-a-Chrome können Bilder aus 
bewegten Sequenzen ebenso digitalisiert wer­
den wie Standbilder eines Videorekorders oder 
der lON-Still-Video-Kamera.

Drews

VideotexI und  HTX m it dem A TA K I-TT

Eine Kostprobe in Suchen BTX und Videotext 
konnte man bei Drews bekommen. Der be­
kannte BTX-Manager liegt in einer neuen Ver­
sion vor. Auch Videotext bleibt den ATARI- 
Benut/em nun nicht mehr verschlossen. Mit 
einer kleinen Hardware, die Anschluß an einen 
handelsüblichen Videorekorder mit FBAS- 
Ausgang findet, und dem entsprechenden Pro­
gramm ausgerüstet, lassen sich alle bekannten 
Videotextdienstleistungen der Rundfunkstatio­
nen abrufen.

Bei Drews konnte man auch eine einfache 
Video-Schnittsteuerung auf der Basis eines 
ATARI-Computers begutachten. Hiermit soll 
besonders den zahlreichen Hobby-Videofil- 
mern die Gelegenheit gegeben werden, auf 
einfache und preisgünstige Art und Weise zu 
beachtlichen Ergebnissen beim Schneiden von 
Videos zu kommen.

Eickmann
Eine Grafikerweiterung namens E-Screen prä­
sentierte Eickmann-Computer. E-Screen ist eine 
monochrome Grafikkarte für Großbildschir­
me, passend für MEGA-STE (ein Adapter für 
alle anderen STs ist in Vorbereitung). Als VME- 
Bus-Karte konzipiert, ist kein Löten im Rech­
ner erforderlich, die Karte wird einfach einge­
steckt. Diese Grafikkarte ist sehr schnell, da im 
Gegensatz zu manch anderer Lösung die Ge­
schwindigkeit des Rechners voll ausgenutzt 
wird. Durch drei Varianten imGroßbildmodus. 
110 MHz (Standard-ECL-Monitor), 128 MHz 
(TT-Kompatible), 160 MHz (Eizo 6500 und 
Kompatible), ist eine individuelle Anpassung 
an jeden Monitor möglich. Dabei wird eine 
Bildwiederholfrequenz zwischen 60 und 72 Hz 
bei 1280 *960 bzw. 1600* 1280 Bildpunkten 
erreicht. E-Screen braucht zudem keinen Zweit­
monitor, für kritische Software (Signum! u.ä.) 
ist eine 640*400-Emulation des SM -124 be­
reits integriert. Bei Eickmann gab es auch ei­
nen Mini-Monitor zu sehen, der insgesamt nur

so groß wie die Bildröhre des SM -124 ist. Er ist 
gedacht für Menschen, die wenig Platz auf dem 
Schreibtisch haben und trotzdem nicht auf das 
gestochen scharfe Bild des ATARI-Monitors 
verzichten wollen. Der EM 90 hat eine 9"- 
Bildröhre und die Gehäusemaße von 24x24x24 
Zentimetern. Die technischen Daten des EM 90 
entsprechen weitgehend den Daten des SM- 
124-Monitors von ATARI.

Eine Alternative zur Maus zeigte Eickmann 
mit dem TouchMouse-Treiber. Dieser Treiber 
ist für das Unmouse- und das Genius-Tablett 
sowie für alle kompatiblen Grafiktabletts ge­
eignet. Dabei wird das Verhalten aller bekann­
ten Mäuse für den ATARI nachgebildet. Eben­
so ist ein Trackball-Modus möglich, bei dem 
Eigenschaften wie Reibung und Empfindlich­
keit einstellbar sind. Die aktive Fläche des 
Tabletts kann dabei beliebig gewählt werden. 
Für Unmouse-Tabletts steht ein Makrorekor­
der mit bis zu 4 mal 16 Makros zur Verfügung, 
für Genius-Tabletts und Kompatible ist ein 
Menügenerator eingebaut. Der Treiber läuft 
auf jedem ST/STE/TT mit allen Programmen 
und paßt sich automatisch an jede beliebige 
Bildschirmauflösung an.

H3-Systems

Timeworks-l’uhlislier 2, 
ein preisgünstiges I)TP-Paket

Rechtzeitig zur CeBIT wurde auch der Time­
works Publisher für den ST in seiner neuen 
Version 2.0 fertiggestellt. Am Stand von H3- 
Systems konnten die Messebesucher sich von 
der Leistungsfähigkeit dieses DTP-Program- 
mes ein Bild machen. Eine ganze Palette von 
neuen Features sorgt bei dieser Version für 
einen professionellen Gesamteindruck. Ganz 
besonders interessant dürfte für viele die beein­
druckend umfangreiche Palette der Text- und 
Grafikformate sein, die sich jetzt in den Time­
works Publisher importieren lassen. DieTextbe-
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arbeitung ist wesentlich flexibler geworden 
und wurde um interessante neue Möglichkei­
ten bereichert. DerTimeworks Publisher2 ST 
bietet eine große Auswahl an Layout-Vorlagen 
und die verschiedensten Seitennumerierungen. 
Sieben interessante Schriftarten aus der Typo- 
grafica-Familie von GST in einer breiten Palet­
te von Punktgrößen und Schnitten helfen bei 
der Textgestaltung, dazu kommt die Möglich­
keit - auf vielfachen Anwenderwunsch nun 
realisiert -. Texte auch um unregelmäßige Gra­
fiken herumfließen lassen zu können (Form­
satz). Jedem Timeworks Publisher 2 ST liegt 
außerdem kostenlos ein Support-Paket von 
Computerware Gerd Sender bei. Der Time­
works Publisher 2 ST wird DM 399.- kosten. 
Updates älterer Versionen werden über den 
Fachhandel durchgeführt.

Heim
Das bekannte Textverarbeitungssystem That’s 
Write. programmiert vom Entwicklerteam der 
Compo-Software und vertrieben vom Heim- 
Verlag, wurde in der Version 2.0 und 2.0 PS-V 
gezeigt. That's Write arbeitet wie DTP-Syste- 
me mit Absatz und Seiten-Layouts. Die Bild­
schirmanzeige entspricht dem Ausdruck, was 
dem bekannten WYSIWYG-Prinzip gleich­
kommt. Der Benutzer kann sich ein oder meh­
rere Druckseiten vor dem Ausdruck, wahlwei­
se 1:1 oder verkleinert, in eigenen GEM-Fen- 
stem anzeigen lassen. Bis zu 20 verschiedene 
Fonts wie Pica, Elite, Schmal, Breit, Proportio­
nal usw. können gleichzeitig verwendet wer­
den. Vierzehn Fonts und ein Konvertierpro­
gramm für Signum!-Zeichensätze sind bereits 
im Lieferumfang enthalten. In enger Zusam­
menarbeit mit Langenseheidt wurde für That's 
Write eine internationale Rechtschreibkorrek­
tur mit integrierter Silbentrennung entwickelt. 
Über 3 Millionen Wörter sowie deren Trenn­
stellen sind in dem deutschen Wörterbuch ent­
halten. Falsche Groß-/Kleinschreibung. Ak­
zente oder Buchstabendreher werden automa­
tisch vom Programm korrigiert. Zusatzwörter­
bücher für andere Sprachen sind bereits erhält­
lich bzw. in Vorbereitung. Beim Ausdruck 
unterstützt That's Write gleichzeitig drucke- 
rinteme-(Pica, Elite. Breit...(.grafische (GEM- 
Fonts) und auch Download-Schriften sowie 
druckerinteme Vektor-Fonts.

Die Version PS-V wurde um volle Post- 
Script-Fähigkeit ergänzt. Hierbei findet die Aus­
gabe ausschließlich in der Seitenbeschreibungs­
sprache PostScript statt. Dieses Verfahren ist 
mittlerweile sehr weit verbreitet, so daß Thal' s- 
Write-Dokumente problemlos auch in Belich­
tungsstudios auf professionellen Satzbelich­
tern in beliebiger Auflösung (z.B. 2400dpi) 
ausgegeben werden können.

Mit Compo-Script steht allen Anwendern 
ein Programm zur Verfügung, das jede beliebi­
ge PostScript-Datei auf dem Bildschirm oder 
auf nahezu jedem Drucker ausgeben kann.

Wahlweise kann man auch IMG- oder TIFF- 
Grafiken aus den PS-Dateien erzeugen. Com­
po-Script setzt Bitstream-Fonts ein. Diese Zei­
chensätze entsprechen vollständig den von 
Adobe veröffentlichten Spezifikationen für 
Type-1-Schriften. Dadurch können sie mit je ­
der Software eingesetzt werden, die diesen 
Standard nutzt.

ICD
Die neue Version des ICD-Festplattentreibers
5.5.0 konnte man am Stand von ICD in Aktion 
sehen. Ab dieser Version wird nun auch das 
Booten von verschiedenen Partitionen unter­
stützt. Dabei braucht beim Boot-Vorgang le­
diglich die Taste für das entsprechende Lauf­
werk gedrückt zu werden. Auto-Ordner und 
Accessories werden dann von dieser Partition 
gebootet.

Auch von der Streamer-Software gibt es eine 
neue Version. Sie unterstützt nun fast alle han­
delsüblichen SCSI-Streamer-Laufwerke.

Neu ist auch ein universelles Treiberpro­
gramm für SCSI-CD-ROM-Laufwerke. Damit 
steht jedem Anwender die schier unglaubliche 
Datenflut dieser optischen Speichermedien zur 
Verfügung.

LogHex

Hei Logilex konnte m an sielt ausführlich tlas 
Dreiergespann: Ist-Card. Ist-l.ock und  Data- 
Light vorführen lassen.

Bei Logilex konnte man Bekanntes und Neues 
entdecken. I st Lock 2.0 ist ein Speicher- und 
resetresidentes Programm, das alle Daten beim 
Speichern ver- und beim Laden wieder ent­
schlüsselt. Der Benutzer, der sich über ein 
Paßwort autorisiert hat. kann das gesamte Sy­
stem wie gewohnt verwenden. Ohne Paßwort 
jedoch gibt es keine Chance, das System zu 
knacken. Selbst sogenannt 'harte' Zugriffe oder 
das Auslesen auf anderen Rechnertypen führt 
zu nichts, da alle Daten (inkl. Programme, 
Verzeichnisse und Systemsektoren) jederzeit 
vollständig verschlüsselt sind. Der größte 
Schutz jedoch liegt darin, daß jede Ist-Lock- 
2.0-Version ein singulär erzeugtes Einzelpro­
gramm ist. das eigene Schlüssel, eigene Algo­
rithmen sowie individuellen Progrummctxle 
verwendet. Sollte es also tatsächlich einmal 
einem Hacker gelingen, ein Ist Lock 2.0 zu 
knacken, nutzt ihm diese gewaltige Leistung 
für alle anderen Versionen herzlich wenig.

'é r—
< f o  I  [ibuMAN

Wirkt nachhaltig gegen 
chronischen Ärger mit der 
Buchhaltung
Wirkstoffe; 10O.OOOe wohldosierter Bytes

Anwendungsgebiete:
Problem lose Einnahme-Uberschuß-Rechnung 
(tibuMAN e *  m) und Finanzbuchhallung nach dem 
neuesten Bilanzrichtliniengesetz (tibuMAN I + m)

Nebenwirkungen;
exzellente Verträglichkeit mit: 
libuSTAT - graphische Betriebsanalyse 
lakluM AN ■ m odulares Business-System

Gegenanzeigen;
Verschwendungssucht, akute Aversionen gegen 
ein lache und übersichtliche Buchhaltung 
tibuM AN-Program m e gibt es schon ab DM 4 2 8 ,- 
'  unverbindliche Preisemplehlung Atari ST. Preise 
für tibuM AN M S-DO S* und Apple M acintosh* auf 
Anträge

Testsieger in d a ta  w e l t ^
4 M S-DO S* Buchlührungsprogram m e im Prütstand: 
davon 3 m it 8.23. 8 .25 ,8 .6 5  Punkten (max. 10) 
tibuMAN mit der höchsten Punktzahl des Tests 9.35 
tibuMAN begeistert Anwender w ie Fachpresse! 
Nachzulesen in: c l  4/88. DATA W ELT 3/88. 6/88. 
5/89, 6/89. ST-COM PUTER 1 2« 7 . 12/88. 11/90. 
ST-M AGAZIN 4ZB8, 10 /88,1 /91, ATARI­
SPECIAL 1/89, ATARI-MAGAZIN 8/88,
ST-PRAXIS 5/89. ST-VISIO N 3/89,
PC PLUS 5/89, COMPUTER 
PERSÖNLICH 9/90. 22/90,
TOS 9/90. PC PROFESSIONAL 4/92
NEU IST f ib uM A N
Die Einsteiger Buchführung -
DM178.-* X
Schweiz
DTZ Data Trade AG,
Landstr 1
CH 5415 Rieden/Baden 
Tet . 056/821880 
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DATAIight 2.0 ist ein speicherresidentes Pro­
gramm. das alle Daten, die gespeichert werden 
sollen, komprimiert und sie beim Laden wieder 
dekomprimiert. Dem Benutzer bleiben diese 
Manipulationen völlig verborgen. Er wird nur 
feststellen. daß auf 720-KB-Disketten plötz­
lich 1500 KB passen und auf eine 44-MB- 
Wechselplatte über 90 MB Daten und Pro­
gramme. Weil DATAIight 2.0 ein systemkon­
former BIOS-Gerätetreiber ist, sind Programm­
konflikte nahezu ausgeschlossen. Ein entschei­
dender Faktor ist die Geschwindigkeit. DATA- 
light 2.0 ist teilweise schneller als das Betriebs­
system ohne DATAIight 2.0. Das rührt daher, 
daß weniger Daten gelesen werden müssen und 
al le D AT A1 ight- 2.0- Rout i ne n i n hochopt i m ier- 
tem Assembler geschrieben sind.

Ist-Card, eine Volltextdatenbank, liegt auch 
in einer neuen Version vor. 1 st-Card-2.0 kennt, 
dank seinesobjektorientierten Konzeptes, kaum 
noch Begrenzungen. Ein einzelner Datensatz 
kann nun bis zu 4.6 MB Text in bis zu 65000 
Zeilen enthalten. Jeder Datensatz kann bis zu 
65000 Querverweise, Hypertextbeziehungen, 
Grafiken. Programmeinbindungen und Sounds 
enthalten. 1 st-Card-2.0 ist eine Volltextdaten­
bank. es werden also komplette Texte erfaßt. 
Anders als in üblichen relationalen Datenban­
ken kann jedes einzelne Wort unabhängig von 
seinerStellung im Datensatz gefunden werden. 
Selbst bei der Suche mit Wildcard (*) werden 
so alle Texte, in denen dieses Wort vorkommt, 
mit den hocheffizienten Volltext-Retrieval- 
Funktionen aufgespürt. Selbstverständlich kön­
nen logischeund Bereichsoperatoren (und. oder, 
nicht etc.) eingesetzt und auch verknüpft wer­
den. Mit der nun vorliegende Version kommt, 
dem Trend folgend, auch Farbe ins Spiel. Far­
bige Grafiken in den Datensätzen, wie sie ins­
besondere aus dem Kreise der zahlreichen 
Anwender aus Universitäten und For­
schungseinrichtungen und auch von Ärzten 
gewünscht wurden, werden in lsi-Card-2.0 
standardmäßig unterstützt. Auch der Arbeit­
stisch von 1 st-Card-2.0 ist flexibler und größer 
geworden. In bis zu vier Fenstern können nun 
Editor. Grafikbibliothek. Kartenverwaltung und 
Datenbankanwendung parallel genutzt werden. 
Besitzer von OverScan oder Großbildschir­
men werden das besonders zu schätzen wissen.

Matrix
True-Color und Multimedia konnte der inter­
essierte Messebesucher am Stand von Matrix 
bestaunen. Mit der brandneuen True-Color- 
Grafikkarte T C I208 ist nun endlich professio­
nelle Bildverarbeitung mit Echtfarben mög­
lich. Bei einer Auflösung von 832x624 Pixeln 
in 24 Bit (16,7 Millionen Farben) wird eine 
Bildwiederholfrequenz von 75 Hz erreicht. 
Flimmerfreie Grafiken in Fotoqualität sind das 
Ergebnis. Durch den äußerst leistungsfähigen 
Grafikprozessor TMS 34020 ist die neue Karte 
sogar schneller als das Vorgängermodell, wel-

Bei M atrix wurde demonstriert, dajl aueh ein 
4 7 4  R /- (  oinpnter zu M ultimedia fä llig  ist.

ches lediglich mit 256 Farben arbeitet. Das 
wichtigste an einer solchen Grafikkarte ist die 
Kompatibilität zu Standard-Software. Durch 
einen speziellen VDI-Treiber konnten Appli­
kationen wie Retouche-CD.Calamus-SL.Cra- 
naeh und DynaCADDohne weitere Anpassun­
gen vorgeführt werden. Auch der Preis läßt 
aufhorchen. Zwar sind 3990.- DM für den 
Privatanwender kein Pappenstiel, im Vergleich 
zum professionellen EBV-Markt liegt dieTrue- 
Color-Karte von Matrix damit aber sehr gut im 
Rennen.

Aueh Multimedia wurde bei Matrix ein­
drucksvoll demonstriert. Durch Echtzeitdigi­
talisierung wird das Einblenden von Videobil- 
dem. z.B. von einer Kamera odereinem Video­
rekorder. in Computergrafik bei flimmerfreien 
70Hz. möglich. Einer Weiterverarbeitung sol­
cher Bilder in höchster Qualität steht dadurch 
nichts mehr im Wege.

Maxon

ren. geschlossen und der Prozeß aus dem Multi­
tasking ausgeklinkt. Natürlich kann man jeder­
zeit ein solches „schlafendes“ Programm wie­
der einblenden, wobei alle Fenster wieder ge­
öffnet werden und sich exakt so darstellen wie 
vor dem Ausblenden.

Für das Multi-Accessory Harlekin 11 wurde 
ein neues, hilfreiches Erweiterungsmodul vor­
gestellt. Harlekin besitzt seit der Version 2 die 
Eigenschaft, durch sogenannte HPG-Module 
quasi beliebig erweitert werden zu können. Die 
Extended-Filetools werden als ein solches H PG- 
Modul integriert und benötigen nur dann RAM- 
Speicher. wenn sie vom Benutzer aufgerufen 
werden. Es stehen dem Benutzer dann so nütz­
liche Dinge wie Dateien retten. Volltextsuche 
und übersichtliche Ausgabe ganzer Dateibäu­
me zur Verfügung. Alle Dateien, die z.B. bei 
der Volltextsuche gefunden und markiert wur­
den, können ab Harlekin-Version 2.06 in den 
Harlekin-Fileselektor oder die File-Utilities 
übernommen und von dort aus auf Funktionen 
wie Kopieren. Löschen usw. angewendet wer­
den. Die Extended Filetools kosten 49.- DM.

ke in e  Begrenzung u n d  Ausblenden der Prozesse 
m ehr m it M ulliG EM  2

Auch in diesem Jahr hatte MAXON wieder 
einen eigenen Stand, der sich ganz in der Nähe 
des ATARI-Standes befand. Bei MAXON 
konnte man sich die Produkte MulitGEM II, 
ACS, Harlekin II. Spirit und Outside teilweise 
von den Programmierern persönlich vorführen 
lassen. Mil MultiGEM II istein weiterer großer 
Sehritt in Richtung voller Multitasking-Fähig­
keit getan worden. Es besteht nun keine Be­
schränkung mehr in der Anzahl der ladbaren 
Programme oder Aceessories; 10 Programme 
und 8 Accessories wären z.B. durchaus mög­
lich. sofern der Arbeitsspeicher für eine solche 
Anzahl von Anwendungen ausreicht. Aktive 
Prozesse können per Mausklick ausgeblendet, 
also für den Benutzer unsichtbar gemacht wer­
den. ohne daß sie dabei aus dem Speicher 
entfernt werden. Beim Ausblenden werden alle 
GEM-Fenster. die zu diesem Programm gehö­

l)ie neue benutzerfreundliche Datenbank Spirit

Mit Spirit stellte MAXON eine neue Daten­
bank vor. die Leistungsvielfalt und einfache 
Bedienung vereinen soll. In der Tat zeigte sich 
Spirit mit durchdachter Benutzerführung, so 
daß ein Anwender ohne lange Übung mit dem 
Programm arbeiten kann. Im Kern besteht Spi­
rit aus einer äußerst schnellen und plattenorien­
tierten Datenbank, die keinerlei Datensatz.be- 
schränkungen aufweist. Das Ändern der Mas­
ke bzw. das Erweitern von Datenfeldern ist 
jederzeit möglich und geht ohne größere War­
tezeit vonstatten. Mit Spirit lassen sich sehr 
bequem Masken verschiedenster Art erstellen. 
Knöpfe und Grafiken einfügen. Die Oberflä­
che arbeitet neben dem üblichen Bildschirm­
zeichensatz mit ATARI-GDOS-Fonts, bietet 
also proportionale, sehr ansprechend ausse­
hende Zeichen auf dem Bildschirm. Spirit bie­
tet die Möglichkeit des Rechnens in Feldern, 
auch Vergleichsoperationen, bedingte Rech­
nung und String-Operationen. Ein Reportge­
nerator sorgt für die passende Ausgabe der 
Daten, ein integrierter Editor dient u.a. für 
Serienbriefe. Spirit arbeitet als Programm und 
Accessory. wodurch Anwender sofort auf Da­
ten zugreifen können. Spirit wird Mitte dieses 
Jahres erscheinen.

Die virtuelle Speicherverwaltung Outside 
zeigte sich ebenfalls in einer neuen Version, 
die im Lieferumfang u.a. einen Treiber zur
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EIN PROGRAMM, 
DAS SOGAR 

NÄHEN 
KANN!

Neues
HPG-Modul %
Extended File Tool
Für HARLEKIN-Freunde, 
die nicht genug ^
bekommen können, gibt es 
ab sofort ein neues HPG- 
Modul. Das Extended File •
Tool bietet u.a. eine Volltextsu- %
che, Retten gelöschter Dateien 
und einiges mehr. Benötigt wird 
HARLEKIN 2.06 (registrierte 
HARLEKIN Il-Kunden erhalten diese 
Version bei der Bestellung des Extended 
File Tools). OM 49 ,-

Mit HARLEKIN II 

f  zieht sich ein roter 

0 Faden durch Ihren

/  Rechner. HARLEKIN II ist 

ein Multifunktions- 

/  programm, das mit einer

r Nahtstelle zu weiteren zahlrei­

chen fantastischen HARLEKIN- 

Modulen ausgestattet ist. So kann 

HARLEKIN II ständig erweitert 

werden, je nach Ihren Bedürfnissen. 

Alles steht jederzeit zur Verfügung, 

löst die Aufgaben des täglichen Lebens 

schnell und bequem und bietet den 

Komfort und Luxus, 

den man schon bald nicht mehr 

missen möchte.

GEM-Editor

Term inm anager

Datenverwaltung

Term inalprogram m

Datenmonitor

Diskm onitor

Speicherm onitor

Taschenrechner

A SCII-Ta be lle

Kontrollteld

Fonteditor

Tastatureditor

M aus-Speeder

Bildschöner

Dateiutilities

D iskutilities

Filese lector

Pfad-History

RAM Disk

Druckerfilter

Drucker-Spooler

H RLEKIN II

HARLEKIN II für alle 
ST/STE/TT und alle 
Grafikauflösungen

DM 159,-
unverbindliche Preisempfehlung 

Auslandsbestellungen nur gegen 
Vorauskasse

Drucker­

konfiguration  

R S  232-Kontig 

Wecker

Tastaturm akros

M odul-Schnittstelle

Vielseitigkeit hat einen Namen
Vartnab Schwa« OTZ OataTrada AG. CH-5415 Ffcadan. Tal 0561/821 SM Vartnab Oatarrawh: Tammal Gat.m.b.H 6 Co.KG. A-5020 Salzbur«. Tal. 0662/718164

MAXON Computer GmbH • Schwalbacher Str. 52 • W-6236 Eschborn 
Tel.: 06196/481811 • Fax: 06196/41885



optimalen Ansteuerung von Fest- und Wech­
selplatten mit diversen Extras enthält; z.B. las­
sen sich Wechselplatten softwaremäßig verrie­
geln. wenn sie als Swap-Partition Verwendung 
finden. Natürlich werden auch weiterhin alle 
anderen Festplatlentreiber unterstützt. Ferner 
lassen sich jetzt auch ACSI-Platten zum Ausla­
gen! benutzen. Outside läuft auf allen ST/STE/ 
TT-Rechnern.

Für die TeX-Freunde wurde außerdem noch 
MultiTeX gezeigt, das im Gegensatz zum bis­
herigen TeX in Fenstern arbeitet und somit die 
Voraussetzung für den problemlosen Einsatz, 
in Multitasking-Systemen hat.

Omikron

Eine M a u s fiir ’s ST-B tm k von O M IE R O S

Omikron zeigte die bekannten Produkte K- 
Spread 4 und Omikron. BASIC 4.0. Letzteres 
ist nun nach längerer Entwicklungszeit liefer­
bar. Es unterstützt voll die Fähigkeiten des 
ATARI-TT und läuft problemlos in allen ST/ 
TT-Videomodi. Der Compiler kann auch Code 
für den mathematischen Coprozessor M68882 
erzeugen. Dadurch werden zeitintensive Fließ­
kommaberechnungen drastisch beschleunigt. 
Außerdem wurde eine ..abgespeckte" Version 
von K-Spread 4 gezeigt, die den Zusatz „light“ 
erhalten hat.

Eine spezielle Omikron-Maus für das ST- 
Book war ebenfalls zu sehen. Diese Maus ist 
ohne weitere Hardware direkt an die RS-232- 
Schnittstelle des Notebooks anschließbar. Ein 
Treiberprogramm sorgt dafür, daß die Maus 
mit allen Applikationen genutzt werden kann.

Overscan
Overscan TT ist jetzt endlich lieferbar. Das 
System besteht aus einer kleinen Hardware, die 
in den VME-Slot des TT gesteckt werden muß. 
Zusätzlich dazu müssen noch einige Leitungen

Mil O verscan-TT Uijll sich eine einfache  
(irafikerw eilening J'iir den T T  verwirklichen.

im Innern des Computers verlegt werden. Mit 
dieser preisgünstigen Grafikerweiterung las­
sen sich dann alle ST/TT-Auflösungen (ohne 
TT-Hoch) um bis zu 6 1 % vergrößern. In der am 
meisten benutzen Auflösung TT-Mittel sind 
beispielsweise 832x496 Punkte (statt 640x480) 
möglich. Overscan TT kostet 299.- DM.

Mit VRAM 2.0 wurde die bekannte virtuelle 
Speicherverwaltung weiterentwickelt. Bis zu 
2 GB TT-RAM kann VRAM virtuell auf der 
Festplatte verwalten. Neu ist dabei, daß VRAM 
auch auf TTs ohne TT-RAM genutzt werden 
kann. Neben den SCSI-Platten können auch 
ACSI-Festplatten(DMA-Port) für VRAM ein­
gesetzt werden.

MM-Graph heißt ein Grafikprogramm, das 
ebenfalls von Overscan vertrieben wird. Mit 
diesem Produkt ist es möglich, wissenschaftli­
che Auswertungen von Meßergebnissen gra­
fisch darz.ustellen bzw. solche Auswertungen 
anhand von Grafiken zu erstellen. Der Schwer­
punkt wurde hierbei auf den Wissenschafts­
zweig der Chemie gelegt. Durch konsequente 
Verwendung von Vektorgrafik wirdein Höchst­
maß an Ausgabequalität erreicht. MM-Graph 
kostet 398.- DM (für Studenten 289.- DM). 
Eine Demoversion kann gegen 10.- DM bezo­
gen werden.

PAM
Die Mainzer Firma PAM stellte wieder ihr 
bewährtes PAMs-Nel aus. wobei einige Neu­
heiten die Palette der angebotenen Lösungen 
nach oben erweitern sollen. So kann jeder ein­
zelne ATARI-Computer mit Hilfe der nun ver­
fügbaren NNC (Novell NetWare Compatibili- 
ty) PCs direkt im dort verbreiteten Novell- 
Standardprotokoll ansprechen. Ähnlichedirekte 
Anbindungen für STs und TTs, jedoch an 
UNIX-Systeme. verspricht das NFS (Network 
File System) und erweitert sodie An wendungs- 
möglichkeiten von ATARI-Computern in gro­
ßen Netzwerken. UNIX-TTs mit Atari System 
V.4 lassen sich mit der VME-Busvariante pro­
blemlos vernetzen. Die hierzu notwendige Soft­
ware für PAMs NET/VME ist inkl. komforta­
blem X-Window -Installations-Tool lieferbar. 
Der volltransparente Zugriff von TOS auf 
UNIX-Dateisysteme geschieht über das Stan­
dard-Protokoll NFS. Mit PAMs NET kann 
jeder ST/STE/TT/PC-Arbeitsplatz (Client) und 
Server zugleich sein. Der Zugriff auf Festplat­

ten etc. ist. unabhängig davon, an welchen 
Rechnern die Platten im Netz, angeschlossen 
werden, voll gewährleistet.

Als weitere Neuheit ist. wie von Pascal Mer­
le zu erfahren war. in den nächsten Monaten die 
Installation einer universellen Fernwartung 
geplant, zu deren Realisierung eine Cooperati­
on mit der Firma RRR-EDV vereinbart wurde.

Peter Melzer

Ein erster Blick a u f  STAD  II

Wer kennt STAD nicht? Der Klassiker in der 
monochromen Grafik verarbeitung auf dem ST 
schickt sich an. in der Version 2.0 zu einem 
professionellen Zeichenprogramm, das kaum 
noch Wünsche offenläßt, zu werden. Nur weni­
gen Eingeweihten war es vergönnt, einen Blick 
auf das noch im Entwicklungsstadium befind­
liche STAD II zu werfen. Unsere Hardcopy 
zeigt einige der neuen Features. So ist das 
Bildformat jetzt unabhängig von der Bild­
schirmdarstellung (das alte STAD war ein auf 
640*400 abgestimmtes und optimiertes Zei­
chenprogramm). Man kann flexible Menüs, 
der jeweiligen Arbeit angepaßt, frei erzeugen. 
STAD II ist durch ein BASIC-ähnliches Sprach- 
modul voll programmierbar. Ferner ist pixel- 
und objektorientiertes Arbeiten möglich. STAD 
II läuft als Programm und als Accessory (kann 
sich ganz, klein machen). Die monochrome 
Version soll laut Angaben von Entwickler Pe­
ter Melzer noch in diesem Jahr zur Ausliefe­
rung kommen. Eine Farbversion wird folgen. 
Man darf gespannt sein.

Praefcke
Um die Grafikfähigkeiten von ATARI-Com- 
putem zu verbessern, bietet Omega Computer­
systeme unter dem Vertrieb von Praefcke die 
Grafikkarten der Chroma-Serie an: für Rech­
ner mit Mega-Slot (Mega-ST Serie) die Chro- 
ma ST, für Rechner mit VME-Slot (Mega- 
STE- bzw. TT-Serie) die Chroma VME.

Bei diesen Grafikkarten sind Grafikauflö­
sungen und Farben in weiten Grenzen frei 
konfigurierbar. So lassen sich wahlweise 2, 16 
oder 256 Farben gleichzeitig benutzen, wobei 
die verwendeten Farben aus einer Palette von 
16,7 Mio. ausgewählt werden können. Bei der 
Chroma VME gibt es zusätzlich die Möglich­
keit, 32768 Farben gleichzeitig zu benutzen. 
Die verwendbaren Auflösungen hängen vom
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Hoch­
stimmung

über
Preistief

200 r

•  Grafiken in 2D u. 3D für 
Wissenschaft, Business 
und Design

•  freie Rotation, Perspektive 
und Beleuchtung

•  integriertes Vektorgrafik-Zeichenprogramm m it Raster- und 
Farbverläufen, Bezierkurven

•  PostScript-, CVG- u. GEM-Ausgabe

Anschlußfertige 
SCSI-Festplatten für 

Atari TT und Mega STE
► Vom Design passend zur Haupteinheit 
des TT bzw Mega STE.
► Bei Anschluß an TT können unsere 
Gerate optional ohne SCSI-Hostadapter 
betrieben werden, bei Kauf einer 
anschluBfertigen Festplatte ohne SCSI- 
Hostadapter reduziert sich der Kaufpreis 
um DM 150.-
► mit gesteuertem, sehr leisem Lüfter
► weitere technische Daten wie unsere 
SCSI-Festplatten für die Atari ST-Serie

Seagate ST157N-1. 
49 MB. 28 m s _____
Quantum LPS52S,
52 MB. 17 m s_____
Seagate ST10BBN,
I I  MB. 24 m s_____
Quantum LPS105S,
IM  MB. 17 m ____
Seagate ST123BN,
200 MB. 15 m s ___
Imprimis ST14B0N.
425 MB. 14 m s ____
Imprimis ST4780N.
070 MB. 14 m s ____
Syquest SQ555.
44 MB. 25 m s _____

798,-
_898,-
1.098,-
1.198,-
1.798,-

2.998,-
4.998,- 
1.398,-

SCSI-K its
Unsere SCSI-Einbaukits bestehen aus 
Festplattenlaufwerk. SCSI-Hostadapter. 
DMA-Kabel. SCSI-Kabei. Installations­
software und Handbuch.

Seatate ST157N-1. 
40 MB. 20 ms. K it ... 
Quantum LPS52S.
52 MB. 17 ms. Kit _  
Seagate ST1096N.
Bl MB. 24 ms. Kit _  
Quantum LPS105S. 
105 MB. 17 ms. Kit _  
Seagate ST1239N. 
2B0MB. 15 ms.KH 
SyquestSQ555 
44 MB. 25 ms. Kit _

_ 598,- 
_ 698,- 
_ 898,- 

998,- 
1.598,- 
1.098,-

Nachfolgend diverse für SCSI-Fest- 
plattenlösungen benötigte Einzelteile:

SCSI-Komplettkit bestehend aus 
ßehiuse. Netzteil. Hostadapter,
Kabel. Software. Q Q Q
Handbuch,Montagematerial _  0 « # 0  "  
SCSI-Hostadapter 1  O f i
incl. Software. Kabel________  1 3 0 “

Gehäuse 
für HDD 
Netzteil 
50 Watt 
DMA- 
Kabel _  
SCSI-

Anschlußfertige 
SCSI-Festplatten für die 

Atari ST-Serie
► Datentransferraten >  600 KByte/s. mit 
Imprimislaufwerken bis zu 1350 KByte/s 
erzielbar, Zugriffszeiten bis zu 14 ms.
► Spitzensoftware: 255 Partitionen 
installierbar. Softwareschreibschutz, jede 
Partition autobootfähig, Interleave 1:1 
einstellbar. Cache. Backup. Optimizer in 
der Software enthalten.
► 100% Atari-kompatibel. Fremd­
betriebssysteme (PC-Speed, AT-Speed, 
PC-Ditto, Spectre. Aladin. Minix, OS-9, 
RTOS) sind voll lauffähig.
► Sehr leise, 3.5 "-Festplatten ohne 
Lüfter, 5.25' -Festplatten mit gesteuertem 
Lüfter.
► Durchgeschleifter gepufferter DMA- 
Bus. Autoparkfunktion hardwaremäßig. 
DMA-Nr. von außen einstellbar.
► Herausgeführter SCSI-Bus, durch 
abschaltbaren Hostadapter optimale 
Datenübertragung auch an Apple 
McIntosh und PCs.
► Zweite SCSI-Festplatte im Gehäuse 
nachrüstbar, SCSI-Hostadapter und 
Gehäuse für interne zweite Festplatte 
vorbereitet.

Seagatt ST157N-1.
40 MB. 28 m s _____
Quantum LPS52S,
52 MB. 17 M ______
Seagate ST1O06N.
81 MB. 24 m s ______
Quantum LPS105S.
105 MB. 17 M _____
Seagate ST1238N.
200 MB. 15 m s ____
Imprimis ST1480N.
425 MB. 14 m s ____
Imprimis ST4700N.
070 MB. 14 M _____
Syquest SQ555.
44 MB. 25 m s _____

_798,-
898,-

1.098,-
1.198,-
1.798,-

2.998,-
4.998,- 
1.298,-

198,-
99,-
99,-
39,-
39,-

ST  S t a t is t ik
Das ideale Werkzeug für Wissenschaft und Statistik

•  Uni- und multivariate Verfahren von 
Crosstabs bis zur Clusteranalyse

•  vielfältige Grafikfähigkeiten, 
Schnittstellen zu Text- und 
Grafikprogrammen, sowie 
Datenbanken

ST-Statistik kostet: DM 3 4 8 , -
SciGraph 2.1 kostet: DM 5 9 9 ,—
Demo: DM 3 0 ,— 1

SciLab GmbH - Isestraße 57 - 2000 Hamburg 13 
Telefon: 040-4603702 • Fax:040-4793 44
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Datensysteme
Eugenstraße 28 
7302 Ostfildern 4 
Telefon 0 7 1 1 /4 5 7 9 6 2 3  
Telefax 0711 /  4 56 95 66
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Die ( 'hronia-Graflkkarte von f  hnega wurde tun 
Stand ran P ra tfeke präsentiert.

benutzten Monitor, der Anzahl gleichzeitig dar­
gestellter Farben und der Bildwiederholfre­
quenz ab.

Die Vertikal- bzw. Horizontalfrequenz läßt 
sich in weiten Grenzen einstellen. Die Pixel- 
Frequenz beträgt max. 65 MHz bei der Chro- 
ma-ST und 80 MHz bei derChroma VME. Mit 
einem Standard-Multisean-Monitor lassen sich 
alle gängigen Formate einstellen. An Software 
wird neben einem VDI-Treiberfürden Betrieb 
mit oderohne GDOS, einem Installations- und 
Testprogramm auch ein Programm zum Erstel­
len eigener Videomodi mitgelicfert. Der Stan- 
dard-ATARI-Monitor (S/W oder Farbe) kann 
zudem parallel zu den Chroma-Grafikkarten 
betrieben werden. Dadurch läßt sich Text und 
Grafik auf beiden Monitoren getrennt ausge­
ben. Auf der Chroma ST ist ein Sockel für ein 
einfaches Nachrüsten einer 68881 -FPU enthal­
ten. Anspruchsvolle Grafikanwendungen (z.B. 
Raytracing) lassen sich so deutlich beschleuni­
gen.

Print-Technik
Scannen. Digitalisieren und Schrifterkennung 
wurde bei Print-Technik groß geschrieben. Die 
Produktpalette der Scanner ist um ein Modell 
erweitert worden. Das neue Spitzenmodell, der 
Professional Scanner III, wartet mit Leistungs­
merkmalen wie maximal 300/600 dpi Auflö­
sung bei 265 Graustufen auf. Die vertikale und 
horizontale Auflösung lassen sich von 75 bis 
600 dpi einstellen. Die 60()dpi werden hierbei 
über ein Software-Interpolationsverfahren er­
reicht. Mehrere Scan-Modi ermöglichen das 
Scannen von Schwarzweiß-, gerasterten und 
ungerasterten Graustufenbildern. Durch die 
Verwendung von bis zu 256 ungerasterten 
Graustufen ist auch eine professionelle Retou- 
chierung und Nachbearbeitung der Bilder mög­
lich. Zum Lieferumfang gehört auch die be­
währte OCR-Software (Schrifterkennung) 
„OCR-Junior“ . Der Professional Scanner III 
kostet inkl. Interface und Software 2498,- DM.

Auch einen neuen Videodigitalisierer hat 
Print-Technik zu bieten. DerPRO-2(X)l ist das 
verbesserte und an den ATARI-TT angepaßte 
Modell des PRO-8906-Digitizers. Die Auflö­
sung ist von 320x200 bis 1024x580 Punkten 
einstellbar. 128 Graustufen werden dabei er­
kannt. Der neue PRO-2(X)l-Videodigitiz.er ist 
für 698.- DM zu haben.

rhothron
rhothron, der bekannte Anbieter von Meßdaten- 
erfassungs- und Auswertungssystemen auf der 
Basis von ATARI-Computem. hatte auf der 
diesjährigen CeBIT auch einige interessante 
Neuheiten zu bieten. Das ST-Book eignet sich 
durch das geringe Gewicht und den eingebau­
ten Akkumulator exzellent für mobile Meßda­
tenerfassung. Für diese Anwendungen hat 
rhothron ein Zusatz-Interface entwickelt, über 
das alle rhothron-VMEbus-Karten, wie A/D- 
Wandler. D/A-Wandler. I/O- Karten usw. an 
das ST-Book angeschlossen werden können. 
Durch die weitgehende Kompatibilität des ST- 
Books zu anderen ATARI-Rechnern sind alle 
rhothron-Programme (rho-Transient. rho-Da- 
tenlogger, rho-Prozeß) auf dem ST-Book lauf- 
fähig und bieten so schlüsselfertige Komplett­
lösungen.

Für den Einsatz der ATARI-Rechner im 
industriellen Umfeld bietet rhothron ab sofort 
alle STE- und TT-Rechner und die Monitore 
SM 124. SM 144. PTM 144 und PTC 1426 
eingebaut in 19"-Einschubgehäusean. Ergänzt 
wurden diese Systeme durch eine störunemp- 
findlichc Stromversorgung und 9 bzw. 19 VME- 
Bus-Steckplätze.

Dem Trend der steigenden Festplattenkapa­
zitäten folgend, bietet rhothron ab sofort ein 
adäquates Datensicherungsmedium an. Ein (XX) 
MByte fassendes Streamer-Bandlaufwerk wird 
anschlußfertig im eigenen Gehäuse, mit eige­
ner Stromversorgung geliefert und kann an 
jeden ATARI ST. STE oder TT (ASCI. SCSI) 
angeschlossen werden. Die mitgelieferte Strea­
mer-Software erlaubt die Sicherung und Rück­
speicherung ganzer Festplatten oder einzelner 
Partitionen. Selbstverständlich werden alle 
Partitionsgrößen (BGM) bis zu 256 MByte 
unterstützt.

Die umfangreiche Palette von VME-Bus- 
Zusatzkarten wird zur CeBIT um neue D/A- 
Karten mit bis zu 18 Bit Auflösung, eine digi­
tale Filterkarte mit digitalen Signalprozesso­
ren. eine multifunktionelleZählcrkarteundeine 
intelligente Schrittmotor-Treiberbaugruppe mit 
eigenem Prozessor ergänzt. Bei den Signalan­
passungsmodulen der ADPIus-Reihe werden 
neue Module zum Anschluß von induktiven 
Wegaufnehmem und induktiven bzw. kapazi­
tiven Brückenschaltungen vorgestellt. Zur 
Komplettierung der Produktpalette bietet 
rhothron ab sofort verschiedenste Sensoren zur 
Messung von Temperaturen, Drücken. Feuch­
te, Weg, Kraft etc. an.

Mit „rho-Copy“ steht jetzt auch ein Snap- 
shot-Programm zur Verfügung, das in allen 
Bildschirmauflösungen auf ST. STE und TT 
seinen Dienst tut und den Bildschirm entweder 
auf einen Drucker ausgibt oder aber auf eine 
Datei schreibt. Dabei werden insbesondere auch 
die Farbntodi des TT und der 19"-Großmonitor 
unterstützt und farbige IMG-Bilder abgespei­
chert. Das Programm läuft als Accessory und

Frtqvenzi«ng

rho-C'opy, Hardcopies in allen TT-Auflösungen

kann entweder durch direkte Aktivierung oder 
mittels ALT-HELP aufgerufen werden. Der 
Ausdruck erfolgt unter GDOS über einen frei 
wählbaren Treiber ggf. auch in Farbe. „rho- 
Copy" kostet 98.- DM.

Richter
Faxen war der große Renner bei Richter-Distri­
butor. Über einen Netzwerk-Server, der als 
Fax-Server eingesetzt wurde, konnten mit Hil­
fe des Programmes Q-Fax schnell Faxe ver­
schickt werden, ohne den Senderechner für die 
Dauer der Faxübertragung zu blockieren.

Rossmöller
Als Weltneuheit präsentierte die Firma Ross­
möllereine Hardware/Software-Kombination, 
mit deres möglich wird, jeden handelsüblichen 
Videorekorder als Backup-Streamer einzuset­
zen. Über 6(X) MB faßt eine 240-Minuten- 
Videokassette; das macht einen Kostenauf­
wand von umgerechnet 2 Pfennig pro Mega­
byte. Bei einer maximalen Übertragungsge­
schwindigkeit von 2,5 MB pro Minute sind 
auch größere Festplatten in akzeptabler Zeit 
dauerhaft gesichert. Ein ausgeklügeltes Feh­
lerkorrektursystem sorgt dabei fürextrem hohe 
Datensicherheit. Die Software beherrscht File- 
Backup mit File-Report-Funktion. Beim Re- 
store können so auch einzelne Dateien wieder 
gelesen werden.

Shift

Die neue CyPress- Version läuft voll unter GEM. 

Die bekannte Textverarbeitung Cy Press wurde 
bei Shift in einer neuen Version gezeigt. Auch 
hier wurde der Schritt zur GEM-konformen 
Programmierung unternommen. Der Lohn da­
für ist neben Kompatibilität zu allen bekannten 
Grafikkarten auch volle Multitasking-Fähig-
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129 ,-
unverbindlich empfohlener Verkaufspreis

Mit DATA light passen ca. doppelt so viele 
Daten auf Ihre Disketten und Festplatten. 
Sie arbeiten ganz wie gewohnt, 
während DATA light im Hintergrund Daten 
jeder Art komprimiert - selbst Programme. 
Der integrierte Cache, der den Diskzugriff 
deutlich beschleunigt, kann sogar die 
Komprimierungsverzögerung auffangen. 
Natürlich arbeitet DATAIight auflösungs­
unabhängig auf allen ST/STE/TT.

D a t a  lig h t

Schnelle V Online 
Datenkompression

Online- Datenkompression 
blitzschnelles integriertes 

Disketten- und Harddisk-Cache 
auch Mischbetrieb mit normalen Medien 

vollständig optimierter Assemblercode 
für ST, STE, TT - in allen Grafikmodi 

für Disk, Fest- und Wechselplatte

programmiert vom Ist Lock-Autor 
Martin A. Wielebinski

Lassen auch Sie Ihre Festplatte abspecken !

B E S T E L L  - C O U P O N
Ex. DATAIight ¿DM 129-Bitte senden Sie mir: _

zuzüglich Versandkosten DM 6,- (Ausland DM 10,-) unabhängig von der bestellten Stückzahl
□  per Nachnahme □  Verrechnungsscheck liegt bei

Name, Vorname__________________________________________________
Straße, Hausnr.___________________________________________________
PLZ, O rt________________________________________________________

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon (06151)56057  
Telefax (06151)56059
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keitunicrMultiTOS und MuliiGEM. Auch das 
Grafikprogranim Arabesque wird laut Infor­
mationen von Shift zur Zeit an die GEM- 
Umgebung angepaßt. Convector. der Vektori- 
sierer, war in der Version 2 zu sehen. Es kann 
sowohl als Programm, als auch als Accessory 
installiert werden. Bei letzterer Möglichkeit 
kann man jederzeit den aktuellen Bildschirm­
inhalt vektorisieren lassen. Der Umweg über 
ein spezielles Snap-Shot-Programm entfallt.

TKR
Tele-Office heißt das neue Programm zum 
Erstellen und Versenden von Telefaxen. Als 
großer Bruder des Junior-Offices (Test siehe 
Ausgabe 3/92) bietet es einiges an Leistungs- 
merkmalcn mehr. Es beinhaltet nun auch eine 
Datenbank, um komfortabel Faxempfänger zu 
verwalten. Auch Rundfaxe werden dadurch 
erheblich vereinfacht und können voll automa­
tisiert verschickt werden.

Die bekannte Grafikkarte Crazy-Dots von 
TKR konnte erstmalig in einer Version, die 
32(XX) Farben unterstützt, begutachtet werden. 
Die Crazy-Dots 32k kommt damit einer True- 
Color-Darstellung schon recht nahe, ist aber 
durch den günstigen Preis auch für den Heim­
anwender geeignet.

tms

lins ze ig te ,.M nltinionitoring". M ehrere 
Mnnitnre/drarikkarlen können an einem  TT- 
( 'nmputer gleichzeitig genutzt h erden.

Alle kennen sicher das Problem, daß ab einem 
bestimmten Zeitpunkt bei der Arbeit am Com­
puter die Monitorgröße nicht mehr ausreicht. 
Gewünschte Informationen befinden sich au­
ßerhalb der Anzeigefläche. Die Firma tms hat 
sich diesem Problem gewidmet und eine cleve­
re Lösung konzipiert. MitderTrueMultiScreen- 
Erweiterung kann man die Realität auch auf 
dem ATARI-Computer nachbilden. Dabei gibt 
es beliebig viele Möglichkeiten. Zwei, drei 
oder vier Monitore an einem Computer, ver­
knüpft zu einer großen Arbeitsfläche. Mono­
chrom-, 256-Farben-, 32(XX) Farb- und True- 
Color-Monitor gemischt und kombiniert, all 
dies ist machbar. Dazu wird natürlich ein zwei­
ter Monitor und zu diesem eine Grafikkarte 
benötigt, bei zwei Farbmonitoren, zwei Gra­
fikkarten usw. Dazu kommt noch derTrueMulti- 
Screen-VME-Adapter. um alle Monitore an­
schließen zu können. Schließlich wird noch der 
TrueMultiScreen-Treiber für die jeweiligen 
Grafikkarten benötigt. Software allerdings muß 
entweder angepaßt oder besser noch entspre­
chend dem GEM-Reglement programmiert 
sein.

VHF
Platon dürfte allen Platinenentwicklem ein 
Begriff sein. Am Stand von VHF-Computer 
wurde live demonstriert, wie sich das Platinen- 
CAD-System im praktischen Einsatz bewährt. 
Eine vollautomatische Fräsanlage für Platinen 
wurde von einem ATARI mit der Platon-Soft­
ware gesteuert.

Victor-Soft
Endlich verfügbar ist die Version 1.0 der 
„schnellsten Datenbank für den ATARI-ST". 
Die Rede ist von 1 ST-Base. Laut Auskunft von 
Victor-Soft wird die Version bereits seil der 
CeBIT an alle registrierten Anwender ver­
schickt. Alle bislang noch nicht implementier­

ten Funktion (wie z.B. die Ausgabefunktionen) 
stehen nun uneingeschränkt zur Verfügung.

Vortex
Vortex zeigte den bekannten ATonce-386SX- 
Emulator im Einsatz. Das Gerät ist neben der 
Ausführung für alle Mega-STEs nun auch in 
einer neuen Version für alle Mega-STs erhält­
lich. Der schnelle 386SX-Prozessor und 
512KB-Fast-RAM sorgen für einen Norton-
Sl- Faktor von 15,6. Noch mehr Geschwindig­
keit bei mathematischen Anwendungen kann 
man durch Einsatz eines Coprozessors errei­
chen. für den bereits ein Sockel vorhanden ist.

Wacker
Mit dem Advanced-Network-System (ANS) 
der Firma Wacker drängt ein weiteres Netz­
werksystem auf den ATARI-Markt. Basierend 
auf dem Ethemet-Standard bietet dieses Netz­
werk eine Übertragungsgeschwindigkeit von 
10 MBit/s. Die Karten haben sowohl einen 
Anschluß für Thick-Wire-Ethernet als auch für 
Thin-Wire-Ethemet (Cheapemet). wodurch auf 
der einen Seite durch einfache Verkabelung 
kostengünstige Netzwerke, auf der anderen 
Seite aber auch ein Netzwerk über größere 
Distanzen und mehr Stationen aufgebaut wer­
den können. Im Mega-ST kommt die ANS- 
MEGA-ST-Netzwerkkarte zum Einsatz, im 
Mega-STE und TT wird die ANS-VME-Netz- 
werkkarte eingesetzt, die aufgrund des echten 
VME-Bus-Anschlusses auch in anderen VME- 
Systemen eingesetzt werden kann. Für alle 
anderen Computer steht ein externer DMA- 
Knoten zur Verfügung. Die Installations-Soft­
ware ist voll in das ATARI-GEM-Desktop 
eingebunden. Der Zugriff auf Netzwerk-Lauf­
werke geschieht genauso wie der Zugriff auf 
lokale Laufwerke.

CM/HE
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CADDY II
M E G A  S T E

Midi & Computersysteme 
Baroper Bahnhofstr. 53  
4600 Dortmud 50  
0 2 3 1 /7 5 9 2 8 3  
Fax. 7 5 0 4 5 5

Vertretung :
Roskothen & Eckstein 
Monheimsallee 85  
5100  Aachen 
0 2 4 1 / 2 8 8 4 0  
Fax. 2 8 8 4 2

Keine Platzprobleme mehr! 
Schaffen Sie die Zusatzgeräte 

vom Tisch und packen Sie Ihre 
Wechselplatte in einen "CADDY' 

denn im "CADDY II" 
ist Platz für Fest- und 
Wechselplatten und 
Ihr M ega STE hat 
zusätzlich eine 
SCSI Schnittstelle, 
sowie D M A  out.

L IE F E R U M F A N G :

TT. Fertig montierte Wechselplatte incl. Cartridge.

STE. Fertig montierte Wechselplatte incl. Cartridge, 
Hostadapter, Software, Verbindungskabel,
DMA/SCSI Out.

Keine Lötarbeit erforderlich, Einbauanleitung.

"CADDY II" auch als kit, ohne Wechselplatte 
lieferbar.

Bei uns werben 

bringt

GEWINN

Sprechen Sie mit uns. 

Heim Verlag 

®  06151/56057

; llllu 
Speichererweiterungen 

Festplatten 
Reparaturservice

Atari Spcichcrcrwcitcrungcn
Atari 260, 5 2 0 ,1 0 4 0 , Mega 1/2  

auf 2 bzw. 2.5 Megabyte \ 
DM 238.-- 8

auf 4 Megabyte 
DM 3 9 8 .-  

STE und TT auf Anfrage

Atari Festplatten
Anschlußfertige SCSI 

Festplatten für Atari ST, TT, STE  
Seagate ST157N-1 DM 848.-- 
Q uantum  LPS52S DM 898.- 
Q uantum  LPS105S DM 1198.— 

Festplatten, Floppies, HD Module 
Uhren und SCSI Adapter 

auf Anfrage

HCS electronic Haustein
G om aringer Str. 24 /B  

7000  Stuttgart 70 Degerloch  
Tel. 0711 762379 Fax 0711 760592

ST-Fibu
B ü r o s o f t w a r e  

Neuheiten 
für ATARI ST/TT

-Sparrow Text V 21 DM 89.00
SparrowText Update von V 1 DM 69.00 

-ST -B ild sch irm kasse  ab DM 198 00
-S T -F a k t-L a g e r ab DM 348 00

IBU
-  S T -F ib u - komplette Finanzbuch­

haltung mit Offener Posten­
verwaltung ab DM 388.00

- ST-Fibu-M ini-Version ab DM 158.00
- GM a-Text-Textverarbeitung 

mit Serienbrieffunktion * ab DM 158 00
-  ST-Fakt-Fakturierung * ab DM 248.00
-  ST-lnven-lnventarverw altungÉab DM 7901
- S T -G iro - Abwicklung

des Zahlungsverkehrs auch 
für Datenträgeraustausch * ab DM 99 00  
* Programme mit Schnittstelle  zur ST-Fibu 
Dem oversionen mit Handbuch ie DM 60,00 
(wird beim Kauf verrechnet)

Kostenlose Info anfordern!

Gerd Matthäus
Betnebswrt

Bergstr 18 - 6 0 5 0  Offenbach 
Tel 06 9  /  8 9  8 3  45  - Fax 8 9  8 4  21
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That ’ s tO tcU  2.0
. ^ d e r  -

That’S tO ^U e, 2D  ist ideal fur ...
. . . den Anfänger, durch ... •  •  • den Einsatz im Büro, wegen ...
% die einfache Program m installation * des Ladens beliebiger Textbausteine

* das leicht zu erlernende Bedienkonzept * der mächtigen M akrofunktionen

* die Bedienung über M aus oder Tastatur % der SerienbriefTunktion mit Schnittstelle zu gängi

* die Lauflahigkeit au f allen A tari ST, STE, TT gen D atenbanken (T hat’s Adress. C om base)

* die optim ale Anpassung an alle gängigen D rucker % den leistungsstarken Rechenfunktionen im Text

* den Form ularfunktionen

•  •  • Profis, Studenten, Professoren, durch ...
% die leistungsstarke F u ß -  und Endnotenverwaltung •  •  • alle anderen Atari-Anwender, wegen ...

die um fangreichen G liederungsfunktionen * dem  gleichzeitigen Einsatz von bis zu 20 Schriften

% die einstellbaren Zeilenabstände von 1 -  3 zeilig * der internationalen Rechtschreibkorrektur nach

% die autom atische Erstellung von In h alts-  und Stich
Langenscheidt (ca. 3 M illionen W örter)

W ortverzeichnissen * der Bearbeitung von bis zu 9 Texte gleichzeitig

* die E inbindung von G rafiken im IM G -F orm at % der zuverlässigen Silbentrennung

% der Ü bersichtsfunktion über eine Druckseite

Weiterhin bieten wir Ihnen:

That’s Write 2.0 PostScript 
Compo Script (PS-Interpreter)

DM 648,—  Combase (Datenbank) DM 398,-
DM 598,—  That’s Adress (Adressverwaltung) DM 189,-

Heim Verlag
Alle Preise sind unverbindlich cmprohlene Verkaufspreise

Bestellcoupon
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon (0 61 51) 5 60 57
Telefax (0 61 51) 5 60 59

Hotline:

COMPO Software GmbH 
Ritzstr. 13 
5540 Prüm
Tel.: (0 65 51)62 66 
Fax.: (0 65 51) 63 39

Ja. ich bestelle

That’s Write 2.0 a 398 — DM Name
That's Write 2.0 PS a 648 — DM
That’s Adress a 189,— DM Straße
Combase a 398.— DM
Compo Script a 598,— DM Plz. Ort

ltd DM 10.-) unabhängig von der bestellten Stückzahl In der Schweiz:In der Schweiz: Data Trade AG Landstraße 1 CH-5415 Rieden-B



O  Wilhelm Mikroelektronik GmbH

Jetzt neu:
Wilhelm Mikroelektronik direkt
Einkäufen direkt vom Hersteller, d. h. 
professioneller Support und Service direkt 
von den Spezialisten.

Z. B. Charly Scanner mit der 
erstklassigen Software Charly 
Image.
So urteilt die Fachpresse:
ST Magazin 3/92: Sehr 
empfehlenswertes 
Peripheriegerät.
ST Computer 4/92: Bestes 
Gerät im Test.

Charly (32 Graustufen) DM 548,- 
Charly 256 (256 Graust.) DM 898,- 
Charly Color (262144 Farben) DM 1298,- 
Charly Page (64 Graust. DIN A4) DM 1298,- 
Charly Image Software (Bildverarbeitung und Vektorisierung) 
DM 298,- (bei den Scannern im Preis enthalten.)

...oder unsere Grafikkarten 
Spektrum für ST, STE und TT mit 
bis zu 16,8 Mio. Farben 
gleichzeitig, einer Auflösung bis 
zu 1152 x 910 bzw. für optimale 
Ergonomie >75 Hz.

Spektrum 1 (256 Farben) DM 948,- 
Spektrum 1 HC (32768 Farben) DM 
1298,-
Spektrum 1 TC (16,8 Mio. Fa.) DM 
1698,-

...außerdem Genlock,
PAL/NTSC/S-Video, HR-Option und vieles mehr...

...oder unsere Spektrum-Multisync-Monitore in 
14", 15" oder 17" mit 80 MHz Videobandbreite.

Spektrum C14 (14"-Monitor) DM 1198,- 
Spektrum C15 (15”-Monitor) DM 1398,- 
Spektrum C17 (17”-Monitor) DM 2298,-

...natürlich auch strahlungsarm 
oder extrem hochauflösend in
2 1 " .
Fordern Sie unser umfassen­
des kostenloses Infopaket 
an.

PS: Natürlich bekommen Sie unsere 
Produkte auch im qualifizierten 
Fachhandel.

Wilhelm Mikroelektronik GmbH 
Süggelstr. 31 
D-W4670 Lünen

■ ■ ■ H L
Telefon:

Telefax:

0 23 06 / 2 52 99 
0 23 06 / 2 55 75 
0 23 06 / 2 52 76

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

An d i e s e r  S t e l l e
haben wir in der Vergangenheit als Vollsortimenter im 
Ladenbereich auch unsere umfangreichen Angebote Im 
Versand vertrieben. In Zukunft werden wir unser Enga­
gement konsequent in ein nochumfangreicheres Sorti­
ment im System- und Ladenbereich einsetzen. Selbstver­
ständlich werden weiterhin Ihre telefonischen Aufträge 
entgegengenommen und an die von Ihnen gewünschte 
Adresse versandt.
Wir wollen Ihnen aber auch im Versand ein noch größe­
res und besseres Angebot bieten. Deshalb haben wir 
mit anderen kompetenten Partnern einen neuen Groß­
versand geschaffen:

Dieser neue Großversand soll Impulse setzen und neue 
Möglichkeiten schaffen. Sie noch mehr zufriedenzustellen. 
Was alles neu ist?
Lassen Sie sich in diesem und den folgenden Heften von 
den AXept-Anzeigen überraschen.

ATARI Mega STE
1 MB RAM. Maus 9 9 9 ,-

ATARI Mega STE
2 MB RAM, Maus, 48 MB Festplatte 1.698.-

ATARI L a s e r d r u c k e r  

S L M  605 1 .9 9 8 ,-

ZyXEL U-1496E
Profi Modem 14.400 Baud
incl. Fax Software QFAX pro 1198 1 .1 9 8 ,-

3 für 1-Software-Paket
SCRIPT I-Textverarbeitung,
ADIMENS 3.1 plus-Datenbank
TMS CRANACH PAINT-Malprogramm kom pl. 2 4 9 ,-

Größere Festplatten und mehr RAM auf Anfrage - wir 
konfigurieren Ihren M ega S TE  nach Ihren Wünschen.

COMPUTERSYSTEME

chlichting
..das innovative Systemhaus
omputersysteme Playsoft - Studio Schlichting Computer - 

Software - Versand GmbH & Co KG 
Geschäftsstellen 

1000 Berlin 61 • Katzbachstraße 8 
1000 Berlin 20 • Mönchstraße 8 

1560 Potsdam • Charlottenstraße 56 
Zentrale Telefonnummer für alle unsere Geschäftsstellen:

0 3 0  / 78610 96
Telefax:

0 3 0 / 7 8 6 1 9  04
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Soll oder Haben?
EMU-Finanzbuchhaltung

Jeder Kaufmann ist verpflichtet, Bücher zu führen und in diesen  

seine Handelsgeschäfte und die Lage seines Vermögens nach den 

Grundsätzen ordnungsgem äßer Buchführung ersichtlich zu 

machen. Die Buchführung mutt so beschaffen sein, datt sie einem  

sachverständigen Dritten innerhalb angem essener Zeit einen  

Überblick über die Geschäftsvorfalle und über die Lage des 

Unternehm ens verm itteln kann. Die Geschäftsvorfälle müssen sich 

in ihrer Kntstehung und Abwicklung verfolgen lassen 

<§ 238 Abs. 1 HGB).

abei ist die Anwendung eines be­
stim m ten Buchführungssystem s 
nicht explizit vorgeschrieben. Je­

der Kaufmann ist daher in seiner Entschei­
dung darüber grundsätzlich frei, solange 
sichergestellt ist, datt die Eintragungen 
und Aufzeichnungen vollständig, richtig, 
zeitgerecht und geordnet vorgenommen 
werden und dies auch nachprüfbar ist. 
Hervorzuheben ist in diesem Zusam m en­
hang aber auch die Regelung, daß es auch 
bei EDV-Buchführungen nicht zulässig 
ist, Änderungen vorzunehmen, die den 
ursprünglichen Inhalt nicht m ehr erken­
nen lassen oder deren Beschaffenheit es 
ungewiß läßt, ob sie ursprünglich oder erst 
später gem acht worden sind. Dabei ist 
unbedingt auch auf eine Protokollierung 
von Änderungen insbesondere an Program­
men, Stammdaten u.ä. von EDV-Buch- 
führungssystemen zu achten.

Das Testexemplar
Zum Test lag mir eine Demoversion mit 
der Versionsnum mer 1.01 vor. die ledig­
lich in der Anzahl der Buchungen je  Mo­

nat beschränkt war. Das Programm ist 
bereits seit vier Jahren im Einsatz und 
arbeitet beispielsweise seit Beginn dieses 
Jahres zusamm en mit einer Fakturierung 
und Lagerbuchhaltung in einem Betrieb in 
einem  Netz der Firma Biodata. Allerdings 
hat sich der Entwickler nach dieser langen 
Testphase erst je tzt entschlossen, das Pro­
gramm öffentlich zu vertreiben. EMU- 
Finanzbuchhaltung eignet sich für kleine 
Betriebe, in denen die gesamte Finanz-

P » 1“  _______________________

EMU Finanzbuchhaltungsprogram Version 1.01 
( Denoversion )

1.81 11/02/0 27.01.02 Program 1 
Copyright 1000-1002 Une Dedering 
geschrieben in 6F0-0asic 3.07

buchhaltung an einem Arbeitsplatz erle­
digt wird. Das Programm nutzt als Kon­
tenrahmen den IKR (=lndustriekontenrah- 
men). Der IKR ist trotz seines Namens 
branchenunabhängig, so daß auch Han­
dels- und Handwerksbetriebe mit diesem 
Kontenrahmen ihre Finanzbuchhaltung 
betreiben können. Insbesondere ist der IKR 
aufgrund der neueren nationalen und in­
ternationalen Entwicklung auf dem G e­
biet des Rechnungswesens erarbeitet wor-

Bild I:
Das Gesicht von 
EM U-Fibu

D
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Quantum Externe Festplatten
durchgeführter, gepufferter DMA-Bus 
SCSI-ID Schalter, deutsche Software 
deutsches Handbuch, 2 Jahre Garantie

MB ms KB/s DM
52 12717 1050" 928 -

105 12717 1050” 1198-
120 10716 1200” 1348-
210 11715 1000" 1798-
240 10716 1200" 1898.-
425 10714 1100" 3198.-
als ATARI TT-Versionen: - 150.-

Syquest
Wechselplatten, SCSI, 20 ms

Platte

Quantum Einbaufestplatten 
für ATARI MEGA ST

MB - ms KB/S DM
52 12717 1050" 648.-

105 12717 1050" 928 -
120 10716 1200" 1078.-
240 10716 1200" 1628.-

MB Kb/s inkl. Medium Medium
44 500" 1298.- 158-
88 700" 1598 - 248 -

Speichererweiterungen
MB für ATARI: DM
2 1040 STE 178.-
2/4 alle ST’s 298 -
4 alle ST’s 478.-

HD-Diskettenlaufwerke

Quantum Festplatten

■ KB DM
3.5 720/1440 198.-
5.25 360/720/1200 228 -

MB ms KB/s DM
52 11717 1050" 458.-
105 11717 1050" 728.-
120 10716 1200" 848.-
240 10715 1200" 1398 -

HD-Modul inkl. Backup-Software 
und Stepratenumschaltung
* Effektive Zugriffszeiten unter Berück­

sichtigung des 64 KB Hard Caches  
"  Nach RATEHD von ICD

69-

Alle hier angebotenen Produkte sind komplett 
anschlußfertig. Auf Systeme mit Quantum- 
bzw. SyQuest- Laufwerken geben wir 2 Jahre 
Garantie, andere Produkte, 6 Monate. Preise 
gültig a b  15.04.92. Preisanpassungen bei 
größeren Wechselkursschwankungen des 
US-Dollars vor- behalten.

Die Firma und Ihre Qualität
FSE ist einer der führenden Anbieter für 
Massenspeicher in Europa In diesem Jahr 
werden wir über 20.000 Diskettenlaufwerke. 
Fest-und Wechselplattensysteme umsetzen. Die 
Produktpalette umfasst Festplattensysteme für 
AMIGA. ATARI. MACINTOSH. IBM PS/2 und alle 
kompatiblen PCs. sowie eine eigene FC - Linie.

Eine eigene Produktion auf über 1300 qm  
gewährleistet eine gleichbleibend hohe 
Qualität für unsere Systeme, die wir durch eine 
2 jährige Garantie auf viele Artikel 
unterstreichen. Die Leistungsfähigkeit unserer 
Systeme wird seit Jahren von unabhängigen  
Fachzeitschriften in guten Testergebnissen 
bestätigt.

JTWI M Is lI h d d rJ

Computer-Handels GmbH
Neue Ladenanschrift: 

Richard-Wagner-Straße 10
Com puter-Handels GmbH • Schmiedstraße 11 • 6750 Kaiserslautern • Telefon: 0631/3633-102 • Fax: 0631/60697

04/90 AHS-105Q 'Flotte Lotte' 
das klingt nicht nur verlockend!

02/91 AHSQ105 
'k le in  a b e r fe in ' b e i unserem 

G eschw indigkeitstest konnte 
d ie  AHS-105Q überzeugen.

02/91 AHS-2000 
'schneller, größer, preiswerter' 
Stärken: Hohe Leistungsdaten



SOFTWARE

den und nach dem Abschlußgliederungs­
prinzip aufgebaut. Die A nordnung der 
Kontenklassen folgt der Gliederung der 
Bilanz und der Gewinn- und Verlustrech­
nung (Jahresabschlußgliederungsprinzip).

Installation
Zum G ebrauch dieses F inanzbuchhal­
tungsprogramm s werden ein Atari Mega 
STE mit 2 MB RAM sowie eine Festplatte 
und der M onochrom -M onitor benötigt. 
Ferner em pfiehlt sich der Einsatz eines 
möglichst schnellen Druckers, da doch 
sehr häufig hierauf zugegriffen wird. Das 
Programm wird auf Diskette mit einem 70 
Seiten umfassenden Handbuch in Form 
eines Leitz-Ordners geliefert. Das Hand­
buch ist in seinem Aufbau sehr übersicht­
lich gegliedert und bietet zahlreiche Bei­
spiele. A llerdings ist es eine reine Anlei­
tung zum Gebrauch dieses Programms und 
setzt Erfahrung und Wissen um die Buch­
führung voraus. Die Dateien und Ordner 
müssen von der mitgelieferten Diskette 
auf die Festplatte kopiert werden. Das 
Programm akzeptiert zur Zeit nur eine 
Installation auf der Partition "C  der Fest­
platte, andernfalls bricht es mit einer Feh­
lermeldung ab. Das ist meiner Meinung 
nach ein großes Handikap, da viele An­
wender auf der Partition ‘C ’ lediglich Uti­
lities fahren - ganz zu schweigen von even­
tuellen Speicherplatzproblem en - und für 
Anwendungen andere Partitionen ihrer 
Festplatte nutzen wollen. Allerdings, hat 
der Entwickler zwischenzeitlich versichert, 
wird dieses Handicap in einer neuem  Ver­
sion ausgeräumt werden.

Menüsteuerung
N ach dem  Starten des P rogram m s 
"EMUFIBU.PRG’ erwartet den Anwen­
derein  recht karges Desktop, das aus einer 
M enüleiste mit lediglich zwei Einträgen 
besteht. Unter dem linken M enüeintrag 
'EM U ' klappt die Copyright-M eldung des 
Entwicklers heraus (Bild 1). Bewegt man

den M auszeiger auf "ENDE’, kann man 
das Programm verlassen. Unter dem  rech­
ten M enüeintrag ‘FIBU ’ erscheinen die 
eigentlichen M enüpunkte. W enn man mit 
der Maus einen M enüpunkt berührt, wird 
dieser invers dargestellt. Klickt man die­
sen dann mit der linken M austaste an, 
klappt seitlich ein Untermenü heraus. Erst 
jetzt kann der Anwender ein Teilprogramm 
auswählen und starten. Tja, liebe Leser, 
wie Sie gem erkt haben, handelt es sich 
hier um eine recht eigensinnige Menü­
steuerung, die etwas gewöhnungsbedürf­
tig ist. W oran ich mich aber überhaupt 
nicht gewöhnen konnte, ist die fehlende 
M öglichkeit, auf Accessories zugreifen zu 
können. Dieses M anko ist nicht mehr zeit­
gem äß und sollte in einer späteren Version 
vom Entwickler geändert werden.

Mandanten
Bevor man mit der Finanzbuchhaltung rich­
tig loslegt, muß man dem  Programm erst 
einmal mitteilen, für welche Firma die 
Buchungen eingegeben werden (Bild 2). 
Hierzu legt man im Untermenü "FIRMA 
INSTALLIEREN" fest, ob es sich um eine 
Personengesellschaft (Einzelfirm a, OHG, 
KG) odereine Kapitalgesellschaft (GmbH, 
AG) handelt. Ferner kann man bestim­
men, obeine Reihe von nützlichen Zusatz­
konten angelegt werden soll. Last but not

least muß man dem Programm noch mit­
teilen, ab welchem Monat und Jahr die 
Buchungen verwaltet werden. Dies ist ins­
besondere für den Jahresabschluß wich­
tig. Im Untermenü ‘FIRM ENPARAM E­
TER ÄNDERN" erfaßt man noch Adres­
se, Telefon, Fax, Steuem um m er und Be­
triebsnum m er der Firma, und schon kann 
gebucht werden. Besonders gut gefällt mir 
die M andantenfähigkeit des Programms, 
d.h. daß für verschiedene Firmen die Buch­
führung erledigt werden kann. Hierbei gibt 
es vom Program m  keine vorgegebene 
maximale M andantenzahl; man ist hier 
einzig und allein auf die Speicherkapazität 
des Datenträgers angewiesen.

Stammdaten
Natürlich gehört es zum guten Ton eines 
Finanzbuchhaltungsprogramms, daß man 
Konten, Kunden und Lieferanten einge­
ben. ändern, verwalten, löschen und aus- 
drucken kann. Im Menüpunkt "STAMM­
DATEN KONTEN’ kann man neue Kon­
ten erfassen, die automatisch in der GuV 
bzw. Bilanz unter dem jeweiligen Sam­
melkonto zusammengefaßt werden. Bei­
spiel: Sie haben zwei Konten bei der Spar­
kasse und der Dresdner Bank. Also legen 
Sie die Konten 2 8 11 Sparkasse und 2812 
Dresdner Bank an. In der Bilanz werden 
die Salden dieser beiden Konten und auch 
der Kasse addiert und erscheinen unter der 
Bezeichnung ‘Flüssige M ittel’ auf der 
Aktivseite. Selbstverständlich prüft das 
Programm auch die Plausibilität eines neu­
en Kontos und weist beispielsweise eine 
Fehlerm eldungaus, wenn fürdie Nummer 
kein Sammelkonto existiert, da dann auch 
keine Zuordnung zu einer GuV- bzw. Bi­
lanzposition möglich wäre. Gefällt die 
Bezeichnung eines Kontos überhaupt nicht, 
kann man es auch umbenennen. Nur bei 
Konten, die von anderen Programmteilen 
angesprochen werden, wie z.B. Vorsteu­
er- und Umsatzsteuer- sowie Sammelkon­
ten, verweigert das Programm die Ände­
rung. W eiß man nicht, welches Konto ge-

p —
I Buchung : Rainer Molff Software 1/1952]

Kontonunner 2811
Sparkasse 500.Q0H

Gcgenkontonunner 2880
Kasse 28.00h

Brutto/Netto 0 Netto
Unsatz 500 00
Bdcgnunncr übertrag
Datun 15.03.1882
Text 1 t Einzahlung
Text 2 1

[P<ri>-»bDruch | || <FlB>:Buchen j|

H i l d .SV» wird 
gebucht.
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G F A -  B A S I C
hat einen starken Partner gefunden:

Die einzigartige Entwicklungsumgebung 
für GFA-BASIC ab Version 3.0

Shell
bequemer Aufruf von Interpreter. Compiler 
etc über Menüleiste, frei konfigurierbar. 
Hilfstexte zu Menus und Dialogen. Compile- 
rOptionen über Dialogbox mit Erklärungen. 
Hotkeys

Analyzer
Variabienanalyse schnell und übersichtlich, 
alle Informationen über Accessory im Inter­
preter!1) verfügbar, ausgefeilte Formatier­
routine für kompakte Druckausgabe, da­
durch keine ellenlangen Listen. Ausgabe in­
dividuell einstellbar, graphisches Baumdia­
gramm. Diagnosemodus findet Fehler und 
macht Verbesserungsvorschlage

BASIC-Online-
Handbuch
Im Interpreter abrufbar alle GFA-BASIC- 
Befehle mit Syntax und Erläuterungen, ge­
ordnet alphabetisch oder nach Sachgebie­
ten. ASCII-Codes. Fehlercodes. Scancode- 
Tabelle. Fullmuster. Linienstile, trotzdem nur 
minimaler Speicherbedarf

Dokumentations-
Prozessor
Automatische Erstellung einer Programmdo­
kumentation Seitennumerierung und In­
haltsverzeichnis. aufwendig formatierter 
Programmtext mit frei wahlbaren Schriftat­
tributen für Befehle. Variablen. Kommenta­
re. Zeilennummern. zu |eder Prozedur voll­
ständige Kreuzverweiskste mit Settenanga 
ben

Präprozessor
Ausblenden/Emblenden von Programmtei- 
len. dadurch Verwaltung verschiedener 
Versionen innerhalb eines einzigen Quelltex­
tes möglich, symbolischen Konstanten er­
setzen. Kill-Rem. Sourcecode verschlüs­
seln. Variablennamen ändern. Übertragung in 
PC-GFA-Basic

QPg)(D8 verkürzt Ihre Entwicklungszeiten

O B® ® !! begleitet Sie von der Programmidee bis
zur abschließenden Dokumentation

QO&DS findet alte Fehler und verhindert neue!

(SO^JISB verbannt Handbücher und Tabellen vom 
Schreibtisch

Q 0^)(i)8  ist das unentbehrliche Hilfsmittel für 
Einsteiger. Aufsteiger und Profis!

QCPQJSß sorgt für Durchblick!

QO'gJCDB vermittelt ein neues Programmiergefühl!

ist ergonomisches Programmieren!

DM 148,—
unverbindlich empfohlener Verkaufspreis

Vertrieb:

Columbus Soff

Heim Verlag
Heidelberger Landsfraße 194 
6100 Darmstadf-Ebersfadf 
Tel: (O 61 51) 5 6 0  57 
Fax: (0  6151)5 6 0  59

In Österreich bei Reinhard lemmel Ge*m  bH & » K G  Sl Julienstraße 4a A -5020 Salzburg

ln der Sclwveu bei DTZ Data fcode AG Landsfraße I CH-M I5 Bieden-Boden

GFA-BASIC ist eingetrogenes Warenzeichen der Firma GFA- Systemtechnik

Professionelle 
Hard- und 
Software 

für

ATARI ®
PC 3 8 6 / 4 8 6

Mac®*

T.u.m.

Messen
/*V

VW.« »W.» *.■*.» ».rf.ii

Steuern
Dies Ist nur ein kleiner Auszug aus 
unserem Angebot Versand ertolgt 
durch DBP zzgl Versandkosten

S !' & Hard 
Handels GbR 

Helfers
m Jeddeloh

RTfiRI-System -Center 
Hauptstr. 67/Pf. 1105 

2905 Edew echt 
(04405) 6809

ATARI-Public-Domain 
Preise: nur 4 -  5 DM 

Die Kataloge
Ober 350 S. mit (fast) allen 
Serien, alphabet. Index, 
akt. Angebote: nur 5 DM.

. .S o f tw a r e
Calamus V1.09N 398 -
Kobold 7 9 -
OXYD2 + Buch 6 0 .-
Spacola + Buch 5 5 -
. .H a rd w a r e
48 MB Festplatte 828.-
2 MB RAM für STE 189-
4 MB RAM für STE 3 69 -
2 MB RAM für ST 2 49 -
3 MB RAM für ST 2 9 9 -
4 MB RAM für ST 3 9 9 -
Logimouse 79.-
. .D is k e t te n
TDK MF2DD Bulkware
(ohne Label, ohne Shutterdruck)
50 St. 5 5 -  lOOSt. 105-
..A T fiR I
1040 STE 798-
M ega STE 1 1398-
48 MB HDKIT 4 8 9 -
SM 144/146 3 4 9 -
SC1435 698.-
SLM605 2298,-
Trommel SLM804 398.-
Trommel SLM60 5 298 -

Regeln

mit

Font - Collection
neue Fonts für Ihren 

Calam us
Calamus ist eingetragenes Warenzeichen 

der Fa DMC GmbH. 6229 Walluf

A m e r ic a n o  
Alt berlin reg.
Co m ic  S t r ip

CIAIRIDIPILIAIYI

VMEbus 3

Jmputs
E lan  light 
Florence 
K IN S L E Y  
O c to o e
Mace liÿit

D T P -V ekto r G ra fiken

Floating light 
PAINTCIJT 
metro light

NiU

* Future Product 1 0 /9 2

rhathran
Entenmühlstraße 57 

W -6650 Homburg/Saar 
Tel.: 06841/64067 
Fax.: 06841/2467

* 0 / 7 0 ’fC / O  
Fontware

Hauptstr. 67/Pf. 1105 
D-2905 Edewecht 

*0 4 4 0 5 /6 8 0 9  Fax: 228
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ändert oder gelöscht werden kann, kann 
man sich einen Kontenplan ausdrucken 
lassen. Der Kontenplan listet alle angeleg­
ten Konten mit Kontonummer. Kontobe­
zeichnung und Art auf. Unter Art wird 
ausgewiesen, ob Konten gelöscht oder 
verändert werden dürfen. W ie oben be­
reits erwähnt, kann man auch Debitoren­
konten (= Kunden) und Kreditorenkonten 
(= Lieferanten) führen. Hierfür sind die 
Nummernkreise 24001 bis 24999 (Debi­
toren) und 44001 bis 44999 (Kreditoren) 
reserviert. Nach Adam Riese kann man 
also maximal jew eils 999 Konten anlegen. 
Auch hier stehen dem A nw enderdie Funk­
tionen Neueingabe, Änderung. Anzeige, 
Löschen und Druck zu Verfügung. Im 
Gegensatz zur normalen Kontoerfassung 
verlangt das Programm hier aber noch 
weitere Angaben wie z.B. Adresse, Tele­
fon. Fax und freie Bemerkungen.

Buchen
Der wichtigste Menüpunkt einer Finanz- 
buehhaltung ist logischerweise die Bu­
chungsmaske (Bild 3). Hier erfaßt man 
Aufwendungen und Erträge und verteilt 
diese auf die entsprechenden Konten. Zu 
jeder Buchung gehören zwei Konten: Ein 
Konto im Soll und eins im Haben. Falls 
man die Nummern der Konten vergessen 
hat, hilft ein Druck auf die F10-Taste w ei­
ter. Hierbei werden alle bereits angelegten 
Konten angezeigt. Hat man beide Konto­
nummern eingegeben, verlangt das Pro­
gramm die Angabe eines Umsatzsteuer­
satzes. Hierbei sind Eingaben von 0 bis 9 
möglich. Die Eingabe von 0 bedeutet, daß 
eine Nettobuchung erfolgen soll. Bei der 
Eingabe von I bis 9 wird der Umsatz mit 
dem Umsatzsteuersatz der Schlüssel 1 bis 
9 aufgeteilt. Außer bei der Nettobuchung 
mit dem Schlüssel 0 werden bei Bruttobu­
chungen automatisch zwei Buchungssät­
ze erstellt. Der Eingabe-Cursor überspringt 
das Feld zur Um satzsteuerschlüsseleinga­
be. falls durch die Eingabe von Soll- und 
Habenkonto kein Aufwands- oder Ertrags­

konto angesprochen wird. Das Programm 
gibt dann automatisch eine Nettobuchung 
vor. Als nächstes wird der Umsatz einge­
geben. Es wird bei Nettobuchungen der 
Nettowert und bei Bruttobuchungen der 
Bruttowert eingegeben. Der maximal mög- 
liche Umsatzwert ist 99.999.999,99 DM. 
Ferner verlangt die Buchungsmaske noch 
die Eingabe einer Belegnummer, wobei 
hier sowohl Zahlen als auch Buchstaben 
akzeptiert werden. Außerdem muß noch 
ein Datum eingegeben werden. Erfolgt 
keine manuelle Eingabe, wird mit der 
RETURN-Taste das aktuelle Tagesdatum 
eingesetzt. Schlußendlich kann man noch 
einen 60 Zeichen langen Kommentar ein­
geben. Hält der eingegebene Buchungs­
satz einer letzten kritischen Kontrolle stand, 
kann man durch Druck auf die F10-Taste 
buchen. Nun kann es natürlich passieren, 
daß man gebucht hat, aber urplötzlich mit 
Schweiß auf der Stirn feststellt, daß man 
einen falschen Betrag erfaßt hat. D on't 
panic, wozu gibt es Stornobuchungen? 
Der zu stornierende Buehungssatz wird 
noch einmal wie bei der ursprünglichen 
Eingabe erfaßt. Im Journal wird dieser 
Buchungssatz durch ein vorangestelltes 
‘S ’ gekennzeichnet. Natürlich werden die 
Umsätze zurückgerechnet und auch die 
Umsatzsteuerkonten berücksichtigt. EMU- 
FIBU bietet auch die Möglichkeit, sieh 
monatlich wiederholende Buchungen zu 
erfassen und zu automatisieren. Hierzu 
werden die entsprechenden Buchungen im 
M enüpunkt BUCHUNGSDATEP bear­
beitet und gespeichert und können je  nach 
Fälligkeit aufgerufen werden. Eine Bu­
chungsdatei anzulegen, bietet sich immer 
dann an. wenn beispielsweise regelmäßig 
monatliche M ietbuchungen oder Gehalts­
zahlungen erfolgen.

Informationen
Zwischendurch möchte sich der Anwen­
der von Zeit zu Zeit einige Informationen 
einholen. Im M enüpunkt ‘INFO’ liefert 
einem das Programm Informationen über

Fibu Journal 1/1552 Rainer Molff Software

Konr Gekonr Unsatz Oatun Deleg Text

2400 5000 4385.57 1.5.52 RR 1 Kunde 1 und Rechnung 1
2400 4021 614.03 1.5.52 RR 1 Kunde 1 und Rechnung 1
2000 5000 15.30 10.81.1552 KR 1 Barverkauf
2080 4021 2.70 10.01.1552 KR 1 Barverkauf

S 2880 5000 1.76 10.01.155»KR 1 Berichtigung von 22 auf 2
S 2880 4821 0.24 10.01.1552 KR 1 Berichtigung von 22 auf 2

6000 4400 2631.58 24.01.52 ER 1 Eingangsrechnung 1
2621 4400 368.42 24.01.52 ER 1 Eingangsrechnung 1
6000 4400 1754,35 25.01.52 ER 2 Eingangsrechnung 2
2621 4400 245.61 25.01.52 ER 2 Eingangsrechnung 2
2400 5000 »771,53 27.81.52 RR 2 Rusgangsrechnung 2
2400 4021 1228.07 27.01.52 RR 2 Rusgangsrechnung 2
2810 2400 10000.00 30.01.52 OK 1 Rechnung 2 ist bezahlt
6200 4860 2345.67 31.01.52 LG 1 Nettolohn Rrbeitnehnerl
6200 4840 500.00 31.01.52 L6 1 Lohnsteuer Rrbeitnehnerl

[^FlyE ijdeJ ]_<w=Ueiterj) jj «»^Zurück ]|
B ild  4: E in  
Journalausdruck

alle angelegten Konten. Es handelt sich 
hierbei um die Informationen Eröffnungs­
bilanzwert. M onatsumsätze, Jahresumsät­
ze und Saldo. Ferner kann man sich Kon­
toblätter anzeigen lassen. Nebeneinander 
w erden G egenkontonum m er, Um satz, 
Datum, Beleg und Text aufgelistet. Diese 
Funktion entspricht vom Aussehen her in 
etwa Ihren Kontoauszügen, die Sie von 
Ihrer Hausbank zugestellt bekom men. 
Natürlich darf auch die Anzeige des Jour­
nals nicht fehlen (Bild 4). EMU-FIBU 
listet alle im aktuellen Monat vorgenom­
menen Journal-Buchungen auf. Mit den 
Cursor-Tasten oder der Maus kann man 
vor- und zurückblüttem.

Druck
Im M enüpunkt ‘D RUCK' kann man sich 
folgende Übersichten ausdrucken lassen:

- laufendes Kontoblatt
- Jahreskontenblatt
- alle Jahreskontenblätter
- Journal
- Umsatzsteuer
- Ergebnisrechnung
- Jahressalden
- Eröffnungsbilanz
- Gewinn- und Verlustrechnung 
• Bilanz

Diese Ausdrucke haben keine Auswirkun­
gen auf die Finanzbuehhaltung, sondern 
dienen nur der zwischenzeitlichen Infor­
mation. Bevor man allerdings ausdruckt, 
sollte man den Druckertreiber initialisie­
ren. W enn das Hauptprogramm gestartet 
wird, liest es automatisch den Treiber 
‘EM U.PRN’. Dieser Treiber kann auf ein­
fachste W eise von jedem  Textprogramm 
aus geändert werden, wenn dies nötig ist. 
Die jeweiligen Steuersequenzen werden 
dezimal und getrennt durch gerade Striche 
T  angegeben.

Jahresabschluß
Einmal im Jahr, spätestens am 31.12., ist 
es soweit: Die Firma muß ihren Jahresab­
schluß erstellen. Dieser besteht aus der 
Bilanz und der Gewinn- und Verlustrech­
nung. Bei Kapitalgesellschaften wird der 
Jahresabschluß noch um den Anhang er­
weitert, der erläuternde Angaben sowie 
Sozial- und Personalbericht enthält. Zur 
Vorbereitung auf den Jahresabschluß muß 
zuerst der Umsatzsteuerabschluß gebucht 
werden. Hierbei werden die Salden der 
Konten 2621 bis 2629 und 4821 bis 4829 
auf Null gesetzt und je  nach Gesamtsaldo 
aller dieser Konten auf das Konto 2620- 
Vorsteuerguthaben (negative Umsatzsteu­
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ervorauszahlung) oder4820-U  msatzsteu- 
erschuld umgebucht. Im nächsten Schritt 
wird der vorläufige Jahresabschluß durch­
geführt. Dabei wird die laufende Finanz­
buchhaltung nicht verändert, sondern eine 
Kontendatei für das neue J ahr angelegt mit 
den momentanen Salden der Konten als 
Eröffnungsbilanzwerte. Mit diesen W er­
ten beginnt man im neuen Jahr, an der 
laufenden Fibu zu arbeiten. Im letzten 
Schritt führt und druckt man den endgülti­
gen Jahresabschluß aus. Der Ausdruck 
umfaßt Eröffnungsbilanz, Gewinn- und 
Verlustrechnung. Bilanz und die Jahres­
salden. Hat man den endgültigen Jahres- 
abschlußdurchgeführt. ist die Finanzbuch­
haltung für dieses Jahr gesperrt. Es ist jetzt 
nur noch möglich, Ausdrucke zu erstellen.

Schlaglichter
Nachdem sich der eifrige Leser bis hier 
durchgeschlagen hat. wird er sich fragen, 
ob EMU-Fibu vielleicht zukünftig auf sei­
nem Mega STE arbeiten soll. Zu diesem 
Zeitpunkt fallt mir aber eine Abschlußbe­
wertung in einem Satz etwas schwer, da 
mir noch soviele Dinge im Kopf herum ­
schwirren. auf die ich jetzt noch näher 
eingehen will. Positiv ist mir aufgefallen, 
daß sich das Programm sehr einfach be­
dienen läßt, so daß man auch ohne Anlei­
tung sehr gut zurechtkommt. Das ist si­
cherlich dem konsequent logischen Auf­
bau zu verdanken. EM U-Fibu hält sich 
strikt an die Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung, die ja  eine Gesamtheit von 
Regeln zur Lösung von Buchführungs­
und Bilanzierungsproblemen umfassen, 
die von der Allgemeinheit der Kaufleute 
anerkannt wird. Bilanz und GuV richten

sich dabei streng nach der im Handelsge­
setzbuch § 266 und § 275 vorgegebenen 
G liederung des Jahresabschlusses. Die 
GuV bedient sich dabei des Gesam tko­
stenverfahrens, das von den meisten Fir­
men heute angewendet wird. Sehr gut ha­
ben mir die vielen Auswertungsm öglich­
keiten gefallen , die eigentlich  keinen 
W unsch offen lassen. Hierunter fällt auch 
die M öglichkeit, sich den Jahresabschluß 
als ASCIl-Datei auf einem  Datenträger 
zur Verfügung stellen zu lassen. So kann 
man gewisse Positionen kosmetisch auf­
bereiten oder auch Ergänzungen einbau­
en.

Schattenlichter
Wie das Leben so spielt: W o viel Licht ist, 
ist auch Schatten! Da das Programm ganz 
eindeutig kleinere Firmen sowie Selbstän­
dige anspricht, habe ich eine Vorrichtung 
zum Datenschutz vermißt, dam it keine 
unbefugten Personen auf die Finanzbuch­
haltung zugreifen können. Der eben ange­
sprochene Benutzerkreis wird sich bei ei­
nem Programm dieser Kategorie auch ein 
Inventarverzeichnis wünschen, das als 
Anlage zur Bilanz in zahlreichen Fällen 
vom Gesetzgeber gefordert wird. Damit 
einhergehend, fehlt auch eine Funktion 
zur Berechnung der Buchwerte und jährli­
chen Abschreibungsbeträge von Anlage- 
gütem . Das i-Tüpfelchen wäre dann natür­
lich auch eine Funktion zur Erstellung 
einer betriebswirtschaftlichen Auswertung 
und zur Führung von Kostenstellen. Aus­
gesprochen schade fand ich es, daß sich 
die zahlreichen Auswertungen nur über 
den Drucker und nicht über den Bild­
schirm ausgeben lassen.

Fazit
EM U-Finanzbuchhaltung machte im Test­
betriebeinen zuverlässigen und fehlerfrei­
en Eindruck und hält sich erfreulicherwei­
se an die Grundsätze ordnungsgemäßer 
Buchführung, was man nicht von jeder 
Finanzbuchhaltung behaupten kann. Be­
dauert habe ich nur - ein leidiges und 
vielzitiertes Them a - die fehlende und 
mangelnde Einbindung ins GEM. Für eine 
Finanzbuchhaltung zum Preis von 1.140,- 
DM kann man in dieser Beziehung we­
sentlich mehr verlangen. W arum kann man 
sich das Journal am M onitor nicht in ei­
nem G EM -Fenster anzeigen lassen? Da 
EMU-Finanzbuchhaltung ganz klar auf den 
professionellen M arkt abzielt, sind hier 
noch einige Verbesserungen zu erwarten. 
So arbeitet der Entwickler zur Zeit anga­
begemäß an weiteren Auswertungsm ög­
lichkeiten, die sich auch am M onitor dar­
stellen lassen, wie z.B. eine monatliche 
GuV. Damit wird EM U-Finanzbuchhal­
tung zu einer Finanzbuchhaltung avancie­
ren, die sich ihren Platz auf dem ohnehin 
schon sehr engen M arkt für Finanzbuch­
haltungen erkämpfen wird.

Rainer Wolff

Bezugsquelle:

EMU Software 
Uwe Dedering 
Auguststraße 50  
W-2900 Oldenburg 
Tel: 044I/76H79
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Panda & Koala
Die Bären sind los

unter den Tisch fallen lassen muß. Die 
kleine und mittlere GEM -Schrift werden 
dadurch praktisch unlesbar, und auch bei 
den Kleinbuchstaben des 8* 16-Fonts muß 
man schon genauer hinsehen. Außerdem 
sind selektierte und nicht selektierbare 
Knöpfe bzw. Icons kaum erkennbar. Als 
Alternative gibt es noch einen weiteren 
Modus, in welchem nur ein Ausschnitt 
dargestellt werden kann. Man hat dann 
zwar die volle Auflösung mit guter Les­
barkeit aller Schriften, muß aber mit der 
Maus den gezeigten Bereich verschieben. 
Das geht sehr schnell, ist aber trotzdem 
ziemlich unübersichtlich.

Kompatibilität
PANDA und KOALA hat Timo Koller seine beiden Emulatoren  

genannt, die in der Sonderdisk-Serie von M AXON erschienen sind.

Mit ihnen kann man platz- und geldsparend fast alle Program m e auf 

dem Atari benutzen: mit Hilfe von PANDA lassen sich Farhprogram m e 

auch auf dem Schwarzweiß-M onitor SM 124 starten, und KOALA  

erschließt die schwarzweiße W elt für einen Farbbildschirm .

Beide Programm e lassen sich einfach per Doppelklick (»der über den
Auto-Ordner starten, wobei es allerdings etwas lästig ist,

daß man die Installation nochmals per Tastendruck bestätigen muß.

Selbstverständlich kann ein Emulator nie­
mals 100%ig das Vorbild ersetzen, vor 
allem , wenn softw arem äßig Hardware 
nachgeahmt werden soll. Trotzdem sind 
die Resultate der beiden Bärchen beacht­
lich. Prinzipiell läßt sich sagen, daß sich 
alle „sauber" programmierten Anwendun­
gen überlisten lassen.

Selbst SIGNUM oder STAD - die ja  
bekanntlich von GEM -Anpassung nicht 
viel halten - verrichten auf dem fremden 
Bildschirm ihren Dienst. Auch REPRO 
STU D IO  JU N IO R . HALM A (ST-PD 
#493), ULTRIS (ST-PD #493) oder die 
B lock-out-V ariante SETZ-AB (ST-PD 
#346) laufen; bei letzteren muß man sogar

A nschließend findet man sich im 
jeweiligen neuen und ungewohn­
ten Desktop wieder: derFarbem u- 

lator präsentiert sich mit den riesigen Icons 
der niedrigen Auflösung (320*200 Pixel), 
während die hohe Auflösung auf dem Farb­
monitor etwas zerdetscht ausschaut.

Funktionsprinzip
A uf Grund der erheblich höheren Auflö­
sung des SW -M onitors können die 16 Far­
ben bequem in G rauraster umgesetzt wer­
den, wobei jeder original farbige Pixel 
durch eine Kombination von vier m onoch­
romen repräsentiert wird. Das Ergebnis 
kann sich sehen lassen. Ist der Bildaufbau 
wegen der Umrechnung zu langsam, kann 
man in einen Vier-Bilder-M odus umschal­
ten, der die Rechnerei stark vereinfacht 
und stattdessen vier verkleinerte Farbaus- 
züge darstellt. Prinzipbedingt sind dann 
aber nicht in jedem  Bild alle Figuren zu 
erkennen.

SW -Programme auf den Farbbildschirm 
zu zaubern, ist dagegen etwas kom plizier­
ter, da man dort maximal über die halbe 
Zeilenanzahl verfügt. So gibt es einen 
Modus, der zwar das gesam te Bild zeigt, 
dafür aber jede zweite Bildschirmzeile

D E S K  DATEI INDEX E X T R A S  
*1   A » S
3421 B y te s in 8 Dateien.

m
*

B I  KER
n

G R E E C E
□ □

J! □
D E S  K T O P . IN F  F O _  Z N F O . 2 3 0

D IS K S T A T IO N  O IS K S T A T IO N P A P 1 E R KORB

Das Desktop über 
den Farbemulator 
PANDA m it seinen 
riesigen Icons

Das Farhspiel 
STO N E S im  
Vier-Hilder-Modus
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schon genau hinsehen, um Unterschiede 
zu erkennen.

Auch bei den Farbprogram men auf dem 
SW -M onitoristdie Bilanz erfreulich. Prak­
tisch alle getesteten PD-Programme funk­
tionieren, so zum Beispiel B1KER(ST-PD 
#290), FarbtetrisSTONES (ST-PD #290), 
GEM -CALC (ST-PD #214), ED1MAX 
und sogar der A NIM ATOR (ST-PD #256). 
Nach Angaben des Programm entwicklers 
arbeiten auch D EFEN D ER O F TH E 
CROW N. BUBBLE G H O ST. NINJA 
MISSION oder OUT RUN. Bei kom m er­
ziellen Spielen kann es aber wegen Boot- 
Sektor-Tricks, Kopierschutz und hard- 
warenaherGrafikprogram m ierungeherzu 
Problemen kommen.

Emulator vs. Monitor
Hinsichtlich Platzbedarf und Kosten sind 
die beiden Emulatoren eine verlockende 
Alternative zu einem zweiten Monitor. 
Obwohl beide Programme im Rahmen 
ihrer Möglichkeiten gut arbeiten, möchte 
ich niemandem em pfehlen, über KOALA 
Textverarbeitung oder DTP auf einem 
Farbbildschirm betreiben zu wollen. Spie­
le und gelegentlich benutzte Utilities las­
sen sich schon eher akzeptieren. Wenn 
sich ein Programm täuschen läßt, liefert 
PANDA ein hervorragendes Bild, dem 
eben nur die Farben fehlen und das gele­
gentlich im Bildschirmaufbau etwas träge 
ist. W er seinen Rechner nicht ausschließ­
lich als Spielemaschine benutzt, ist mit 
dem SM 124 und Farbemulator besser 
bedient als mit der umgekehrten Kombi­
nation.

Abschließend sei nochmals darauf hin­
gewiesen. daß sich moderne Fernsehgerä­
te mit Euro-AV-Buchse („audio-visuelle 
Schnittstelle“ in der Unterhaltungselek­
tronik) direkt überein Kabel (ca. 28 Mark) 
an den Atari anschließen lassen. Ohne den 
Umweg über einen wesentlich teueren 
UHF-M odulator (ca. 150 Mark) ist die 
Bildqualität u. U. besser als auf einem 
billigen Farbmonitor. Darüber hinaus kann 
man sich über diesen AV-Anschluß auch 
problemlos die benötigten Signale für Di­
gitizer und Videotext-Dekoder (z.B. c ’t- 
Projekt oder von Print Technik) abzwei- 
gen. Und Fernsehen kann man dam it auch 
noch.

thl

Bezugsadresse:

MAXON Computer 
Schwalbacher Str. 52 
W-6256 Eschborn 
Tel.: 06196/4X1X11

ALTERNATE
p re is w e r t--------------
 sc h n e ll-----------
------------zu v erlä ss ig

A T A R I-H A R D W A R E
1040  STE 6 6 8 , -
1040 S T E /2  M B 7 7 8 , -
1040  S T E /4  M B 9 8 8 , -
MEGA STE 1 9 7 8 , -
M E G A  STE 1/48 1 3 8 8 , -
1 M B  S IM M 7 8 , -
256K B  S IM M 9 , -
M e g a file  3 0 6 8 8 , -
M e g a file  6 0 9 8 8 , -
M e g a file  4 4 1 3 9 8 , -
laser SLM 6 0 5 a .A .
lasertrommel 8 0 4 3 9 8 , -

MEGA STE
W ir  konfigurieren Ihnen indi­
viduell jeden M e g a  STE mit
Festplatten, Monitoren, G ra ­
phikkarten, Emulatoren usw.

SCANNER
Trade it Colorscan 2 7 9 8 , -
EPSON G T  8 0 0 0  i3898, -
EPSON G T  6 0 0 0  2 4 7 8 , -
logi Scanm an 3 2
logi S canm an 256 7 8 8 , -
incl. Repro Studio juinior

DRUCKER
P A N A S O N IC  1123 % 3 § -
NEC P 20 6 8 8 , -
N E C  P 3 0 8 9 8 ,-
N E C  P 6 0 1 1 9 8 ,-
HP Deskjet 5 0 0 8 9 8 , -
HP Deskjet Farbe 1 5 9 8 , -
HP Laserjet HIP 2 4 4 8 , -
HP Laserjet IIP + 1 9 4 8 , -

EMULATOREN
ATonce+ 16 M H z 3 2 8 , -
ATonce 3 8 6  SX 5 7 8 , -
Supercharger 4 8 8 , -
Spectre G C R 5 2 8 , -
C opro  8 0 3 8 7  SX 2 4 8 , -
3 8 6  SX Fast R AM 5 8 , -

MONITORE
21" E IZ 0  6 5 0 0 2 8 9 8 , -
19" Proscreen TT 1 6 7 8 , -
17" Multiscan Color 2 1 9 8 , -
14" Multiscan TT ssi 7 9 8 ,—
14" V G A  Farbe TT 6 4 8 , -
14" Multisync ST/E 7 9 8 , -
14" ATARI S M  146 2 9 8 , -
14" ATARI SC 1435 5 8 8 , -
19" M on itor Mega ST/E a .  A.
N E C  4FG 1 7 9 8 ,-
N E C  3FG 1 3 9 8 , -

GRAPHIKKARTEN
C ra z y  Dots 8 9 8 , -
M e g a  Vision (Trade it) a . A .
Im agine M e g a  2 5 6  C o lo r
anschlußfertig 4 9 8 , -
C oco, M ico , M o co 1 a .A .

SOFTWARE
Tempus W o rd 3 9 8 , -
1st W ord-t- 3 .1 5 8 8 ,-
That's W rite  1 .45 3 8 , -
T h a t's  W r i te  2 .0  +
T h a t's  P ix e l 2 4 8 , -
Cypress a .A .

■ Unsere Preise sind knallhart 
kalkuliert z.B .:

1. That's W rite  1.45 3 8 ,  -

2 .  M egapa in t II pro 1 9 8 , -

3 .  Scanman 256 7 8 8 ,  -  
incl. Repro Studio jun.

4 .  M e g a  STE 1 /4 8 /S X
- I M B R A M  ^ ■
-  4 8  M B  F es tp la tte
-  Geniusmaus,Pad,G arage
-  Vortex ATonce 38 6  SX
-  leiser Lüfter 1 9 9 8 , —

5 . Acer OEM N o te b o o k
8 0 3 8 6  SX 2 /4 0  2 9 9 8 ,  -

6 .  A c e r OEM V IE W  2 5 L R

- 1 0 2 4  x 7 6 8  n o n -in t. II!
-  strahlungsarm SSI /  MPR II

-  für TT (ST/E) /  9 9 8 ,  -  
"..., so bekommt er das Prädi­
kat des besten Preis-/Leistungs- 
verhältnisses unseres Tests."

(Test ST Computer 4 /  92)

* Alle Bestellungen werden  
noch am selben Tag bear­
beitet. W ir versenden per 
Post oder UPS.

* (Fast) A lle hier angebote­
nen Artikel sind ständig ab  
Lager lieferbar.

* Telefonische Bestellungen 
werden Mo -  Fr von

persönlich entge­
gengenommen. Sonst ist 
ein Anrufbeantworter an­
geschlossen.

N e X T
STATION.

-  8  MB RAM
-  105 MB Festplatte
-  17" s/w Monitor

5 9 9 8 , -  

STATION COLOR.
-  12 MB RAM
-  105 MB Festplatte
-  17" Farbmonitor
-  Soundbox

9 9 9 8 , -

Signum3! 4 4 8 , -
Script II 2 3 8 , -
W ord fla ir II 5 9 8 , -
A d im e n s  3.1 + 7 8 , -
A d ita lk  3.1 + 7 8 , -
Phoenix 2 .0 3 4 8 , -
C om base 3 7 8 , -
K-Spread 4 a .A .
LD W  Power C a lc  2 2 8 8 , -
Pure C 3 1 8 , -
M A X O N  Pascal 1 9 8 , -
Calam us 1 .09  N 3 4 8 , -
Cranach Studio 4 9 8 , -
Calam us SL 1 2 4 8 ,-
O utline Art 2 4 8 , -
C alam us Typeart 5 3 8 , -
A v a n t Trace 9 8 , -
Avant Vektor 5 8 8 , -
Scigraph 2.1 4 5 8 , -
M egapain t II pro 1 9 8 , -
Arabesque Pro a .A .
S y n ta x  ^  v 1 8 8 , -

SONSTIGES
ATARI Maus 4 8 , -
That's a mouse 6 8 , -
loglmauy’ } 7 8 , -
G e n iu s  M a u s 7 8 , -
Ind . M au sp ad * G arage
M arcon i Trackball 1 7 8 , -
N V D I 2 .0 7 8 , -
Kobold 7 5 , -
X —Boot, Rememberie 5 8 , -
H otw ire, Codekeys i e 7 8 , -
M ultidesk deluxe 7 8 , -
Interface,OutsideTT l « 8 8 , -
Harlekin II,Multigem Ie 128, —
ACS 1 6 8 , -
F -C o p y  Pro 7 8 , -
IC D  AdSpeed 16MHz 3 9 8 , -
TO S 2 .06 Card 1 8 8 , -
TO S 2 .06 Extension 1 9 8 , -
M ig h ty  M IC  fur TT 5 4 8 , -
Portfolio 3 6 8 , -

S C S I F e s t p la t t e n
S C S I W e c h s e lp la t te n
anschlußfertig, Software
IC D  Hostadapter, M e g a  ST
Design, ext. SCSI Port

4 8  M B, 28ms 7 7 8 , -
5 2  M B , 17ms 8 7 8 , -

105 M B , 17ms 1 1 7 8 ,-
2 4 0  M B , 16ms 1 8 7 8 , -
4 2 5  M B , 13ms 3 2 7 8 , -

4 4  M B , M edium 1 2 4 8 , -
8 8  M B , M edium 1 4 9 8 , -

F E S T &  W E C H S E L ­
P L A T T E N  "n a c k t"  
ohne Host., ohne G ehäuse  

S eagate  4 8  M B  2 9 8 , -  
Quantum  5 2  M B  4 7 8 , -  
Quantum  105 M B  6 7 8 , -  
Quantum  2 4 0  M B  1478, — 
Quantum  4 2 5  M B  2 8 7 8 , -  
SyQuests55 4 4 M B  6 7 8 , -  
SyQ uest 5110 8 8 M B  8 7 8 , -  
M edium  4 4  M B  148, — 
Medium 88  M B  2 4 8 , -

S C S I H o s t a d a p t e r
Kabel, Handbuch,Software 
ICD  Micro ST 1 6 8 ,-
ICD  Advantage 188, -  
ICD Advantage-t-(Uhr) 2 0 8 , -  
Gehäuse,lüfter, Netzteil 198,—

Wir wollen Deutschlands beliebtester ATARI-Versender werden!

ALTERNATE Computerversand GmbH * Postfach 5906 * 6300 Gießen 
______________ Tel: 0641/76565 • Fax; 792652______________

5/1992 / T “ “ * 47



AKTUELLES

Frankfurter 
Musikmesse
11. bis 15 . März 1992

Wie jedes Jahr, strömten auch diesmal unzäh­
lige Besucher, Händler und Fachinteressenten 
zur Frankfurter Musikmesse, um sich über den 
aktuellen Stand der Dinge zu informieren. 
Nebst Keyboard-, Gitarren-, Schlagzeug- und 
Lightshow-Anbietern, gab es auch eine Menge 
Software für den Atari zu besichtigen, die zum 
Teil schon letztes Jahr vertreten war und 
diesmal in verbesserten Versionen erschien. 
Hier sind für alle, die keine Zeit hatten, sich 
das Spektakel anzusehen, ein paar interessante 
Dinge zusammengetragen worden. Kinige 

Programme, auf die nicht näher eingegangen 
wird, werden in nächster Zukunft in der ST- 
Computer ausführlich getestet, sofern die 
Vertreiber uns diese zur Verfügung stellen.

Heerdes rüstet den  /t TAKI m it dem \ l . \ l l  
a u f  insgesam t 9 M ID I- Ausgänge auf.

Harddisk Recording 
wird erschwinglich!

Musik in Bytes ist einfach prak­
tischer. Jeder, der schon ein­
mal mit einem Midi-Sequen- 
cer komponiert hat, wird dies 
bestätigen. Fehler, die ja  be­
kanntlich Vorkommen, lassen 
sich viel leichter korrigieren, 
und die formale Bearbeitung 
eines Musikstückes wird flugs 
zum Spiel mit Cut, Copy und 
Paste. W enn doch nur das Syn- 
clavier, mit dem man dies auch 
mit „richtiger“ Musik, mit Auf­
nahmen guter alter analoger 
Instrumente machen können, 
nicht so teuer wäre....

Aber in Kürze muß man nicht 
mehr am Cham pagner sparen, 
um in vernünftiger Qualiät und 
vor allem zu erträglichen Prei­
sen an ein Harddisk-Recor- 
ding-System  zu kommen. Mu- 
sik-Konzern-Gigant Yamaha 
stellte auf der M usik-M esse 
nämlich hinter verschlossenen 
Türen ein kleines und handli­
ches SCSI-Gerät mit dem ein­
prägsamen Namen CBX5 vor. 
daß mit jederm  PC, Mac oder 
Atari zu benutzen ist, die rich­
tige Software vorausgesetzt. 
Das Beste ist: Die Software ist 
schon da! Steinbergs Cubase 
(inzwischen als Release 3 .0 mit 
zahlreichen Ergänzungen zu 
haben), der bereits auf dem Mac 
als Cubase Mac Audio mit ana­
logen Daten hantieren kann, ist 
nämlich auf dem Atari die Soft­
ware o f Choice für Yamahas 
W underkistchen: Für ein Jahr 
haben die Hamburger exklusiv 
die Gelegenheit, auf dem Atari 
Software für das Gerät anzu­
bieten (Auf dem Macintosh hat 
diese Ehre Opcode). Und bei 
der Vorführung war schon ei­
niges zu sehen: Recording und 
W iedergabe funktionierten ein­
wandfrei, und auch die Edi- 
ting-M öglichkeiten sind gar 
allerliebst: D igital-M usikkann 
wie ein Midi-Pattern kopiert, 
vervielfältigt und geschnitten 
werden, und dabei läßt sich 
sogar die W ellenform betrach­
ten, so daß auch exakte Schnit­
te unproblematisch sind. Der 
Refrain, der beim ersten Mal 
so wundervoll erklang, um bei 
den nächsten Vesuchen so er­

bärm lich m arkerschütternd 
falsch zu klingen kann also ein­
fach für die W iederholung ko­
piert werden und das höllisch 
schwere Bass-Pattem läßt sich 
auch einfach verfiellältigcn 
oder gar aus einzelnen Audio- 
Schnipseln zusammensetzen. 
Einziger Nachteil des Gerätes: 
Erst im Herbst zu haben.

Noch etwas konkreter: Ya­
m ahas D igital-Schnittsteile 
kann alle gängigen Sample- 
Formate. maximal 4 Spupen 
pro Gerät (kaskadierbar) mit 
bis zu 48 KHz und 16 Bit. Di­
gital- und Analog-Ein- und 
Ausgänge sind vorhanden. Der 
Rechner-Bus wird nicht bela­
stet, so daß man auch einen 
normalen ST (SCSI-Adapter) 
oder STE verwenden kann, 
während man bei den bisheri­
gen Stcckarten-Lösungen etwa 
für den Macintosh einen rich­
tig schnellen Rechner b raucht. 
Das CBX5 kann auf solche 
..Gewaltlösungen" verzichten, 
weil es eben ein SCSI-Gerät 
ist, das sich einfach zum SCSI- 
B usm aster m acht, wenn es 
Daten braucht. Der Computer 
muß nur steuern hat aber mit 
dem Datentransfer und seinen 
Tücken nichts zu tun. Gespei­
chert werden die digialen Töne 
übrigens auf ganz normalen 
SCSI-Harddisks, optische und 
Wechselplatten wurden laut of­
fiziellem Shtement noch nicht 
getestet. Eine KX1MB Platte 
dürfte also für ca 4.5 Minuten 
pro Spur reichen, wenn man 
ständig aufnimmt. Nutzt man 
allerdings die Möglichkeit, mit 
kurzen Pattern zu arbeiten, 
dürften sich auf einer 88-Sy- 
quest auch recht umfangreiche 
Werte unterbringen lassen. 
Intern wird die Musik mit eini­
gen Signalprozessoren verarbei­
tet, die immerhin genug Kapa­
zität haben, um jede Spur mit 
Digital-EQ und Effekten zu ver­
sehen (Hall!). Im Prototyp war 
dies zwar noch nicht verfügbar, 
aber bei Yamaha ist es wohl 
glaubwürdig. Der Preis nun ist 
ein großes Geheimnis - aber es 
soll richtig günstig werden. Die 
Gerüchte sagen etwas von unter 
3.000.- bis ca. 6.(XX) DM - es 
darf noch gewettet werden. Bei 
einem Preis von unter 3.000.- 
Mark jedenfalls wäre die neue
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A f" AR] -Kompetenz im Abo !
►  Der Inhalt

Wir recherchieren für Sie:

■  Aktuelle M eldungen aus de r ATARI-Szene
■  H intergrundw issen, dam it Sie rundum  in form iert 

sind und m itreden können
■  Ausführliche Hardware und S o ftw are -T ests  der 

neuesten Produkte
■  Program m ierer T ips & Tricks von Lesern für 

Leser

£
Der Preisvorteil

Sie erhalten 11 Ausgaben zum Preis von 10. Sie zah 
len also nur 8 0 ,-  DM statt 8 8 ,-  DM im E inzelheftver 
kauf.

v»

9 2

o #  8 *

otTi-

y
Ivö

Sie erhalten die S T -C om pute r per Post frei Haus 
gelie fert und ersparen sich so den Weg zum Kiosk.

lWH

1.) Sie erhalten eine S onderse rien -D iske tte  aus 
dem A ta ri-Jou rna l

2.) Sie erhalten den aktuellen P ub lic-D om ain  
Katalog
Beide Zugaben sind im A b o -P re is  inbegriffen.

7/1 1

►  Der Steuer-Spartip
o

Die ST-COM PUTER ist eine Fachzeitschrift. Da­
durch können Sie Ihr Abonnem ent der S T -C om pu­
ter steuerlich geltend machen.

Alle L istings g ib t’s auch auf D iskette zum Preis von 
12,- DM. Auf der D iskette sind jew e ils  2 M onate zu­
sammengefaßt.

B itte benutzen Sie die Beste llkarte  in der Heftm itte.



AKTUELLES

H om e-Recording-Zeit aller­
dings wirklich angebrochen. Der 
Verfasser dieser Zeilen jeden­
falls hätte den Prototyp am lieb­
sten mitgenommen.

GEERDES
Die Firma Geerdes aus Berlin 
hat einen mutigen Schritt in die 
Zukunft gewagt und eine Soft­
ware-Um gebung geschaffen, 
die ein absolutes M ultitasking 
erlaubt. Die Schlagwörter hei­
ßen hier M ID ISH A R E und 
WIMOS. MIDISHARE ist eine 
M ultitasking-R ealtim e Soft­
ware-Umgebung, die auf die 
Entwicklung von M idi-Appli­
kationen spezialisiert ist. Die 
drei Hauptaufgaben sind:

1. das M anagement des Midi- 
Datenflusses, der Zeit und 
der Tasks

2. A nw endungen Realtim e- 
und M ultitasking-Funktio­
nen zur Verfügung zu stel­
len, insbesondere das Teilen 
der nötigen Ressourcen und 
den gem einsam en Zugriff 
auf diese zu ermöglichen.

3. die Kooperation zwischen 
verschiedenen M idi-Appli­
kationen zu vereinfachen, 
indem Realtime-M echanis- 
men für die Kom m unikati­
on bereitgestellt w erden. 
M ID ISH A R E präsentiert 
sich dem Programmierer und 
dem Benutzer sehr unkom ­
pliziert. Mit den vorgegebe­
nen Funktionen und D a­
tenstrukturen läßt sich prak­
tisch jeder W unsch erfüllen.

W IMOS (W indow- und Mo- 
dul-M anaging-O perating-Sy- 
stem) faßt einfach all das zu­
sammen, was in den meisten 
Programmen immer vorhanden 
ist: Window und Event Hand­
ling, Grafikroutinen, grafische 
Objekte und korrektes File- 
Handling. Damit bietet W I­
MOS eine Fülle von Funktio­
nen. die es ohne tiefergehendc 
Kenntnis des Betriebssystems 
erlauben, M usik-Software zu 
schreiben. Die Absichten, die 
dahinterstecken, liegen klar auf 
der Hand. Speicherroutinen 
müssen nicht für jeden Tasks 
neu geladen werden und erspa­

ren wichtigen Speicherplatz. 
Der modulare Aufbau ist theo­
retisch unbegrenzt anwendbar 
und läßt ein Verkoppeln vieler 
Program m -M odule zu. Alle 
Program m e bleiben resident 
und erlauben eine Zusam m en­
arbeit. Die Features sind so 
umfassend, daß wir uns ent­
schlossen haben, einen Test­
bericht mit den ersten drei er­
hältlichen Modulen zu veröf­
fentlichen. Bei Bestellung von 
StarTrack, einem  ausgefuch­
sten Sequenzerprogramm, er­
hält man gleichzeitig M IDI­
SHARE und W IM OS mit den 
M odulen ECHO und RA N ­
DOM zu einem  Preis von 
298,-D M . Key- und Drum- 
Editor sind in Vorbereitung. 
Über den Centronics-Port kann 
StarTrack weitere M idi-Strän­
ge ausgeben, so daß nach An­
gaben der Firma Geerdes ins­
gesamt 272 M idi-Kanäle m ög­
lich sind. Die erforderliche 
Hardware für 8 Stränge nennt 
sich „M M 1" und bietet 8mal 
MIDI-Out. Der Preis liegt bei 
498,-DM . DerCentronics-Port 
ist durchgeschleift und erlaubt 
den ständigen Anschluß des 
Druckers, aber auch das Andok- 
ken eines zweiten „M M l“.

Friend-Chip
Die F irm a Friend-C hip aus 
Berl in präsentierte diesmal den 
Nachfolger des „The K..AT‘\  
der, wie w ir schon berichteten, 
mit 14 frei wählbaren Funktio­
nen in der Lage ist, Atari-Pro- 
gram m e femzubedienen. Der 
große Bruder, jetzt „DC K.. AT“ 
genannt, verfügt nun über 35 
program m ierbare Funktionen 
und ein Rad, das M ausfunktio­
nen übernehm en kann. Das 
endgültige Design und der Preis 
standen zum  Z eitpunkt der 
Messe noch nicht fest, so daß 
nur ein Prototyp zur Ansicht 
stand.

Presto
Die Firm a „Slopper-lnnovati- 
ve Software aus D-7407 Rot­
tenburg a.N .15, Schulstraße 
10“ , stellte ihr Upgrade 1.4 von 
Presto vor. Presto ist ein Se­

A us dem  Hause Quasi M ID I 
käm m te ein M ID I-M erger (J a u f  I) 
m it integrierter Tliru-Box < I a u f  .1).

Der Caddy imEinsalz am  M ega-STE

quenzer und eine grafische 
Kompositions-Software, die es 
erlaubt, komplexe und kaum 
spielbare Skalen per Maus ein­
zugeben. Einzelne Parts kön­
nen wie bei Sample-Editoren 
herausgeschnitten und separat 
verarbeitet werden. Spiegeln, 
Löschen, Kopieren, Transpo­
nieren etc., alles kann spiele­
risch durchgeführt w erden, 
ohne daß die Übersicht verlo­
rengeht. Der Preis liegt zurZeit 
bei 850,-DM. Presto hat so in­
teressante Features, daß wir 
demnächst einen ausführlichen

Ein S T  im  I9"-R ack  - A/t'.S' m acht's  
möglich
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G E N ?
Und e nd lich  e ine u n b eg renz te  An zahl paralleler GEM-Programme

Und auß erdem  e ine  unbeg enzte Anzahl Accessories

Und dazu lassen s ich  Programm ne samt Fenstern ausblenden.

Und n a tü r lic h  lä u ft M ultiG EM 2 mit allen TOS-Versionen.

Und so w ie so  is t M u ltiG E M  2 ko m p

Und ü b e rh a u p t is t M u lti

itibel zu jedem ATARI - ST/STE/TT. 

EM 2 ab sofort lieferbar.

MultiGEM 2 erhalten Sie übrigens 
durch Ihren Fachhändler oder 
direkt bei MAXON Computer

DM 159,-
Unverbindliche Preisempfehlung 

I Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse

Und außerdem, und sowi
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Vertrieb Schweiz: DTZ Datatrade AG. 5415 Rieden. Tel. 0561/821880 
Vertrieb Österreich: Temmel GmbH 8  Co KG. 5020 Salzburg. Tel. 0662/718184 
Vertrieb Niederlande: Jotka Com puting BV. 6710 AD Ede. Tel. 06380/38731
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Bericht veröffentlichen wer­
den.

QuasiMIDI
Die Firma ..Quasimidi“ stellte 
diesmal einen neuen MIDI- 
Helfer vor, den „QM -M erge“, 
den Nachfolger des schon be­
kannten Pow erm ergers und 
T urbom ergers. E r besitzt 3 
mischbare M idi-Eingänge mit 
intelligenterClock-Erkennung, 
deren M ischung au f einem  
M idi-A usgang ausgegeben 
wird. Inden Signalfluß können 
übereinen  optional anschließ-

/ /

Ebenfalls im  I9"-Slandard - eine 
Wechselplaue

Eine zusätzlich  in tegrierte 
Thru-Box sorgt für den direk­
ten Transport der Midi-Daten 
zu den Expandern. Für die 
Thru-Funktion stehen ein Ein­
gang und drei Ausgänge be­
reit. Der Preis von 298,-DM 
macht den „QM -M erge“ er­
schwinglich. Dieser M idi-Hel­
fer ist nicht bei Quasimidi, son­
dern nur über den Fachhandel 
erhältlich.

Soft Arts
Von der Firma Soft Arts macht 
zur Zeit ein Sequenzer-Pro­
gramm namens „LIVE“ von 
sich reden. „LIVE“ und „LIVE 
BA SIC“ unterscheiden sich 
durch die verschiedene A n­
zahl von Spuren und die M ög­
lichkeit, System-Exclusi v-Da- 
ten verwalten zu können. Des 
weiteren bietet Soft Arts das 
schon zu hohem Ansehen ge­
kom m ene N otendruckpro­
gramm SCORE PERFECT und 
SCORE PERFECT PRO. So­
bald die Programme für uns 
verfügbar sind, werden sie ei­
nem ausführlichen Test unter­
zogen.

baren Fußschalter die Befehle 
„Alle-Noten-Aus“ und „Spiel- 
h ilfen -R ückse tzung“ e inge­
speist werden. Somit sind No­
tenhänger und über „vergesse­
ne Controller“ erzeugte Pro­
bleme schnell und sicher eli­
miniert. Außerdem besitzt das 
Gerät einen Lem m odus, mit 
dem Uber eine angeschlossene 
Tastatur verschiedene Midi- 
F ilter und K onvertierungen 
programmiert werden können.

44- & HHMH- Wechselplallen im  
Tischgehäuse bei M CS

MCS
Mit diesem Werbe-Slogan kün­
digt die Firma „MCS MIDI & 
COM PUTER SYSTEM E“ ei­
ne W echsel- /Festplattenkom ­
bination mit der Bezeichnung 
CADDY(II) an. Die Version 
für den TT nennt sich schlicht 
und einfach CADDY, und der 
CADDY II ist für den MEGA- 
STE konzipiert. Die Form paßt 
sich ergonom isch an das 
STE-Gehäuse an. Der CA D ­
DY nimmt nicht nur die Fest­
platte (bis zu 520 MB) auf, 
sondern auch noch eine W ech­
selplatte, wahlweise m it 44 
oder 88 MB; ohne Beistellge- 
häuse. ohne zusätzliches Netz­
teil, ohne störenden Lüfter und 
ohne bremsenden Controller 
(TT). Tatsächlich arbeitet die 
Festplatte unter voller SCSI- 
Geschwindigkeit. Das bedeu­
tet mehr als 25% Geschwin­
digkeitsvorteil! Bis au f die 
Verbindung zum Com puter lie­
gen alle Verkabelungen intern.

so daß der Anschluß von je ­
dem selbst problemlos durch­
geführt werden kann. Sogar die 
14- und 19- Zoll Monitore von 
ATARI passen noch gut. Es 
steht sogar noch etwas mehr 
Ablagefläche als vorher zur 
Verfügung. Das stabile graue 
G ehäuse besitzt SCSI- und 
D M A -IN /O U T -A n sch lü sse  
und nimmt einen eigenen Host- 
Adapter auf. Für den TT wird 
der CADDY mit fertig mon­
tierter W echselplatte inkl. Car­
tridge geliefert. Die 44-MB- 
Version kostet 998,-DM und 
mit 88-M B-Cartridge 1348,- 
DM. Der CADDY II (STE) 
w ird m it fertig  m ontierter 
W echselplatte inkl. Cartridge, 
Host-Adapter, Software und 
Verbindungskabel DMA/SCSI 
Out-geliefert. Es sind also kei­
ne Lötarbeiten erforderlich. 
Der Preis für CADDY II mit 
44 -M B -W ech se lp la tten -K it 
liegt bei 1348,-DM und mit 
88-M B-Kitbei 1798,-DM .Für 
W echselplattenbesitzeristauch 
ein Kit ohne W echselplatte zu 
einem Preis von 498,-DM er­
hältlich.

Von der Firma MCS wird 
ebenfalls eine 19”-Umrüstung 
für MEGA STs (1-4) angebo- 
ten. Der Arbeitsspeicher und 
die SCSI-Festplatte können auf 
Kundenwunsch bestückt wer­
den. Der ROM -Port ist von 
vorne zu erreichen, und eine 
Duo-Led zeigt die Midi-Akti­
vität zur Funktionskontrolle an. 
Das H D /D D -D iskettenlauf- 
werk hat eine Kapazität von 
1.44 MB bzw. 720 KB. Ein 
therm ostatgesteuerter Lüfter 
sorgt für die richtige Kühlung. 
Das 2H E-G ehäuse ist in 
schwarzem Hartlack gehalten, 
aber auch mit Sonderlackie­
rung erhältlich. Als Sonderzu­
behör können auch AT Speed 
oder TOS 2.06 mit 16 MHZ 
gewählt werden. Die Grund­
kosten für den Umbau betra­
gen 649,-DM . Ebenfalls er­
hältlich sind H ost-A dapter 
(225,-), Einbaufestplatte (52 
MB: 569,-), RTS-Tasten (98,-) 
und Speichererweiterungen; 2 
MB für 298,-DM und 4 MB 
für479,-DM . Wer seinen Rack- 
R echner se lber bauen will, 
kann das einzelne Gehäuse für 
298,-DM erwerben. Bühnen-
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musiker können nun ihren Atari 
unscheinbar im Rack plazie­
ren.

W er seinen Atari im Rack 
plaziert, hat sicherlich auch den 
W unsch, eine Festplatte im 
19"-Format oder sogar eine 
W echselplatte anzuschließen. 
Auch dies bietet die Firm a 
,.MCS“ aus Dortmund an. Das 
19"-W e ch se lp la tte n sy s te m  
wird in folgenden Konfigura­
tionen angeboten: MCS 44/88 
und MCS 44+/8S+. Bei der 
plus-Version kann die Lauf­
werksadresse extern eingestellt 
werden, und eine Kontrollan- 
zeige signalisiert den DMA/ 
SCSI-Betrieb. Das Gehäuse mit 
zwei Höheneinheiten nimmt 
neuerdings auch eine Festplat­

te auf (Kom bisysteme). Zum 
Einsatz kommen die W echsel­
p la tten laufw erke der Firm a 
Syquest SQ555 und S Q 5110. 
Der SCSI-Port ist durchge­
schleift, um weitere SCSI-Ver- 
bindungen herstellen zu kön­
nen. Für den ST ist bei der 
plus-Version ein zusätzlicher 
DM A-Port vorhanden. Es ist 
also möglich, dieses System 
mit verschiedenen Rechnern zu 
betreiben. Die W echselplatte 
ist mit einem Handgriff pro­
blemlos zu wechseln. Der Spaß 
kostet als Version MCS 44 
1298,-DM , MCS 88 1598,- 
DM. MCS 44+ 1598,- und als 
MCS 88+ 1798,-DM. Zum Lie­
ferumfang gehören Netzkabel, 
SCSl-Kabel. Bei derplus-V er-

sion: DM A-Kabel, DMA & 
SCSI IN/OUT, Software und 1 
W echselplattenm edium  plus 
Handbuch. Die 44er- und 88er- 
W echselplattensystem e sind 
auch als Kombination mit ei­
ner Festplatte wahlweise mit 
105 und 210 M B als „norm ale“ 
Tischgeräte erhältlich.

DVPI
Ab März 1992 macht das Ar­
rangier- und Begleitprogramm 
SESSION PARTNER einen 
Zehntelsprung in seiner Ver­
sionsnum m er auf Version 1.3. 
Das Programm wurde fast voll­
ständig neu geschrieben. Da­
durch sind neue Bedienelemen­

te und über 12 neue Funktio­
nen hinzugekom m en. Die 
wichtigsten Neuerungen sind 
Anpassung an den GS-Stan- 
dard. Multi-Setup, Midi-Clock, 
grafische Akkordangabe mit 
T ik-A uflösung , Realtim e- 
G roove-R egenerierung  und 
Anzeigen von Songtexten. Re­
gistrierte User können ein Up­
date für DM 40,- direkt beim 
Hersteller bestellen. Der Ses­
sion Partner ist im letzten Jahr 
bereits von der ST-COM PU­
TER getestet worden. Dies war 
eine ältere Version, die bis heu­
te stark verbessert wurde. Wer 
näheres wissen will, möge bit­
te dort nachlesen.

Wolfgang Weniger/he

/ M a t r i x

Grafikkarte M128 DM 698,-
19" Mono-Monitor +  M128 Karte 
MSM110.1280x960, 68 Hz DM 2398 - 
19" Graustufen-Monitor +  M128 Karte 
GSM128,1280x960, 72 Hz DM 2698,-

Die S/W-Zukunft heißt »Graustufen«.
Der 19" Graustufenmonitor kann direkt 
am TT in 1280x960 mono oder mit 
Grafikkarte in 256 Graustufen betrieben 
werden.
Monitor GS128TT DM 2490,-

Eine innovative, enorm leistungsfähige 
High-Tech-Grafikkarte wie sie 
erwartungsgemäß nur von MATRIX 
kommen kann.

Auflösung:
bei 256 Farben 1280 x1024,72 Hz 
bei 16 Mill. Farben 832 x 624,72 Hz

•Grafikprozessor Texas TMS 34020
• GEM-VDI-Treiber mit komf. Utilities
• Echtzeitkalibrierung durch Farbraum- 

konverter (optional)
Video / Echtzeitdigitalisierung (optional)

für 8 Bit Grafikkarten
MatGraph C0C0 von 1498,- auf 1099,- 
MatGraph C75ZV von 2790,- auf 2490,- 
MatGraph CTI0ZV von 4290,- auf 2990,-
Alle Karten mit Grafikprozessor und 
Hardware-Zoom

/M A T R IX  GmbH Talstraße 16.W-7155 Oppenweiler. Telefon 07191/4088. Fax 4089

M A R K
Für ein High-Speed-M odem mit Telefax

Internationale Moderne
TKRIM-24V+ 328,-
TKRIM-24VF+ 438,-
TKRIM-96VF 698,-
TKRIM-144VF 898,-

Postzugelassene Moderne 
TKRDM-24V+ 468,-
TKR DM-24VF+ 598,-

24 = 2400 Bit/» 96 = 9600 144 = 14.400 Bit/,
V= MNP/V.42bi* F= Fax ♦ =  1200/75 Bit/s(Bl»)

S tadtparkw eg  2 W D  — 2 3 0 0  Kiel 1 
2? (0 4 3 1 ) 3 3  7 8  81 FAX (0 4 3 1 ) 3 5 9  8 4

Anschluß internationaler M oderne a n s  Postnetz ist strafbar
TKR
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Klein, aber fein!
Platine nachträglich problemlos auf 4M B  
erweitern. Mit der Unterbringung der recht 
klein gehaltenen RAM -Platine wird man, 
selbst bei wenig Platz, kaum Probleme 
haben.

Der Hersteller
Die Firma M eyer & Jacob aus Dortmund 
ist Vertreiber von Hard- und Software für 
Atari ST und TT. Neben der getesteten 4- 
MB-Erweiterung werden auch noch di­
verse Erweiterungen bis hin zu einer 16- 
M B-Version angeboten. Für alle angebo­
tenen RAM -Expansionen gibt es ein hal­
bes JahrG arantieundeinen Einbauservice 
zu Festpreisen. Der Rechner kann bei Ter­
minabsprache nach 2-3 Stunden wieder 
abgeholt werden. Für Probleme oder Fra­
gen, die beim Selbsteinbau auftauchen, ist 
eine Hotline eingerichtet worden.

Die Anleitung
Aufgrund der Vielzahl der verschiedenen 
Atari-Rechnertypen wurde für jedes Mo­
dell eine separate Einbauanleitung ge­
schrieben. Deshalb gelang es auch, auf nur 
5 Seiten alle notwendigen Informationen 
kurz und leicht verständlich unterzubrin­
gen. A uf den Abbildungen sind alle Löt­
punkte eindeutig zu erkennen und Ver­
w echslungen ausgeschlossen. Für die 
Funktionsprüfung nach dem Einbau wird 
eine Diskette mit einem Speichertestpro­
gramm mitgeliefert.

Das Werkzeug
Neben einem Kreuzschlitzschraubendre- 
her zum Öffnen des Rechnergehäuses und 
zum Entfernen von Netzteil und Disket­
tenlaufwerk wird eine Schnabelzange zum 
Lösen des Abschirmbleches benötigt. Ein 
Seitenschneider wird zum Anpassen der 
Kabellängen und Entfernen einiger W i­
derstände gebraucht. Ganz wichtig ist der 
richtige Lötkolben mit einer feinen Spitze 
und geeignetem Lötzinn, denn alle ICs, an 
denen gelötetet werden muß. sind em p­
findlich gegen statische Aufladung und 
Überhitzung. Deshalb ist die Benutzung 
eines Niederspannungs-Lötkolbens em p­
fehlenswert. Ein Ohmmeter ist zwar nicht 
zwingend notwendig, kann aber eine even­
tuelle Fehlersuche erheblich erleichtern.

In Zeiten virtueller Speicher­

erweiterungen, die den TT- 

Benutzern Speicherplatz (fast) 

ohne Ende zur Verfügung  

stellen, sind 4 MB Arbeits­

speicher heim ST eigentlich  

zum Standard geworden. W er 

nicht gerade der stolze Besitzer 

eines Mega 4 ist, wird früher 

oder später auf das Problem  

trefTen, daß kom plexe Anwen­
dungen aus M angel an 

Speicherplatz nicht installiert 

werden können. Abhilfe kann 

in diesem Fall eine der zahl­

reich angebotenen Speicher­

erweiterungen schaffen.

Z wei Arten von Speichererweite­
rungen sind auf dem M arkt erhält­
lich. Da sind zum ersten die steck­

baren Erweiterungen. Sie zeichnen sich 
meistens durch einen einfachen und schnel­
len Einbau aus. Es kann aber, je  nach 
Konstruktion der Steckverbindungen, im 
Laufe der Jahre zu Kontaktproblemen und 
somit auch zu Funktionsstörungen kom­
men. Zudem  sind diese Lösungen zur 
Abhilfe des Speichermangels im allge­
meinen etwas teurer als die zweite Art der 
Erweiterungen. Die zweite Möglichkeit 
ist der Einbau einer lötbaren Speicher- 
Expansion, bei w eicheres wohl zu keinen 
Kontaktproblem en kommen wird (ein­
wandfreie Lötstellen vorausgesetzt). Al­
lerdings muß bei diesen Lösungen ein 
höherer Arbeitsaufwand beim Einbau in 
Kauf genom men werden.

Der Aufbau Der Einbau
Die „M icro-RAM " Speichererweiterung 
von M eyer & Jacob wird komplett be­
stückt und getestet ausgeliefert. Die streich­
holzschachtelgroße Platine ist wahlweise 
mit 2 oder 4 MB erhältlich. Selbstver­
ständlich läßt sich die mit 2 MB bestückte

Zum Einbau der Speichererweiterung muß 
zunächst einmal der alte, bereits eingebau­
te Speicher abgeschaltet werden. Dies ge­
schieht durch das Entfernen der W ider­
stände für die Steuerleitungen. Zum Ab­
schalten werden die alten RAM-Bänke
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mit Büchern aus dem i ß l l t l  V ß f l S f f

Ein Buch für Anwender der bekannten Textverarbeitung für den ATARI, die 
die Raffinessen der neuen Version ohne viel Zeitaufwand kennenlernen und 
möglichst schnell nutzen wollen. Diese Kurzfassung führt auch den Anfän­
ger sachlich und ohne Schnörkel in That's Write 2.0 ein.

Aus dem Inhalt:
Einführung in den Desktop 
Was Maus und Tasten können 
Zusatzliste von Tastenkombinationen 
Die 9 Fenster beherrschen 
Bedienung der Dialogboxen 
Voreinstellungen
Text schreiben, bearbeiten, Grafik einbinden 
Text einiesen, korrigieren, Fonts auswählen 
Absatz- und Seitenlayouts 
Die Gliederung des Textes 
Makros und Anweisungen 
Inhalts- und Stichwortverzeichnis erstellen 
Auch das Drucken beherrschen

That’s to u u  2jo

ISBN 3-928 48 0 -0 5 -7  
Bestell-Nr. B-458  
DM29,80

Signum 3 Diese Buch wird Sie mit seinem praxisorientiertem Konzept bei der Reise 
durch das SIGNUMI3 Programm-Paket an Ihrem Computer begleiten, und 
Sie in kurzer Zeit die Funktionen dieser Textverarbeitung lernen lassen. 
Hierbei ist es gleich, ob Sie schon ein alter SIGNUMI2 Hase sind oder aber 
ein Neueinsteiger, der die ersten Schritte mit SIGNUMI3 unternehmen will. 
Dieses Buch macht sie im Handumdrehen zum SIGNUMI3 Profi

ISBN 3-928 480-06-5  
Bestell-Nr. B-459  
DM29,80

Aus dem Inhalt:
Installation 
Shell
Benutzeroberfläche 
Lineale
Druckprogramm 
Die verschiedenen 
Schriftarten
Mehrere Fonts gleichzeitig 
Fonteditor
Einen eigenen Font erzeugen 
Makros

Fußnoten 
Spaltensatz 
Grafik im Text 
Textkorrektur mit dem 
Lexikon
Inhaltsverzeichnis und Index 
erzeugen
Tastenkombinationen

unverbindlich empfohlene Verkaufspreise

B E S T E L L  - C O U P O N
Bitte »enden Sie mir:

zuzü^ich Versandkoston DM 6.- (Ausland DM 10.-) unabhängig von der 
bestellten Stückzahl

□  per Nachnahme □  Verrechnungsscheck liegt bei

Name, V ornam e_____________________________________________
Straße, Hausnr.______________________________________________
PLZ, O r t_____________________________________________________
Oder benutzen Sie die eingeheftete Bestellkarte

ln Österreich:
Dipl.-Ing. Reinhart Temmel 
Ges.m.b.H. & Co.KG.
St. Julienstraße 4a 
A -5020 Salzburg

In der Schweiz:
DTZ Data Trade AG
Landstraße 1
C H -5415 Rieden-Baden

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon (061 51)56057 
Telefax (061 51)56059
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M«tm tom»x» Speichertest Mritten by Carsten Mehrtens mtmtmmxmt 
------------------------- e public donain e-------------------------

vorhandener Speicherplatz : 4896 kByte 
Test Startadresse : 373724
Test Endadresse : 4161536

Das
Speichertest-
Programm

über mitgelieferte 1K£i-W iderstände nach 
+5 Volt geschaltet. Der eingebaute Spei­
cher ist nun elektronisch abgeschaltet und 
verbraucht fast keinen Strom. Danach 
werden die W iderstände der A dreßleitun­
gen an der rechten Seite von der Rechner­
platine entfernt, so daß die rechte Seite der 
W iderstände für die B efestigung der 
Adreßleitungen der Speichererweiterung 
frei ist. Die Adreß- und Steuerleitungen 
der Erweiterung werden an den freien 
Lötaugen bzw. freien Enden der W ider­
stände angelötet, wobei die Zuordnung 
der Leitungsnummer zur entsprechenden 
Lötposition aus zwei Tabellen abgelesen 
werden kann. Die Adreßleitung 9 bildet 
als einzige eine Ausnahmen, denn sie wird 
direkt, von der Unterseite der Rechnerpla­
tine mit Pin 64 der MMU verbunden. W er 
ganz sicher gehen möchte, sollte vor Be­
ginn der Lötarbeiten die MMU vorsichtig 
aus ihrem Sockel hebeln. Dann werden die 
16 Datenleitungen in der angegebenen 
Reihenfolge an die beiden Datentreiber 
(74LS244) angelötet und die Erweiterungs­

platine mit einer Spannung von 5 Volt 
versorgt. Als letztes werden noch zwei 
zusätzliche M asseleitungen gelegt und der 
Einbau ist vollbracht. Nun kann man die 
Erweiterungsplatine noch mit Heißkleber 
im Rechner fixieren. Das ist aber nicht 
unbedingt notwendig, denn die zwei zu­
sätzlichen Masseleitungen wirken wieTrä- 
ger und halten die kleine Platine mühelos.

Fazit
Speichererweiterungen gibt es mittlerwei­
le wie Sand am Meer. Ihren Zweck werden 
die erhältlichen Lösungen wohl alle erfül­
len, egal ob man sich nun für eine steckba­
re oder lötbare Erweiterung entscheidet. 
Beim Einbau der „M icro-RAM “-Speiche- 
rerweiterung von M eyer & Jacob traten 
jedenfalls keine Probleme auf. Für den 
Einbau in einen Mega 1 habe ich, mit allen 
anfallenden Vorarbeiten, ca. 3 Stunden 
benötigt. Dabei muß berücksichtigt wer­
den, daß ich nur über geringe Löterfah­
rung (einige Kabel und Overscan) verfü­

ge. Diese Erweiterung kann man eigent­
lich allen, die den W unsch nach viel Spei­
cher haben, nur ans Herz, oder besser an 
die MMU legen. Bastelfans, die sich durch 
das Anlöten von 37 Lötstellen nicht ab- 
schrecken lassen, können durch den Selbst­
einbau zusätzlich einen Hundertersparen. 
Möge das RAM mit Ihnen sein!

Rainer Fröhlich

Bezugsadresse:

Meyer A  Jacob 
Miinsterstr. 141 
4600 Dortmund I 
Tel.:(023l) 833205

Preise

1-2 2 MB Platine 
mit 0.5 MB bestückt

+2 dto auf 2 MB erweitern

2-4 4 MB Platine 
mit 2 MB bestückt

+2 dto auf 4 MB erweitern

4-4 4 MB Platine 
mit 4 MB bestückt

16-G 16 MB Platine 
mit 2 MB bestückt

16-2 dto um 2 MB erweitern

16-4 dto um 4 MB erweitern

Einbauservice ST bis 1 MB

Einbauservice ST ab 2 MB

DM 129- 

DM 198-

DM 299 - 

DM 198-

DM 489-

DM 1198- 

DM 429 - 

DM 599- 

DM 70.- 

DM 100.-

56 JT“" 5/1992



DEMO
DISKS

Demo-Disketten
Damit Sie nicht immer die Katze im Sack kaufen 
müssen, bieten wir als Service Demo-Disketten 
kommerzieller Software an. Sie kosten lediglich DM 
10,- pro Diskette und können über die Redaktion 
bezogen werden Bitte beachten Sie, daß die an­
gebotenen Disketten nur Dem onstrationsdis­
ketten der Originalversionen sind und somit im 
Gegensatz zu den Originalen in Funktion einge­
schränkt sind!

Folgende Demo-Disketten sind z.Zt. erhältlich:

D l: S.AP.-Charts
Chart-Analyseprogramm 
(S.P.S. Software)

D2: SPC-Modula-2
Modula-2-Entwicklungssystem 
(TrilHan Computer.Schweiz)

D3: ST-Fibu
Finanzbuchhaltungsprogramm 
(GMa-Soft)

D4: ST-Fibu-Fakt
Fakturierungsprogramm für ST-Fibu 
(GMa-Soft)

D5: ST-Fibu-Text
Textverarbeitungsprogramm für ST-Fibu mit Serienbrief­
funktion 
(GMa-Soft)

D6: SciGraph 2.0
Programm zur Erstellung von Präsentationsgrafiken 
(SeiLab GmbH)

D7: ST-Statistik
Uni- und multivariates Statistikprogramm, Grafikeinbindung 
(SeiLab GmbH)

D8: fibuSTAT
Finanzbuchhaltungs-/Statistikprogramm 
(novoPLAN Software GmbH)

D9: Btx/Vtx-Manager
Programm zum Anschluß an Bildschirmtext 
(Drews Btx + EDV GmbH)

D10: Edison
Editor für fast alle Gelegenheiten 
(Kniss Soft)

D11 & D12: CADjA
CAD-Programm für hohe Ansprüche 
(Computer Technik Kieckbusch).
Demo besteht aus zwei Disketten zu je DM 10.-!

D13: JAMES 3.0
Programm für Börsenspekulanten 
(IFA-Köln)

D14: Soundmerlin
Sample-Editor-Programm mit vielen Modulen 
(TommySoftware)

D16: ReProK
Büroorganisationsprogramm 
(Stage Microsystems)

D17: Sherlook
Schrifterkennungs- und -Verarbeitungsprogramm 
(H. Richtet)

D18: ST Matlab
Programmiersystem mit Schnittstelle zu Modula-2 
(Advanced Aplications Viczena)

D19: Calamus 1.09N
Desktop-Publishing-Programm
(DMQ

D21: Omikron.Draw!
Zeichen- und Malprogramm 
(Omikron. Software)

D22: Omikron.Libraries
Verschiedene Libraries für Omikron.BASIC 
(Omikron. Software)

D23: Omikron.Compiler
Demo-Version des Omikron.BASIC-Compilers 
(Omikron. Software)

D24: Mortimer
Multi-Programm für alle Gelegenheiten 
(Omikron. Software)

D25: Script 1
T extverarbeitungsprogramm 
(Application Systems /// Heidelberg)

D26: SuperScore
Sequencer- und Notendruckprogramm 
(BELA Computer GmbH)

D28: STAD 1.3+
Zeichenprogramm mit 3D-Teil 
(Application Systems /// Heidelberg)

D29: MegaFakt
Fakturierungsprogramm
(MegaTeam)

D30&D31: MegaPaint II
Zeichenprogramm mit Vektorteil 
(TommySoftware)

D32: Tempus Word
Textverarbeitung
(CCD)

D33: Creator
Zeichenprogramm mit Animationsteil 
(Application Systems /// Heidelberg)

D34: Outline Art
Utility für Calamus 
(DMC)

D35: compugraphic Schriften
für Calamus 
(DMC)

D36: BTX-Börsen-Manager
Börsenprogramm
(Thomas Bopp Softwarevertheb)

D37: Cashflow
Kassenbuch
(C.A$.H.)

D38: TiM II
Finanzbuchhaltungsprogramm
(C.A.S.H.)

D40: Technobox Drafter
(Zeichenprogramm spez. f. Konstruktionen) 
(Technobox)

D41: Platon
(Leiterplatten- CAD-System)
(VHF-Computer)

D42: Script 2
T extverarbeitungsprogramm 
(Application Systems /// Heidelberg)

D43: Syntex
Texterkennungsprogramm (OCR)
(H. Richter)

D44: Diskus 2.0
Disk-Utility
(CCD)

D45: PegaFAKT
(Fakturierung mit Lager- u. Adreßverwaltung) 
(Rudolf Gärtig)

D46: ALMO V3
Statistik-System 
(Kurt Holm)

D47: CW-Chart
Börsen-Software
(Foxware)

D48: PKSWrite
Textverarbeitung
(DMC)

D49: ModulPlot Neue Version
Meßdatenverarbeitung 
(Jürgen Altmann)

D50: XENON
Disk-Monitor 
(Atari Schweiz)

D51: Computerkolleg Musik
Gehörbildung 
(Schott Verlag)

D52: Phoenix
Datenbanksystem
(Application Systems /// Heidelberg)

D53a & b: Skyplot Plus 4
Astronomieprogramm 
(Heim Verlag)
D54: Astrolabium 2 
Astronomieprogramm 
(Jürgen Rensen)

D55: Maxon PROLOG 
Prolog-Interpreter 
(MAXON Computer)

D56 & D57: MEANS V2
Finite Elemente-Programmsystem 
(HTA-Software)

D58: Repro Studio junior
Bildbearbeitung 
(Trade it)

D59: Avant-Vektor
Vektorisierungsprogramm 
(Trade it)

D60: Kobold
Kopierprogramm
(Kaktus)

D61: BASIC-nach-C
Konverter
(Cicero oder H. Richter)

D62: ST-Auftrag
Integrierte Business-Software 
(AS-Datentechnik)

D63: Ultimade-PCB
Platinen-Layout
(HK-Datentechnik)

D64: CyPress
Textverarbeitung
(Shift)

D65: Interface
Resource-Editor
(Shitt)

D66: Is t Base
Datenbank
(Victor)

D67: Arabesque
Zeichenprogramm
(Shift)

D68: Saldo 2
Haushaltsführungsprogramm 
(Bela Computer GmbH)

D69 & D70: Calamus SL
Desktop-Publishing-Programm
(DMQ
Demo besteht aus zwei Disketten zu je DM 10,-!

D71: ST-Giro
Überweisungen und Lastschriften 
(GMa-Soft)

D72: Charly Image
Bildverarbeitung und Vektorisierung 
(Wilhelm Mikroelektronik)

D73: STHT-Review
Literatur-Archiv & Recherche-System
(Heim Verlag)

D74: ST-Kassenbuch
Haushaltsbuchführung 
(Heim Verlag)

D75: ST-C.A.R.
System-/Regelungsanalyse 
(Heim Verlag)

D76: Statistik-Profi
Statistikprogramm 
(Heim Verlag)

D77: ST-Perspektive
3D-Konstruktionsprogramm 
(Heim Verlag)

D78: Parc
Bilderarchiv
(Wissenschaft & Medizin)

D79: Sekretär
Adreßbank, Serienbrief. Telefax 
(Wissenschaft & Medizin)

D80: Harlekin II
Terminmanager & Multitool 
(MAXON Computer)

D81: The Game
Spieleentwicklungspaket 
(Heim Verlag)

D82: SoftArranger
MIDI-Musikprogramm 
(Rot. K. -MIDI-Hard & Soft)

D83: Application Construction System
Programmier-Utility 
(MAXON Computer)

D84: MatheStar
Mathematikprogramm
(Heim Verlag)

D85: Querdruck 2
Druck-Utility
(Entwicklungsbüro Dr.Ackermann)

D86: Basichart
Tabellenkalkulation 
(Entwicklungsbüro Dr.Ackermann)

D87: Argon Backup & Crypton-Utilities
Festplatten-Utilities
(EDV-Dienstleistungen)

Es gelten die gleichen Vertriebsbedingungen wie für 
PD-Disketten (s. PD-Seiten am Ende dieser Ausgabe). 
Demo-Disketten können auch zusammen mit PD- und 
Sonder-Disketten bestellt werden.

Bitte vergessen Sie nicht die betreffende Bestellnummer 
(z.B. D1) anzugeben.
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Kasse light stellt das Kassenbuch in Form 
einet Tabelle dar, in der das Eintrogen, Verän­
dern und Löschen von Datensätzen direkt vor­
genannten wird. Dabei erfolgt eine umfassende 
Plausibiitötskontiolle, die Falscheingaben weit­
gehend ousschleflt. Die aktuellen Werte des 
Übertrages, der Einnahmen und Ausgaben, des 
Saldos, der Umsatz- und Vorsteuer werden 
ständig oktualsiert und angezeigt. Kasse Ight 
enthält einen frei definierbaren Kontenplan, der 
entsprechend ousgeweitet werden konn. Der 
aktuelle Monat kann frei editiert werden, bei 
Änderungen der vergangenen Monate, werden 
die Überträge automatisch angepasst (s/w). 
Kassa 3.52 ist gedacht für alle diejenigen, 
die ein Kassenbuch, jedoch keine ordentkhe 
Fibu führen müssen: Automatische Vergabe von 
Belegnummem, Daten löschen und Belege reor­
ganisieren, fehlerhafte Datensätze ändern, "ver­
gessene Belege einfügen, beliebige Steuersät­
ze, Verwalten mehrerer Kassen ist möglich.

y r 1™-
NftfirMPt fraget-----

fur PO-Pool Diskette 2141..

JUKk I — w
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Überweis-ST 1.4 hilft beim Ausfüllen und 
Bedrucken von Formularen. Aus 1-4 Stammdo- 
ten wird die Person gewühlt, van deren Konto 
überwiesen werden soll. Weitere Daten wie 
Empfänger, Kontonummer, BIz, Betrag, und Ver­
wendungszweck, werden direkt ins Formular 
eingesetzt und anschießend gedruckt.
Hark 1.41 soll den Umgang mit DBman er­
leichtern. Viele Standardprozeduren, Bezeichnun­
gen und die Syntax wurden beibehalten.
Fafax erstellt und druckt Titelseiten und 
Kurznotizen für Fax-Mitteilungen (S).

Artus ist ein Rollenspiel, bei dem der Anwen­
der mit seinen Spielfiguren gegen feindkhe 
Ritter ontiitt. Dos Abenteuer findet in einem 
Schloß statt, in dessen Räumen sich die Figu­
ren bewegen und gegeneinanger agieren. Hier 
findet der Spieler Nahrung, Kerzen (die seine 
Umgegung beleuchten), Schlüssel (mit denen er 
Zutritt zu Räumen erhält) und weitere wichtige 
Ausrüstungsgegenstände (s/w).

Krypton Faktor 1.0 ist ein Denkspiel, bei 
dem zwei bis vier Spieler gegen die Uhr und 
gegeneinander antreten. Das Programm blendet 
Worte ein, deren Krypton Faktor anhand ver­
schiedener Regeln berechnet wird (s/w). 
Ökotagal ist ein Umweltspiel, Dei dem das 
Zusammenspiel verschiedener Komponenten in 
den Entscheidungsprozeß einbezogen werden 
soll. Dazu ist 'vernetztes Denken' erforderlich, 
das mit Okotego geübt werden konn. Der An­
wender soll die Lebensqualtät erhöhen und 
den Lebensoum stabilsieren, indem er Produk­
tion, Umweltschutz, Aufklärung usw. durch die 
Vergabe von Aktionspunkten beeinflußt (s/w).

Darts 1.0 simutert einen Wettkampf im 
Pfeilwerfen. Dazu wird die typische Dartscheibe 
am Monitor dargestellt: Wer sein Punktekonto 
ab erster von SOI auf 0 reduziert und das 
Spiel mit einem Doppel-, Dreifoch-Treffer oder 
ins "Schwarze" beendet, ist der Sieger (s/w). 
Klotk 1.0 dient dem spielerischen Erlernen 
des Tastenfeldes: Der Anwender soll Buchstaben 
und Zahlen eintippen, die om Bildschirm ge­
zeigt werden.

Jüan 1.03 ist ein Denkspiel, bei dem ein 
Turm aus 3 bis 7 Steinen von einer Spielhälfte 
auf die andere versetzt werden soll. Am Moni­
tor werden Felder dargestellt, ouf denen die 
Bausteine gelagert werden dürfen. Mit der 
Maus können Steine oufgenommen und on 
den dafür vorgesehenen Plätzen abgelegt wer­
den. Brillante Grafik und asiatische Klänge (f). 
Roll Ovar 1.1 zeigt ein Labyrinth, das von 
einem Spielball und einer schwarzen Kugel 
durchquert werden mufi. Transportsteine steuern 
die Bewegung der Kugel, wobei der Spieler 
ständig aufpassen mufi, daß er den Weg sei­
nes Balles nicht blockiert. In 20 Leveb erschei­
nen jeweib neue Steine, die den Lauf der Ku­
gel vielfältig beeinflußen (f, MB, J).

Symbobteine dar, die in 2-er, 3-er und 4-er 
Gruppen vom Feld geräumt werden können. 
Wem es geingt, alle Spielsteine in der kürze­
sten Zeit abzuräumen, der darf sich in der 
Rangliste verewigen (s/w).
Virus - Grafikadventure macht den An­
wender zum Virenkiller, der einen im Computer 
befindlichen Virus entfernen soll. Dazu bewegt 
sich die Spielfigur durch Chips und andere 
Boufeile des Computers und rettet infizierte 
Programme. Am Monitor wird das Innenleben 
des ST grafisch dargestellt, ein Labyrinth, in 
dem sich der Spieler zurechtfinden mufi.
Matra War 1.01 verbindet Elemente des 
Corewor und Tennb in einem wilden Ballerspiel. 
Zwei Panzereinheiten kämpfen - von Macros 
gesteuert - gegeneinander, wählend der Spieler 
sein persönlches Fahrzeug lenkt und dos Kom­
mandofohrzeug des Gegners attackiert (s/w).
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Killer Meteors ist eine anspruchsvolle Simu­
lation, in der Europa von einer Virenverseu­
chung bedroht wird: Meteore stürzen auf die 
Erde und bringen die tädkhen Viren mit sich. 
Der Anwender koordiniert den Einsatz von 12 
Expertenteams, die den Schutz der Bevölkerung 
gewährlebten sa lb . Einige Meteore können 
bereits im All vernichtet werden. Wenn dennoch 
Einschläge auf der Erde erfolgen, wird die Regi­
on obgeschottet, medizinische Hilfe rollt an und 
der Seuche wird entgegengewirkt.

ÎM- "i
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FFT-Analyse 0.6t erlaubt die Eingabe einer 
beliebigen Eingangsfunkhon und stellt diese 
grafisch dar. Die Funktion wird in Irre Frequ- 
enzonteile zerlegt, die ab Spekftum in einem 
zweiten Fenster ausgegeben weiden. Der Grad 
der Transformation kann gewählt werden. 
Messwert 6.2 berechnet Messdaten und 
stellt sie grafisch dar. Dem Anwender stehen 
eine Reihe von Regressionsverfahren sowie wei­
tere Hilfen zur Verarbeitung von Messwerten 
zur Verfügung. Fehlerfortpflonzung, Spektren, 
Phasendiagramme und viele Stondartmethoden 
sind implementiert. Balken- und Tortendiagram­
me können in Text- und DTP-Progrommen wei- 
terverarbeitet werden (s/w, MB).
Matrix 1.7 bt ein Programm zur Matrizen- 
rechnung. Die einfoche Menusteuerung erlaubt 
manuelles Eingeben, Korrigieren, Anzeigen, 
Drucken, Löschen, Speichern, Loden und Dimen­
sionieren der Matrizen. Matrizen können multi­
pliziert, addiert und subtrahiert werden. Es bt 
aufierdem möglich, eine Matrix zu transponie­
ren, mit einer Zahl zu multiplizieren, zu inver­
tieren, Determinante und reelle Eigenwerte zu 
berechnen (s/w).
R-Sthah 2.0 berechnet die notwendige Rei­
hen- oder Parollebcholtung aus Normwiderstän­
den, wenn ein beliebiger Widerstandswert mit 
einer Genauigkeit von 1% benötigt wird.
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ren, Freihandzeichnen, Liniengrafiken, Vielecke, 
Kreisbögen, Sterne, Blubber-Biasen, Spraydosen, 
parallele und rechtwinklge Linien, Rasterfelder, 
Zierrahmen und viele weitere Efifekte können 
verwendet werden. Artis erstellt Stundenpläne, 
indem es die relevanten Daten abfragt und in 
einer übersichtkhen Grafik dorstellt. Das Pro­
gramm lädt und verarbeitet Signuml-Fonts, 
DOO-, IMG-, PAC- und P13-Bilder (s/w).

SCtdif 2.01 bt ein GEM-gestützter Editor 
zum Bearbeiten von Programmierten. Block-, 
Such- und Spezialfunkhonen ermögkhen das 
komfortable Arbeiten mit sämtlichen Textdatei­
en. Zehn verschiedene Texte können gleichzeitig 
zur Bearbeitung bereitgehalten und in eigenen 
Textfenstern dargestellt werden (ST/TT, S).
C Shell 2.54 ist eine komfortable Oberfläche 
für Mark Willams C. Editoren, Programme, Bi­
bliotheken, Parameterdateien und Resourcen 
können direkt aus dem Menü bedient werden. 
C Shell erlaubt das Erstellen, Verwalten und 
Editieren von Bibliotheken. 
iddy 1.3 bearbeitet ASG-Daleien und bietet 
einige Besonderheiten wie Makroprogrammie­
rung, schnelles ScroHkig, umfangreiche Blocko­
perationen, Wordwrop, Blocksatz, Texlzentrie- 
rung, Pofiwortschutz, statbtbche Auswertung 
der Zeichenverteilung, Wortlängen und Entropie 
des Textes, vielseitige Druckmöglchkeiten, 255 
Zeichen je Zeile, Starten externer Programme 
und A£Cs, automatische Sicherungskopien und 
eine integrierte Kurzanleitung (s/w).
Alke 1.3 - Another little C Editor - bearbei­
tet 4 Texte gleichzeitig und stellt bis zu 10 
verschiedene Puffer für Blockoperohonen bereit. 
Hadleys enthält nützliche Routinen zur Pro­
grammentwicklung in GFA-Bask, darunter ouch 
ein Pärser für Adventure-Programme.

Stammbaum 2.5 stellt Verwandschaftsver­
hältnisse grafisch dor. Am Monitor wird jeweils 
eine Pbrson und deren Eltern gezeigt. Ein inter­
ner Editor dient der Eingabe weiterer Generaho­
nen in den Stommbaum, der dann ab Liste 
oder Baum ausgedruckt werden kann. Generati- 
onsweise darf geblättert werden (s/w).

Peking 1.5 bt eine Variante des chinesi­
schen Drachenspiels. Das Programm stellt 120

ARTIS Paal 1.04 bt ein Malprogramm mit 
professionellen Funktionen: Geometrische Figu­

tu n.u.-u.U.
S «UMUKAIMBt ML«. !
■nmmmmini

I litt II m u u w u m : U tot Militai UK IM 
llid  «lt friait. Urar Ir Mir ar.ta. Ik i la lar 
laaaaat Uta lia Lata aiawritaataiui 1*1 IM ne 
i— «ratea im eau Hat rMaa Stirtea lia Uri II

Horoskop 1.0 erstellt Wochenhoroskope für 
beliebige Personen und Zeiträume. Nach Einga­
be des Namen und Geburtsdatums wird das 
gewünschte Datum des Horoskops festgelegt. 
Das Programm zeigt daraufhin Texte om Bild­
schirm on, aus denen die Tendenz für die ak­
tuelle Woche hervorgeht (s/w).
Vokabeln 2.2 besieht aus drei Teilen, zum 
Üben neuer Wärter, Üben der unregelmäfiigen 
Verben (Englisch) und zum Wiederholen des 
gesamten Wortschatzes aus dem Lexikon. 
Schwierige Wörter werden in einer eigenen Da-



tei gesammelt und wiederholt abgefragt (s/w). 
Erdkunde 1.02 zeigt Landet in Europa, Asi­
en, Amerika, Australen und Afrika an, deren 
Hauptstädte vom Programm obgefragt werden.

Landschaften und Soundeffekte erstellt werden. 
Diese Daten können in eigene Programme ein­
gebaut werden. Gamebax besteht aus den Pro- 

i Edit (Entwurf und Animaban von Gro- 
ikten), Sound, Level (erstellt Landschaf­

ten), Pack (Datenkomprimierung) und Toolbox 
(zum Einbinaen der Daten in Programme des 
Anwenders). Alle Funkbonen sind loufzeitopti- 
miert und schnell genug, um flockerfreie Ani­
mahonen zu ermöglchen, insbesondere in der 
Sprache BASIC. Speichert GFA-BAS, ASM oder C.

aus dem Directory einer Diskette übernommen 
und auf den Ehketten plaziert werden (s/w).

und Absenderangabe eingestellt werden. Danach 
kann z.B. ein Probeausdruck erfolgen (s/w). 
Crypt ver- und entschlüsselt Dateien, die vor 
unbefugtem Zugriff geschützt werden sollen (Sj. 

ORION schlägt Alarm, bevor Linkviren im Sy­
stem aktiv werden und sich ousbreiten (S). 
Termin wird in den AUTO-Ordner kopiert und 
zeigt beim Booten die Termine des Tages (S).
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Life T92 TT simulert jetzt auch bitzschnell 
ouf TT und GroBmonitoren (ST/TT, s/w).

FuNole ist ein Accessory zum Erstellen und 
Drucken von Kurznotizen (S).

1.0 ist ein Entwicklungssystem zur 
Spieleprogrammierung, mit dessen Hilfe Sprites,

EreeSlyle Label 1.3 bedruckt Aufkleber be­
liebiger Formate. Im Menü sind Ehketten für 
Disketten im 3.5" und 5.25”  Format vorberei­
tet, der Anwender kann ober auch eigene Ent­
würfe herstellen und diese immer wieder ver­
wenden. Das Programm verfügt über umfang­
reiche Zeichenfunkhonen. Datensätze können

Etikett 2.3 legt Adressdateien an, aus denen 
eine zu druckende Anschrift per Tastendruck 
entnommen wird Im Menü kann die ge­
wünschte Versandort (z.B. Einschreiben, Waren­
sendung, Wertpaket etc), Etikettenlänge, Anzahl

Epson Print 1.5 instaltert Epson LQ-550, 
bzw. kompatible Drucker und druckt ASCII-Texte, 
insbesondere ProgrommSstings. Die Einstellung 
der Schriftart und -ousrichtung erfolgt im 
Menübildschirm. Hier kann auch der Zeichen­
satz von Deutsch ouf Dänisch oder Lishng ge­
stellt, der Zeilenabstond gewählt, tnke und 
rechte Ränder definiert und verschiedene Druk- 
kereffekte aktiviert werden. Epson Print druckt 
Texte zentriert, im Flotter- und Blocksatz (s/w).

PD-Pool zahlt 20% Honorar je verkaufter D iskette,. . .
für hochwertige und uneingeschränkt lauffähige Software, die exklusiv in der 2000er Serie veröffentlicht wird. Jetzt bewerben: 06151 /  58912

Die vorgestellten Pool-Disketten erhalten Sie exklusiv bei den hier angegebenen Anbietern:

B.I.TS Datentechnik M. Damme - DruckSCamputer INTASOFT Eickmann Computer =PD-EXPRESS= J. Rangnow PD-Strvict Rees t  Gabler I
Jogowslt. 17 Grambekei Weg 40 Nohlstr. 76 In der Römerstodt 249 Ittinger Straße 45 Hauptstraße 56
TOOO Berlin 21 W 2410 Mölln m  86565 4200 Oberhausen 1 6000 Frankfurt 90 7519 Eppingen-Richen 8945 Legau
030 /  3938203 04542 /  87258 (ab 16 Uhr) 0208 /  809014 m  809015 069 /  763409 im 7681971 07262 /  5131 (ab 17 Uhr) 08330 7 623 im 1382

HD-Computertechnik WBW-Service CBS GmbH Orion Computersysteme GmbH Peter Gerstenberg SatiArt
Pankstt. 42 Sielwall 87 Tecklenburgerstr. 27 Friedrichstr. 22 Kafkastraße 48 Tieckstr. 21
1000 Berlin 65 2800 Bremen 1 4430 Steiifurt 6520 Worms 8000 München 83 0-8060 Dresden
030 /  4657028-29 0421 /  75116 a  701285 02551 /  2555 06241 /  6757-8 im 6759 089 /  6377309

Denk t  Kluge T. U.M. -SoftSHardware Jürgen Okon MEGABYTE -  Karlsruhe Schick EDV-Systeme Chemnitz Computer
lomsenstt. 86 A+B Hauptstr. 67 Caldenhof 7 Kaiserpassage 1 Hauptstraße 32a Eisenweg 73
2000 Schenefeld 2905 Edewecht 4700 Hamm 1 7500 Karlsruhe 8542 Roth 0-9051 Chemnitz
040 /  8301735 04405 /  6809 ■  228 02381 /  59305 0721 /  22864 09171 /  5058-59 n  5060 003771 /  584583

Happy PO EPS GmbH DTP-Center Computer Barn Duffnet Computer Österreich: POST -  Michael TWRDY
Postfoch 133 Neumannstrofle 2 Bertenrother Sh. 332 Waldkircherstr. 61-63 Kegeigasse 40/1/70 •  Pf 74 . 1035 Wien S  0727 /  75-27-212
2308 Preetz 4000 Düsseldorf 1 5000 Köln 41 7800 Freiburg Schweii: Betsart-Saft
04342 /  83842 m  84935 0211 /  231019 m  235910 0221 /  418316 m  418316 0761 7 515550 1 5155530 Sormenhahh. 25 •  Pf 5146 • 6020 Emmenbrüäe 3 H  041 /  458284

W ir  suchen  n o c h  F a c h h ä n d le r u n d  P D -A n b ie te r , d ie  sich a m  P D -P o o l b e te ilig e n  m ö c h te n . Tel.: 0 6 1 5 1  /  5 8 9 1 2 ,  H e rrn  S ch u lthe is  v e rfa n g e n .

□
□
□

Scheck über DM  liegt bei, ich erhalte die Ware verpackungs-
und versandkostenfrei (W a n d s b e s t e lm g e n : Bitte Lutosdierk in der Londeswühiung des H ä n d e n ).

Per Nachnahme. Nur Inland!
(zuzüglich DM  8,- Nachnahmegebühr).

Bitte senden Sie mir die aktuelle Ausgabe der PD-Szene, mit Komplett­
katalog der 2000er Serie und Tep Tarnend PD-Liste. DM 2,50 liegen bei.

Zffll 7791 7301 7311 7371 7331 7341

rm 7797 7307 7317 7377 7337 234?

rm 7793 7303 7313 7373 7333 7343

Z784 779» 230t 7314 7374 7334 7344

rm 779S 730S 731S 737S 733S 234S

rat n% 7306 7316 7374 7336 7346

rm rm 7X7 7317 7377 2337 2347

7788 rm 2306 731* 73?« 733« 7340

rm 7799 2309 7319 7379 7339 7349

2790 7300 7310 7370 73X 7340 7350

Jetzt bestellen!
SPACOIA und OXYD 2, die neuen Supergames 
von Meinolf Schneider, erhalten Sie bei dem 
PD-Pool Anbieter in Ihrer Nähe. Hier finden Sie 
auch die dazugehörigen dongleware Bücher: 
SPACOLA Sternatlas und Oxyd 2 Buch.

□
□

SPACOLA Sternatlas DM 5 5 .-
Zum Durchspielen aller Galaxien des 
SPACOLA (Disk 2272) notwendig. 176 
Seiten, fadengebunden.

Das Oxyd 2  Buch DM 60.-
Zum Durchspielen aller Landschaften 
des OXYD 2 (Disk 2273) notwen­
dig. 176 Seiten, fadengebunden.

Diskpreis:
Diskettennummem 2001 -  2330 

Diskettennummem 2331 -  2350

* unverbindlich em pfohlener Verkaufspreis

e D M  8 , -  *
öS 60 -  ’ /  sfr 8 -  •

je D M  1 0 ,-  *
öS 8 0 -  * / sfr 10,-

Lieferung an meine Adresse:
(Die neu vorgestellten Disketten 2341-2350  sind ab  15.05.92 lieferbar.)

STC 05/92

G e w ü n s c h t e  D is k e t t e n  a n k r e u z e n  u n d  B e s t e l l s c h e in  a n  e i n e n  d e r  o b e n  a n g e g e b e n e n  A n b i e t e r  e i n s e n d e n .
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Text­
verarbeitung 
mit Tempus-Word
Teil 2: Die Spaghetti-Texte oder: 
Wie schreibe ich meine Diplomarbeit?

In der heutigen Folge wird es - 

wie angekündigt - um die 

Bearbeitung langer Texte 

gehen, wie sie hauptsächlich  

im wissenschaftlichen Bereich, 

aber auch überall dort zu 

linden sind, wo M enschen  

anderen kom plexere Sachver­

halte schriftlich erklären.

D ie Spannweite reicht von der klei­
nen Seminararbeit mit vielleicht 
zehn Schreibmaschinenseiten über 

Diplomarbeiten. Dissertationen und ähn­
liche Schriften in kleiner und kleinster 
Auflage, die allseits bekannten und doch 
so geschmähten Handbücher bis zu den 
großen, bibliophilen W erken der W eltlite­
ratur mit vielen Seiten, leinenem Einband 
und schönen Lettern. Es beruht alles auf 
denselben Grundlagen.

„Nein!“ , wehren sich die Apologeten 
der Produktvielfalt, „heutzutage bringt der 
Einsatz von Com putern beim Abfassen 
von studentischen Arbeiten vor allem we­
gen der unendlichen gestalterischen Mög­
lichkeiten den Vorsprung vor den Kom­
militonen und -innen. Berichte werden 
von Vorgesetzten ja  auch nur noch gele­
sen, wenn sie ständig in entscheidend neu­
em Layout daherkom m en - zweimal das­
selbe Layout ist langweilig. Man m ußdoch

zeigen: Dieser Mensch kann einfach alles 
aus seiner Textverarbeitung herausholen. 
Heute gilt nunmal Design statt Sein und 
die Form ist eben die B otschaft...“  (Brems 
...) Wenn Sie auch dieser Ansicht sind, 
sollten Sie sich ein DTP-Programm neh­
men (siehe die erste Folge) und Layouts 
für W erbeplakate entwerfen, für inhaltli­
che Arbeiten werden Sie sowieso keine 
Zeit mehr haben.

Sehen wir uns einmal auf dem Markt der 
M öglichkeiten um: Verlage werden kaum 
auf die - ökonomisch tödliche - Idee ver­
fallen. für jedes Buch ein komplett neues 
Layout entwerfen zu lassen. Im Gegenteil, 
ganze Buchreihen mit manchmal mehre­
ren hundert Einzeltiteln bekunden ihre glei­
che Abkunft in den Regalen der Buch­
handlungen durch immer gleiche Einbän­
de, gleiche Formate, durch das gleiche 
Schriftbild, den gleichen Satzspiegel, die 
gleiche Paginierung etc. Legionen von

iT “  5/1992
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Taschenbüchern: alle in der Uniform ihres 
Verlages. Aber selbst teurere Werke, die 
schon fast das Prädikat bibliophil verdien­
ten. ließen sofort ihre Verwandtschaft zu 
Publikationen des gleichen Verlages er­
kennen, wollte man sie nur nebeneinander 
stellen.

Bei den Hochschulschriften ein ähnli­
ches Bild: Normen für die Gestaltung des 
Titelblattes und der formalen Ausgestal­
tung bei Abschlußarbeiten, Normen für 
das Papierformat, die Bindung und vieles 
mehr. Und dann gibt es ja  auch noch das 
Deutsche Institut für Normung, das um der 
lieben Ordnung willen auf unser ganzes 
Leben seinen DIN-Stempel drückt.

Das alles macht es uns recht einfach, 
nach eingehender Analyse der Bestandtei­
le von wissenschaftlichen und protowis- 
senschaftlichen Schriften eine Standard­
vorlage für alle Fälle zu kreieren, die leicht 
abgewandelt den einzelnen Geschmäckern 
angepaßt werden kann.

Inhalt und Gestaltung
Wie sind nun lange Texte aufgebaut? Ganz 
grob können wir in inhaltliche und gestal­
terische Bereiche unterscheiden. Für 
Schriften im wissenschaftlichen Bereich 
hat sich eine Gliederung der Gesamtanla­
ge herausgebildet, die mehr oder weniger 
vollständig in Seminararbeiten und in den 
großen Werken gleichermaßen zu finden 
ist. Sie besteht aus drei Hauptteilen und 
umfaßt:

Die Titelei
Sie wird auch als Präliminarien bezeich­
net und enthält alles, was für das Erschlie­
ßen und das Einordnen einer Schrift von 
Bedeutung ist. Hierzu zählen:

1. Die eigentliche Titelseite mit Autoren­
namen, Titel, Untertitel, ggf. Angaben zur 
Ausgabe und Auflage sowie dem Verlags­
namen. Sie ist nicht zu verwechseln mit 
dem Schutzumschlag oder bei Taschenbü­
chern dem Einband, auch wenn jene ähn­
lich aufgebaut sind wie sie. Die Titelseite 
liegt immer auf einer rechten, daß heißt: 
vorderen Blattseite.
2. Die darauf folgende linke Seite mit den 
Copyright-Hinweisen und - bei deutschen 
Publikationen in Buchform oder als Zeit­
schrift - die CIP-Kurztitelaufnahme der 
Deutschen Bibliothek.
3. Darauf folgend - sofern vorhanden - 
Widmungen, Geleit- und/oder Vorworte 
derVerfasser(innen). Herausgeberiinnen) 
etc., die jeweils auf einer rechten Seite 
beginnen.
4. Das Inhaltsverzeichnis schließt sich auf 
der nächsten rechten Seite an, direkt ge­

folgt von den Errata (die Berichtigungen 
dürften nur bei Büchern Vorkommen, bei 
denen erst nach dem Satz des Textes Feh­
ler gefunden wurden und bei denen ein 
Ersetzen zu teuer würde).
5. An das Inhaltsverzeichnis können sich 
jeweils auf einer rechten Seite beginnend 
weitere Verzeichnisse für Abbildungen, 
Tabellen und Abkürzungen in dieser Rei­
henfolge anschließen, sofern im Haupt­
text vorhanden.

Der Textteil
Er beginnt immer auf einer rechten, also 
vorderen Seite. Er wird im allgemeinen 
durch Kapitel, Abschnitte, Unterabschnit­
te. die den jeweiligen Überschriften zuge- 
ordnet sind, und diversen Absätzen ge­
gliedert sein. Kapitel sollten zumindest 
auf einer neuen Seite beginnen, bei ent­
sprechender Länge der Schrift und dop­
pelseitigem Druck empfiehlt sich sogar 
der Beginn immer auf einer rechten Seite, 
auch wenn dadurch die vorangehende lin­
ke Seite komplett leer bleibt.

Die Anhänge
Die diversen Anhänge sollten wie die an­
deren Hauptteile der Gesamtanlage auch 
immer auf einer rechten Seite beginnen. 
Auch für die Anhänge gibt es eine Reihen­
folge, die sich in wissenschaftlichen Schrif­
ten durchgesetzt hat:

1. Die inhaltlich begründeten Anhänge 
wie Zahlenmaterial bei empirischen Ar­
beiten, Programmtexte etc.
2. Anmerkungen zum laufenden Text, so­
fern sie nicht als Fußnoten oder Kapitelno­
ten direkt im Text aufgeführt sind.
3. Glossare
4. Bibliographien
5. Indexregister

Natürlich gibt es von dieser Idealform 
auch Abweichungen - so wird von einigen 
Verlagen das Inhaltsverzeichnis ans Ende 
des Buches verbannt - aber im allgemei­
nen kann sie uns als Vorgabe für unser 
Standarddokument dienen.

Die gestalterische Form
Drucken lassen oder selbst vervielfälti­
gen?
Die einzelnen Schriften lassen sich typi- 
scherweise nach ihrer Auflage unterschei­
den. Seminararbeiten und Berichte entste­
hen meistens nur in einigen wenigen Ex­
emplaren, Diplomarbeiten und Disserta­
tionen haben in der Regel eine Auflage 
von nicht mehrals zweihundert und Hand­
bücher, je  nach Verkaufserfolg des ent­

sprechenden Produktes, eine größere oder 
kleinere Auflage. Nach der Höhe der Auf­
lage empfiehlt sich die eine oder andere 
Methode zum Druck und zur Vervielfälti­
gung des Elaborates. Bei wenigen Exem­
plaren kommt meist der eigene Drucker 
zum Einsatz, bei einer mittleren Zahl kann 
der Drucker, sofern er eine erträgliche 
Schriftqualität aufweist, eine Vorlage er­
zeugen die dann fotomechanisch verviel­
fältigt wird (entweder durch Fotokopie 
oder Fotosatz), und bei großen Auflagen, 
vor allem, wenn sie als Buch von Verlagen 
veröffentlicht werden, dürfte sich die ge­
stalterische Arbeit in der Erzeugung eines 
Manuskriptes erschöpfen. Ein Manuskript 
aber besteht meistens aus Schreibmaschi­
nenseiten, und für diese gibt es in der 
einschlägigen Literatur recht befriedigen­
de Layout-Vorschläge. Auch für die ande­
ren Texte kann die gute alte Schreibma- 
schinenseite durchaus ein Vorbild sein. 
Wir werden deshalb ausgehend vom Ma­
nuskript eine Vorlage entwerfen, die für 
Selbstdruck ebenso wie für die Manu­
skripterstellung geeignet ist.

Papierformate
Unsere Schreibmaschinenseite hat im all­
gemeinen das Format DIN A4. Es dürfte 
für die meisten Arbeiten auch das Format 
schlechthin sein. Wir sehen es deshalb für 
unser Standarddokument vor. Handbücher 
könnten auch im Format A5 gehalten sein, 
da hier der Papierverbrauch geringer und 
das Format einfach handlicher ist. Aller­
dings können die ‘Druckvorlagen’ für die­
se Publikationen ebenfalls im Format A4 
erstellt und dann um den Faktor 0,71 auf 
A5 verkleinert vervielfältigt werden. Die 
so erzielte höhere Auflösung der Fotoko­
pie oder des Films kommt wesentlich der 
Qualität des Schriftbildes zugute. Die 
Auflösung eines Laserdruckers wird dabei 
von 300 Punkten pro Zoll (dpi) auf immer­
hin 424 dpi erhöht, die eines 24-Nadel- 
druckers sogar von 360 dpi auf509 dpi und 
dessen Punktgröße von meist 0,2 mm auf 
0,14 mm verringert. Die gefürchteten 
‘Treppen' in schrägen Linien sind bei ei­
ner Verkleinerung von A4 auf A5 selbst 
bei 24-Nadeldruckem schon fast nicht mehr 
zu sehen, ein annehmbares Schriftbild ist 
die Folge, auch wenn es dann immer noch 
längst nicht an die über 2400 dpi eines 
Satzbelichters heranreicht.

Satzspiegel
Schreibmaschinenseiten werden in der 
Regel ja  nur auf der Vorderseite beschrie­
ben. und für Dokumentenarten aus dem 
universitären Bereich ist dies auch vorge­
schrieben oderzumindest üblich. DerText
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wird normalerweise in einer Spalte auf 
dem Blatt angeordnet und die Literatur 
empfiehlt etwa folgende Ränder einzuhal­
ten: links und oben 4cm, rechts l-2cm, 
wobei ein Rand von 1cm bei im Blocksatz 
ausgerichtetem Text zu gedrängt wirkt, so 
daß wir besser 2cm verwenden, und unten 
wird ein Rand von 2-3cm vorgeschlagen. 
Die Seitenzahlen sollen ca. 2,5cm von der 
oberen Blattkante entfernt in der Mitte der 
Textbreite stehen.

Das ergibt einen Satzspiegel, wie er in 
Abbildung 2 auf der rechten Seite zu sehen 
ist. Der größere linke Rand erlaubt es, die 
einzelnen Blätter auf die verschiedenste 
Art zusammenzuhalten, ohne daß beim 
Aufschlagen des Machwerks der linke 
Rand des Textes unlesbar wird oder das 
Blatt an einer gewissen Schieflage leidet.

Vorlagen für den doppelseitigen Druck 
werden einfach dadurch gebildet, daß die 
Rückseite als Spiegelung der Vorderseite 
gesehen wird: Was vorne der linke Rand 
war. ist hinten der rechte.

Zeichensätze
Der Gebrauch bestimmter Schrifttypen 
unterliegt eigentlich dem Geschmack, und 
jedem dürfte klar sein, daß hier weniger 
mehr ist: trotzdem ein paar Anmerkungen 
dazu: Zuerst einmal die Frage, für welche 
Dinge verschiedene Schriftarten gebraucht 
werden. Da wäre natürlich die Schrift, in 
der aller Text gesetzt wird, der keine Be­
sonderheiten aufweist. Sie wird auch der 
Brotfont genannt. Außer Zweifel: der Ti­
tel verdient ei ne eigene Schriftart, d'accord. 
Als nächstes die Überschriften von Kapi­
teln, Abschnitten, Unterabschnitten, Un­
ter-Unterabschnitten etc. Daß sich Über­
schriften generell vom Text abheben soll­
ten, ist zwar evident, aber ob jede Hierar­
chiestufe ihre eigene Schrifttype benötigt, 
ist doch zweifelhaft. Vor allem, wenn 
Überschriften in einem numerischen Glie­
derungssystem angeordnet sind, dürften 
zwei Schnitte derselben Schriftart, die sich 
nur in der Größe unterscheiden, genügen. 
Als nächstes die Hervorhebungen, da dürf­
ten maximal zwei Arten genügen, besser 
wäre sogar nur eine. Nichts wirkt schlim­
mer als eine Hervorhebung in der Hervor­
hebung in der Hervorhebung in d e r ... Soll 
der Text auch Anmerkungen enthalten, 
dann empfiehlt sich hierfür die gleiche 
Schriftfamilie wie die des Brotfonts, nur 
um eine Stufe kleiner. Da auch in Anmer­
kungen Text hervorgehoben werden darf, 
sollte noch eine passende kleinere Varian­
te der Hervorhebungstypen vorgesehen 
werden. D arf s noch eine Schriftart mehr 
sein? Nein danke, das reicht vorerst.

Welche Schriften nehmen wir? Die Ant­
wort auf diese Frage ist Geschmackssache

und deshalb sind die folgenden Überle­
gungen eigentlich nur als Anhaltspunkte 
zu verstehen, sie brauchen ja  nicht so über­
nommen zu werden.

Für längere Texte immer noch der Ren­
ner sind die Serifen-Schriften wie die 
Times-Roman. Sie wirken einfach seriö­
ser und zurückhaltender als die Grotesk- 
Schriften (Swiss etc.) und sind bei langen 
Texten etwas leichter zu lesen. Ich schlage 
deshalb als Brotfont eine Times-Schrift 
vor. Soll die Vorlage nicht von A4 auf A5 
verkleinert werden, ist ein Schnitt von 10 
Punkt genau die richtige Größe; wollen 
Sie verkleinern, empfiehlt sich der 12- 
Punkt-Schnitt. der nach der Verkleine­
rung eine Größe von genau 8,48 Punkt hat. 
Eine verkleinerte 10-Punkt-Schrift wirkt 
etwas zu winzig.

Für die Auszeichnungen hat sich bei 
gedruckten Publikationen der kursive 
Schnitt des verwendeten Brotfonts durch­
gesetzt. Hierfür sollten Sie aber keines­
falls das Schriftattribut ‘kursiv’ verwen­
den, denn das sieht vor allem bei den 
Times-

Schriften abscheulich aus. Besser ist es. 
Sie verwenden den Schnitt Times-Kursiv- 
10-Punkt. Bei zu verkleinernden Vorla­
gen natürlich den 12-Punkt-Schnitt.

Für die Anmerkungen paßt zu einem 10- 
Punkt-Brotfont der 8-Punkt-Schnitt. Für 
eine Verkleinerung von A4 auf A5 wählen 
Sie dann die 10-Punkt-Schrift, auch wenn 
das Verhältnis von fließendem Text zur 
Anmerkung nicht ganz exakt dasselbe ist. 
Somit kommen also noch die Times-Ro- 
man und die Times-Roman-Kursiv in 8 
Punkt (oder 10 Punkt) dazu.

Bei den Überschriften haben wir die 
freie Auswahl. Entweder wir entscheiden 
uns für eine Swiss (wird von den Kunden 
gern gekauft), oder wir verwenden die 
Times-Roman-Kapitälchen, die auch recht 
nett wirkt. In jedem Fall aber brauchen wir 
den größten verfügbaren Schnitt, den TEM­
PUS-WORD uns derzeit anbietet: 14 
Punkt. Die Kapitelüberschriften setzen wir 
notgedrungen mit den Schriftattributen 
groß und breit, was einem 28-Punkt-Schnitt 
entspricht, und die untergeordneten Über­
schriften setzen wir in normaler Größe. 
Die Schriftattribute groß und breit lassen 
zwar die Treppen bei Rundungen und 
Schrägen besser zur Geltung kommen, 
aber wir werden damit leben müssen, bis 
uns CCD eventuell größere Schriftschnit­
te spendiert.

Wenn wirdie Titelseite aus den Schrifts­
orten für die Überschriften aufhauen, was 
sicherlich nicht die schlechteste Idee ist, 
kommt unser Standarddokument mit ins­
gesamt fünf Schrifttypen aus, und auf 
Schriftattribute können wir so gut wie 
ganz verzichten.

Durchschuß
Bei der Arbeit mit der Schreibmaschine 
hat sich ein eineinhalbfacher Zeilenab­
stand (Durchschuß) für den normalen Text 
und ein einfacher für Anmerkungen ein­
gebürgert. Das sieht bei einer 10-Punkt- 
Schrift recht annehmbar aus und wirkt 
auch bei einer 12-Punkt-Schrift für eine 
Verkleinerung noch recht befriedigend. 
Die Zeilenschaltung an Schreibmaschi­
nen ist übrigens auf 12-Punkt-Zeichen 
bezogen. Das bedeutet, daß ein einfacher 
Zeilenabstand (auch bei TEMPUS- 
WORD) genau 12 Punkt (1/6") beträgt. 
Ein eineinhalbfacher Abstand entspricht 
dann 18 Punkt (1/4") und ein doppelter 
Zeilenabstand eben 24 Punkt. Mit 12/18/ 
24 Punkt haben wir ein Raster, mit dem 
sich eine recht ansehnliche Verteilung des 
Textes bewerkstelligen läßt.

Textaufbau
Der Haupttext unterteilt sich logischer­
weise zuerst einmal in Überschriften und 
normalen Text. Die Überschriften bilden 
meistens eine hierarchische Struktur, die 
durch verschiedene gestalterische Mittel 
verdeutlicht werden kann, ein weit ver­
breitetes ist die Numerierung und hierbei 
die Dezimalzählung. Zum einen erlaubt 
sie eine schier beliebige Gliederungstiefe 
- was sicherlich nicht immer sinnvoll ist - 
, und zum zweiten wird die Hierarchiestu­
fe der Überschrift schon durch die Nume­
rierung angezeigt, so daß auf weitere ge­
stalterische Klimmzüge verzichtet wer­
den kann. Es genügt dann, wenn die Kapi­
telüberschriften in einem größeren und 
alle anderen Hierarchiestufen im selben 
kleineren Schnitt gesetzt werden. Durch 
die Numerierung der Überschriften sollte 
auf eine Zentrierung verzichtet werden. 
Außerdem wirkt ein linksbündiger An­
schlag vor allem bei längeren Überschrif­
ten gelassener und riecht nicht so sehr 
nach Bundesgesetzblatt („Art. 99, § 1022, 
Abs. 3 ...“ ). Daß sich Blocksatz bei Über­
schriften verbietet, bedarf keiner Erwäh­
nung, aber auch eine Worttrennung inner­
halb von Überschriften sieht einfach 
scheußlich aus, sollte also unterbleiben.

Eine Kapitelüberschrift, die ja  immer 
am Anfang einer neuen Seite steht, sollte 
übrigens noch etwa einen Zentimeter un­
ter dem Beginn des Satzspiegels, also 5cm 
unter der Blattoberkante beginnen.

Die Absatzenden des fließenden Textes 
müssen immer erkennbar sein. Um dies zu 
gewährleisten, gibt es wieder verschiede­
ne Möglichkeiten: Zum einen können 
Absatzenden mit einem größeren Zeilen­
abstand versehen werden, die ‘moderne­
re’ Form. In unserem Raster wäre schon
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TOS Extension Card
Die universelle Lösung für wirklich alle ST-Modelle
Die klassische TOS Extension Card eignet sich zum Einbau von TOS 2.06 in alle ST-liodelle. 
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* ••
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In allen STs mit gesockelter CPU oder Sockel auf der CPU beschränkt sich der Einbau auf das 
Einstecken der CPU-Lösung fertig.

TOS Extension Card MEGA
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Ganz speziell für Mega STs wurde die TOS Extension Card MEGA entwickelt.
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Auf Tastendruck
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Genauso einfach ist das Öffnen eines Fensters und das Starten eines Programmes:
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Und der Preis?
Alle drei Varianten der TOS Extension Card (inkl. Original TOS 2.06) 
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ein doppelter Zeilenabstund am Ende ei­
nes Absatzes gut sichtbar. Zum anderen 
kann der Anfang einer Zeile auch um eini­
ge Millimeter eingezogen werden. Dann 
braucht der Absatzabstand nicht größer 
als der normale Zeilenabstand zu sein. Wir 
werden uns für die modernere Form, die 
Vergrößerung des Absatzabstandes, ent­
scheiden.

Die Anmerkungen
„Anmerkungen enthalten Material, das im 
Text der Arbeit nicht gebracht werden 
kann, da es nur mittelbar auf den Text 
Bezug hat und die glatte Lektüre stören 
würde, das aber auf der anderen Seite doch 
für eine wissenschaftliche Abhandlung 
unentbehrlich ist.“ Sie dienen hauptsäch­
lich a) zur Dokumentation (Quellenanga­
be) und b) zur Modifizierung der im Text 
aufgeführten Thesen.

Für die Leser(innen) am einfachsten ist 
es, Anmerkungen als Fußnoten an den 
unteren Rand des Satzspiegels zu schrei­
ben. Sie werden dann durch einen Strich 
vom laufenden Text getrennt, der etwa ein 
Drittel der Satzspiegelbreite lang ist. Eine 
Fußnote muß immer auf der Seite begin­
nen, auf der auch ihre Referenz im Text 
steht. Beginnt eine Fußnote erst auf der 
folgenden Seite, dürfte die Verwirrung 
groß sein und die Leserschar verärgert. Ist 
eine Fußnote sehr lang und paßt nicht 
komplett unter den laufenden Text, darf 
sie aber auf der nächsten Seite unter dem 
weiterlaufenden Text fortgesetzt werden, 
ihr Verweis steht dann im allgemeinen in 
der letzten Textzeile direkt über den An­
merkungen. Bei endlosen Fußnoten, die 
über eine Seite hinausgehen, sollten im­
mer noch mindestens drei Zeilen laufen­
den Textes pro Seite gedruckt werden. 
Eine reine Fußnotenseite ist verpönt. Im 
übrigen sollten Sie sich überlegen, ob der­
art lange Fußnoten inhaltlich gerechtfer­
tigt sind.

Anmerkungen werden in arabischen 
Ziffern entweder pro Seite oder kapitel­
weise durchgezählt, die Verweise auf sie 
werden am besten nur als einfache Zahlen 
ohne öffnende und schließende Klammer 
hinter ein Wort oder hinter das letzte Inter- 
punktionszeichen (Komma, Punkt, Ab­
führung) hochgestellt.

Lebende Kolumnentitel
Die Seitenzahlen sollten bei Manuskrip­
ten in der Mitte über dem Text stehen. Was 
aber bei Manuskripten noch gerade ange- 
hen kann, da sie sowieso meist nur abge­
tippt werden und dann imOrkus verschwin­
den, dürfte bei allen anderen Texten, die 
auch gelesen werden sollen, nicht der

Weisheit letzter Schluß sein. Hier könnten 
wir unseren Leser(inne)n ein wenig mehr 
Informationen zukommen lassen als ein 
schnödes „- 146 -“. Auch ein „Seite 146“ 
kündet eher vom weißen Schimmel als 
daß es genauere Angaben machte, wo im 
Text sich die geneigte Leserschar denn 
nun befinde. Vielleicht wäreesja hilfreich, 
einfach die aktuelle Kapitelüberschrift in 
kleineren Lettern auf jeder Seite über dem 
Text zu wiederholen. Die Seitenzahlen 
haben dann ja  auch noch außen Platz. Für 
diese Form der Gestaltung von Kopfberei­
chen gibt es einen Fachbegriff: die leben­
den Kolumnentitel. Beim einseitigen 
Druck sollte ein Kolumnentitel aus einer 
Kurzfassung des Haupttitels und der aktu­
ellen Kapitelüberschrift bestehen. Dieser 
Text kann entweder linksbündig oder zen­
triert gestellt werden, die Seitenzahl steht 
immer am rechten Rand. Ein Kolumnenti­
tel umfaßt immer nur eine Zeile und sollte 
erkennbar vom fließenden Text abgeho­
ben sein. Am besten, er steht eben auf der 
Höhe der Seitenzahlen einer Schreibma­
schinenseite. Lebend werden die Kolum­
nentitel. weil sie sich mit den einzelnen 
Kapitelüberschriften ändern. Die Seite, auf 
der ein Kapitel anfängt, hat im allgemei­
nen keinen Kolumnentitel, selbst auf die 
Seitenzahl kann hier verzichtet werden. 
Ebenso haben leere Seiten, wie sie bei 
doppelseitigem Druck vor einem Kapitel­
beginn Vorkommen können, weder einen 
Kolumnentitel noch eine Seitenzahl, sie 
werden aber immer mitgezählt.

Die Abbildung zeigt eine Beispielseite 
mit einem Kolumnentitel für einseitigen 
Druck. Der Kolumnentitel besteht aus ei­
ner Kurzfassung des Titels „Textverarbei­
tung:“, der Kapitelüberschrift „Die Spa- 
ghetti-Texte:“ und dem Abschnittstitel 
„Lebende Kolumnen“. Das Stichwort für 
den Haupttitel des Werkes ist am linken 
Rand angeschlagen. Die beiden wechseln­
den Überschriften sind zentriert in die Zeile 
gestellt. Die Seitenzahl ist rechtsbündig 
ausgerichtet. Um den Kolumnentitel vom

fließenden Text abzuheben, wurde er kur­
siv in einem etwas kleineren Schnitt ge­
setzt (es ist der Schnitt für die Anmerkun­
gen ) und zusätzlich durch einen Strich, der 
über die gesamte Satzspiegelbreite geht, 
nach unten abgegrenzt.

Für den doppelseitigen Druck gilt: Auf 
der linken, geraden Seite befindet sich nur 
der Titel des Werkes, auf der rechten, 
ungeraden Seite die Kapitelüberschrift und 
der Abschnittstitel. Der Kolumnentitel auf 
der linken Seite ändert sich innerhalb des 
ganzen Werkes nicht, der Titel auf der 
rechten Seite variiert von Abschnitt zu 
Abschnitt. Abschnittstitel sollten übrigens 
nur dann in Kolumnentitel Vorkommen, 
wenn die einzelnen Abschnitte auch tat­
sächlich über mehrere Seiten gehen. Wenn 
auf eine Seite gleich mehrere Abschnitte 
passen, dann genügt die Kapitelüberschrift 
vollauf.

Bibliographien 
und Zitate

Da die meisten wissenschaftlichen Werke 
nicht ohne eine Liste der verwursteten 
Literatur auskommen (Reputation bemißt 
sich anscheinend auch an der Länge der 
Literaturliste???), soll auch die Gestal­
tung von bibliographischen Hinweisen und 
Zitaten kurz besprochen werden. Ein Ein­
trag in eine Literaturliste sollte einzeilig 
und mit einer leichten Einrückung seiner 
zweiten und folgenden Zeilen gesetzt sein. 
Längere Zitate im laufenden Text können 
einzeilig mit dem Zeichensatz der Anmer­
kungen als selbständige Absätze vom ei­
genen Text abgehoben werden.

Das Indexregister
Eine Sonderstellung in der Seitengestal­
tung nimmt das Indexregister ein. Jeder 
Eintrag im Register besteht aus dem indi­
zierten Begriff, am besten gefolgt von

Textverarbeilung: Spaghetti-Texte: Lebende Kolumnen 47

Diese Beispielseite ist für einseitigen Druck konzipiert.
Der Kolumnentitel besteht aus vier Absätzen:
1. »Textverarbeilung«; 2. »Die Spaghetti-Texte: Lebende Kolumnen«; 
3. »Seitenzahl«; 4. »Leerzeile mit Stilattribut „durchgestrichen''«. Die 
ersten drei Absätze wurden auf einen Absatzabstand von 4 Punkt 
eingestellt, der zweite Absatz um 5 und der dritte Absatz um 10 Mikro- 
Lines nach oben gezogen. Der zweite Absatz ist zentriert, der dritte 
Absatz rechtsbündig ausgerichtet.

Eine Beispielseite m it einem  Kolum nentitel hei einseitigem Druck
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einem Komma, einem Leerzeichen und 
daran anschließend gleich den einzelnen 
Seitenzahlen, auf denen der Begriff zu 
finden ist. wieder durch Kommata vonein­
ander getrennt. Das Register des TEM- 
PUS-WORD-Handbuches sollte kein Vor­
bild sein, da man hier durch den großen 
Abstand zwischen Begriff und Seitenzahl 
leicht in eine falsche Zeile rutscht. Daeine 
Zeile normalerweise aus einem relativ 
kurzen Wort und einigen wenigen Seiten­
zahlen besteht, wäre es unsinnig, ginge 
eine Registerzeile über die gesamte Satz­
spiegelbreite und würde dann meistens 
nur der linke Teil der Zeile beschrieben.

Besser wirkt hier eine Aufteilung in zwei 
Spalten, wobei zuerst die linke und dann 
die rechte Spalte vollständig gefüllt wer­
den. Als Vorbild können Lexika wie der 
Duden gelten. Bei der letzten Seite des 
Registers sollten allerdings die beiden 
Spalten gleichmäßig weit gefüllt sein, so 
daß sie in der gleichen Höhe enden.

Ist ein Eintrag in das Register doch ein­
mal länger als eine Spaltenzeile, sollten 
die weiteren Zeilen des Eintrages einge­
rückt werden, um ihre Zugehörigkeit zur 
Hauptzeile zu verdeutlichen und das Auf­
finden der Begriffsanfänge zu erleichtern. 
Ein Wechsel des Anfangsbuchstabens der

Begriffe sollte auf jeden Fall durch einen 
größeren Zeilenabstand gekennzeichnet 
werden.

Die Einträge in das Register werden 
entweder mit dem Brotfont oder dem Font 
für die Anmerkungen gesetzt, der Zeilen­
abstand ist am besten einzeilig (je nach 
Schriftgröße 10 oder 12 Punkt).

Damit haben wir die Schriftstücke in 
ihren inhaltlichen und gestalterischen Be­
standteilen seziert und können jetzt versu­
chen, das gesagte in ein TEMPUS-WORD- 
Standarddokument umzusetzen. Doch 
dazu mehr im nächsten Teil.

R olf Darr

SCSI Spitzenfestplattensysteme

120 M B  Quantum 256 KB Cache, 15 m«. 2 Jhr. Coran be 1 2 9 8 . -  
210 MB Quantum (1798,-) und 330 MB Füjitsu (2998,-) a.A.

4 4  MB Wechselplatte (SyQueot) 20m« Medium IS9,- 1248.-
Kompl an schluöi mit Kabel u Saftwarepaket. Schneller SCSI-Adapter 
läuft mit allen Emulatoren. DMA gepuffert und außen einstellbar. Ohne 

lüftet extrem leise IOOX AH DI 4.0 homp Jetzt NEU. Wahlen 
Sie3 Gehäusetypen: Megadesign H7cm x B34cm x T 34cm  

Midi 6.5x26x23 Mini 6.5 x 13 x 25
Festplatten kits und Speichererweilerungcn auf Anfrage 

Schnelle Lieferung per Expressversand und Nachnahme

Aufdrucke für
t p r  T - S H I R T S

-selbst gestalten-selbst drucken-
Ohne Spezialfarbband, mit den gängigsten Laserdruckern. 
Nadeldruckern oder Kopierern auf alle Textilien mit oder 
ohne Synthetikanteil. Vollwaschbar bis 60  Grad.

Einsteigerpaket nur 39.90 DM
SHIRT-CORNER. Bahnhof Str. 1 4 .8 96 0  Kempten 
Telefon (0831) 10782 ; Fax (0831) 6 0 9 0 9
Versandpauschale 6 .00 DM Nachnahme oder Vorkasse.

%  ’ 

*

DATADIET
Sie kennen das: Egal wie groß Ihre Festplatte auch ist, irgendwann ist einfach 
kein Plaß mehr. Aber gleich ein paar Tausend Mark für eine größere Platte inve­
stieren? Muß ja auch gar nicht sein, schließlich gibt's DataDiet.

•  Einfach
DataDiet wird einmalig installiert und sorgt dann dafür, daß die Daten auf je­
dem beliebigen Laufwerk automatisch in komprimierter Form gespeichert wer­
den. Normalerweise merken Sie von dieser Komprimierung so gut wie gar nichts: 
Sie können Dateien wie gewohnt laden, speichern, verändern, kopieren etc.

•  Schnell
Durch zwei verschiedene Komprimierungsverfahren sorgt DataDiet im Hintergrund 
für eine effektive, aber dennoch sehr flinke Komprimierung Ihrer Daten. Auf 
einem TT ist die Für die Komprimierung benötigte Zeit kaum wahrnehmbar, und 
selbst auf einem ganz normalen ST fällt DataDiet kaum auf.

•  Effektiv
Im Durchschnitt schrumpfen Dateien durch DataDiet auf die Hälfte ihrer 
normalen Größe. Aul einer 60 MByte großen Festplatte bringen Sie mit DataDiet 
so locker I20 MByte Daten unter!

* Zuverlässig
DataDiet zeichnet sich vor allem durch seine Gutmütigkeit und die hohe Betriebs­
sicherheit aus. In sämtlichen Tests mit zahllosen Anwendungsprogrammen und 
Systemkonfigurationen sind keinerlei Probleme aufgetreten.

* Konfigurierbar
DataDiet überläßt Ihnen die Entscheidung, welche Daten Sie komprimieren 
möchten und welche nicht: Mühelos lassen sich deshalb bestimmte Dateitypen. 
Pfade oder gar ganze Laufwerke von der Komprimierung ausschließen.

* Kompatibel
Weil DataDiet auf Datei-Ebene arbeitet, ist sogar eine Komprimierung von Daten 
auf einem Neßwerk ohne Probleme möglich. Selbstverständlich arbeitet DataDiet 
mit allen ST-, STE- und TT-Systemen. sämtlichen TOS-Versionen sowie mit belie­
bigen Festplatten und anderen Massenspeichem zusammen.

* Und sonst?
Wenn Sie mehr wissen möchten, senden wir Ihnen gerne weiteres Informa­
tionsmaterial zu. Ansonsten erhalten Sie DataDiet für DM I29,- bei Ihrem Händ­
ler oder direkt bei uns.

artifex U n t o n B u r g e r -W e g  I 4 7  

W 6000 Frankfurt/Hain 70 

computer gmbh lei (069) 646BISII. Fu (069) 646116II
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E i n k a u f s f ü h r e r

H i e r  f i n d e n  S i e  I h r e n  

A t a r i  F a c h h ä n d l e r

2rrrrm Hambur

M
C o m p u te r b ild h a u s
Fachwerkstatt • Service • Verkauf

E p p e n d o r fe r  W e g  56  
2000 H am burg 20 
T e l.  0 4 0  / 4 9 0  50 70 

4 9 0  39 37 
F a x  0 4 0  / 4 91  21 87

Berlin
C O M PU TER SYSTEM E

chlichtinq
die etwas andere Computerei

COMPUTERSYSTEME. PLAYSOFTSTUDtO SCHLICHTING 
COMPUTER - SOFTWARE - VERSAND GMBH & CO. KG

A T A R I - F A C H M A R K T  

MS-DOS FACHMARKT•NEC FACHHANDEL

Mönchstraße 8 1000 Berlin 20
03078610 96

DATAPLAY
Bundesallee 25 1000 Berlin 31 

Telefon: 030/861 91 61

C O M PU TER SYSTEM E

chlichtinq
die etwas andere Computerei

COMPUTERSYSTEME. PLAYSOFTSTUOtO SCHLCHTING 
COMPUTER • SOFTWARE - VERSAND GMBH & CO KG

A T A R I - F A C H M A R K T  

MS-DOS FACHMARKT• NEC FACHHANDEL

Wilh.Pieck-Straße 56 Potsdam 
030/786 10 96

A T A R I-S y s te m c e n te r
D e s k to p  P u b lis h in g  

IB M  K o m p a tib le  B r a n c h e n s o ftw a re

t riAtec

Berlin 2120 Lünebur

A l s d i i Ingenieurbüro für 
Software &

0-1035 BERLIN - Pro-.lmuer»lraBe 32 - Tel. 5HH8285

- ATARI Syrtem-Center • Partner fUr Schulen und
- Hardwarevertrieb Univenitaten (Rabatte fUr
- Netzwerke Schüler und Stundenten)
- Softwareentwicklung - Inatallation und Schulung

___________ PLAYSO FT-STUD IO
^ I

chlichtinq
die etwas andere Spielerei 

PLAYSOFTSTUDIO SCHLICHTING
COMPUTER - SOFTWARE - VERSAND GMBH

BERLINS NEUE DIMENSION FUR 
COMPUTERSPIELE 

Katzbachstraße 8 1000 Berlin 61 
030/786 10 96

f V aK S
V XVh u »

omputers g.m.b.h.
a iphatronic. atari, commodore, 

dai. epson. sord m it pips, nec 
hard /so ftw are  nach maß — 
Servicetechnik 

K urfurstendam m  121a. 1000 Berlin  31 (Halensee) 
Telefon 030/8911082

_________ C O M PU TER SYSTEM E

chlichtinq
die etwas andere C om pu te re i^^

COMPUTERSYSTEME. PLAYSOFTSTUDIO SCHLICHTING 
COMPUTER - SOFTWARE - VERSAND GMBH & CO. KG

A T A R I - F A C H M A R K T  

MS-DOS FACHMARKT• NEC FACHHANDEL

Katzbachstraße 8 1000 Berlin 61 
030/786 10 96

Hambur

r ~ ” i

G .M .A .
Wandsbeker Chaussee 
2000 Hamburg

Einziges, autorisiertes Atari-DTP-Center 
in Hamburg.

Telefon: 0 4 0 12512 41 5 -7

S i e n k n e c h t
Bürokommunikation
Beratung - Verkauf - Werkstatt
Heiligengeiststr. 20, 2120 Lüneburg 
Tel. 04131 /4 6 1 2 2 , Btx 4024 22
Mo.-Fr. 900-1800 und Sa. 900-1300

2300 Kiel

Com puter
MCC Computer GmbH Holzkoppelweg 19o 
2 3 0 0  Kiel I TEL 0431/54381 FAX 541717

2800 Bremen

Faulenstraße 4 8 — 52 
2800 Bremen 1 
Telefon (0421) 170577

2905 Edewecht
T i  I  > I  S o ft -  & H o id w o re

. U . M  v<"eü'^Homle ‘
*  *  *  M e U e 'S -Jed d e ioh

Hauptstr 67, 2905 Edewecht 
X  (04405)6809 Fax: 228

flTflRI- Fachhandel
Hardware -  Software -  Service 
 Schulung -  Beratung_____

2940 Wilhelmshaven

Radio Tiemann
ATARI-Systemfachhändler 

Markstr. 52 
2940 Wilhelmshaven 
Telefon 0 4421-261 45

1 0 3 4  B e rlin , R ig a e r S tr. 2
d ire k t  a m  B e r s a r in p la t z

Tel 5 8 9  I9 2 8  Fax 5 8 8  9 2 9 6

66  / T ”  5/1992



3000 Hannover

COM DATA
Am Schiffgraben 19 ■ 3000 Hannover 1 

Telefon (0511) 9 9 0 4 2 3 0

3400 Gottingen

©
B u r o e l n r i c h t u n g s - Z e n t r u m

i e d e r h o l d t
3400 Göttingen-Weende 
Wagenslieg 14 -  Tel 0 5 5 V 38 57-0

3501 Habichtswald

hr MO-Spezialist: Beratung + Schulung + Service

R E I T M A I E R
M u s l k e l e k t r o n l k

ATARI-Systemfachhandler 
mÉUÑACor4 NA ComputeT"

Musikinstrumente
BOHM-Vertragshändter

Parkstraße 9 • 3501 Habichtswald ■ Tel.: 0 56 06/9812

Düsseldorf

Hard und Software
Werner Wohlfahrtstätter
Atari Ladenlokal
Public Domain Irenenstraße 76c
Atari Spiele 4000 Düsseldorf-Unterrath
Atari Anwender Telefon (0211) 429876

A  Desk Top Publishing Center 
EPS Spare-Parts GmbH 

DTP vom Profi
Satzbelichtung 

Hard- & Software 
Neumannstr.2 (Nähe Metro) 
■30211/23 10 19 Fax:23 59 10

4020 Mettmann

ATARI System Center
Ladentokat ftc fo traß c  20. W4020 Mettmann

Tel 02104/22712, FAX 22936 
Öffnungszeiten: Di -  Fr 15“  bis 18” , Sa 10“  bis 13”

4150 Krefeld

NEERVOORT
Kommanditgesellschaft 

NofdwaM 96 
D-4150 Krefeld 1 

Tel 02151-772056 
FAX 02151-770995 

BIX 021517720 56

C om puter- Hard- &  Software  
Ein- &  Mehrplatzsystem e  
Komplettlösungen

4250 Bottro
NEU! NEU! NEU! NEU! 
N COMPUTER-SPIELE N
E VERLEIH E
U für Amiga C64, PC, U
j ATARI, Gameboy, CDTV |
»I Amiga-Reparatur-Service . .
f” Amiga-Tuning-Zubehör hl

SOFT & SOUND
U Essener Straße 6 • 4250 Bottrop U 
! Telefon 0 20 41 / 2 19 73 !

NEU! NEU! NEU! NEU!

4430 Steinfurt

OBS GiGmbH
COMPUTERSYSTEME

Tecklenburger Str. 27 
4430 Steinfurt-Burgsteinfurt 

7 t 02551/2555

4500 Osnabrück

Heinicke-Electronic
Meller Str. 43 - 4500 Osnabrück 

Fax (0541) 586614 
Telefon (0541) 586646 

Wir liefern Micro-Computer seit 1978

4520 Melle

C B S GmbH
C O M P U T E R S Y S T E M E

4 4 3 0  S te infurt Tel. 0 2 5 6 1 /2 5 5 5

Haferstraße 25 4 52 0  Melle 
Tel.: 0 5 4 2 2 / 4 4 7 8 8

Dortmund
r ---------------------------------------------------------------- 's

Elektronik
Computer

Fachliteratur
ATARI-System-Fachhindler

4600 Dortmund 1. GunthorstraB« 75. Tel. (02 31) 57 22 84

ü  city-elektronik

1 1 1 Dortmund
¿ £ 1 H C s T i f i d i  &  Computer Systeme

Baroper BahnhoT Str. 51 
4600 D ortmund SO 

sL 0231-7592*3 /75946t Fax. 759467
p i l w i
I M. 1, 10 11 m.  LI MM 1. »14 T|

Atari Midi Center - Epson Händler 
Hardware - Reparaturwerkstatt - Einbauservice 

19” Racksysteme - STE’s - Wechsel & Festplatten

Ihr Partner in Sachen
Beratung & Service.

c c  Computer Studio GmbH

Elisabethstr 5

Atari-System fachhändler |
PCs von Tandy

Schneider Peacock
Drucker von

i
Star Brother NEC

Tel 0231/528184 Tx 822631 cccsd Fax 0231/528131

4630 Bochum

b o  d a t aI

I

Ihr
autorisiertes 

Atari 
und DTP- 
Center in 
Bochum

B O  D A TA  Gm bH
Systemhaus für EDV- 
Handel, Dienstleistung 
und Weiterbildung 
Universitätsstr. 140 
W -4630 Bochum 1 
Te l.:0 2 3 4 -9 7 0 6 2 -0  
Fa x:0 2 3 4 -7 0 1 2 1 4

4650 Gelsenkirchen

*
COMPUTERSYSTEME u. 

ANWENDUNGEN

WILHELMINENSTR. 29 
4650 GELSENKIRCHEN

TELEFAX (0209)497109 
TELEFON (0209) 42011

Schneidplotter 16 MHz 
M o d e m  D igitizer Tow er \

Handlet0
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4650 Gelsenkirchen-Horst 5300 Bonn 5800 Hagen

A  ATARI
Spat«ni«cKA0 log>« p»» »*e«a

MENTIS GmbH
Hard- und Software, Literatur 

Bauteile, Service, Versand 
Groß- und Einzelhandel

Poststraße 15 4650 Gelsenkirchen-Horst 
Telefon (0209) 52572

4800 Bielefeld
Cart-Sevehng-SkaOe 1 90 
O - 4800 BieteMd 14 
Telefon (0521) 45 9 9 - 150 
Telefax (0521) 4599 -3 1 3

MICROTEC
/ \ A

ADUtf
EPSON

Köln

Ihr Atari Profi
IIT E A  ' n  K ö l n
U I C R  TeL0221/4301442  

Fax.0221/466515
S Löto 41 M c m n M t t  72

Wir bieten Ihnen: günstige Preisi 
Baute ile-Service-Werk statt 
Verkauf-Desktop- Drucker

5090 Leverkusen

Rolf Rocke
Computer-Fachgeschäft 

Auestraße 1
5090  L e v e r k u s e n  3

Telefon 0 21 71 / 26 24

5100 Aachen
PUTER ROSkOTHF.S 
Bf:RM ) ECK STF.I\ ( ib R

ytonhcimsallee H5 - 5 WO Kuchen 
Ich Ion: 10241) 2HS4-0 Iclcfa \ - (0241) 2NN4-2

M t  
%  
%

Ierm ine  und  \ v rk a u f n u r nach \b spruehc.

5253 Lindlar
j^Y S T E M S System-Center

Rheinstr.15 
\  - w  D-5253 Lindlar

 —  Tel. : ( 0  22 6 6 1 4114
t e j  Fax : 4083

Kompiettlosungen fur: DTP ■ CAD ■ K V  ■ BÜRO ■ HANDEL ■ INDUSTRf 1

W O B E C O
C o m p u t e r  &  B e r a t u n g

( 0228 )  67 70 21
Wir sind für Sie da Mo Fr 15 20Uhr, Sa 9 12 Uhr u n Verenbarung

mv ' 'm  Mir
EDV-,Systemhaus • Bürokommunikation ■ ■ §

ATARI Hard — & Software 
DTP -  Systeme 

Branchenlösungen

Kapuziner Str. 8 • 5300 Bonn 1 
Tel. 02 28 7 65 77 99 • FAX 65 44 43

5500 Trier
bürocenter

LEHR
Güterstraße 82 • 5500 Trier 

S  06 51/20 9710
Fordern Sie unsere Zubehör-Liste an!

M E G A B Y T E
COMPUTERVERTRIEBSGESELLSCHAFT MBH

Nordstr.57
Kleiner Werth 18 5630 REMSCHEID 1
5600 WUPPERTAL 2 Tel. (02191) 21033 
Tel.(0202)592064 Fax (02191) 21034

Computer -Serriee - Cen tcr 
Wuppertal-Langerft cid
f o x w a r e 
Computer GmbH 

Kurze Str 1 /  Ecke Spitzenstr. 
5 6 0 0  W u p p e rta l 22 
Tel.: 0 2  0 2  -  64 0 3  89 
FAX: 0 2  0 2  -  64 65 63 

ATARI-Compufei. Laptops, Notebooks, PC 
DTP-Seivice, Beschriftungen

5650 Solingen
A tari System Center Solingen 
Wir bieten Branchenlösungen, 

z.B. für ‘B e d d ä tf

/l/legaTeam
Computer Vertriebs oHG 

Rathausstr. 1 -3
5650 Solingen 1

Ruf 0212 /45888 Fax 0212 /47399

Vertragshändler Axel Böckem
Computer -f Textsysteme

Eilper Str 60 (Eilpezentrum) 5800 Hagen 
Telefon (02331 )734 90

C o m p u t e r  &  D e s i g n
O l iv e r  L in k e  &  C a r s t e n  K u j a t  G b R

► Hardwareerweiterungen für Atari
► Folienschnitte ► Vektorisierungen
► Layout für Offset- und Siebdruck

Eppenhouser Straße 59 • W  5800 Hagen I 
Tel: (02331) 5 69 6 4 2 •fax. (0233I) 5 4203

5820 Gevelsber

R i c h t e r  A A T A R I
E I S T R I B U T 0 R

■TTTTfTo
PC
AT

HAGENERSTR. 65 TEL 0 23 32 /  27 06
5620 GEVELSBERG FAX 0 23 32 / 27 03

Bei uns werben bringt

GEWINN
Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag ®  06151 /56057

BUF

Frankfurt

Ù eickmann 
computer

In der Römerstadt 2 4 9 /2 5 3 ,6 0 0 0  Frankfurt am M ain 90  
Tel 0 6 9 -7 6 3 4 0 9 ,Fa* 0 69 -7 68 1 97 1 , MB 069 -7 61 0 83  
DTP und M ID I Vorführungen, Termine auf Anfrage, ein 
gut sortiertes Ladengeschäft und eine Fachwerkstatt 

erwarten Sie ! « A L A M U S
Autorisierter Fachhändler für: P R O F I

AATARI
Acorn* »

{Panasonic \
1m s - d o s

6100 Darmstadt

Heim
Büro- und Computermarkt
Heidelberger Landstraße 194 

6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon (06151) 56057

6 8  / T “ "  5/1992



6204 Taunusstein
COMPUTER-CENTER COMPUTER • DTP 

KEYBOARDS • MIDI 
SOFTWARE 
ZUBEHÖR 

EIGENER SERVICE

A ATARI
/ l \  SYSTEM-CENTER

6204 Taunusstem-Neuhof • Industriegebiet Triebgewann 
Georg-Ohm-Straße IO Tel 06128/7 3 0  52 • Fax 7 3 0  53

6240 Königstein

KFC
COMPUTERSYSTEME

Wiesenstraße 18 
6240 Königstein 
Tel. 06174-30 33 
Mail-Box 06174-5355

6457 Maintai

LRNDOLT -  COHPUTIEß
A  Beratung S m u c  j | l  

Verkauf - Leasing
ATARI Finanzierung ATARI

6457 Mainlal-Dömighcim Robcrt-Bosch Straße 14 
Tel.(06181)4 52 93 Fax (06181) 43 10 43 

Mailbox (06181) 4 88 84 Btx *2 98 99#

6520 Worms

Computersysteme
GmbH

6520 Worms Friedricbstraße 22 

Telefon 0 62 41/67 57-56

6720 Speyer

C o m p  u t&r
A  ATARI Desktop Publishing Center

Vom Portfolio über ST bis zum TT alles 
lagermäßig und vorführbereit auf 10 Anlagen! 

3K • DMC • Eizo • NEC • Protar • Spectre • Vortex

67.20 S p e y e r  • A u e « tr . 20 
Tel. 06232 /  32435 • F a x  41398 

Mo -Fr. 9-12 u. 15 - 18.30. So. 9-14 Uhr

6903 Neckargemünd
Ihr ST/TT Partner im R h e in -N e cka r Raum 

Eg gg

Soft- und Hardware, Reparaturservice 
Branchenlösungen und Datenbankentwicklung 

Uli Metzger 
Computeranwendungen 

6903 Neckargemünd 
Tel.: 06223/72095 Fax 73007

ib m m m

_. edv komplett »
T I  Pxe«¥cr»rbcilM «t *

Von der Branchenlösung bis zu m  Spiel * 
wenn es um  Atari-Com puter geht*

König-Karl-Straße 49
W-7000 Stuttgart 50 (Rad Cannstatt)
Telefon (07 11)53 77 6 t, SS 77 S2 
Telefax (07 11)55 77 13 
• tx  (07 11)55 7714

C D a l l i s c r ^ ^
♦ C o  ■cPersonal 

a Computer

Marktstr. 48. Tel. 0711/567143 
7000 Stuttgart-Bad Cannstatt

7150 Backnan
C o m p u t e r - F a n s  f i n d e n  b e i  u n s  a l l e s  v o n :

7312 Kirchheim/Teck

Comp a Phone
C o m p u t e r f a c h h a n d e l

A l l e e n s t r a ß e  6 6  
7312 K i r c h h e i m / T  e c k
Tel.: 07021/3949 - Fax: 07021/53933

7400 Tübingen
Computer?

DON’T PANIC!
Computer Kompfctttosuigcn Gmbl I

DON’T PANIC
C om puter -K om plettlosungen GmbH 

Pfleghofstroöe 3. 7 4 0 0  Tübingen 
Telefon O  70  71 - 9? 88 -  O  

FAX 0 7 0 7 1 - 9 9  8 8 -1 4

7475 Meßstetten
Ihr A T A R I- S y s te m h a n d le r  Im  Z o lle r n -A lb -K r e is

HEin * PC-COnPUTERtlRRKT
HARDWARE SOFTWARE LITERATUR

C H E U R E R
ATARI C0MM0D0RE CUMANA DATA BECKER 
MULTITECH RlTEMAN SCHNEipER THOMSON

7 4 7 5  M e ß s t e t t e n  1 H a u p t s t r a ß e  1 0  0 7 4  3 1 / 6 1 2 8 0

5

7500 Karlsruhe

EPSO N  AATARI
S Y S T E M H Ä N D L E R

H b u B t e n f f l
Durlscher-Allee 30 • 7500 Karlsruhe 1 
Telefon 0721/696878 ■ Fax 698064

AATARI
SYSTEM CENTERLw a c k e r

Systemelektronik gmbh
Bachstraße 39 Tel. (0721) 551968 
7500 Karlsruhe 21 Fax (0721) 593723

(
LlXI I f t l X I S l A m  Ludwigsplatz
Am Ludw igsp latz 7500 Karlsruhe 1 Tel (0721) 1608-0
ERHARDT

7800 Freibur

DUFFNER COMPUTER
Waldkircherstr. 61-63 

7800 Freiburg 
Tel: 0761/51555-0  

FAX: 0761/51555-30

ATARI in Freiburg

Für alle 

Gestalter Agenturen 

• Repro-Fachleute 

Druck - Spezialisten 

Setzereien Verlage 

InHouse-Agenturen 

DTP Anwender 

Profi's l  Semiprofis
Franz-Georg Rappl

0TP-STU0I0 S ’IL - ,
►W. 07633/50714 
- FAX 07633/6570

COMPUTERSYSTEME

BEETil Waldshut-Tiengen

Ih e t t l
/er

L en zt  
7890  ’Ä 

T elefon

I C f a 0 Q t O
vice gmbh
>urger Straße 4 
^aldshut-Tiengen  
0 7 7 5 1  /  8 8 0 6 3 0
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7918 lllertissen 8423 Abensberg
b i d j 0 C h  gm bh WITTICH

technische Informationsysteme COMPUTER GMBH v-
Computerladen Tulpenstr. 16 p  %J '

8423 Abensberg X
M a rk tp la tz  13 B  0 94 43 / 4 53 l ^ L

7918 llle rtissen
0 73 0 3 /5 0  45

München

schulz C o m p u t e r

Landwehrstr. 35 
8000 München 2 

Telefon (0 89) 59 73 39 
Beratung - Verkauf - Kundendienst

88

sra
ss
iS

jobis
IS

unternehmenssupport

Ihr Partner für BSS Plus & Adimens im Netz

8032 Gräfelfin

Pasinger Straße 94 8032 Gräfelfing 
Telefon 089 • 8548823 

Fax 089 - 8541764

8150 Holzkirchen

m U n z e n l o h e r  j ' j j
Tölzer Straße 5 * 8150 Holzkirchen 
Tel (08024)1814 * Fax (08024)4879

' ATA R I S C H N E ID E R -N E C  ¡ t ia ' d  und  
P A N A S O N IC -P H IL IP S  « / ¡ ¡ ¿ I * * *  "  

TO S H IB A  PO R TA B LE  LU C KY G O LD STAR  A u s w a h l

S e rv ic e  und B e ra tu n g  s in d  be i uns In k lu s ive

8500 Nürnber

hibaföSS
j W  V , h ib  C o m p u te r  G m b H  

-  —  -  ’ ^ ^  Äuß. B o yreu th er Str. 5 7 - 5 9
8 5 0 0  N ü rn b e rg  10 

y * *  f m ,  Tele<on 0 9 1 1 / 9 9 5 ) 4 - 0

A  ATARI

8700 Würzbur

SCHÖLL
Hardware Software 
Service ■ Schulung

C o m p u t e r  c e n t e r

am Dominikanerplatz 
Ruf (0931) 3 0 8 0 8 - 0

' C om pu te r

Unser Plus: Beratung u. Service
Schwalbenstr 1 8900 Augsburg-Pfersee
Telefon (08 21) 52 85 33 oder 52 80 87

Computer Vertriebs- und Software GmbH

0-1530 Teltow

0-5020 Erfurt
Ihr ATARI-Fachhändler 
in Erfurt
CSA Erfurt GmbH
Ladengeschäft Meienbergstraße 23 
0-5020 Erfurt 
Tel.: Erfurt 2 20 59

0-5800 Gotha

S Y S T E M H A U S

W a lto r th ä u ta r  S traß e  6 9  
O  — 5 8 0 0  G o tha  

Tal. 0 0 6 2 2 1 5 5 6 6 6  
Fax 0  0 6 2 2 / 5 2 2 7 5  

M o -F r: 9 -12 u. 14-17 U hr

[I -6300 Ilmenau/Thür.
Profitechnik vom Fachmann

*  CAWON-Kifßinr
*  S AN Y O -K opiercr

*  Super-Service

0 6 3 0 0  Ilmenau/ Thüringen 
Pfortenstraße 34 Tel. 3615

-6500 Gera

JUNGHANNS Ittiniayiilrmr

0 -6 5 0 0  G era  
K.-Liebknecht-Str. 79 
Telefon: 28994 
Telefax: 28994

A  ATARI • Jacfhändler A

8400 Regensbur
WITTICH 

COMPUTER GMBH -
Luitpoldstr. 2 Á  \
8400 Regensburg J j& jr

Tel. (0941) 562530
Fax (0941 >562510

Computersysteme

Gobernatz
ATARI & IBM-kompatible PCs
Software und Zubehör, speicherprogr. Steuerungen 

Alarmanlagen, Elektronik

• Beratung • Installation • Schulung • Wartung • 

0-1530 Teltow, Hoher Steinweg 7 •. TelTFax: 47 07 23

M /IÍG AATARI
System-Center

v > o m
UniCom Sx. GmbH  

-Com putersystem e-

Festplatten 
Speicheren*, 

ext. Laufwerke 
Tower 

Monitor« 
Drucker 
Sconner 

PD-Software

Emst-Thälmann-Str. 93 , 
0 —70 50  leipzig 

S  (00 3 7  4 1 )6 5 5  23
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-7500 Cottbus A-2340 Mödlin CH-4313 Möhlin

C O M P U T E R  &  A R T
Hard -  und Softw arevertriebs GmbH

0 - 7 5 0 0  Cottbus  
Thälm annplate 48  

Telefon: Cottbus 23696
D T P -C en ter

A  A T A  R I  Systemhandler

-8027 Dresden

Dresdner
Computer

Center
Ihr erster A TARI System -
Fachhändler in Dresden

Kaitzerstraße 82
8027 Dresden Tel.: 47 88 65

ÖSTERREICH
A-1040 Wien

Ihr ST-Fachhändler in Wien

C o m p u t e r - S t u d i o
W ehsner G ese llschaft m b H

A-1040 W ien • Panigigasse 18-20 
Tel. (02 22) 5 0578  08, 5 05 88 93

A-1050 Wien

3K Computerbild Systemhaus

A-1180 Wien
Ihr kompetentes Atari-Fachge­

schäft in Wien

O m ?Ü TinG
Tel. (0222) 408 52 56 
Fax: (0222) 408 99 78 

A-1180 Wien - Schulgasse 63

BE S TE N S  BETREUT
.. bei

BOHM Gesmb.H.
Ih r

ATARI Systemfachhindler
!  3  J a h r e  G a r a n t i e  !
A - 2 3 4 0  M ö d l i n g ,  H a u p t s t r  10 

S  0 2 2 3 6 - 4 6 2 3 0  - Fax :  2 5 0 3 5  

DER WEG ZU UNS LOHNT SICH

A-2700 Wr. Neustadt
B E STE NS BETREUT

be i

Gesmb.H.
Ih r

ATARI Syitemfichhändlcr
!  3  J a h r e  G a r a n t i e  !
A - 2 7 0 0  Wr N e u s t a d t .  B a h n g  42  

S  0 2 6 2 2 - 2 0 1 5 1  

DER WEG ZU UNS LOHNT SICH

A-5020 Salzbur
W IR K L IC H  S C H A D E , D A S S ...
w  i t u n s  u o c h  n i c h t  K e n n e n

• AATARI
xtt (Temmel)

■ >p '*j * JurtiSultr rittMtttW / I

SCHWEIZ
CH-3072 Ostermundigen

Me“
. » S 5 » - ^ ”

..der

o  *- ~
Z. ® S 
5  o )-W A- O
3  2  1 o . a  2
E =  r  
o a> B 
o  -O  s

r,

F  io  I

roß«*0
dutch

AATARI
J V f C  H f l  C IT IZ E N
EPSON W E S

cad computer atelier 
dellsperger 
Zentrum -  Alpenstrasse 1 
CH-3072 Ostermundigen 
Telefon: 031 31 OO 32

BCR Computerdienst
Bahnhofstrasse 63 
CH-4313 Möhlin 

Computersysteme 
EDV-Beratung 
Installationen 
CAD Anlagen 
Datenpflege ♦ Service

A ATARI
SEC
;I L _ , r4

Tel 061 88 30 32 FAX 061 88 30 03

co m p u ter-sh o p
Im Zentrum von Langenthal

ATARI
Computer ♦ Software 

zum testen und Rusprobleren
Bahnhofstraße 2a 

CH-4900 Langenthal 
0 6 3 /2 3 0 0 8 0

Bei uns werben bringt

GEWINN

Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag ®  06151 /56057

BUF

LUXEMBURG
IHr— a l i s l  -  S p r v i c p  Fi_ti—
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Kleinanzeigen
Biete Hardware

TT030, 4 MB RAM. HD 48 MB. 
HD-Floppy 1,44 MB, noch Garan­
tie, 4 Monate alt, für 3300,- DM. 
Tel.: 0241/506193,18-21 Uhr

E P R O M -P ro g ra m m ie rg e rä t 
Maxon Junior-Prommer” inkl. 
Original-Software und Dokumen­
tation, 130,- DM. Telefon: 0711/ 
8873587

Atari TT, 8 MByte RAM, 48 MB 
Festplatte, SM 144, Belichter-In­
terface mit 36 Satzschriften, 
Calamus-Job, Preis VB, Tel.: 
08641/1201

Wegen Systemwechsel Atari 
Mega ST1 zu verkaufen. Tel.: O- 
Berlin/4371484

Monitor SM 124, 5 Monate alt, 
neues Outfit, 200,- DM, Tel.: 
0521/37168

Mega ST2, Megafile 30, SM 124, 
zusammen 1400,- DM. Tel.: 
09352/1629, Arno

Mega STE, 16 MHz, 4 MB RAM, 
48 MB SCSI-Festplatte (intern), 
SM 124 + AT-Emulator .Super- 
Charger plus" 80286, 16 MHz, 2 
M B RAM + Computertisch, Metall, 
schwarz -  komplett für 2800,- 
DM. Telefonnum.: 0201/230852, 
4300 Essen 1

Verkaufe Atari 1040 ST, 2,5 MB 
RAM, 1,44 MB-HD-Laufwerk 
extern, Monitor SM 124, HDplus 
20 MB, 24 Nadeldrucker Epson 
LO 500, neuer Druckkopf, 3 Farb­
bänder, Spectre GCR, Ab­
deckung -  zusammen 2400,- DM. 
Tel.: 0931/408944

Atari-Laser SLM 804 mit LCD- 
Blattzähler, Standby-Schalter, 
6300 Blatt gedruckt, inkl. Ersatz­
toner 1600,- DM VHB. Telefon: 
04641/540

Mega ST4 (defekt), SLM 804 
(6000 Kopien) VB 1600,-; 600 dpi 
Flachbettscanner VB 1700,-; 
Vortex Wechselplattenlaufwerk 
1700,-; Supercharger 200,-; 
Epson LO 800 350,-; 3,5“- und 
5,25"-HD-Laufwerk inkl. Kit, SM 
124, NeoDesk 3.0, MultiGEM, 
GFA-BASIC 3.0 + Compiler, 
PD's,... Tel.: 0921/53861

Handy-Scanner inkl. Software, 
Calamus 1.09 inkl. 3 Bücher, Is t  
Wordplus Textverarbeitung, 
Adimens Datenbank, 790,- DM. 
Tel.: A-03153/7358 (Österreich)

AT-Speed C16 MS-DOS-Emu- 
lator V3.02 mit Coprozessor 
80C287 und Speedbridge zum 
Einbau ohne Löten im Mega ST. 
Preis 570,- DM. Telefonnum.: 
0211/354876

Verkaufe mein TOS 1.4 inkl. 
Patches aus ST-Computer 1/90 
für 50 ,- DM inkl. Versand und Ein­
bauanleitung; ATonce, 8 MHz für 
150,- DM. Telefon: 07307/22383. 
18-21 Uhr

Sharp PC an Atari ST: Rechner­
kopplung -  Hardware und Soft­
ware (mit Syntax-Kontrolle für 
Basic) 50,- DM. Telefonnum.: 
0631/17330

Verkaufe ATonce 386/sx, 16 MHz 
mit Fast-RAM-Bestückung, 1/4 
Jahr alt, noch nicht registriert, vol­
le Garantie, SCSI-Festplatten- 
controller (ohne Gehäuse), Preis 
VHS, Telefonnummer.: 06224/ 
10497, nach 17 Uhr

Atari Mega STE4 (TOS 2.06) + 
Festplatte Ouantum 105 MB + 
Monitor SM 124 + Maus + viel 
Software für VB 2899,- DM (NP 
3998,- DM). Tel.: 040/4808143

Atari 520 ST, 4 MB RAM, 3,5"- 
Disklaufwerk, zwei HD-Laufwerke 
(Seagate 1096,296) 160 MByte, 
SCSI-Adapter, 200 Watt Netzteil. 
Overscan, PC-Gehäuse, AT-MF2 
Tastatur mit Maus, Monitore SM 
124 (s/w), Commodore 1084 (Far­
be), Umschaltbox, Literatur, Soft­
ware. VB 2950,- DM. Telefon: 
07152/71149

Atari 800 XL mit Floppy, Datasette 
und über 50 Programmen auf Dis­
kette. Preis VB 200,- DM. Bürger 
Detlev, Tel.: 05151/15278

Atari TT, neuestes Model, TOS 
3.06, 1,44 MB Disketten LW, 48 
MB int HD, 4 MB ST-RAM, noch 
Garantie, 3400,- DM (altern, auch 
ohne int. HD, abzügl. 500,- DM 
oder mit 210 MB Ouantum int. 
4200,- DM); Farbmonitor 14" 
VGA, dazu passend, 1 Monat alt, 
490,- DM; s/w-Monitor 14“ VGA, 
dazu passend, 3 Monate alt, 200,- 
DM; Modem GVC 2400 V.42bis, 
MNP5 von TKR, 3 Monate alt, orig. 
Verp., 280,- DM; TS Data Switch 
Umschaltbox für serielle Schnitt­
stelle, 1 Eingang, 4 Ausgänge, 
50,- DM; Raffael Grafiktablett mit 
kabellosem Stift, 30 * 30 cm 
Arbeitsfläche, optische kabellose 
Fadenkreuz-Maus, Software, DM 
1200,-. Telefon: 0611/67788 oder 
607632

Verkaufe Atari TT-830 mit 6 MB
RAM für 3200,- DM. Telefon: 
05069/1085

ST, 16 MHz, 16 KB Cache, 2,5MB 
RAM, TOS 1.0 und 1.4 umschalt- 
bar, 50 MB SCSI-Harddisk und 
3,5"-Floppy, abges. Tastatur, 
komplett mit SM 124, div. Büchern 
und Software für F P 17000,- DM. 
Telefonnum.: 0631/23455 oder 
06588/3005

24 Nadeldrucker Citizen Swift 24, 
450,- DM; Farbmonitor Atari SC 
1425,300,- DM (inkl. Switchbox); 
Midi-Keyboard Yamaha PSS 780, 
300,- DM; Modem Best 2448 LF, 
200,- DM; Atari-Mouse, 35,- DM; 
Wolfgang Herlitz, Postfach 15, 
8303 Rottenburg, Tel.: 08781/ 
3107 (Mo-Do ab 18 Uhr)

260 ST mit ROM-TOS u. SF 354 
150,- DM; VGA Monochrom 
Monitor 150,- DM; orig. ROM­
TOS 1.02+1.04 (2 EPROMs) zus. 
8 0 .-DM. Telefon: 04142/4111, ab 
18 Uhr

Atari-Zubehör: PC-Speed VB 
110,- DM; Overscan 60,- DM; 
Cherry-Tastatur mit Interface VB 
185,- DM; RAM-Erweiterung, 2 
MB bestückt, VB 150,- DM; Fest­
platte auf Anfrage. Telefon; 
04292/3208

1040 STE, 2 MB, SM 124, Maus, 
Drucker, ATonce 386SX, Fast- 
RAM, Adapter, Emulator mit Ga­
rantie, Bücher, PD-Software, 
komplett 2500,- DM VHB -  auch 
einzeln. Tel.: 06301/9183 (Mo- 
Do), 0621/510813 (Fr-So)

1040er + Maus + Monitor + 
Epsondrucker + PD-Software für 
250,- DM (neuwertig); Festplatte 
20 MB 3 5 0 ,-DM; Replica-Box mit 
Soft (neuwertig) 200,- DM; 
Doppelfloppy für Replicabox 
200,- DM. Evtl. Tausch mit Multi- 
sync-Monitor. Johannes Rein- 
ders, Franz-Hoffmannstr. 26, 
8858 Neuburg 1

Atari 1040 STFM, Monitor SM 
124, Megafile 30, Supercharger 
(mit 1 MB RAM) + Software + 
Bücher, 1350,- DM. Telefon: 
02064/70393, ab 18 Uhr

Epson FX-80 Cartridge für 
DeskJet 500, 90 ,- DM; Marconi- 
Trackball 80 ,- DM; LeonardoST 
20,- DM; BeckerCAD 20 DM; 
GFA-Draft 25,- DM; GFA-Artist 
25,- DM; GFA-Objekt 25,- DM -  
jeweils plus Porto. Telefonnum.: 
04488-3525

Portfolio + 128 KB RAMcard + 
Netzteil + PBasic 4.7 inkl. 300 
Seiten Handbuch + 2 M B Software 
+ 2 Bücher + serielles Interface, 
nur komplett: 600,- DM. Tel.: 
0511/452667, ab 18.30 Uhr

Trade lt ScanMan256 + Repro 
Studio junior, 600,-DM;TT/VGA- 
Monitor Atari PTC 1426, 400,- 
DM; Diskettenlaufwerk Atari SF 
314,720 KB, 50,- DM. Alles abso­
lut neuwertig. Tel.: 07561/6925

Mega ST2 (4 MB), ohne Monitor 
und Gehäuse, aber 1,44 MB 
Floppy + Overscan, RTS-Tastatur 
(1,8 m Kabel), Maus (Atari/Amiga) 
100 % OK. FP 1000,- DM + Porto. 
Kohlberg, Clemens-August-Str. 
76, 5300 Bonn

Festplatte „Megafile 30” 500,- 
DM. Tel.: 040/4808143

SIMMs: 4*256 KByte 100,- DM. 
Tel./Btx: 048331376, nach 20 Uhr

1040 STFM, SM 124, Maus, Star 
LC24-200, Omikron + GFA-Basic 
mit Compiler, Druckerkabel und 
Endlospapier für 1400,-DM abzu­
geben. Tel.: 04171/62555, ab 18 
Uhr

Verkaufe A500, Kick 1.3,1 MB + 2 
MB ext. + Farbmon. 1084, HD 32 
ext., 3,5” und 5,25“ Laufwerk, 
ATonce MS-DOS-Emulator, VB 
2000,- DM. Tel.: 06151/291170, 
T. Hartwigsen

Atari Portfolio, der Mini-PC mit der 
Maxi-Leistung, neuwertig und 
originalverpackt. PF 350,- DM. 
Harald Breidenbach, Düsseldorf, 
Tel.: 0211/13090216

Mega ST 2 (4 MB), TOS 1.4, leiser 
Lüfter, SM 124, Monitor-Stand, 
(NP 2800,-); Atari Laser SLM 804 
(erst 1600 Kopien, NP 2600,- 
DM); Signum!2, Wordflair, 
Mortimer, GFA-CAD, Flugsimu­
lator II (NP 1500,- DM): VB3450,- 
DM. Tel.: 06403/61641

Wegen Systemwechsel: Mega 
ST1 + SM 124, SC 1435, NEC 
P20, Software mit reichlich Litera­
tur für 1800,- DM abzugeben. 
Tel.: 089/8340188, ab 17 Uhr, 
sons Anrufbeantworter

Mega ST2, Blitter, SM 124, 
Megafile 30, Infrarot-Maus (Gol­
den Image), alles wie neu, nur 
wegen Systemwechsel zu ver­
kaufen. VB 1950,- DM. Tel.: 
09071/9674

‘G = Gewerbliche Kleinanzeige
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Kleinanzeigen
Biete Software

JURIST ST-Jura-Ausbildungs- 
programm, ausf. Info 3 ,-  DM in 
Bfm. bei G.Noll.Katernberger Str. 
149, 5600 Wuppertal 1 *G

SciGraph (ist Präsentationspro­
gramm) wegen Systemwechsel 
für 250,- DM zu verkaufen. Tel.: 
07071/67934

LDW-Power-Calc V1.1 7 0 , - DM; 
Pks-WriteV1 50,-DM;Outline-Art 
V1 100,- DM; STADT V1.3 50,- 
DM. Alles Originale mit Update­
möglichkeit! Tel.: 07561/6925

That's Write 2.0 und That's Pixel, 
unregistrierte Originale mit Hand­
buch für 220,- DM zu verkaufen. 
Tel.; 07351/29604

GFA-Basic 3.6, original mit Hand­
buch, läuft auch auf TT, mit 
Compiler + Shell. VHB 220,- DM. 
Tel.: 07242/6652 (Raum Karls­
ruhe) Götz verlangen

Adimens 2.3 (mit Registrierkarte) 
50,- DM; Is t  Wordplus 2.02/1 st 
Mail 2.18 30,- DM; Leisure Suit 
Lary 1 (mit Originalverpackung) 
30,- DM; Preise inkl. Porto. Tel.: 
09921/4155 (Gottfried)

Verkaufe original S ilent Service 2 
und Handnova für den Atari ST (1 
MB RAM erforderlich). Preis pro 
Spiel 45,- DM. Tel.: 09349/839, 
ab 14 Uhr

Signum!3 400,- DM; Script2 
200,- DM; Easy Draw 80 ,- DM; 
SM 124 Autoswitch 60 ,- DM; 
SciGraph (TT-Vers.) 400,- DM; 
Calamus 300,- DM; z.T. registr., 
z.T. orig, verp., SyQuest 44 MB 
nur LW mit Medium 650,- DM; 
RTS Tastenk. f. Mega ST 60,- 
DM; Mega ST2 900,- DM; Auf­
satzgeh. zum Einbau SyQuest in 
Mega STE/TT 250,- DM; SLM 
804 Laser 1500,- DM. Telefon: 
0721/493421 oder 06241/28211, 
Thomas

Signum!3 (+ Signum!2, Scara- 
bus, Protos, Flexdisk), VHB
550,- DM oder Tausch gegen 
SciGraph V2.1 (nur Original); 
Creator und STAD, neueste Ver­
sionen VHB 350,- DM; C- 
Entwicklungssystem (Mega­
max Laser), Aumiller „GEM-Pro- 
grammierung in C”, Rosenbeck 
„C-Programmierung unter TOS" 
und Purdum „Die C-Programm- 
bibliothek" VHB 400,- DM. Alles 
Originale! Tel.: 06221/184668

*G = Gewerbliche Kleinanzeige

CLI-Shell, die DOS-Simulation für 
den ST. Über 70 eing. Bef., F.- 
Tasten, Var-fähig, Alias-Def, Dt/ 
Engl.-Modus, Beiheft für 3 9 ,-DM. 
ULTIMADE LABEL, der Disk- 
labler! Viele Features, volles 
GEM, super Ergebnisse für 20,- 
DM. Info & Bestell.: T. Fülling, 
Poggfreedweg 22, 2 Hamburg 73

Modellbahnsteuerung mit dem ST 
über Fahrpläne und direkt im 
Gleisbild per Maus, Fahrstraßen, 
Anfahrverzögerung, Rückmeld­
ung... Infos bei: Otmar Birn, 
Knoblochstr. 51, 7100 Heilbronn

Prospero Fortran 77, Version 
mmg 2.151, 3 Handbücher: Pro- 
Fortran for GEM, AES-Bindings, 
VDI-Bindings: 270,- DM. Tel.: 
0631/27875

GFA GEM Utility Package, für ein­
fachste GEM-Programmierung 
für alle GFA-Basic 3.0 mit Bei­
spielprogrammen, original! 80,- 
DM, Tel.: 07242/6652 (Raum 
Karlsruhe) Götz verlangen

GFA Assembler 1.5, super­
schneller Makroassembler mit 
Debugger u. Handbuch, original, 
+ Makrosammlung VHB 100,- 
DM, Tel.: 07242/6652 (Raum 
Karlsruhe) Götz verlangen

GFA-Basic Literatur: GFA-Basic 
V3.0 mit allen neuen Befehlen; 
GFA-Basic Programmierung für 
strukturiertes Progr.; GFA-Basic 
Frank Ostrowski Optimierung v. 
Programmen, GEM. Einzeln je 
40,- DM, zusammen nur 100,- 
DM. Tel.: 07242/6652 (Raum 
Karlsruhe) Götz verlangen

Mortimer Plus 60,- DM; Flexdisk 
20,- DM; Protos 20,- DM; Daily 
Mail 30,- DM; Adimens ST Plus 
60,- DM; Writer ST 70 ,- DM; 
CyPress V1.11 230,- DM. Origi- 
nalprgs. Tel.: 040/4916309

Märklin-Digital-HO am Atari ST :
Gleisbild-Stellpult, Fahrstraßen, 
S88-Module einl. Info von Jürgen 
Batke, Staufeneckstr. 11, 7320 
Göppingen-Manzen

Habe einige neu Programme für 
den Atari ST abzugeben, Liste 
anfordern bei: Peter Längauer, 
Zillehof 7, A-1130 Wien

Turbo C 2.0 von Borland, Prof­
essional-Paket, inkl. Literatur: 
GEM-Programmierung in C 
(M&T), Turbo C für den Atari 
(Addison-Wesley). VB 230,- DM. 
Tel.: 02241/804311

Löse System auf -  ca. 150 
Originalprogramme! Zum Bei­
spiel: Adimens 3.1+, BSS-Plus 
Paket 3.0, BTX-Decoder Drews 
mit DBT03-Kabel, CAD 3D 2.0 
(Cyber Studio), Diskus (Disk- 
Monitor), Steuertax '91, Arabeske 
(Malprg.), EZ-Trak plus (Stein­
berg), TIM 1 usw. Hardware: 
Synchro-Express (Kopiermodul), 
SM 124 (Monitor), Megafile 30 mit 
Pabst-Lüfter (sehr leise), AT- 
Tower mit 4 MB ST und AT-Tast 
sowie 3 Laufwerke, Weide-Uhr, 
AT-Speed C16, Super-Charger 1 
MB (MS-DOS-Emuiator) usw. Ko­
stenlose Liste anfordern bei: R. 
Riesenhuber, Tel.: 04191/4320

Du hast einen neuen Atari-ST und 
suchst jede Menge PDs aller Art. 
All das gibt es kostenlos als neues 
Mitglied im PD-Kreisel. Du bist 
sofort Mitglied, ohne jemals weite­
re Verpflichtungen eingehen zu 
müssen. Schick lediglich zwei PD- 
Programm-Disketten mit der Bitte 
um Aufnahme an: PD-Kreisel, 
Postfach 175, 6683 Elversberg

GFA-Basic Literatur: GFA-Basic 
V3.0 mit allen neuen Befehlen; 
GFA-Basic Programmierung für 
strukturiertes Progr.; GFA-Basic 
Frank Ostrowski Optimierung v. 
Programmen, GEM. Einzeln je 
40,- DM, zusammen nur 100,- 
DM. Tel.: 07242/6652 (Raum 
Karlsruhe) Götz verlangen

Briefköpfe und sonstige Doku­
mente gestalten Sie in Signum 
oder STaD mit Ihrem Ebenbild, 
Haus oder was immer Sie wollen. 
Sie senden Vorlage, ich digitali­
siere und sende Diskette zurück. 
Kostenlose Infoschrift gegen 
Rückporto bei: Peter Caye, Post­
fach 175, 6683 Elversberg, Tel.: 
06821/70201

Kostenlose PD-Programme kann 
nur der bekommen, der schon mal 
was vom PD-Kreisel gehört hat. 
Info, wie der Kreisel funktioniert, 
gibt es bei einem frankierten 
Rückumschlag. Du bist aber auch 
sofort Mitglied bei Zusendung von 
zwei PD-Programm-Disketten an: 
PD-Kreisel, Postfach 175, 6683 
Elversberg

Originalspiele „King's Quest 4" 
und „Orbiter” je 30 ,- DM. Telefon: 
040/4808143

Signum2, ST-Pascal + P47 Alien 
Syndrome, ST-Intern Bd. 1+2, 
Supergrafik-Buch, ST-Pascal- 
Praxisbuch, C auf dem ST. Tel.: 
06103/830119, ab 18 Uhr

Retouche Professional (s/w) mit 
Scan-, Raster-, Grautreiber-ACC, 
3 orig. Disketten mit Handbuch im 
Schuber, 690,- DM; Calamus 
1.09N, neuestes Update, orig. 
Disk mit Handbuch im Schuber, 
350,- DM; Calamus SL, 4 orig. 
Disketten mit Handbuch im 
Schuber, 900,- DM; dazu HKS- 
Modul 210,- DM; große Schrift­
auswahl orig, lizensierter DMC- 
Schriften VHB. Tel.: 0611/67788 
oder 607632

Habe einige neue Programme für 
den Atari ST abzugeben, Liste 
anfordern bei: Peter Längauer, 
Zillehof 7, A-1130 Wien

KAOS-TOS + KAOS-Desk, ST 
Kontor (FiBu), Rechtschreibprofi, 
je 60,- DM; Protos 30,- DM; 
Scarabus 60,- DM; Publ. Partner 
(DTP) 70,- DM; Film- und Art­
direktor zus. 60 ,- DM; Maus + 
Joystick 40,- DM. Telefon: 0721/ 
856903

Verkaufe Easybase Datenbank V 
1.35 120,- DM; NeoDesk 3.02c 
40 ,- DM. Tel.: 07231/64116

Calamus 1.09N + Reg.-karte für 
250,- DM zu verkaufen. Tel.: 
06321/80575, ab 14 Uhr

Jurist ST -  juristisches Aus­
bildungsprogramm mit Leitsatz­
datei und über 1000 Daten. Aus­
führliches Info gegen 3 ,- DM in 
Briefmarken bei: Gerhard Noll, 
Katernberger Str. 149,5600 Wup­
pertal 1

Verkaufe für SPECTRE Drucker­
treiber für alle gängigen 9- und 
24-Nadler. Unterstützt alle Auf­
lösungen und Papierformate. NP 
1 6 9 ,-DM für 9 9 , - DM inkl. Ver­
sand. Tel.: 07351/29604

Signum!3 inkl. Fontdisk Time, 
450,-D M , original. Telefon: 0911/ 
438475

Timeworks DTP 1.12, englische 
Version, Original, 140,-D M . Dazu 
PD-Fonts für NEC/Epson auf An­
frage. Tel.: 0214/503913

Wegen Systemumstellung orig. 
Didot Professional zu verkaufen, 
950,- DM. Tel.: 08631/91116

Verk. orig. Software: Datamat 
30,-; Lucy ST 40,-; Fontmaker 
50,-; Scarabus n. reg. 50,-; 
Signum2 Buch inkl. Disk 30,-; 
Scheibenkleister 2 50,-; Ein­
schaltverzögerung 30,-. Tel.: 
7031/26386
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Kleinanzeigen
Verschiedenes

Suche Druckertreiber für die 
Typenradschreibmaschine Robo­
tron Erika 3004 (baugl. Signa SM 
8200i) für meinen 1040 STE. (An­
schluß: serielle Interfacebox). 
Steffen Tauberl, Fritz-Groß-Str. 
20. 0-1095 Berlin

HP DeskJet / HP LaserJet III In­
terface-Kabel an Atari ST: Dieses 
Spezialkabel löst Kommunika­
tionsprobleme zwischen Rechner 
und Drucker. Info unter Tel.: 
05374/4373 18-21 Uhr

Super Nebenverdienst! Für jeden 
sofort ausführbare, leichte Tätig­
keit vom Schreibtisch aus. Info: 
frankierter Rückumschlag (60 
Pfg.) an Erwin Pleß, Angerstr. 4, 
W- 8951 Stötten a. A.

Suche dringend Kontakt mit den 
Oberpfälzer Atari Profis -  
Colucci wegen dem Amiga- 
Emulator-Projekt „A tari schlägt 
Amiga” . Bitte nehmt unbedingt 
Kontakt auf und schreibt an: Dani­
el Rubenov, Siftigenstr. 358, CH- 
3084 Wabern (Schweiz) Tel.: 
0041/31/546203. (Ab 28. März 
wird die „54" durch „961" ersetzt, 
sonst bleibt die Nummer gleich!)

Suche Kontakt zu den Ober­
pfälzer Atari Profis -  Collucci. 
Euer Projekt klingt recht interes­
sant und scheint eine Herausfor­
derung für einen engagierten 
Assembler-Programmierer, der 
gerne die Bits in den Registern hin 
und her schiebt, zu sein. Da ich 
schon immer mal ein Betriebs­
system schreiben wollte, schätze 
ich, daß die Mitarbeit an diesem 
Projekt auch meinen persönlichen 
Bedürfnissen sehr entgegenkom- 
men würde. Ich bitte deshalb um 
Zusendung entsprechender Un­
terlagen, insbesondere was die 
Hardware anbelangt.

Exchanger 250,-; Drucker- 
Scanner 120,-; SC-Plus/12 750; 
5,25" Laufwerk, Calamus 1.09 u. 
Schrift 350,-; TeX + Metafont + 
Bücher VS, Tel.: 04248/406

Suche Editor fü r Technics 
KN800, zahle bis 50 % des NP. 
Tasuche KN800-Software und 
Signum-PD-Fonts! Schriftliche 
Angebote bitte rasch an: A. 
Schumacher, Hainstr. 1, W-5912 
Hilchenbach 4

Suche That's Write & 2nd Word. 
Verk. Casio SF 4500 & Star LC 20. 
Tel.: 05271/7544, 19-21 Uhr

Suche Hardware
Suche den Macintosh-Emulator 
„Spectre GCR” sowie automati­
schen Einzelblatteinzug für NEC 
P7, Tel.: 02224/79532

Suche preisgünstige und gut er­
haltene Festplatte SH 204 oder 
SH 205. Angebot bitte an: Thomas 
Bredel, Uranusstr. 100, 0-7063 
Leipzig

Suche NEC P2plus-Druckkopf. 
Tel.: 0531/872492, ab 13 Uhr

Suche defekte Atari Mega STs. 
Tel.: 05374/4373, 18-21 Uhr

Suche funktionsfähigen Handy- 
Scanner -  Biete im Gegenzug ori­
ginal Spiele -  Telefon.; 0621/ 
705883, ab 20 Uhr, Jörg -  Tau­
sche auch PD-Software

Suche Atari TT mit 4 MB RAM, 
Festplatte, Großbildschirm (19" 
Protar), oder auch Groß­
bildschirm mit Monochrom­
grafikkarte für Mega STE. Tel.: 
040/4808143

Suche original Atari Festplatten­
gehäuse, möglichst mit Lüfter. Bit­
te preiswert, da ich Schüler bin. 
Tel.: 0551/43029, Sebastian

Suche Chili Videografikkarte für 
den Mega STE mit RGB/FBAS- 
Wandler. Tel.: 06894/37628

Suche dringend TOS 1.4 auf 
EPROMs. Zahle 60,- DM. Tel.: 
0228/695888

Spectre GCR möglichst günstig 
von Student gesucht. Bitte unbe­
dingt Tel.-Nr. für Rückruf hinter­
lassen, da ich nur sehr selten di­
rekt erreichbar bin. Telefon: 
06221/184407

Suche TOS 1.4 auf 6 ROMs bzw. 
6 EPROMs; oder: Anleitung zum 
Einbau der 2-ROM-Version in 
Rechner mit 6 ROM Plätzen. Jür­
gen Assmann, Meuschelstr. 70, 
W-8500 Nürnberg 10, Telefon: 
0911/363484

Suche SM 124 preisgünstig zu 
kaufen. Steffen Sämmeng, Stadt­
parkhöhe 20, 0-825 Meißen

Suche Software
Codekeys, aber billig! Tausche 
Script bzw. Signum-Font! Meldet 
Euch bei: Roland Schwerdtfeger, 
Heudonk 26, 4155 Erefrath 1, Te­
lefon 02158/2800

TOS 1.4 auf Diskette gesucht! 
Unter Umständen auch auf 
EPROMs gepatchtes TOS 1.4 mit 
Einbauanleitung (und funktions­
tüchtig). Beppo Menke, Hachen- 
bergstr. 11, 5927 Erndtebrück, 
Tel.: 02753/2137

Suche Zeichensatz für Signum!2 
russisch! TOS 9/90. R. Kottmann, 
6953 Gundelsheim, Duttenb.-weg 
7, Tel.: 06269/8432

Suche für Atari STFM original 
Strike Fleet u. Red Storm Rising + 
Anleitung gegen Bargeld oder ori­
ginal F1511 und ATF11 Fighter. Udo 
Axer, Karolinenstr. 53, 6730 Neu- 
stadt/Weinstr.

ABC-GEM-Software: Wer kennt 
die aktuelle Anschrift dieser Fir­
ma? Oder existiert sie nicht mehr? 
G. Wöbb, 8032 Gräfelfing, 
Rottenbucher Str. 32

Suche dringend das Adimens 
Praxis-Buch sowie das Aditalk 
Praxis-Buch mit den dazugehö­
renden Disketten. Johannes 
Lugauer, Gneisenaustr. 24e, W- 
8700 Würzburg, Telefonnum.: 
0931/886480

Tausch
Ich habe PD-Pool von 2099-2250 
und tausche gegen diese oder 
andere Serien. Möglichst in zu­
sammenhängender Folge. Tau­
sche aber nur ab 50 Disketten 
aufwärts. W. Graf, Lerchenstr. 37, 
7410 Renttingen, Telefon: 07121/ 
290423

Tausche M1 Sounds und Notator 
Songs. Suche ROM- und RAM- 
Cards- Marek Lipka, Stuibenweg 
1, 8500 Nürnberg 50, Tel.: 0911/ 
813653, ab 18 Uhr

Tausche Original-Spiele (habe 
viele) -  keine Raubkopien!. Tel.: 
02735/60565

Tausche Public-Domain-Disk's 
aus der PD-Pool-Serie. Tausch­
material bereits in rauher Anzahl 
vorhanden. Liste von/bei: R. 
Griegut, Beckerstr. 13, 4200 
Oberhausen 1

Kontakte
Hallo! Gibt es (noch) Atarianer im 
Raum Darmstadt/Weiterstadt? 
Suche Kontakt zu Gleichgesinn­
ten zwecks Erfahrungsaustausch 
& Programmieren. Meldet Euch: 
Tel.: 06150/51327, Sebastian, ab 
14 Uhr

Bin Grafiker, würde gerne sw. Pro­
gramme und Spiele gestalten, 
habe auch gute Spielidee. Tel.: 
07833/6150

STraight UP-Atari Club: 2 Disks 
pro Monat voll mit Programmen, 
Infos, News etc. für nur 6 ,- DM. Ca 
3000 PD-Disks zu günstigen Prei­
sen. Info bei: Timo Krämer, 
Kelterstr. 11, 7319 Dettingen/ 
Teck, Tel. 07021/54856

Shareware Programmierer für 
GEM ähnliches Multitasking- 
Betriebssystem gesucht. Ziel­
systeme: Fernost 68000 Syste­
me, Atari STE, Amiga 3000, VME- 
Bus-Systeme und andere. Das 
DOS kann ähnlich MiNT aufge­
baut sein. Aber auch andere 
Multitasking Betriebssysteme 
können die Grundlage bilden. Die­
ses DOS soll eine ähnliche Rolle 
für 680x0 Systeme spielen wie 
MS-DOS für den 8088 Modus. Die 
Fernost Computer sollen von mir 
später einmal für ganz Europa 
vertrieben werden, wenn das 
Betriebssystem fertig ist. Zur 
Programmentwicklung kann ich 
Fernost 680x0 Computer besor­
gen. Die Programmierer und ihre 
Freunde sollen auch an die zu 
schreibende Literatur denken. 
Kontakt: Ludwig Braun jun. Pf 
1236, 8425 Neustadt/Donau

Du hast einen neuen Atari-ST und 
suchst jede Menge PDs aller Art. 
All das gibt es kostenlos als neues 
Mitglied im PD-Kreisel. Du bist 
sofort Mitglied, ohne jemals weite­
re Verpflichtungen eingehen zu 
müssen. Schick lediglich zwei PD- 
Programm-Disketten mit der Bitte 
um Aufnahme an: PD-Kreisel, 
Postfach 175, 6683 Elversberg

Briefköpfe und sonstige Doku­
mente gestalten Sie in Signum 
oder STaD mit Ihrem Ebenbild, 
Haus oder was immer Sie wollen. 
Sie senden Vorlage, ich digitali­
siere und sende Diskette zurück. 
Kostenlose Infoschrift gegen 
Rückporto bei: Peter Caye, Post­
fach 175, 6683 Elversberg, Tel.: 
06821/70201

Kostenlose PD-Programme kann 
nur der bekommen, der schon mal 
was vom PD-Kreisel gehört hat. 
Info, wie der Kreisel funktioniert, 
gibt es bei einem frankierten 
Rückumschlag. Du bist aber auch 
sofort Mitglied bei Zusendung von 
zwei PD-Programm-Disketten an: 
PD-Kreisel, Postfach 175, 6683 
Elversberg

*G = Gewerbliche Kleinanzeige
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CAD-Funktionen ä la Carte
W ^em pfeh len heute die Kreiskonstruktion durch drei Punkte oder 
die Erzeugung eines m it der Maus bestimmten Kreisausschnitts, 
ferner die Programmierung eines geeigneten Fadenkreuzes, eines 
Rasters und die Einrastung in einem bestimmten Rasterabstand.

: t; 2 11 -  -  -  7  \  :
GFA-BASIC Seite 76

Centronics
Viele der heutigen Druckermodelle schon von Haus aus mit Zwischen­
speichern (Buffern) in der Größe von 64 KByte bis manchmal sogar 1 
MB ausgestattet sind, d ie 'für eine extrem rasche Datenabnahme 
sorgen. Grund genug für einen softwaremäßigen Beschleuniger für 
die parallele Schnittstelle

Assembler Seite 79

Mehr TURBO-Kompatibiltät
für MAXON-PASCAL £ £
Eine Unit, in der zusätzliche Befehle für MAXON-PASCAL bereitge- 

j m  stellt werden, erhöht die Kompatibilität zu TURBO ganz erheblich. 
Und auch auf das Utility BINOBJ muß man unter TOS nun nicht mehr 
verzichten.

MAXON-Pascal Seite 84

Verschlungene Pfade
und dunkle Wege
Jedes Programm benutz^unktionen , cjieM 
Laufwerken und der Dateiauswahlbox I 
die Meldung „Datei nicht gefunden“ al 
men, was in vielen Fällen auf falsch 
schließen läßt. Hier die Abhilfe.

-r
m s ur ar [ p

VTÍÓ, tô ÿ .

:häftigen. Leider erscheint 
mmer noch auf Bildschir- 
Handling der Dateipfade

■/-wa?#-r ajü U ärjqä iß ii- 
Omikron.BASIC Seite 89



unktionen 
la Carte

Als wir vor kurzem in einigen CAD-Program- 
men herumstöberten, entdeckten wir ein paar 
nützliche, grundsätzliche Funktionen, die wohl 
nicht jedem zugänglich sein dürften. Dazu 
zählen z.B. die Kreiskonstruktion durch drei 
Punkte oder die Erzeugung eines mit der Maus 
bestimmten Kreisausschnitts. Weiterhin ent­
schieden wir uns dafür, die Programmierung 
eines geeigneten Fadenkreuzes, eines Ra­
sters und die Einrastung in einem bestimmten 
Rasterabstand zu beschreiben.

Christian Roth und Matthias Brust

F ür den CAD-User scheinen dies noch einfache Funk­
tionen eines CAD-Programms zu sein. Für den Pro­
grammierer jedoch sieht die Sache gar nicht mehr so 

einfach aus, sogar die Mathematik hat ihre Finger im Spiel. 
Fangen wir zuerst mit dem Fadenkreuz an, welches natürlich 
so geschaffen sein soll, daß der Hintergrund nicht zerstört 
wird. Glücklicherweise bietet uns GEM hierzu einige nützli­
che Funktionen an. Grundsätzlich läßt sich sagen, daß wir 
ständig eine Linie parallel zur x-Achse und eine parallel zury- 
Achse zeichnen müssen, die sich in der aktuellen Mausposi­
tion schneiden. Um das Koordinatenkreuz etwas abzuhe­
ben, benutzen w ir einfach einen anderen Linienstil, nämlich 
den gepunkten. Diesen können w ir ja bekanntlich mit DEF- 
LINE beliebig definieren. Doch nun zu dem Problem, daß der 
Hintergrund nicht gelöscht werden darf. Dazu wechseln wir 
einfach den Grafikmodus mit GRAPHMODE 3 auf den XOR- 
Modus. In diesem Modus werden alle Punkte invertiert, die 
schon vor dem Zeichnen des Fadenkreuzes gesetzt wurden. 
Wenn nun das Koordinatenkreuz noch einmal auf die gleiche 
Stelle gezeichnet wird, verschwindet es, und wir haben 
wieder unseren Originalhintergrund. Jedoch gibt es noch 
eine kleine Unschönheit, denn das Fadenkreuz würde durch 
das ständige Neuzeichnen flimmern. Deshalb wird es erst 
wieder neu gesetzt, wenn sich die Mausposition verändert 
hat. Dies alles ist im Listing in der Prozedur kreuz verwirklicht,

X t  

2: 
3: 
4:
5
6

PR OGRAMM: CAD a'la Carte 
SPRÀCHE: GFA-BASIC V3.X
AUTOREN: Christian Roth und Matthias Brust
(c) 1992 MAXON Computer

8:
9: DIM koordsfc(5), w & (3) ¡Felder dimensionieren

10: HIDEM ¡Maus weg
11: INPUT „Bitte Rasterabstand eingeben (>5): „,st& 
12: CLS
13: raster ¡Raster zeichnen
14: k r e u z (2) !3 Punkte holen
15: kreis_3 ¡Kreis konstruieren
16: GEMSYS 20 ¡auf Taste warten
17: CLS ¡Bildschirm löschen
18: raster ¡neues Raster zeichnen
19: k r e u z (1) 12 Punkte holen
20: kreis_ausschnitt ¡Kreisausschnitt konstr.
21: GEMSYS 20 ¡auf Taste warten
22: SHOWM ¡Maus wieder herholen
23: PROCEDURE kreis_3 ¡Kreis durch 3 Punkte konstr. 
24: LOCAL xl&,x2&,x3&,yl&,y2&,y3&,xml,yml,xm2,ym2
25: LOCAL diskr,l,mx&,my&,r&,hl, h2
26: xl&sko o r d s & (0) ¡Koordinaten der
27: yl&=ko o r d s & (1) ¡drei Punkte holen
28: x 2&=koords&(2)
29: y2&=ko o r d s & (3)
30: x 3&=koords&(4)
31: y3 & = k o o r d s & (5)
32: xml»0.5*SUB(x2fc,xlfc) ¡Vektor v
33: y m l « 0 .5*SUB(y2fc,ylfc) ¡berechnen
34: x m 2 « 0 .5 *SUB(x3&,x l & )
35: y m 2 > 0 .5*SUB(y3&,ylfc)
36: diskr=xm2*yml-xml*ym2 !Diskriminante
37: IF d i s k r o O  THEN
38: hl=yml-ym2
39: h2=xml-xm2
40: Iss (yml*hl+xml*h2) /diskr ¡Länge von m
41: mx&=xm2+xl&-l*ym2+1 ¡Kreismittelpunkt
42: my6=ym2+yl&+l*xm2+1 ¡ermitteln
43: r&*SQR(SUB(mxfc,xlfc)A2+SUB(my&,ylfc)A2)+l
44: CIRCLE mx&,my&,r& ¡Radius ber.,Kr. zeichnen
45: ENDIF
46: RETURN
47: PROCEDURE kreis_au8schnitt ¡Ausschnitt konstr.
48: LOCAL x k . y k , xlfc.ylfc, r k
49: LOCAL ifc,xv,yv,wl,w2
50: x&=koords&(0) ¡Koordinaten holen
51: y&=skoords& (1) ¡Radius berechnen
52: r&aSQR(SUB(koordsfc(2)»koordsfc(0))A2+

S U B (k o o r d s * (3),k o o r d s t (1))A2)
53: GRAPHMODE 3 ¡neuer Grafikmodus für Linie
54: CIRCLE x&,y&,r& ¡ganzen Kreis zeichnen
55: FOR i&=0 TO 1 ¡2 mal Linie darstellen
56: xl&sx& ¡Anfangspunkt = Mittelpunkt
57: yl&=y&
58: REPEAT
59: DRAW xl&,ylfc TO x k . y k  ¡Linie löschen
60: MOUSE xl&,yl&,k
61: DRAW xl&,yl& TO x&,y& ¡wieder zeichnen
62: UNTIL k=l ¡Bis linke Taste gedrückt
63: DRAW xlfc,yl& TO x k . y k  ¡Linie löschen
64: w&(i&*2)s>xl& ¡Koodinaten
65: w&(i&*2+l)«yl& lfesthalten
66: REPEAT ¡Warten, bis linke
67: UNTIL MOUSEK=0 ¡Maustaste losgelassen
68: NEXT ifc
69: x v = l .0E-12+SUB(w&(0) , x k )  ¡Vektor vom Mittelp.
70: y v * l .0 E-12+SUB(w&(1)»y&) ¡bis Linienendp. ber.
71: wls=DEG(ATN(yv/xv) )*10*SGN(yv/xv) ¡Winkel ber.
72: IF xv<0 THEN
73: wl=1800-wl ¡in richtigen Bereich bringen
74: ENDIF ¡von 0-3600
75: MUL wl,SGN(-yv)
76: ADD w l , S U B <1,SGN( w l ))* A B S (SGN<INT(wl)))*1800
77: x v = l .0 E-12+SUB(w&(2), x&) ¡folgendes entspr.
78: y v = l .0 E-12+SUB(w&(3),y&) ¡obigen Zeilen
79: w2=DEG(ATN(yv/xv))*10*SGN(yv/xv)
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welche noch einen Parameter namens anz<5 mit auf den Weg 
bekommt. Sie gibt an, wieviele Punkte mit einem Einfachk­
lick durch das Kreuz festgelegt werden sollen. Die Speiche­
rung der Koordinaten dieser Punkte erfolgt im Array ko- 
ords&O. Benötigen Sie beispielsweise wie bei dem Kreisbei­
spiel drei Punkte, so schreiben Sie kreuz(2), da auch noch die 
Null mitzählt. Damit können wir zum Raster und der Einra­
stungsfunktion übergehen. Das Raster ist schnell gezeich­
net. Wir benötigen nur zwei ineinander geschachtelte FOR- 
NEXT-Schleifen, eine für die x-Richtung und eine für die y- 
Richtung. Es wird jeweils ein Punkt im gewählten Abstand in 
beide Richtungen gezeichnet. Der Rasterabstand ist in der 
Variablen st& festgelegt. Den richtigen Punktabstand errei­
chen wir durch STEP st& in den FOR-NEXT-Schleifen. Die 
Prozedur, die das Raster plottet, heißt raster Sie sollten stets 
darauf achten, daß der Rasterabstand nicht fünf unterschrei­
tet, denn ein solcher Abstand würde schon fast den ganzen 
Bildschirm schwärzen. Die nächste Schwierigkeit stellt die 
Einrastung dar. Da es fast unmöglich ist, dem Betriebssy­
stem mitzuteilen, daß sich die Maus in bestimmten Abstän­
den bewegen soll (man müßte einen neuen Maustreiber 
schreiben), bedienen wir uns eines kleinen Tricks. Einrasten 
soll ja eigentlich nur das Fadenkreuz und nicht der Mauszei­
ger selbst. Deshalb lassen wir mit HIDEM die Maus ver­
schwinden und kümmern uns nur um deren Koordinaten. 
Aus diesen ermitteln w ir einfach die Koordinaten des nächst­
stehenden Einrasterungspunktes und zeichnen das Fa­
denkreuz an diese Position. Das ist auch der Grund, weshalb 
es am günstigsten ist, die Einrasterung in die Prozedur kreuz 
zu legen. Die Koordinaten des nächstliegenden Rasterpunk­
tes lassen sich mit der folgenden Formel aus den tatsächli­
chen Mauskoordinaten errechnen:

x = INT(x_maus / st& + 0 .5)' st&
y = INT(y_maus / st& + 0.5) * st&,

w obeix.yden Rasterkoordinaten undx_maus,y_maus leicht 
erkennbar den Mauskoordinaten entsprechen. Sie können ja 
einmal geeignete Werte einsetzen, um herauszufinden, wie

80: IF x v <0 THEN
81: w2*1800-w2
82: ENDIF
83: MUL w2,SGN(-yv)
84: ADD w 2 ,S UB(1,S G N ( w 2 ))* ABS(SGN(INT(v2)))*1800
85: CIRCLE x k . y k . x k  ¡ganzen Kreis löschen
86: GRAPHMODE 1
87: DEFLINE 1,,, ¡normaler Linienstil
88: CIRCLE x k . y k , rfc,wl,w2 ¡Kreisausschnitt zeichn.
89: RETURN
90: PROCEDURE k r e u z (a n z ) ¡Fadenkreuz darstellen 
91: LOCAL x k . y k . x _ o l d s ,y _ o l d & ,ifc
92: GRAPHMODE 3 ¡Neuer Grafikmodus
93: DEFLINE -21845,1,, ¡Neuer Linienstil
94: x_old&*INT(MOUSEX/st&+0.5)*st&
95: y_oldi*INT(MOUSEY/st&+0.5)*st&
96: FOR i&=0 TO anz ¡Anzahl d. Klicke
97: xi=x oldi
98: ySt=y_oldfc
99: IF 1&-0

100: LINE x & , 0,x & ,399
101: LINE 0,y&,639,y&
102: ENDIF
103: REPEAT
104: x_old&*x&
105: y_oldS=ys
106: MOUSE x k . y k , k  ¡Mauskoord. festhalten
107: x £=INT(x&/st&+0.5)*st& ¡Rasterp. errechnen
108: y & . I N T (y&/st&+0.5)*st& ! „
109: IF x & o x _ o l d &  OR y s o y _ o l d s  IKoord. gleich
110: LINE x_old&,0,x_old&,399 ¡altes Kreuz
111: LINE 0,y _ o l d & ,639,y_old& ¡löschen
112: LINE x & ,0,x k ,399 ¡Neues zeichnen
113: LINE 0,y&,639,y&
114: SETMOUSE x k . y k
115: ENDIF
116: UNTIL k=l ¡Bis linke Taste gedr.
117: DEFLINE 1,0,0
118: LINE x&-3,y&-3,x&-f3,y&*3 ¡kleines Kreuz
119: LINE x&-3,yfc*3,x&+3,y&-3 ¡zeichnen
120: koords&(i&*2)*x& IKoord.
121: koordsSt(ifc*2+l).y& ¡speichern
122: DEFLINE -21845,1,0,0
123: REPEAT ¡Bis Maustaste
124: UNTIL MOUSEK=0 ¡losgelassen
125: NEXT i&
126: LINE x_old&,0,x_oldR,399 ¡altes Kreuz
127: LINE 0,y_olds,639,y_oldfc ¡löschen
128: SETMOUSE x k . y k  ¡Maus auf Rasterp. setzen
129: DEFLINE 1,0,0
130: GRAPHMODE 1
131: RETURN
132: PROCEDURE raster ¡Raster erzeugen 
133: LOCAL i&,il&
134: FOR i&=st& TO 640-st& STEP st& !x-Richtung
135: FOR il&=st& TO 400-st& STEP st& !y-Richtung
136: PSET ifc.il&.l ¡Rasterpunkt setzen
137: NEXT i 1&
138: NEXT ifc
139: RETURN

die Formel arbeitet. Versuchen Sie es doch beispielsweise 
mit 320, 325, 330, 335 und einem Rasterabstand von 20 
Pixeln. Damit hätten wir dieses Problem auch schon gelöst. 
Eines bleibt noch zu sagen. Um zu gewährleisten, daß das 
Betriebssystem auch die Rasterkoordinaten zurückgibt, 
müssen wir, wenn der Mausklick in der Prozedur kreuz 
erfolgt ist, die Maus mit Hilfe von SETMOUSE x.y auf den 
errechneten Rasterpunkt setzen. Doch jetzt zu den erwähn­
ten Kreisgrundfunktionen. Hierzu werden wir auch etwas 
grundlegende Mathematik benötigen. In der ersten Funktion 
soll ein Kreis durch Angabe von drei Punkten konstruiert 
werden. Dies haben wir ausgewählt, da eine solche Funktion 
nur in sehr wenigen Programmen zu finden ist. Zuerst legen
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wir mit dem Prozeduraufruf kreuz(2) die drei Punkte fest. Die 
Koordinaten befinden sich wie schon oben erwähnt im Array 
koords&O■ Jetzt müssen wir irgendwie aus diesen Punkten 
den Mittelpunkt und den Radius des Kreises ermitteln. Dazu 
betrachten wir die Punkte als Eckpunkte eines Dreiecks. 
Unser gesuchter Kreis stellt dann den Umkreis dieses Drei­
ecks dar. Wie Sie in jedem guten Buch lesen können, befindet 
sich der M ittelpunkt des Umkreises im Schnittpunkt der drei 
Mittelsenkrechten. Betrachten sie hierzu die Skizze in Abbil­
dung 1. Berechnen wir zunächst den Vektor von Punkt 1 nach 
Punkt 2 mit:

v = «x2 - xl),(y2 - y l ))

Um nun den Ausgangspunkt der Mittelsenkrechten zu erhal­
ten, welcher, wie der Name schon sagt, im Mittelpunkt des 
Vektors v liegt, multiplizieren wir einfach die obige Formel mit
0.5. Der Vektor der Mittelsenkrechten steht nun zu diesem 
Vektor senkrecht und berechnet sich wie folgt:

m = ((y1 -y2),(x2-x1))

Diese Berechnungen fertigen w ir für zwei Mittelsenkrechten 
an, da ja damit der Schnittpunkt schon feststeht. Jetzt fehlt 
uns noch die Länge dieses Vektors. Hierzu gilt für den Vektor 
v und die Länge der Zusammenhang:

k * Xm1 + I* Xm2 = Xm1 - Xm2
k * Ym1 + I * Ym2 = Ym1 - Ym2,

wobei Xm1, Ym1 und Xm2, Ym2 die Vektorkoordinaten der 
zwei berechneten Vektoren v. In der Prozedur KREIS_3 ist 
dieses Gleichungssystem mit Hilfe einer etwas komplizierte­
ren mathematischen Regel schon nach den Mittelpunktsko­
ordinaten aufgelöst worden. Diese befinden sich in den 
Variablen Mx& und My&. Jetzt beschert uns auch der Radius 
keine Probleme mehr, denn wir kennen den Mittelunkt und 
drei Punkte auf dem Kreis, von denen wir jedoch nur einen zur 
Radiusberechnung benötigen. Hier hilft uns nämlich der Satz 
von Pythagoras:

r = SQR((x1 - Mx)*2 + (y1 - My)A2)

Die zweite Grundfunktion ermöglicht uns die Konstruktion 
eines Kreisausschnitts. Zu Beginn müssen Sie mit Hilfe von 
kreuz(1) zwei Punkte bestimmen, und zwar den Mittelpunkt 
und einen Punkt auf der Kreislinie. Damit können wir mit der 
gleichen Formel wie oben den Radius r  ermitteln. Jetzt 
erscheint eine Linie, mit der Sie den Anfangs- und Endwinkel 
angeben. Die Programmierung dieser Linie erfolgt ähnlich 
wie die des Koordinatenkreuzes, da auch diese Linie den 
Hintergrund nicht zerstören soll. Die beiden Winkel lassen 
sich anschließend mit dem Tangens berechnen, denn wir 
haben einen Punkt (das Ende der Linie) und den Mittelpunkt. 
Wir können nun die x- und y-Koordinaten des Vektors vom 
Mittelpunkt bis zum Linienendpunkt berechnen. Dividiert 
man nun y durch x, erhält man als Quotient den Tangens, 
dessen Umkehrfunktion, Arcustangens, uns den gewünsch­
ten Winkel liefert. Hiermit wäre auch dieser Fall erledigt.
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roMdampf für 
Centronics
teschleuniger für die 

parallele Schnittstelle

ir, der vor Jahren die Wahl hatte 
zwischen einem 68000er- Rechner von ATARI 
und einem Konkurrenzmodell der Sorte, wo 
die Prozessoren auf ‘86’ enden, entschied sich 
für den ATARI wegen der größeren Geschwin- 
digkeitund Leistungsfähigkeit. Heute wirft wohl 
jeder ATARIaner hin und wieder einen neidvol­
len Blickauf das Lager der‘Kompatiblen’. Dort 
hat sich in punkto Geschwindigkeit zugege­
benermaßen doch einiges getan.

Heinrich Emmerl

Nicht jeder kann nun gleich das nötige Kleingeld für ein 
TT- Modell aufbringen. Also wird der ATARI ST mit 
allen Tricks ‘hochgepeppelt’. Beschleunigerkarten mit 

verschiedenstem Komfort und sogenannte ‘Software-Be­
schleuniger’ gehen bei den Anbietern weg wie warme Sem­
meln. Gerade die zuletzt genannten ‘Aufputschmittel’ haben 
bewiesen, daß das TOS des ATARI die Hardware des Rech­
ners eben manchmal doch mehr bremst, als eigentlich nötig 
wäre. Durch konsequente Umprogrammierung von Teilen 
des Betriebssystems in Assembler wurden hier erhebliche 
Geschwindigkeitssteigerungen bei der Bildschirmausgabe 
erzielt.

Richtig! Bei der Bildschirmausgabe! Aber wie steht es 
eigentlich mit der Schnittstelle, an der nach dem Bildschirm 
wohl die zweitgrößte Datenmenge ausgegeben wird, näm­
lich dem parallelen Drucker-Port? (Einmal abgesehen von 
DMA-Port und Floppy!) Wo bleiben die Beschleuniger-Rou­
tinen für die Centronics-Ausgabe etwa bei NVDI oder KAOS- 
TOS? Man sucht sie bis heute vergebens.

Die parallele Schnittstelle wurde bis dato meist als Stiefkind 
behandelt. Welche Druckermechanik konnte denn schon so

1: ;N E W P R N .PRG
2: ; Beschleunigung der Druckerausgabe an der

Parallelschnittstelle
3: ;über die Funktion BIOS #3, Gerät 0 (Printer) und

GEMDOS #5
4: ;Programm zum einmaligen Start (letztes Programm

im AUTO-O r d n e r )
5: ;by Heinrich Emmerl (c) 1992 MAXON Computer
6 : xbios equ 14
7: bios equ 13
8: gemdos equ 1
9: psg_r equ $ff8800 /PSG- Read-Register

10: psg_w equ $££8802 /PSG- Write-Register
11: gpip equ $fffa01 ;MFP- Data-Register

(Bit 0 * 'B U S Y ')
12: ;
13: .****« Exception-Vektoren 'verbiegen'
14: /
15: start: lea. 1 newbios(pc),al 

; neue BIOS-Einsprungadresse
16: pea (al)
17: m o v e .w #45,-(sp) /Vektor-Nummer
18: m o v e .w # 5 , - (sp) /setexec
19: trap #bios
20: a d d q .1 #8, sp
21: m o v e .1 dO,oldbv /alten BlOS-Vektor 

merken
22: /
23: lea. 1 newgem(pc),al

; neue GEMD O S -Einsprungadresse
24: pea (al)
25: m o v e .w #33,-(sp) /Vektor-Nummer
26: m o v e .w # 5 , - (sp) /setexec
27: trap #bios
28: a d d q .1 #8, sp
29: m o v e .1 dO,oldgv
30: ;
31: m o v e .1 #ende-start+256,- (sp)
32: m o v e .w #$31,-(sp) ;keep process
33: trap #gemdos /Programm resident 

halten
34: /
35: Hier beginnt die neue GEM D O S -5-Routine
36: ;
37: n e w g e m : m o v e .w (sp),d0
38: m o v e .1 usp,aO
39: b t s t .1 #13,dO
40: beq. s newgeml
41: lea. 1 6(s p ) ,aO
42: new g e m l : cmpi.w # 5 , (aO)♦ /ist es unsere 

Funktions-Nr. 5?
43: beq. s newprout
44: m o v e a .1 oldgv,aO /weiter im 

Original-GEMDOS
45: jmp (aO)
46: ;
47: die neue BIOS-3 -Routine
48: /
49: n e w b i o s : m o v e .w (s p ) ,dO
50: m o v e .1 usp,aO
51: b t s t .1 #13,dO
52: beq. s newbiosl
53: lea. 1 6(sp),a0
54: ne w b i o s l : cmpi.w # 3 , (aO)♦ /ist es unsere 

F u n ktions-Nr. 3?
55: bne. s nein
56: cmpi.w # 0 , (aO)+ /ist es Gerät 0 

(Drucker)?
57: beq. s newprout
58: nein: m o v e a .1 oldbv,aO /weiter im 

Original-BIOS
59: jmp (aO)
60: /
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schnell drucken, wie der ATARI die Daten abschickte? So 
schwärmen die Verfasser des bekannten ‘Profibuchs’ noch 
von der Geschwindigkeit der Druckerausgabe am Parallel- 
Port: „Die Datentransferrate liegt bei ca. 4000 Bytes/Sek. 
Wär’ das toll, wenn der Drucker da mitkäme ..." [3]

In der Praxis ist es aber so, daß viele der heutigen Drucker­
modelle schon von Haus aus mit Zwischenspeichern (Buf­
fern) in der Größe von 64 KByte bis manchmal sogar 1 MB 
ausgestattet sind, die für eine extrem rasche Datenabnahme 
sorgen. Preiswertere Drucker ohne Daten-Buffer oder mit 
nur wenigen Kilobyte als Zwischenspeicher lassen sich 
durch externe Hardware- Buffer ‘aufwerten’. Ein aus der 
Sicht des Verfassers sehr empfehlenswerter Drucker-Buffer 
für den Selbstbau, aufrüstbar bis 4M B, ist in [2] beschrieben. 
Und nun stellt sich die Situation in der Praxis tatsächlich so 
dar: Nicht der ATARI-Rechner wartet auf den Drucker, bis 
dieser fertig ist, sondern umgekehrt!

Schuld daran ist, wie so oft, das 'schaumgebremste' TOS 
des ATARI. Die Ausgabe von Zeichen an die Centronics- 
Schnittstelle erfolgt im Betriebssystem durch die GEMDOS- 
Funktionen #5 (PrinterOutput) und #64 (Write) und die BIOS- 
Funktion #3 (Bconout). Durch Probieren findet man heraus, 
daß die GEMDOS-Funktion #64 intern eigenartigerweise die 
BIOS-Funktion #3 benutzt. Nur die GEMDOS- Funktion #5 
geht ihre eigenen Wege.

Bild 1
Verbindung des Centronics-Ausgangs nit der Rechnerhardware

I OB 0
I OB i
IQB 2 
I OB 3 -o ------»
I OB 4 Daten
10B 5

|Rechner| ü im . -o 1 Druckerl
3
l/» . _|OA 5 -o STROBE

IO und TftI BUSY

O.U_ Centronics*
Anschluß

Worin besteht die Aufgabe dieser Funktionen? Da das 
Prinzip der Oentronics-Ausgabe schon mehrfach beschrie­
ben wurde, unter anderem auch in [4], soll der Vorgang hier 
nur kurz umrissen werden. Wird ein Byte an den Drucker 
abgeschickt, legt das TOS dieses Datum zunächst an den B- 
Port des Soundchips an, der direkt mit den acht Datenleitun­
gen der Druckerschnittstelle verbunden ist. Durch einen 
kurzen LOW-lmpuls an Bit 5 des A-Ports im Soundchip wird 
dem Drucker über die STROBE-Leitung signalisiert, daß nun 
‘Arbeit’ auf ihn zukommt. Der Drucker quittiert diese Auffor­
derung sofort mit einem HIGH-Pegel an der BUSY-Leitung, 
welche ihrerseits mit den Eingängen IO und TAI des MFP- 
Bausteins verbunden ist. Wenn der Drucker das Zeichen 
verarbeitet hat, legt er diese Leitung wieder auf LOW- Pegel, 
und der ATARI weiß, daß er ihm das nächste Zeichen senden 
darf. Bild 1 zeigt, wie die Parallelschnittstelle intern mit der 
Hardware des ATARI verbunden ist.

Bei all den beschriebenen Vorgängen läßt sich das TOS 
recht viel Zeit. Das mag einmal daran liegen, daß grolre Teile

61: .* * * •* Hier beginnt 
Centronics

die neue Zeichenausgabe an

62: ;
63: n e wprout: m o v e .1 #2000000 t_out ;Zähler für

timeout
64: m o v e .1 #-l,d0 ;fall8 kein Fehler
65: t ime o u t : btst.b #0,gpip ; BUSY schon LOW?
66: beq. s out ; j« !
67: subq.1 #1,t_out ;nein! weiter 

warten
68: bne. s timeout
69: clr.l dO ; Fehlerflag!
70: rte
71: out : m o v e .b #15,psg_ r /Register IOB

(Soundchip) ansprechen
72: m o v e .b l(a0),psg_w ;Datum an

Centronics anlegen
73: m o v e .b #14,psg_ r /Register IOA 

ansprechen
74: bclr.b #5,psg_w ; Strobe-Impuls 

ausgeben. . .
75: bset.b #5,psg_w ; . . .  und gleich 

wieder wegnehmen
76: rte .•zurück aus der 

Exception
77: ;
78: .EVEN
79: oldgv: .DS.l 1 ; Platz zum Merken des alten

GEMDOS-Vektors
80: oldbv: .DS.l 1 ; Platz zum Merken des alten 

BlOS-Vektors
81: t _ o u t : .DS.l 1 ; Zähler für Drucker-Timeout
82: ende: .EVEN

1: 
2 :

Listing 2

3: • Programm in GFA-BASIC zum Testen der
4: • Ausgabe an der Parallel-Schnittstelle
5: ' Das Programm lädt während des Tests
6: ' den Centronics-Ausgabe-Beschleuniger
7: • NEWPRN.PRG nach.
8: • by Heinrich Emmerl (c) 1992 MAXON Computer
9: PRINT "AUSGABETEST: 32000 BYTE AN CENTRONICS"

10: PRINT
11: PRINT "Ohne NEWPRN.PRG:"
12: rr 1 m rr (ft

13: VOID E X E C ( 0 , " N E W P R N . P R G " , "")
14: PRINT
15: PRINT "Mit NEWPRN.PRG:"
16: teste
17: PRINT
18: PRINT "Bitte Maustaste drücken"
19: REPEAT
20: UNTIL MOUSEK
21: PROCEDURE teste
22: t«TIMER
23: FOR i\«l TO 32000
24: VOID G E M D O S (5,64)
25: NEXT i\
26: X-TXMSR-t
27: PRINT "Zeit für GEMDOS 5-Ausgabe*. ";x/200;" s"
28: t«TIMER
29: FOR i\«l TO 32000
30: VOID B I O S (3,0,64)
31: NEXT i\
32: x«TIMER-t
33: PRINT "Zeit für BIOS 3 -Ausgabe: ";x/200j" s"
34: t«TIMER
35: LPRINT S T R I N G $ (32000,C H R $ (64))
36: x«TIMER-t
37: PRINT "Zeit für GEMDOS 64-Ausgabe: ";x/200j" s"
38: RETURN
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MMU, vjLUt, DMA, SHIFTER |e D M  9 5 .0 0  
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Diese Datenbank zeichnet 
sich durch die Vielzahl >on 

Möglichkeiten und der 
einfachen Bedienung aus.

Integrierter, einfach zu bedienender Texteditor 
Serienbriefe in Verbindung mit dem integrierten 
Texteditor oder auch einem beliebigen anderen. 
Rechnen innerhalb Datenfeldern (Feldinhalte, 
Klammem, +  - •  /) .
Drucken in allen Variationen und formen (Etiket­
ten, Formulare. Listen. Rechnungen, Mahnbriefe..) 
mit umfangreichen Möglichkeiten (Seitennummer, 
Spaltensatz, Datum. Kcpf-, Seitenkopf-, Fußnoten- 
und Endetext....)
Unterstützung eines Terminals oder eines anderen 
Computers mit serieller Schnittstelle.
Summt nbtldung bei I istendrutk. 
Diagrammerstellung ( I inien-, Balken- und Tortendia 
grammc), Z.B. Erstellung von Aktiencharts.
Zugriff auf externe lextdatei.
Bildterarbeitung: Je Datensatz Zugriff auf externes 
Grafikbild (Formate: Doodle, Stad, Neochrome. 
Degas). Automatische Auflosungsanpassung. 
'Diashow' für Werbezwecke und einfache Trickfilme 
mit raffiniertem Bildaufbau 
Selektionsmöglichkrit zur Beschränkung der Daten 
satzausgabe (Tilter’ ).
Beliebige Datenbeständc miteinander verknüpfbar 
und durch Selektion frei trennbar.
Ermittlung ton Min. Max. Summe, sowie Durch­
schnitt aller Datenfeldreihen für Bilanzen.
Alle Drucker (auch HP- und Atari- Laser) werden 
unterst ikt/t.
I istenausgabe auf Monitor. Drucker und Datei. 
Suchen nach allen Feldern sowie global und in 
externen Texten mit Tabellen- und Formularausgabc. 
Sortieren nach allen Feldern mit zweifacher Unter 
Sortierung (z.B. Name, Ort, Geburtsdatum).
Sechs Irldtspen: Text, Zahl, Datum, Geburtsdatum, 
externer Text und externe Grafik plus externes
Programm 
Nachträgliches VVerschieben. Löschen und beliebiges 
Neubesetzen von Datcnfcldrcihen 
Je Datei relationaler Zugriff auf eine weitere Datei 
(z.R Kunden /  Bestellungen).
Leistungsfähiger Editor zur Beschriftung der Daten ■ 
satze (mit Datum, Undo, Reg-Nr, Sonderzeichentabel 
le, Zeilenpuffer. Floskeltasten. Help_).
Komplette Datensätze kopierbar (Copy Paste). 
Programmaufruf ohne M AM DAI zu verlassen.
Auf Wunsch effektive verschlüsselte Speieherung 
der Datenbestände mit Passwortschiit/.
Ein/eine Datenfelder ausblendhar.
Zahl der Datensätze je Datei nur vom Speicher 
abhängig (Mega ST4: max. 100 000 Stuck). 
Dynamische Dalenstmktur. daher optimale Speicher 
ausnutzung (keine Füllzeichen).
Besonderer Wert wurde bei der Programmcrstellung 
auf eine einfache Bedienung und M k  f  feg  
schwindigkeit gelegt (’C \  ’Assembter’). 
Dateniibcrnahmemöglk hkeit aus zahlreichen anderen 
Programmen (z.R Ist Address. Superbase. Data mal), 
sowie Export in fast allen Dateiformaten zum 
Zwecke des Datenaustausches.
M AXID A T ist ein niehl kopiergeschiit/trs, eigen 
ständiges Programm und nicht etwa ein Accessory.

• MAXIDAT wird bereits seit 1V88 von zahlreichen 
Anwendern im privaten und geschäftlichen Bereich 
eingesetzt. Auch wir verwalten unsere Kunden 
ausschließlich mit MAXIDAT. Somit ist unsere 
ITatenbank frei von Kinderkrankheiten' und hat sich 
im harten Alltagseinsalz bewährt.

- Umfangreiches deutsche» Handbuch sowie Hotline 
mit dem Autor im Preis inbegriffen.

- Günstiger l  pgrade-Service.
M AXIDAT wurde in TD-Journal 5/90’, *TOS 7/90’ 
und 'ST-C'omputrr 3/91’ getestet. Testberichte gratis.

MAXIDAT ist eine der um fang­
reichsten Datenbanken fü r den 

Atari ST. - Chcr/eugen Sie sich 
durch die TesOersion!

MAXIDAT kostet 
DM 87.-

Die Ifetvcniion gibt’* für DM 5.- inkl. Versand (Vbrkasse) 
Versandkosten: Ybrkauc D M  3.00. N N  D M  $.00. 

Ausland D M  6.70 (nur VorkasseJ 
Sechs - Stunden -  Service!

S o ftw a reh a u s  
A lexan d er  H ein rich  

P ostfach  1411 
W -6 7 5 0  K aiserslautern  

Tel. 0631-29101
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Der  S t and  de r  Technik:

4 0  MHz 6 8 0 3 0
25 MHz 6 8 0 0 0

ATARI S T

TURBO 0 3 0
32bil - f ' \  pansion- Kit

- 40/50MHz Taktfrequenz
- 32KByte Cache
- mc68000/8MHz on Board
- EOS/30 oder TOS2.06 

Betriebssystem enthalten
Optionen
- mc68882/33..60MHz
- 4/16MByte TURBO RAM

TURBO 20
VI A K l ST Beschleuniger

- 20 od 25MHz Taktfrequenz
- 32KByte Cache
- mc68000/* Prozesssor
- echte 8MHz-Umschaltung
- Video Caching
- FPU High Speed Acces 
Optcnen
- EOS/20 oder TOS 2.06 

Betriebssystem o. Zusatzplatine
- mc68881/24MHz FPU

D.E.K.A.
IBM-PC -iastaturadapter

für alle ATARI ST, STE, TT
- eigener mc-Prozessor
- Maus- und loystickport
- einfache Installation
- keine Treiber nötig 
Optionen
- Barcodeleser-Anschluß

BEST 
Trackball

für alle ATARI ST. STT. TT
- nur zweimal so groß wie ATARI 

Maus
- optomechanische Abtastung / 

200dpi
- höchste Präzision
- hochwertige Microschalter
- breite Tastenkappen
- 47,5mm Trackballdurchmesscr
- 1,5m Anschlußkabel
- direkter Mausersatz

ISAC 
Graphikkarte

für alle MTX, \ ST. STT
- 1024x768 16/2 Farben

- 70Hz Bildwiederholfrequenz
- kein VDI-Treiber erforderlich

- größte Kompatibilität
- Auflösung umschaltbar 

800 x 600
- fü r SUPER VGA oder Multisync

Monitore

Alle Produkte sind im  A TA RI-Fachhandel e r  
haltlich. Fragen Sie Ihren F achhandler und

g eb en  S ie  s ich  n ic h t  
m it  w e n ig e r  z u fr ie d e n .
In form ationen  erhalten Sie auch d irek t von:

M A K R O  C .D .E .  
S c h i l l e r r i n g  1 9  

D - 8 7 5 1  G r o ß w a l l s t a d t  
T e l .  0 6 0 2 2  -  2  5 2  3 3  
F A X  0 6 0 2 2  -  2  1 8  4 7
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des Betriebssystems nicht in Assembler programmiert sind, 
zum anderen daran, daß man bei ATARI nicht damit gerech­
net hat, daß es eines Tages datenhungrige Drucker mit sehr 
kurzen Verarbeitungszeiten geben sollte (sprich Buffer-Rie­
sen). Wer sich in [5] das disassemblierte Listing der Centro- 
nics-Ausgabe des TOS 1.4 angesehen hat, wird zustimmen, 
daß auch C-Compiler umständlichen Spaghetti-Code erzeu­
gen können. Die erwähnten Aus- und Eingänge der beteilig­
ten Hardware-Bausteine lassen sich jedoch auch recht ein­
fach in Assembler ansprechen. Listing 1 zeigt ein Programm, 
das die Druckerausgabe der ATARI-Rechners um einiges 
beschleunigt.

Wir brauchen uns, wie schon erwähnt, nur um die GEM- 
DOS-Funktion #5 und die BIOS-Funktion #3 zu kümmern. 
Zunächst leiten wir mit der BIOS-Funktion #5 (Sefexec) den 
Exception-Vektor für Trap #13 (eben BIOS) auf unsere 
‘Volldampfroutine' newbios um. Wir erhalten im Register dO 
den Wert des ursprünglichen Vektors, den wir uns natürlich 
merken. Wir wollen ja nicht das ganze BIOS neu programmie­
ren, sondern nur die Funktion #3. Alle anderen BIOS- Aufrufe 
sollen mit den Original-TOS-Routinen weiterlaufen. Das glei­
che machen wir mit dem GEMDOS-Exception-Vektor. Ihn 
lenken wir auf unsere Beschleunigerroutine newgem um. 
Den ursprünglichen Wert merken wir uns wieder. Anschlie­
ßend sorgen wir dafür, daß uns das Programm im Speicher 
erhalten (resident) bleibt.

Jedesmal, wenn nun ein GEMDOS- oder BIOS-Aufruf er­
folgt, muß der Rechner zuerst unsere Routinen newbios oder 
newgem  anspringen. In beiden Fällen prüfen wir erst einmal, 
ob eine Druckerausgabe verlangt wird. Im Falle des GEM­
DOS erkennen wir dies daran, daß auf dem Stack die Funk­
tionsnummer 5 abgelegt wurde. Im Fall des BIOS müssen auf 
dem Stack die Funktionsnummer 3 und die Gerätenummer 
(device) 0 zu finden sein. Wenn dies nicht der Fall ist, springt 
der Rechner zu seinen ‘eingebauten’ Systemroutinen und 
macht ‘normal’ weiter. Den Wert des Stackpointers haben 
wir ins Register aO übernommen, damit wir ihn gefahrlos 
manipulieren können.

Unsere wichtigste Routine beginnt beim Label newprout. 
Sie gibt ein Zeichen an der Centronics-Schnittstelle aus, 
wobei die Hardware-Register direkt angesprochen werden. 
Das auszugebende Byte erhalten wir wieder vom Stack. 
Wegen der vorausgegangenen Wortzugriffe müssen wir da­
bei den Zeiger in aO um 1 Byte versetzen, damit wir an das als 
Byte vorliegende Datum herankommen. Weitere Erklärun­
gen findet man im Kommentartext des Listings.

Was nun, wenn kein Drucker angeschlossen oder er aus 
irgendwelchen Gründen nicht bereit ist (off line, Papier aus, 
Buffer voll usw.)? Das Original-TOS wartet in diesem Fall 
bekanntermaßen ca. 30 Sekunden, bis es von selbst ab­
bricht. Auch unser Programm enthält ein (bewußt einfach) 
programmiertes ‘Timeout’. Eine Langwortzelle wird einfach 
mit dem Wert 2000000 geladen. Von diesem Wert aus wird 
solange heruntergezählt, bis die Speicherzelle den Wert 0 
enthält. Meldet sich der Drucker innerhalb dieses Zeitraums 
durch einen LOW-Pegel an der BUSY- Leitung, senden wir 
das nächste Zeichen. Läuft die Zeit ab, ohne daß der Drucker 
sich meldet, bricht das Programm ab und übergibt in TOS- 
Manier den Wert 0 als Fehler-Flag. Für einen Rechner mit 16- 
MHz-Takt und Cache ergibt sich mit dem angegebenen Wert

ein Timeout von etwa 12 Sekunden. Für das Timeout wurde 
absichtlich kein Timer benutzt, seine Programmierung und 
Abfrage würde mehr Rechenzeit in Anspruch nehmen als die 
vorgeschlagene einfache Lösung. Die Benutzung eines Pro­
zessorregisters für das Timeout hätten einige Programme, 
die davon ausgehen, daß Betriebssystemaufrufe gewisse 
Register nicht verändern, übelgenommen. Ein ebenfalls 
zeitaufwendiges Retten und Zurückholen der Register konn­
te dadurch ebenso umgangen werden. Mit der vorgeschla­
genen Lösung kommen sogar TEMPUS und EDISON und 
das Hardcopy-Programm in [1] zurecht. Noch einen Vorteil 
hat die Sache: Das Timeout funktioniert auch beim BIOS- 
Aufruf #3 (Bconout), was im TOS nicht der Fall war. Hier 
konnte man bei einem Druckerfehler nur Reset drücken oder 
warten, warten, warten ...

Tabelle 1

Rusgabe von 32888 Zeichen nittels des in LISTIHE 2 abgedruckten 
SFR-BRSIC-Progranns an die Parallel-Schnittstelle:

ohne NEUPRH.PRE nit HEUPRN.PRE Faktor

I C I C I C

Rusgabe über EEH08S »5: 
Rusgabe über BIDS >3: 
Rusgabe über EEHDDS >64:

18,2 s 15,2 s 
13,5 s 8,6 s 
8,7 s 8,7 s

3,8 s 1,5 s 
4,7 s 1,5 s 
1,6 s 1,6 s

4.8 18,1
2.8 6,4 
6,1 6,4

I = BFB-BBSIC-INTERPRETER 3.5 - C = eFR-BRSIC-COnPILER 3.S

Tabelle 2

Hardcopy eines Bildschirms 648x488 Punkte im Format 2 des in TU 
beschriebenen HMtOCBPY-Programns:
(resultierende 6rafikdatel ca. 66 KByte Länge)

ohne HEMPRH.PR6 mit NEMPRH.PR6 Faktor
13,8 s 4,6 s 7,2

Tabelle 3

Ausgabe eines RSCII-Textes (3128 Byte) über das NVOI-EDOS mit der 
Schrift 'Typemriter 12' in DIN »4-Buerfornat:
(resultierende Brafikdatei ca. 285 KByte Länge)

ohne NEUPRH.PRE mit NEUPRH.PRE Faktor 
178,1 s 88,7 s 1,8

Hinweis: Basis für alle aufgeführten Hessungen mar ein HEER ST mit 
16-HHz-Cache. Zwischen Rechner und Drucker war ein Printer-Buffer mit
1 HB Kapazität zwischengeschaltet [21.

Am Schluß unserer Routine steht nicht etwa ein ‘rts’, 
sondern ein ‘rte’, denn wir befanden uns ja in einer Excepti- 
on-Routine. Da unser Programm Vektoren verbiegt, wäre 
eigentlich ein XBRA- oder Cookie-Jar-Protokoll vonnöten. 
Die peniblen ATARIaner mögen dem Verfasser seine Faul­
heit in dieser Hinsicht verzeihen. So wie es abgedruckt ist, 
sollte man das Programm als letztes vektorverbiegendes 
Programm (z.B. im Auto- Ordner) starten, also z.B. auch nach 
NVDI, OVERSCAN und anderen ‘Vektorverbiegern’. Noch­
mals erwähnt sei, daß das Programm nur dann einen Sinn 
hat, wenn Drucker mit entsprechend großen und schnellen 
Buffern Verwendung finden. Profitieren werden alle Pro­
gramme, welche die Druckerausgabe über die erwähnten 
Systemroutinen abwickeln. Einige neuere Grafik-, DTP- 
und Textprogramme beseitigen das Manko der Centro- 
nics-Ausgabe des TOS bereits durch eigene Direktausga­
ben. Bei diesen beschleunigt unser NEWPRN.PRG natürlich 
nichts!

Was ist nun der Lohn für das das Abtippen und Assemblie- 
ren des Programms? In den Tabellen 1 bis 3 sind einige Werte 
aus der Praxis zusammengestellt. Angegeben ist neben der 
Art des Tests immer die Zeitdauer ohne unser Beschleuniger-
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Programm, dann die Zeit mit dem Programm und schließlich 
der erzielte Beschleunigungsfaktor.

Im Falle des GFA-BASIC (Tabelle 1) sind die Werte für den 
Interpreter und die für den Compiler angegeben. Im Interpre­
ter entfällt nämlich mehr Zeit auf die Abarbeitung der Schleife 
als auf den eigentlichen Druckvorgang. Das Benchmark­
programm steht in Listing 2. Wer das Programm auf seinen 
Drucker loslassen möchte, sollte zweierlei beachten: Einmal 
muß das Programm NEWPRN.PRG auf der gleichen Di­
rectory-Ebene liegen wie das Benchmark-Programm, und es 
darf vorher noch nicht gestartet worden sein. Zum anderen 
macht es nur Sinn, wenn der verwendete Drucker einen 
genügend großen Buffer (mindestens 192 KByte) hat. Bei 
Druckern mit weniger Buffer muß man die getestete Daten­
menge (32000 Byte) entsprechend vermindern.

Der Benchmark-Test Hardcopy (Tabelle 2) wurde mit der in 
[1] beschriebenen Hardcopy-Routine für 24-Nadler durchge­
führt. Die Hardcopy-Routine des Original-TOS hat nämlich 
unfairerweise einen Haken: Sie benutzt offensichtlich die 
TOS-eigene (natürlich auch entsprechend langsame) Ausga­
beroutine und verweigert hartnäckig den Zugriff auf unsere 
neuen GEMDOS- und BlOS-Schleifen. Mit anderen Worten: 
Die Original-Hardcopy ist mit und ohne NEWPRN.PRG gleich 
schnell (oder langsam)! Leider trifft dies auch für das KAOS- 
TOS zu. Hier müßte man direkt ins ROM patchen, was 
angesichts der vielen verschiedenen TOS-Versionen nicht 
immer ratsam ist.

In Tabelle 3 findet man die Ergebnisse eines recht interes­
santen Tests. Dort wurde nämlich eine DIN-A4-Seite (Quer­
format) in der Größe von 1440 x 2140 Pixel im Rechner virtuell 
aufgebaut und über das NVDI-GDOS an den Drucker ausge­
geben (Druckertreiber: NB15.SYS). Gemessen wurde die 
Zeit, die der VDI-Aufruf Update Workstation (VDI 4) in An­
spruch nimmt. Berücksichtigt man, daß dabei viel Rechen­
zeit vom GDOS-selbst benötigt wird, ergibt sich in der Praxis 
dennoch immer noch eine deutliche Beschleunigung der 
Druckerausgabe.

Zusammenfassend betrachtet ermöglicht unser NEWPRN.­
PRG in der Praxis im ungünstigsten Falle (GDOS-VDI-Ausga- 
be) eine Beschleunigung um fast den Faktor 2 und im 
günstigsten eine um ca. den Faktor 10 (GEMDOS-#5-Ausga- 
be). Nicht verschwiegen werden darf, daß durch die Umlen­
kung zweier Betriebssystemroutinen BIOS und GEMDOS im 
Rechner um einige wenige Prozent langsamer ablaufen, was 
Utilities wie GEMTEST oder QJNDEX auch prompt bestäti­
gen.

Literaturhinweis:

I I I  Hardcopy, ST-Computer 2/92, S. 94ff 
12/ D-RAM-Druckerbuffer, ELEKTOR 11/91, S. 9 ff 
131 Jankowski/Jeschke/Rabich: ATARI ST  Profibuch, 

Düsseldorf 1988, S. 741 
14] Der ST  wird handgreiflich. ST-Computer 2/92, S. I26JJ 
¡51 Somewhere over the Rainbow, ST-Computer 11/89, S. 160

PDs na b D N U ,
PD-Paket-Preise:
1-4 Pakete je 14- DM! 

5-9 Pakete je 13.- DM! 
ab IO Pakete je 12 -  DM!
3 0  Pakete -  je  5 Disketten
randvoll mit Spitzen-PD-Programmen!

1: Spiele 2: Anwendungen 3: Spiele, f
4: Einsteiger 5: Clip-Artl 6: Midi ft Musiki
7: Erotik (>18) 8: Farbshows 9: Erotik, f (>18)
lODigi-Musik 11: Wissenschaft 12: Utilities
13: Top-Acc's 14: DTP 15: Business
16: Quiz ft Party 17: Sportspiele 18 Lernen
19: Sigum-PD 20: Ballerspiele 21: Clip-Arts2
22STE-Demos. f 23: Zeichnen 24: Brettspiele
25 Clip-A't 3 26: Datenbanken 27: Schule
28: Adventure ♦ Sim 29: Farbbilder 30 Midi & Musik 2

Erotik Professional: 11 Disks. bei denen Ihnen die Augen 
überlaufen Läuft ab TOS 14 aufwärts Für nur 39.90 DM.

Venandkosten, VorIcasse 5 - DM. Nachnahme 7 - DM DMI

R a lf Markert
Computer ft Software 

Balbachtalstr. 71 * 6970 Lauda 1
T e l . :  0 9 3 4 3 / 3 8 5 4  F a x  0 9 3 4 3 / 8 2 6 9

G mbH & C o KG ATARI Beratung .Service
I  H H B  bO O O  Köln 41 Sulz M o m m scn s ti 72 tc k c  G lc u d c is t ia ß c

Ihr fa c h h a n d ic i in Köln lo l A la n  /  X I /  AI Tel.0221/ 4301442 . Fax 4 6  65 15 
Wir bieten Ihnen noch Beratung und Service

»MO KB/a
52  M A T T  P inhauptelao 499.
105 M B TT P in tm y lM l«  •  •  799.-
44 M B  25 W acbnlpt.m it M edium  124t,- 
n  M B MWctadpLink M edium  1400,-
40 M B  2 t  n u  Faatpteto extern *00.
52 MB 17 m . Eaatpteta Extern 104t,-
105 M B  17 n u -  *  124t,-
240 M B 13 m i *  *  1999.

St 1040 STE m it M a u  S 0 0 ,-

Maga STE 2 M B lé  M bs *  30MB 1600,-

p  STE 4 M B lé  M bs *  *  *  1850,-

MV  STE 2 M B  lé  M bz  *  105 M B 2300,-

A ta ri T T  2 M B a  Platte Prus auf AnfRga 
A ta ri T T  4 M B Q u o tu m  30/103 *  *  *

A ta ri T T  /m it  Laaer/19 7xL M onitor DTP 

A ta ri Noteboflfc L M rz d t /P f r is  au f A n lR ga

n U
Sl Lau fw ert 4 0 /K  5.25 m. Bus Taac 

St Laufwerk te a m  13 1.44MB 

VGA Karle für Mega St 1024*768 
12 G rau/400 Dpi Logi 

254/400 Dpi * *
16 Mhz für 520/Mega St Platin 
SM 146 Monitor 14 Zoll NEU

190,- At E m utear CM lé Mbz DR 5.5 460,-
24»,- At 384 SX 14 Mbs Enudater Vfartax 690,-
140,- Einbau in  Buna Sl /M a g i Sl 60,-
69»,- Al ^ a a d  Britfca fü r  Maga Sl 59,
498 - Co Proaanor 214/12 fU r Al EmuL 160,
948,- Monitor 19 Zoll Pratar 1210*741 1800,
299,- Monitor 19 Zoll ProUr mit
330,- Graf ¡kkmrtc für Mega Sie 2598,

S p e ic h e r  E r w e i t e r u n g  f ü r  I h r e n  A t i r i  d iv .  M o d e l le D ru c k e r

Spakbafkarta 2 M B  7 1 5  m it 2M B bate. 350.- NBC P20 A 4 7 4 8 ,-

Spocbtekartc 4M B/2M B beteUckt steckb 350,- C itu a n  224 24 N mM o 550,-
Spaicbarkarts 4 M B /4M B haatBrM *  * 500,- P a n a m ic  1123 550 ,-
E r w e i t e r u n g  v o l l  s te c k h .4  M B  C h ip s  G igatnai C itizao Sw ift 2 4N 698 ,-

T e s t  C T  1 /9 1  S i * e r  k l e i n  2  M B 4 9 8 , - HP  Daakjtf 300 »98.

G le ic h e  E r w e i t e r u n g  4  M B 5 5 0 , - HP Daak)R » 0  C o te 1648,

S p w h r tä r t t  i m  1MB -------------------------- 1 « > - ! . ■ .  A u r i S IM M » m :

r s r Rn ModemsFrecaoftw arc

¡r^™ <-7u,t £ “UV*n,onM,» ' 10 s‘k-nur 45,- Kte/Rte »x
fcrt»oji *00. i“ DG*,3f  Freexof« einzeln 5,- ^
t t  C /u, . . .  Signum 2 Text 388.’  . * * -  -- - — • s a iw t
M u tti K a n  S/w 34 t,- • u t>#f s q o  p n  D ttk  kik>

4 9 .  S tgnum  3 teil 570,- Modwm Supra 2400
tempui 20* 11»- S.* itmomim 19»,-
tmno.wo<a M t Colomui VI07 399.- lempus wora W A *  futemi »m nrâ idiu
S o t o t t e i t ?  280-Colomu,Sltort>* 1298> 'fM ~ o ftR O a  S crlp f M i t  2 ZBU, m M m e m d

Script Mat t 1BO.- Ptrben NEU nur 60.-—

Swtchbax 2 Man. an 
St m it Soft w. 43,-

17t.-
St Tastatur Geh. 120,-

2U
•  Waranatecben.WU liefern N r  l i r a  R n n a  die r id t% #  Soft/ Hardware/ BeratungA tari te  ein eu«

und A u fte ilung , Faktur» fUr A D  X T  PC K om detttyR em  m it E inw tesu»«.^ gdten 
Geecbafbbedingungan Öffnungsraiten 1000-1300 U b r 1400-1100 U b r SanuLlOOO - 1400.
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Mehr TURBO-
^Kompatibiltät

für MAXON-PASCAL

Eine Unit, in derzusätzliche Befehle für MAXON- 
PASCAL bereitgestellt werden, erhöht die 
Kompatibilität zu TURBO ganz erheblich. Und 
auch auf das Utility BINOBJ muß man unter 
TOS nun nicht mehr verzichten.

Wolfgang Schneider

Mit der Version 1.5 hat MAXON-Pascal ein beachtli­
ches Maß an TURBO-Kompatibilität erreicht. Den­
noch ist man vor einigen Enttäuschungen nicht ge­

feit, wenn man Quellen vom IBM-PC ohne Änderungen auf 
dem Atari übersetzen will: so moniert vielleicht der Compiler, 
daß er die Befehle Soundf) und NoSound nicht kennt, und 
Systemaufrufe über IntrO sind ihm natürlich auch fremd. 
Bleiben einem solche Fehlermeldungen erspart, gibt es dafür 
u.U. beim Programmlauf einige Überraschungen: daß an­
statt der Blockgrafiksymbole hebräische Buchstaben er­
scheinen, hatte man ja noch erwartet, schwerwiegender ist 
dagegen, daß auf Funktionstasten nicht reagiert wird und 
beispielsweise der Programmabbruch über Alt-X auch nicht 
funktioniert. Alle diese Macken lassen sich relativ einfach 
mittels einer geeigneten Unit beheben, wie im folgenden 
gezeigt werden soll. Dabei wurden die Prozeduren weitest­
gehend in Assembler geschrieben, um einen kompakten und 
vor allem schnellen Code zu erhalten. Zusätzlich zur Kompa- 
tibilitäts-Unit wurde das unter MS-DOS bekannte und ge­
schätzte Utility BINOBJ nachempfunden.

Tasten und Töne
ln TURBO-Pascal liefert ReadKey beim Drücken von Son­
dertasten erst einmal chr(0) und beim nächsten Aufruf den 
Scancode der Taste zurück, in MAXON-Pascal beschränkt 
sich die Funktion in diesem Falle auf ersteres. Da die Tasta­
tur-Scancodes des Atari weitgehend mit denen des PC 
übereinstimmen, ist es kein Problem, ein ReadKey zu schrei­
ben, das sich 100%ig turbolike verhält. Mit diesen Eigen­
schaften ist die neue Funktion sicher nicht nur für die Umset­
zung von TURBO-Quellen interessant, da nun Funktionsta­
sten abgefragt werden können, ohne auf Systemaufrufe 
zurückgreifen zu müssen.

lx program bino;
2: { Binär-Files in DR-Objekt-Format wandeln )
3: { Daten werden für MAXON-PASCAL-Linker im Text- )
4: { segment abgelegt. )
5: { A u f r u f : )
6 : ( BINO < s r c [.BIN]> [<dest[.0]> [<name>]] C/HJ )
7: { wird nur <source. [BIN]> angegeben, sind Wild- )
8: ( cards möglich >
9 s { Option </H> für Halten des Bildschirms bis }

10x { Tastendruck )
11*
12 * { W. Schneider, Berlin 12/1991 )
13 * { (c) 1992 MAXON Computer )
14:
15: ($R-,I-,D-,F+)
16: uses crt,dos;
17:
18: var mkres :longint;
19: bnnm,obnm :pathstr;
20: tmpdr :dirstr;
21x tmpnm :namestr;
22 : tmpex :extstr;
23: lbnm :string;
24: nms,flcnt :integer;
25: hldscr :boolean;
26: bnrec ¡searchrec;
27:
28:
29: {*** Erzeugen des Objekt-Files ***)
30: function makeobj (binfl,objfl : pathstr;
31: labname :s tr i n g ) :longint;
32: var infl,outfl :file;
33: binsz :longint;
34: binbf :pointer;
35: blk r e s ,i : integer;
36: outbt :8hortint;
37*
38: {$IFNDEF ATARI)
39: {* TURBO-PASCAL kennt kein Hi-/LowWord() *)
40: function hiword(lv :l o ngint):word;
41: begin
42: hiword:*lv shr 16;
43: end;
44: function loword(lv :longint):word;
45: begin
46: loword:«lv and $ffff;
47: end;
48: ($BNDIF)
49: procedure wrlong(outvl :longint);
50: begin
51: o u t b t :«hi(hiword(outvl));
52: blockwrite(outfl,outbt,1,blk r e s ) ;
53* o u t b t :« l o (hiword(outvl));
54: blockwrite(outfl,outbt,1,blk r e s ) ;
55: o u t b t :« h i (l o w o r d (o u t v l ));
56: blockwrite(outfl,outbt,1,blk r e s ) ;
57: o u t b t :« l o (loword(outvl));
58: blockwrite(outfl,outbt,1,blk r e s ) ;
59: end;
60:
61: procedure w r w o r d (outvl :l ongint);
62: begin
63: o u t b t :« h i (l o w o r d (o u t v l ));
64: blockwrite(outfl,outbt,1,blkres);
65: o u t b t :* l o (l o w o r d (o u t v l ));
66: blockwrite(outfl,outbt,1,blk r e s ) ;
67* end;
68:
69: begin
70: {$IFDEF ATARI)
71* reset(infl,binfl);
72* ($ELSE)
73* a s s i g n (inf1,b i n f l );
74: reset(inf1,1);
75* {$ENDIF)
76: if i o r e s u l t o O  then
77: begin makeobj:«-l; exit; end;
78: binsz:«filesize(inf1);
79: if bin8z>$7fff then
80: begin
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Nächstes Manko sind die fehlenden Prozeduren SoundO und 
NoSound, die ebenfalls problemlos auf dem Atari implemen­
tiert werden können. Die bescheidenen Möglichkeiten des 
PC zur Tonerzeugung emuliert der Soundchip spielend, 
wenn man ihm die Parameter ein wenig aufbereitet.

DOS-lnterrupts
Sicher ist es nicht sinnvoll, alle DOS-lnterrupts, die mögli­
cherweise einmal in einem Programm benutzt werden könn­
ten, zu emulieren, auf einige wird jedoch besonders häufig 
zurückgegriffen, so daß eine Nachbildung nützlich erscheint. 
Je nach Bedarf läßt sich die Unit an dieser Stelle problemlos 
um weitere Funktionen erweitern.

Der wohl am häufigsten in TURBO-Pascal benutzte Inter­
rupt ist Nr. 5 - die Bildschirm-Hardcopy. Diese Funktion wird 
auf dem Atari am sichersten realisiert, indem man die Sy­
stemvariable jp r t jc n t  ($4ee, word) auf 0 setzt. Eine andere 
Möglichkeit wäre der Aufruf der Funktion scrdmp in der Unit 
BIOS, die jedoch mit einigen nachladbaren Hardcopy-Rou­
tinen nicht ganz zurechtzukommen scheint (oder umge­
kehrt). Damit bietet sich die hier gezeigte Lösung allgemein 
als Alternative zu dieser Funktion an.

Ebenfalls recht häufig genutzt wird die DOS-Funktion zur 
Cursor-Konfiguration, meistens um ihn aus- oder einzu­
schalten. Da sich die Konfigurationsmöglichkeiten auf PC 
und Atari beträchtlich unterscheiden, wurde nur das Aus- 
und Einschalten emuliert. Schließlich wurde noch die Abfra­
ge des Umschaltstatus' der Tastatur mit aufgenommen, 
allerdings sind hier einige Unterschiede in der Bedeutung der 
einzelnen Bits zu beachten:

Bit Atari IBM-PC

0 rechte Shift-Taste rechte Shift-Taste
1 linke Shift-Taste linke Shift-Taste
2 Control-Taste Control-Taste
3 Alternate-Taste Alternate-Taste

4 Caps-Lock-Taste Scroll-Lock aktiv
5 rechte Maus-Taste Num-Lock aktiv
6 linke Maus-Taste Caps-Lock aktiv
7 reserviert Insert aktiv

Blockgrafik inklusive

Um die Kompatibilität auch auf solche mehr ästhetischen 
Aspekte wie die Verfügbarkeit der Blockgrafik auszudehnen, 
wurde nach einer Möglichkeit gesucht, unabhängig vom 
eingebauten System-Font zur Programmlaufzeit den vollen 
IBM-Zeichensatz zur Verfügung zu haben. Das Problem 
dabei war, daß die Zeichensatzdaten möglichst mit in den 
Programmcode gelinkt werden sollten, also als Objekt-File 
vorliegen mußten. Den entsprechenden Zeiger dann auf 
diese Daten und bei Programmende wieder auf den System- 
Font zu setzen war demgegenüber eine leichte Übung.

Die Zeichensatzdaten (ohne Fontheader) lagen als Binär- 
File vor, das für den Linker in ein Objekt-File umgewandelt 
werden mußte. In TURBO-Pascal gibt es für solche Fälle das 
Utility BINOBJ. Mit Kenntnis des DR-Objektformats für den 
Atari ist es nicht allzu schwer, ein analoges Programm zu

81: c l o s e (inf1);
82: makeobj:*-4;
83: exit;
84: end;
85: if maxavailcbinsz then
86: begin m a k e o b j :=-3; exit; end;
87: getmem(binbf,b i n s z ) ;
88: bl o c k r e a d (inf1,b i n b f A ,b i n s z ,b l k r e s );
89: c l o s e (inf1);
90: {$IFDEF ATARI)
91: erase(obj f1);
92: rewrite(outf1,o b j f l );
93: {$ELSE}
94: assign(outf1,o b j f 1);
95: rewrite(outf1,1);
96: {$ENDIF)
97: if i o r e s u l t o O  then
98: begin makeobj:«-2; exit; end;
99: wrword($601a); { Magic $601A }

100: wrlong ( b i n s z ); ( TEXT-Size )
101: w r l ong(O); { DATA-Size }
102: w r l o n g (0); { BSS-Size }
103: w r l o n g (14); { Symtablesize }
104: for i:»l to 5 do wrword(O); { reserved )
105: blockwrite(outfl,binbfA ,binsz,blkres);{ TEXT }
106: for i:»1 to 8 do { Symboltable: }
107: begin { ..Name )
108: if i<slength(labname) then
109: o u t b t :s o r d (u p c a s e (l ab n a m e [i ]))
110: else
111: o u t b t :s0;
112: blockwrite(outf1,outb t , 1,b l k r e s ) ;
113: end;
114: wrword($a200); { . .Typ )
115: wrlong(O); { ..Offset )
116: { Fixuptable (lauter Nullen) schreiben }
117: ($IFDEF ATARI)
118: asm
119: move.l binsz,dO
120: m o v e .1 b i n b f ,aO
121: 011* clr.b (a0)*
122: dbra d O , 0 U
123: end;
124: blockwrite(outf1,b i n b f A ,b i n s z ,b l k r e s );
125: ($ELSE)
126: o u t b t :s0;
127: for i:sl to binsz do
128: blockwrite(outfl,outbt,1,blk r e s ) ;
129: (IBNDIF)
130: freemem(binbf,b i n s z ) ;
131: close(outfl);
132: if i o r e s u l t o O  then
133: m a k e o b j :»-5
134: else
135: m a k e o b j :=binsz;
136: end;(makeobj )
137:
138: {*** Extension ggf. an Namen anhangen ***)
139: procedure extend(var e x p t h :pat h s t r ; e x t l :ext s t r ) ;
140: var exnm m a m e s t r ;
141: exdr :dirstr;
142: exex :extstr;
143: begin
144: fsplit(expth,exdr,exnm,exex) ;
145: if ( e x e x = ' M  or (exex='.#) then
146: e x p t h :=exdr+exnm+ext1 ;
147: end;
148:
149: {•** string in Gro&buchst. wandeln ***)
150: function upstr(lwstr :str i n g ) :string;
151: var i :integer;
152: s :string;
153: begin
154: s:s"  ;
155: for i :si to length(lwstr) do
156: s:ss+upcase(lwstr [i] );
157* u p s t r :ss;
158: end;
159:
160: e in pile behandeln ***)
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schreiben. Allerdings ist bei MAXON-Pascal eine Besonder­
heit zu beachten: da es kein Data-Segment gibt, müssen die 
Daten im Textsegment abgelegt werden. Da bei MAXON- 
Pascal ein Codesegment maximal 32K groß sein darf, wird 
die Konvertierung größerer Binär-Files von vornherein abge­
wiesen.

Nach der Konvertierung wird man feststellen, daß das 
Objekt-File nahezu doppelt so groß ist wie das ursprüngliche 
Binär-File. Hier handelt es sich nicht um einen Fehler in BINO, 
sondern die Ursache liegt im Aufbau des DR-Objektformats, 
genauer der sogenannten Fixuptable, die für die Relozierbar- 
keit der Programme notwendig ist. Obwohl in unserem Falle 
diese Tabelle aus lauter Nullen besteht, besteht der Linker 
auf ihrem Vorhandensein in voller Länge (= Länge der Binär­
daten).

Die Quelltexte von TPASCAL und BINO können gleicher­
maßen mit den Versionen 1.1 und 1.5 von MAXON-Pascal, 
BINO zusätzlich auch mit TURBO-Pascal compiliert werden.

Literatur:
111 Christoph Conrad. Resource-Einbindung in C, ST-Computer 1/1991

161: procedure processflle;
162: begin
163: e x tend(bnnm,' .BIN');
164: e x tend(obnm,'.O');
165: writeln('converting : ',bnnm);
166: writeln('to : ',obnm);
167: w r i t e l n ('public name: ',lbnm);
168: m k r e s :=makeobj(bnnm,obnm,lbnm);
169: if mkres>*0 then
170: begin
171: w r i t e ln(mkres,' bytes converted');
172: inc(flcnt);
173: end
174: else
175: case mkres of
176: -1: w r i t e l n ('Can''t open infile !');
177: -2: w r i t e l n ('Can''t create outfile !');
178: -3: writeln('Not enough memory !');
179: -4: w r i t e l n ('Infile too large !');
180: -5: w r i t e l n ('Can''t close outfile !');
181: end;
182: writeln?
183: end;
184:
185:
186: {*«** Hauptprogramm **♦*)
187:
188: begin
189: n m s := paramcount?
190: flent:=0;
191: hldscr :=upstr (paramstr (nms) ) «*' / H ' ;
192: if hldscr then
193: begin
194: d e c (n m s )?
195: clrscr;
196: end;
197: writeln;
198: write
199: ('BIN to O  C o n v ^ t e r  for MAXON-PASCAL ')?
200: writeln
201: ('Version 1.0 W. Schneider, Berlin 12/1991');
202: case nms of
203: 0: begin
204: write
205: ('Usage: BINO[.TTP] <src[.BIN]> 

[<dest[.0)>');
206: writeln
207: (' [<public name>]] [/ H ] ')?
208: w r i t e l n ('Press any key');

209: repeat until readkey<>#0;
210: writeln;
211: halt;
212: end;
213: 1: begin
214: b nnm:supstr(paramstr(1));
215: fsplit(bnnm,tmpdr,tmpnm,tmpex);
216: f indf i r s t (b n nm,0,b n r e c );
217: while (doserror=0) do
218: begin
219: with bnrec do
220: begin
221: b n n m :=tmpdr+name;
222: fsplit(bnnm,tmpdr,tmpnm,tmpex);
223: obnm:=tmpdr+tmpnm+'.0';
224: l b n m :*t m p n m ;
225: processfile;
226: end;
227: findnext(bnrec);
228: if keypressed then if readkey=#27
229: then doserror:*-l?
230: end;
231: writeln(flent,' files converted')?
232: end;
233: 2: begin
234: bnnm:=upstr(paramstr(1));
235: obnm:»upstr(paramstr(2));
236: fsplit(obnm,tmpdr,tmpnm,tmpex);
237: lbnm: = tmpnm;
238: processfile;
239: end;
240: 3: begin
241: bnnm:=upstr(paramstr(1))?
242: obnm:supstr(paramstr(2));
243: lbnm:=upstr(paramstr(3));
244: processfile;
245: end;
246: end?
247: if hldscr then
248: begin
249: writeln('Press any key');
250: repeat until readkey<>#0;
251: end;

1: unit tpascal;
2: { Proceduren und Funtionen, die in MAXON-PASCAL >
3: { nicht existieren oder andere Ergebnisse lie- >
4:
5.

{ fern, werden bereitgestellt bzw. redefiniert. >

6: { W. Schneider, Berlin 12/1991 >
7: 
8:

( (c) 1992 MAXON Computer }

9: Interface
10: ($R-,D-,F+)
11:
12: Type RegisterssRecord
13: Case Integer of
14: 0: (AX, BX, CX, DX, BP, S I , D I , DS, ES, Flags :Word) ;
15: 1: (AL,AH,BL,BH,CL,CH,DL,DH :Byte);
16: End;
17:
18: Function ReadKey :Char;
19: Procedure Sound (frq :Word);
20: Procedure NoSound;
21: Procedure Intr(IntNo:Integer; Var R e g s :Registers);
22:
23:
24: Implementation
25:
26: var scancd :word;
27: o ldfont,oldexit :pointer;
28:
29: {*** Redefinition von ReadKey ***)
30: function readkey:char; assembler;
31: t6mfl
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Hardware
ATARI STE a.A.
ATARI TT 030 a.A.
SIMM 1 Mbyte x 8 85.—
Megafile 30 688.—
Festplatte anschlußf 48 Mbyte 798.—
Festplatte anschlußf 105 Mbyte 1288,—
Festplatte anschlußf 240 Mbyte 1979.—
Wechselplatte 44 Mbyte 1288.—
Wechselplatte 88 Mbyte 1648.—
Medium 44 Mbyte 159.—
Medium 88 Mbyte 249.—
Streamer anschlußf. 60 Mbyte 1398,—
Floppy 1,44 Mbyte inkl. FID-Modul 219.— 
Floppy 720 Kbyte 179.—
SH_EncER u Lüfterregelung 35.—

Scanner
Epson GT 6000 3088 —
Epson GT 8000 a.A.
Professional Scanner II inkl. OCR 1738.— 
Handyscanner 400dpi 458.—
Fastscan Digitizer 145,—
Syntex v 1.2 OCR 329.—

Software
1st Word plus 139.—
2nd Word 56.—
Signum III a.A.
Cypress 258.—
Annabel RCS 109.—
Interface RCS 89.—
Argon Backup 95.—
Ease 86.—
FastCopy Pro 85.—
Kobold 69.—
Harlekin II 144.—
Mortimer plus 119,—
MultiGem2.0 NEU 144.—
Poison Virenschutz 89.—
Data Diet 123.—
BTX/VTX Manager 4 0L 45.—
Meaapaint 4.0 Book 269.—
Arabesque pro 367.—
Omikron Draw 3.0 119.—
Convector II 298.—
Phoenix 388.—
ComBase 368,—
FibuMan e 378.—
K-Spread 4.0 228.—
Pure C EWS 363 —
Ergo 139 —
FForth 196.—
»re Aullrag w rd von in s  noch am sefcen Tag bearbeitet 
in d  m t UPS oder per Post versandt Beachten äe  bitte, daß 
ncht ale her autgetührten Prcxlitte  pderzeit ab Lager 
leiterbar sein können. 'Aber w r arbeiten cTan'
Die Letenng ertolgt gegen Vorkasse oder per Nachnahme

Monitore
NEC Multisync 4FG 1798 —
ProScreen TT / STE a A.
Eizo 6500 21'S/W 2749 —
14' Farbe für ST 588—
14' VGA Farbe für TT 628—
View Perfekt 3 Multisync für ST 958.—

Drucker
Panasonic KXP-1123 539.
NEC P 20 728.
NEC P 60 1268.
NEC P 70 1498.
STAR XB 24-10 798.
STAR ZA-200 898.
Epson LX-400 388.
Epson LQ-450 718.
Epson LQ-570 778.
Epson EPL-4100 1898.
HP-Laserjet IIP Plus 1999
HP-Laserjet HIP 2498.
HP-Laseriet III 3499.
HP-Desk|et 500 Colour 1698,
Canon Bubble Jet 10 ex 679,
Canon Bubble Jet 300 998.
Canon Bubble Jet 330 1368.

Diverses
AT-Speed C16 + DRDOS 398 —
Hypercache Turbo+ 368 —
HBS 240 16 MHz u 16 KB Cache 359 — 
AT-Tastatur für ST -  TT 264.—
Autoswitch Overscan 109.—
Crazy Dots a.A.
Chilli Digital 2318.—
TOS 2.06 Extension 198.—
Hayes Modem ab 268.—
Speichererweiterung ab 288,—
TT-FAST RAM Karte 32/4 Mbyte 868—
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Heyer & Neum ann P R E IS E !
REDUZIERT:
H B S  2 4 0
HBS 240 +  FPU

2 6 9 .-
444.-

HBS 240 +  NVDI 333.-
RAM CARD, die Bewährte! 222.- 
IM EX , die S peichererw eiterung fü r  
Profis, m odernste  4 M egabit Techno­
logy, CM OS, absolut sicher! Mit 12 
M onaten G A R A N TIE! Beachten Sie 
den Testbericht im  ST -M agazin 5/92! 
IM EX 3 fü r  STs m it 1 MB 249.-
I M E X  4 e c h t e  4 M B  379.-
Einbau inkl. 1 Jahr G aran tie  100.- 
1040 STE und Mega STE:
2 MB steckbar V E R G O L D E T  149.- 

4 MB steckbar V E R G O L D E T  298.- 
TOS 2.06 188.-
Autoswitch O verscan 99.-
NVDI 2.02 88.-
Teac 3.5” H D -Floppy 99.-
Silent L üfter 55.-
T E X , das Text Satz System  fü r  Profis 
au f 11 D isketten 33.-

D isketten 3.5” 10 Stück 
D RAM  51.1000-70 
EPROM 6 Stück 27C256-120 
EPROM 6 Stück 27C512-120

K o m p le tts y s te m e :

7.77
8.88
33.-
55.-

F e s tp la tte n :

1040 STE 1 MB 
M ega STE 2 MB 0H D  
Mega STE 2 MB 48H D  
Mega STE 2 MB 52H D  
Mega STE 2 MB 120HD 
Mega STE 2 MB 240H D  
Mega STE C oprozessor 
Mega STE H arddisk Kit 0MB 
SM 146, der s/w  M onitor

L a s e rd ru c k e r:

888.
1499.
1888.
1999.
2499.
3149.

89.
199.
299.

Alle H D s sind ansch lußfertig , inkl. 
allen K abeln, H andbuch, Softw are, 
usw...
H D -52 899.-
HD-105 1199.
H D -120 m it 256KB C ache 1398.-
H D -240  m it 256KB Cache 1899.-
H D -425  3333.-
H D -660 3999.-
W echselplatten (Syquest)
W P-44 m it 44 MB 1255.-
W P-88 m it 88 MB 1755.-

✓hift /h ifl /hift
OP-104 512 KB 
OP-104 1.5 MB 
OP-104 2.5 MB 
OP-104 Toner:

1799.
2099.
2333.

49.
ab 2 Stück: 45.- ab 12 Stück: 39.- 

P D -G am es m ono  10 D isks 33.
L ogim ouse Pilot 69.

Q F A X V3.20 9 9 .

C yPress, w ir haben keine andere 
T extverarbeitung und wollen auch 
keine, w ir w issen w arum ... 
m it ” D ” K orrek tu rsystem  255.- 
m it ” N L ” K orrek tu rsystem  255.- 
156 PD -Fonts 22.-
Professional Layout FO N T Disk 49.- 
Interface RSC Editor 88.-
A rabesque Professional 333.-
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32: tst.w scancd
33: beq 0rkl
34: m o v e .w scancd,^result
35: clr .w scancd
36: bra Orkend
37: erkl:
38: m o v e .w #2,-(sp)
39: m o v e .w # 2 , - (sp)
40: trap #13
41: a d d q .1 #4, sp
42: m o v e .w dO,Qresult
43: clr .w scancd
44: tst .b dO
45: bne 0rkend
46: swap dO
47: m o v e .w dO,scancd
48: @ r k e n d :
49: end;
50:
51: { einfache Soundbefehle, nut
52: { Soundchips
53: {*** Sound abschalten ***)
54: procedure nosound; assembler
55: asm
56: m o v e .w #135,-(sp)
57: m o v e .w #$ff,-(sp)
58: move.w #28,-(sp)
59: trap #14
60: a d d q .1 #6, sp
61: end;
62
63
64
65
66
67
68
69
70

100
101
102
103
104
105
106 
107

{*** Ton erzeugen, max. LautStarke 
procedure sound(£rq ¡word); 
var tc :integer; 
begin

if (frq>30) and (frq<20000) then 
begin

tc:=round(125000/frq); 
asm

71: move. w tc,d5
72: clr .w dO
73: move. b d 5 , dO
74: move. w #128,-(sp)
75: move. w dO,-(sp)
76: m ove. w # 28,-(sp)
77: trap #14
78: a d d q . 1 #6, sp
79:
80: lsr .w #8,d5
81: clr .w dO
82: m ove. b d5, dO
83: move. w #129,-(sp)
84: move.w dO,-(sp)
85: move. w #28,-(sp)
86: trap #14
87: a d d q .1 #6, sp
88:
89: m ove. w #136,-(sp)
90: m ove. w # $0f , -(sp)
91: m o v e .w #28,-(sp)
92: trap #14
93: a d d q . 1 #6, sp
94:
95: m ove. w #135,-(sp)
96: m ove. w #$fe,-(sp)
97: m ove. w #28,-(sp)
98: trap #14
99: a d d q .1 #6, sp

end; 
end; 

end;

{ Einige oft genutzte DOS-Interrupts emulieren } 
procedure intr(intno :integer;var r e g s :registers); 
var temp :integer; 
begin

108: if intnosS then
109: asm { Bildschirm-Hardcopy auslösen }
110: pea Osdstrt
111: move.w #38,-(sp)
112: trap #14
113: addq.l #2,sp
114: bra 0sdend
115: Gsdstrt:
116: clr.w $4ee
117: rts
118: @sdend:
119: end
120: else with regs do
121: begin
122: if (intnox$10) and (ah=l) then { Cusor k o n f . >
123: begin
124: if ch= $20 then
125: asm ( Cursor aus )
126: move.w #0,-(sp)
127: move.w #0,-(sp)
128: move.w #21,-(sp)
129: trap #14
130: addq.l #6,sp
131: end;
132: if ch<>$20 then
133: asm { Cursor ein )
134: move.w #0,-(sp)
135: move.w #l,-(sp)
136: move.w #21,-(sp)
137: trap #14
138: addq.l #6,sp
139: end;
140: end;
141: if (intno*$16) and (ah=2) then
142: begin { Umschaltst. Tastatur ermitteln }
143: asm
144: move.w #-l,-(sp)
145: move.w #11,-(sp)
146: trap #13
147: addq.l #4,sp
148: move.w dO,temp
149: end;
150: al:*temp;
151: end;
152: end;
153: end;
154:
155: { IBM-Zeichensatz zur Verfügung stellen )
156: {*** Zeichensatzdaten ***}
157: procedure ibmfont; external;
158: ($L a:\ibmfont.o)
159:
160: <*** Zeichensatz für TOS installieren ***}
161: function instf o n t (newfont :p o i n t e r ):pointer;
162: assembler;
163: asm
164: dc.w $a000
165: m o v e .1 -$16(a0),0result
166: move.l newfont,- $ 1 6 (aO)
167: end;
168:
169: ( nach Programmende alten Zeichensatz inst. )
170: procedure tpexit;
171: begin
172: o l d f o n t :=instfont(oldfont);
173: e x itproc:«oldexit;
174: end;
175:
176: { diverse Initialisierungen )
177:
178: begin
179: o l d e x i t :=exitproc;
180: exi t p r o c := @ t p e x i t ;
181: o l d f o n t := i n stfont(0ibmfo n t );
182: scancd:*0;
183: end.
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erschlungene 
iade und 

dunkle Wege
edes Programm benutzt Funktionen, die sich 

mit Pfaden, Dateien, Laufwerken und der Da­
teiauswahlbox beschäftigten. Diese Funktio­
nen und ein paar allgemeine Dinge zum The­
ma Dateien und Pfade sollen im Rahmen die­
ses Beitrags erörtert werden.

Stefan Rinke

Was ist überhaupt ein Pfad? Genügt es nicht, wenn 
eine Datei einfach einen bestimmten Namen hat? 
Nun, in älteren Betriebssystemen genügte tatsäch­

lich ein einfacher Name. Es gab noch kein hierachisch 
aufgebautes Dateisystem, weil in den meisten Fällen gar 
keine Notwendigkeit vorhanden war. Die Zahl der Dateien, 
die auf einem Medium gemeinsam Platz fanden, war einfach 
zu gering. Selbst bei einer gut gefüllten Diskette war immer 
noch der Überblick gewahrt. Mit wachsender Kapazität von 
Disketten und auch Festplatten war jedoch ein neues Da­
teisystem unumgänglich. Die entscheidende Neuerung war, 
daß nicht mehr nur ein Verzeichnis für alle Dateien auf einem 
Medium zuständig war, sondern mehrere. Man schuf ein 
hierachisches Verzeichnissystem: Das Hauptverzeichnis oder 
auch Wurzel- Verzeichnis (engl. Rootdirectory) konnte nun 
neben den ‘normalen’ Dateien auch selbst wieder Verzeich­
nisse, sogenannte Unterverzeichnisse, enthalten. Diese Ver­
zeichnisse enthalten ihrerseits Dateien und möglicherweise 
weitere Unterverzeichnisse. Man kann sich das vorstellen 
wie einen Aktenschrank, der viele, verschieden beschriftete 
Schubladen hat. In jeder Schublade befinden sich eine Reihe 
von Sammelordnern, die wiederum einzelne Akten enthalten. 
Auf diese Weise kann man die Ordnung erhöhen und leichter 
die Übersicht behalten. Allerdings sind zum Auffinden einer 
bestimmten Akte auch mehr Informationen notwendig. Der 
Name allein genügt oft nicht mehr, wenn man nicht endlos 
herumsuchen will. „Nimm aus der Schublade ‘Software’ die 
Mappe ‘OMIKRON’ und bring mir den Beleg ' 0 3 - 1 8 0 1 so 
z.B. könnte eine ‘Zugriffsanweisung' aussehen, um schnell 
an eine bestimmte Sache zu gelangen. Diese ‘Wegbeschrei­
bung’, die genau vorgibt, wie man an die gesuchte Sache 
gelangt, ist die genaue Analogie eines Pfades in unserem 
Dateisystem. Man kann sich ein hierachisches Verzeichnis­
system auch wie einen Baum vorstellen. Unten befindet sich 
das Wurzelverzeichnis und darüber als erste Verzweigungen 
die in ihm enthaltenen Unterverzeichnisse. Enthalten diese 
weitere Verzeichnisse, so werden sie wieder eine Etage

höher angeordnet usw. Ein Pfad beschreibt nun genau den 
Weg, den man, ausgehend von der Wurzel, gehen muß, um 
ein bestimmtes Ziel zu erreichen. Man notiert den Pfad auf 
eine ganz bestimmte Weise: Zuerst kommt der Laufwerks­
buchstabe (‘A’-'P ’), gefolgt von einem Doppelpunkt. Danach 
werden nun die Namen der einzelnen Verzeichnisse aufge­
zählt, die von unten nach oben im Verzeichnisbaum durch­
laufen werden. Zum Schluß wird der eigentliche Dateiname 
angefügt. Die einzelnen Verzeichnisnamen und auch der 
Dateiname werden untereinander mit einem Rückwärts­
schrägstrich (engl. Backslash) ‘V abgetrennt. Der vollständi­
ge Pfad müßte für das obige Beispiel lauten: 
„A:\SOFTWARE\OMIKRON\03-1801 Das Laufwerk wurde 
willkürlich zu ‘A’ gewählt. Damit nun ein solches Dateisystem 
möglichst effizient genutzt werden kann, sollten alle Pro­
gramme es auch benutzen und berücksichtigen. Das beste 
Dateisystem nützt nämlich nichts, wenn das Accessory XY 
seine Konfigurationsdatei immer auf Laufwerk C im Wurzel­
verzeichnis erwartet. Andererseits ist es natürlich auch recht 
umständlich, immer den gesamten Zugriffspfad angeben zu 
müssen, bevor irgendein Programm an bestimmte Daten 
gelangt. Hier sind deshalb einige hilfreiche Funktionen im

1: '(c)1992 by MAXON-Computer
2: '
3: DEF FN G e t _ P a t h $ ' liefert Standardpfadnamen vom

Standardlaufwerk 
4: LOCAL P a th$,Dr ive\L , Adr\L
5: GEHDOS (Drive%L,$19)
6: Path$= CHR$(0)*66
7: Adr%L* L P E E K ( V A R P T R (P a t h $ ))♦ L P E E K ( SEGPTR ♦

28)' Stringadresse 
8: GEMDOS (,$47,L Adr%,L, Drive%L+1)
9: Path$= CHR$(Drive%L*65)♦ ":"♦ L E F T $ (P a th$,

I N STR(P at h $ ,C H R $ (0))-l)*"\"
10: RETURN Path$
11: '
12: DEF FN Get_Path$(Drive$)' liefert den

Standardpfadneunen von Laufwerk 
13: LOCAL P a t h $ ,D rive%L,Adr%L
14: Drive\L* ASC ( UPPER$ (Drive$) ) - A S C C A " ) '

Nummer des Laufwerks 
15: Path$* CHR$(0)*66
16: Adr%L« L P E E K ( V A R P T R (P a t h $ ))♦ L P E E K ( SEGPTR +

2 8 ) 'Stringadresse 
17: GEHDOS (,$47,L Adr%L,Drive%L*1)
18: Path$« CHR$(Drive%L*65)♦ ":"♦ L E F T $ (P a th$,

INSTR(Path$,CHR$(0) )-l)*"\"
19: RETURN Path$
20: '
21: DEF PROC Set_Path(Path$)' setzt den Standardpfad

des LW
22: LOCAL Adr%L,Drive%L,Drive2HL
23: GEHDOS Drive% L , $ 1 9 ’ altes Standard LW merken
24: Drive2%L« ASC( UPPER$ (Path$) ) - A S C C A " ) '

Nummer des Laufwerks 
25: GEMDOS ,$E,Drive2%L
26: Path$*Path$+ CHR$(0)' Nullzeichen als

Endekennung anhängen 
27: Adr\L* L P E E K ( V A R P T R (P a t h $ ))♦ L P E E K ( SEGPTR*

2 8 ) 'Stringadresse 
28: GEMDOS ,$3B,L Adr%L
29: GEMDOS ,$E,Drive%L
30: RETURN
31: '
32: DEF PROC Set_Drive(Drive$)' setzt das StandardLW
33: LOCAL Drive%L
34: Drive%L* ASC( UPPER$ (Drive$) ) - A S C C A " ) '

Nummer des Laufwerks 
35: GEMDOS (,$E,Drive\L)
36: RETURN
37: '
38: DEF PROC Set_Drive And_Path(Path$)
39: CHDIR Path$
40: RETURN

IJsting I.
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Betriebssystem vorgesehen, die den Umgang mit Pfaden 
sehr erleichtern. Zunächst ist hier der Standardpfad zu 
nennen. Das Betriebssystem verwaltet für jedes Laufwerk 
einen Standardpfad, der es erlaubt, die Pfadangabe ent­
sprechend zu verkürzen. Zusammen mit dem Standardlauf­
werk ist sogar wieder der Dateiname alleine ausreichend. 
Wenn also nichts anderes angegeben ist als nur der Datein­
ame, so sieht das Betriebssystem automatisch auf dem 
Standardlaufwerk unter dem Standardpfad nach, ob die 
gewünschte Datei dort existiert. Zwischen den beiden Extre­
men vollständiger Pfadname und alleiniger Dateiname sind 
beliebige Abkürzungen möglich. Man kann z.B. die Lauf­
werksbezeichnung weglassen: „\SOFTWARE\OMIKRON\03- 
1801“. In diesem Fall wird automatisch das Standardlauf­
werk ergänzt. Genauso ist es denkbar, den Pfad wegzulas­
sen, also etwa „C:03-1801 “. Jetzt wird der Standardpfad von 
Laufwerk C automatisch eingefügt. Diese Schreibweise ist 
sorgfältig zu unterscheiden von „C:\03-1801“. Hier wird 
nämlich durch den Backslash zum Ausdruck gebracht, daß 
es sich um das Wurzelverzeichnis von Laufwerk C handelt. 
Der Pfad fehlt hier also nicht etwa, sondern er besteht nur aus 
dem einen Zeichen ‘Y. Eine weitere Möglichkeit ist die 
Angabe eines relativen Pfades. Nehmen wir an, der Stan­
dardpfad von Laufwerk C sei „\SOFTWARE\“, dann könnte 
man obigen Pfad auch „C:OMIKRON\03-1801“ schreiben. 
Wie Sie sehen, fehlt wieder der Backslash zu Beginn der 
Pfadangabe. Dies veranlaßt das Betriebssystem wiederum, 
den Standardpfad nach dem Doppelpunkt einzufügen, um 
so einen vollständigen Pfad zu erzeugen. Die Bezeichnung 
‘relativ’ rührt daher, daß die Pfadangabe sich hier auf den 
Standardpfad bezieht und ohne ihn unvollständig ist. Bei 
relativen Pfadangaben ist noch eine spezielle weitere Schreib­
weise vorgesehen, die sonst nicht verwendet wird: „V.“. Ein 
Verzeichnis mit Namen meint jeweils das übergeordnete 
Verzeichnis. Die Pfadangabe C:.ATEST\PROBE.DAT geht 
vom Standardverzeichnis des Laufwerks C aus ein Verzeich­
nis zurück (in das sogenannte Vaterverzeichnis) und dort 
dann in das Verzeichnis „TEST“. Diese letzte Art der Pfadan­
gabe ist aber selten sinnvoll einsetzbar. Wichtig zu merken 
sind vor allem vier Fälle:

1. nur der Dateiname: Einfügen von Standardpfad und Stan­
dardlaufwerk

2. Laufwerk und Dateiname: Einfügen des Standardpfades 
des Laufwerks

3. relativer Pfad und Dateiname: Einfügen des Standardpfa­
des zwischen Laufwerk und relativem Pfad

4. vollständiger Pfad und Dateiname: dem ist nichts hinzuzu­
fügen.

Wie nun diese Pfade vom BASIC aus in den Griff zu bekom­
men sind, ist in Listing 1 zu erkennen.

Wenn man sich nun aber mit allen Aktionen nicht auf ein 
bestimmtes Laufwerk oder einen bestimmten Pfad beschrän­
ken will, so steht mit der sogenannten Dateiauswahlbox eine 
weitere, äußerst nützliche Betriebssystemfunktion zur Verfü­
gung. Sie erlaubt es, den Pfad und das Laufwerk beliebig zu 
wechseln und den Dateinamen einfach aus einer Liste zu 
übernehmen. Die Verwendung dieser Funktion garantiert 
also volle Unterstützung des hierachischen Dateisystems. 
Sie sollte deshalb bei jeder Dateifunktion, die eine Benutzer-

1:
2:
3:

' ( 0 1 9 9 2  by MAXON-Computer

DEF FN Get N a m e $ (P a t h $ ,N a m e $ )* entfernt 
Jokerzeichen am

4: 'Pfadende und hängt den Dateineunen an
5: LOCAL A$=Path$
6: A$= LEFTS(A$, LEN(A $ )- INSTR( MIRR0R$(A$), -\-)4l)
7s A$=A$+Name$
8:
9:

10:

RETURN A$

DEF FN Exist%L(A$)' stellt fest, ob eine 
existiert

Datei

11: LOCAL Exist%L-0'
12: OPEN "F" , 16, A$ , 63
13: IF NOT E O F (16) THEN Exist%L=-l
14: CLOSE 16
15: RETURN Exist*L
16: •
17: DEF PROC Fsel(Ext$,R Name$,R OkXL)
18: 'E x t $ = Index der gewünschten Auswahl (z 

oder *.T X T )
B.

19: •Name$: IN: Namensvorgabe OUT: entgültiger Neune 
mit Pfad

20: 'Ok: OK oder Abbruch
21: •
22: LOCAL Path$*FN Get_Path$+Ext$
23: MOUSEON
24: FSEL INPUT (Pa t h $, Neune $ , O k \ L )
25: MOUSEOFF
26: Neune$=FN Get Name$(Path$,Name$)
27: •
28: RETURN

U sting  2.

auswahl erfordert, aufgerufen werden. Wie diese Funktion in 
OMIKRON.Basic aussieht und was zu beachten ist, zeigt das 
Listing 2 (diese Funktionen sind übrigens alle bereits kom­
plett in der EasyGEM-Library enthalten):

Wie aus dem Listing zu ersehen ist, ruft man die Dateiaus­
wahlbox sinnvollerweise mit dem Standardpfad des Stan­
dardlaufwerks auf. Dieser Pfad ist nämlich immer genau auf 
den Pfad eingestellt, von dem das Programm gestartet 
wurde. Wichtig ist noch die sogenannte „Jokerauswahl“. Es 
ist sinnvoll, die in der Dateiauswahlbox dargestellte Liste von 
Dateinamen möglichst kurz zu halten und bestimmte „Datei­
typen“ von vorneherein auszuklammern. Zu diesem Zweck 
trifft man eine Auswahl mit Hilfe von sogenannten ‘Jokerzei­
chen’. Das erste Jokerzeichen steht stellvertretend für 
beliebig viele Zeichen, das zweite *?’ steht für genau ein 
Zeichen. Die beiden Teile des Dateinamens - Name und 
Erweiterung - werden dabei getrennt behandelt. So paßt die 
Auswahl „*.BAS“ auf alle Dateien mit der Erweiterung „BAS“.

paßt auf alle Dateien, die aus Dateinamen und Erweite­
rung bestehen. „*.AC?“ paßt auf alle Dateien, deren Erweite­
rung mit „AC“ beginnt, also etwa „ACC“ oder „ACX“. „A*.BAK“ 
paßt auf alle Dateien, deren Namen mit „A“ beginnt und die 
die Erweiterung „BAK“ haben. Wenn man also der Dateiaus­
wahlbox zusätzlich noch eine sinnvolle Erweiterung über­
gibt, bleibt die Zahl der wählbaren Dateien übersichtlich. 
Eventuell sollte man nach der Benutzerauswahl prüfen, ob 
der Benutzer den Pfad oder das Laufwerk geändert hat und 
den Standardpfad und das Standardlaufwerk entsprechend 
setzen. So kann vermieden werden, daß bei einer neuerli­
chen Auswahl der Pfad wieder umgestellt werden muß. Er 
bleibt dann immer auf dem zuletzt benutzen Pfad stehen. Es 
bleibt zu hoffen, daß - ausgestattet mit diesen Funktionen - 
möglichst immer eine vernünftige Pfadbehandlung vorgese­
hen wird. So sind selbst kleinere Programme, was Dateiaus­
wahl angeht, einfach und einheitlich bedienbar.

/ T ~ “  5/1992



Festplatten
TAS-FILE - Die überzeugende  
Festplattenlösung fü r  den Atari 
ST/TT. Leise, schnell und kom­
plett in der Ausstattung. Auswahl 
der Acc's und Autoordner-Pro­
gramme beim Booten, abschaltba­
rer Hostadapter, externer SCSI- 
Bus, stabiles Gehäuse in MEGA- 
ST  Maßen, 'Low Power' Laufwer­
ke von Quantum ohne Lüfter  
(außer 425) - deshalb besonders 
leise und in der PLUS-Ausstat- 
tung zusätzlich:
Argon - hochkomprimierendes 
Backup-Programm mit komfortab­
ler Batchsteuerung fü r  die S i­
cherheit Ihrer Daten.
Crypton - Festplattendienstprog­
ramm zu r Behebung der Datei­
zerstückelung - dadurch schnel­
lerer Zugriff, wiederherstellen 
versehentlich gelöschter Dateien. 
TAS Textsearch II  -  Textsuch­
programm das Ihnen in sekun­
denschnelle weiterhilft wenn Sie 
nicht mehr wissen in welcher 
Datei der B rief an Herrn M üller 
steht oder wo Sie die Variable 
SUCH definiert haben.
52 MB Quantum 17 m s 898.- 
105 M B Quantum 17 m s 1198.-
120M B Quantum 17 ms 1278.-
240M B Quantum 15 ms 1898.-
425 M B Quantum 12 ms 3198.-

Wechselplatten inkl. M edium  
44 M B Syquest 25 m s 1298.-
88 M B Syquest 20 ms 1598.-

Fest /  Wechselplatten Kombi 
52 /  44 inkl. M edium 1798.-
105 /  44 inkl. M edium 2098-
105 /  88 inkl. M edium 2398 -

M odium 44 M B 168.-
M edium 88 M B 258.-
TT-Version ohne H ost • 50.-

Quantum Festplatten STE/TT  
LPS 52S 17 m s 488.-
LPS 10SS 17 m s 798 -
LPS 120S 17 ms 898.-
LPS 240S 15 m s 1498-
PLUS-Ausstattung *100.-

Software
Phoenix I S  348.-
Phoenix 2.0 398.-
Signum!3 4 9 8 -
Tempus WORD 2.0 548.-
Pure C  358 -
Application Construe. Sys. 188.-
M axon Pascal 218.-
M utti Gern 138.-
Combase 348. ■
That's W rite 2.0 298.-
That's Adress 168.-
Thar's Pixel 128.-
Annabel Junior RCS 128.-
Cocom 128.-
Crypton 78.-
ArgonBackup 88.-
TAS-Textsearch II 58.-
Sleepy Joe 88.-
Alle Preise in DM. K eine zusätzli­
chen Versandkosten. Änderung. 
Irrtum Vorbehalten. Technische
Angaben sind Herstellerangaben.

T o r s t e n  a n d e r s  S o f t w a r e  
M ü h l e n g r a b e n  6 
5162 n i e d e r z i e r  

TELEFON 02428 - 3342

S E N S A T I O N :
T e s t  d e r 4 0 M B - V e r s i o n  in S T - C . u n d  S T - M .  3 /9 2  u n d  c f 4 /9 2

EHD-040
EHD-080

EH D - 04 0S

EHD-080S

80 Mb in 150x80x50 Millimetern (oder als Einbaukit für 1040. 
520. 260er). Das ist kürzer als zwei Disketten lang sind, schmaler als eine 
Diskette breit ist, und so hoch, wie 15 Disketten übereinander. Allerdings 
passen etwa soviel Daten auf die Festplatte wie auf 113 Disketten (720 
KB-Disketten). Das ist schon eine Menge für eine Westentasche voll 
Festplatte mit einer Transferrate von 1400 KB pro Sekunde.
Wenn Sie jetzt meinen, daß so viel Festplatte auf so kleinem Raum und mit 
so wenig Geräusch nicht möglich sei, so schauen Sie sich die Festplatte 
bei uns an oder bestellen Sie sofort. Ach ja, der Preis: so eine Kiste 
prallvoll mit Technologie von übermorgen ist natürlich nicht geschenkt, 
aber wer will nicht gern das Neueste haben. Also fragen Sie uns 
persönlich, denn nur wir können Sie zu dieser Festplatte auch optimal 
beraten. Und wir führen auch fast alle anderen Produkte, die Sie für Ihre 
Arbeit mit dem Computer brauchen.

Roskothen &  Eckstein G b R
Monheimsallee 85 5100 Aachen 
Tel (0241 ) 2884-0 Fax (0241) 2884-2

M C S
Baroper Bahnhof Str. 53 - 4600 Dortmund 
Tel (0231)759283

R e ch n e r. Fe s tp la tte n . R am e rw e ite ru n g e n  und vie le s m ehr aut A n trä g e .

Sampler, was ist das und wer braucht so etwas?
W ir sagen: JED ER !
Vertonen Sie damit Ihre Filme und Videos; programmieren Sie Ihre eigene 
Sprachausgabe; Mischen Sie Ihre üeblingsmusik völlig neu ab oder 
verwenden Sie den Atari als vollwertigen MIDI-Sampleri 
Unsere Software mit Oversampling sowie die ausgeklügelte Hardware mit 
Sample and Hold. Deglitcher und Filter machen den Klang zu einem Genuß 
Der S a m p le W iz a rd  S T E /T T ,  bestehend aus einem Hardware­
modul für den Druckerport und zwei Sampleprogrammen, kann 
in S te r e o  bis zu 5 0  k H z  pro Kanal sampeln! Das ideale Werk­
zeug für Musiker, dank seiner 3  stimmigen Stereo-MO-Ansteuerung! Sie 
können nämlich Sounds oder Sequenzen Tasten eines angeschlossenen 
MIDI-Keyboards zuordner Im vierspurigen Stereo-Samplesequenzer kön­
nen ohne Speicherplatzverbrauch Sampleschnipsel zu beliebig langen 
Stücken hintereinanderprogrammiert werden. Video- und Filmfreunde kön­
nen z.B eine Musik-, eine Geräusch- und eine Kommentarspur in Stereo 
anlegen!
D a s  a lle s  fU r  n u r  2 9 8  D M  (S T E ) o d e r  3 4 8  D M  (T T ) .
Für "normale" ST's gibt es den S a m p le  S ta r  M ID I: Alle Funktionen wie 
beim Sample Wizard, auch seine Hardware ist für den Druckerport, nur in 
Mono Samplefrequenz bis 46  kHz. die Ausgabe erfolgt über einen 
eigenen HIFI-DA-Wandler mit Deglitcher und Filter Ein gutes Handbuch 
erleichtert den Einstieg
D ie s e s  G a r ä t  g ib t ’s f ü r  n u r  2 4 8  D M !
Der Sample Star» ist für den Amateur, der nicht alles benötigt. Verzichtet 
wurde auf einen MO-Teil. auch der Sequenzer ist nur einspurig. Alle 
anderen Leistungen sind aber mit dem Star MIDI identisch! Zusätzlich läßt 
sich der Sequenzer aber in speichersparenden 4 Bit-Modus betreiben.
Ihn g ib t ’s  fü r  n u r  1 9 9  D M .

Außerdem  im  Angebot: Q rm tikProgram m  S T ar Designer, D a te n fin d e r R E TR IE V E , Echtze itverach iüaaetu ng  T O P  tE C R E T , M usikprogram m e S oundm an und  
M usicM on, A T -T a s ta tu r P e rfe c t Keys, E n tw ick lu n g p ake t F F o rth  und anderen m ehr. Fordern  S ie  In fo s en t

Hauptbildschirm SampleWizard

Keyboard Star MDt/SampteWizard

» .fr» <■*«
4 k W )ü k iL ^ i, . l l* i4

1 -  50..05
Sample Star»

Versandbedingungen: ündtnmn Inland 4 50 DM. Ausland t5 DM Porto/VP Uar.hnHhmp (nur Inland!) IO DM Porto/VP

Spezialisten für Soft- und Hardware •  Julienstraße 7 •  W -4300 Essen 1
s S S S J S S S  Tel,0201/79 20 81. FAX. 0201/78 03 04



Syncroll
D a s Softscro lling  
im Interrupt

Das Thema Scrolling schien sich schon vor 
Jahren erschöpft zu haben, und die große 
Mehrheit der ST-Besitzer hat sich inzwischen 
damit abgefunden, daß andere Computer (ins­
besondere der Amiga) dem ST mit Hilfe ihrer 
exzellenten Hardware förmlich „davonscroll- 
ten“. Doch auch jetzt zeigt sich wieder, daß 
sich durch raffinierte Programmierung aus der 
vorhandenen Hardware erstaunliche, ja sogar 
fürtechnisch unmöglich gehaltene Effekte her­
auskitzeln lassen. Eine völlig neue Technik, 
das „Syncscrolling“, bereitet den bestehen­
den Problemen zumindest bei einem Scrolling 
in vertikaler Richtung ein Ende.

Christoph Hartwich

Im Genre der Action-Spiele ist das Scrolling schon nahezu 
unverzichtbar geworden. Die Qualität eines solchen Spie­
les wird nicht zuletzt auch an der Qualität des Scrol­

lings gemessen. Da es jedoch zumeist auch der recheninten­
sivste Teil ist, ergeben sich hier für den Programmierer große 
Probleme. Worin diese bestehen, soll erst einmal erklärt 
werden:

Perfektion
Stellen Sie sich einmal vor, welche Anforderungen man an 
ein wirklich perfektes (vertikales) Scrolling stellen kann. Dazu 
gehört wohl in erster Linie die Geschwindigkeit, die wie die 
Bildfrequenz des Monitors 50 Hertz betragen sollte. Auch 
sollten alle 16 (oder sogar noch mehr) Farben verschoben 
werden, statt vier oder nur zwei. Weiterhin hat der zu bewe­
gende Bereich des Bildes möglichst groß zu sein und, wenn 
möglich, den gesamten Bildschirm zu umfassen.

1: ;------------------ ---- ----- ;

2: ; ;
3 ; S Y N C R O L L  ;
4 ; ;
5 ; Das Softscrolling im ;
6 ; Interrupt ;
7 ; ;
8 ; von Christoph Hartwich ;
9 ; mit GFA-Assembler VI. 1 ;

10 / (c) 1992 MAXON Computer;
11 ; ;
12 ; .. LOW RES .. ;
13 ;----------------------- ------ ;
14
15 VBL_IR_VEC equ $70
16 TIMER_C_VEC equ $114
17 TIMER_B__VEC equ $120
18
19 _ V B A S A D equ $44e
20
21 VIDEO_ BASE_H equ $ff8201
22 VIDEO BASE M equ $ff8203
23 VADR_COUNT_H equ $ff8205
24 VADR COUNT_M equ $ff8207
25 VADR_COUNT_L equ $ff8209
26 SYNC_MODE equ $ff820a
27 COLOR_ REG equ $ff8240
28
29 IR_ENABLE A equ $fffa07
30 IR_ENABLE B equ $fffa09
31 IR_SERVICB_A equ $fffa0f
32 IR MASK B equ $fffal5
33 TIMER_B_CTRL equ $fffalb
34 TIMER_B_DATA equ $fffa21
35
36 ACIA_DATA equ $fffc02
37
38 super: clr.l -(sp) ; ab in den
39 m o v e .w #32,-<sp> ; .
40 trap #1 ; .
41 a d d q .1 #6,sp ; Supervisormodus
42
43 main: bsr _action_init
44 bar _syncroll_init
45 bsr _action
46 bsr _syncroll_end
47 bra _action_end
48
49 i ———————
50 ; --- action_init ---
51 • -----
52 _ a ction_init:
53 m o v e .w #2, - (s p ) ; physbase
54 trap #14 ; .
55 a d d q .1 #2,sp ; .
56 m o v e .1 d 0 ,xbios2 ; => xbios2
57
58 m o v e .1 #block,d0 ; nächste nach
59 divu #1280,d0 ; «block kommende
60 a d d q .1 #l,d0 ; durch 1280 teil-
61 mulu.w #1280,d0 ; bare Adresse
62 m o v e .1 d0,pic ; »> pic
63
64 ; Neue VB-Adresse für Bildschirmaus-
65 ; gaben anmelden :
66 m o v e .w #-l,-(sp)
67 m o v e .1 pic ( p c ) , - (sp)
68 move.l p ic(pc), - (sp)
69 m o v e .w #5,-(sp)
70 trap #14
71 lea.l 1 2 (sp),sp
72
73 ; Farbregister sichern :
74 m o v e m .1 COLOR REG,d0-d7
75 m o v e m .1 d 0 - d 7 ,palsave
76
77 rts
78
79 • -------
80 ; --- syncroll_init ---
81 -------- — ____ __ _ _________ __ X.■ 7
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Nun drängt sich natürlich die Frage auf, warum ein Spiel, 
das allen diesen Anforderungen entspricht, nur sehr selten 
zu entdecken ist. Die Antwort ist einfach: Es ist faktisch 
unmöglich, mit einem normalen ST ein Langwort (4 Bytes) 
von einer Speicherstelle in eine andere zu kopieren, ohne 
dazu nicht mindestens 16 Taktzyklen zu benötigen. Um 
einen Bildschirm mit 32000 Bytes komplett zu verschieben, 
werden also mindestens 128000 Taktzyklen benötigt. Da in 
einer 1/50 Sekunde jedoch nur 160000 zur Verfügung ste­
hen, verbraucht allein das Scrolling schon 80% der zu 
Verfügung stehenden Kapazität. Daß die verbleibenden 20%  
oft nicht mehr ausreichen, um Sprite-Darstellung, Joystick- 
Abfrage, Score-Anzeige etc. zu realisieren, ist offensichtlich.

Eine zweite Möglichkeit, ein „SCreen ROLLING“ zu pro­
grammieren, besteht darin, einfach die Anfangsadresse des 
darzustellenden Bildes zu verändern. Ein Erhöhen dieser 
Adresse um 160 Bytes hätte zur Folge, daß der Bildschirm 
um 1 Zeile nach oben gescrollt würde, da sich im Farbmodus 
eine Zeile eben aus 160 Bytes zusammensetzt. Doch so 
einfach macht der ST einem die Sache nicht, denn diese 
Video-Base-Adresse (ab jetzt kurz „VB-Adresse“) kann nur 
in 256 Byte- Schritten verändert werden. Daraus folgt, daß 
die kleinste Veränderung 1280 Bytes betragen muß, weil 
dieses die kleinste Zahl ist, die sowohl durch 256 als auch 
durch 160 teilbar ist. Das so erzeugte Scrolling ist folglich in 
dieser Form nicht zu gebrauchen, denn es kann das Bild nur 
in einem sehr groben Raster von mindestens 8 Zeilen ver­
schieben, es ist nicht mehr „soft“.

Der Video-Controller
Um das Konzept des Syncscrollings durchschauen zu kön­
nen, ist zuerst eine kurze Schilderung der üblichen Vorge­
hensweise des Video-Controllers nötig.

Nehmen wir einmal an, der Elektronenstrahl des Monitors 
befände sich gerade in der linken oberen Ecke. Der Control­
ler überträgt hierauf den Inhalt der Video-Base Register, in 
denen sich die Anfangsadresse des darzustellenden Bildes 
befindet, in den eigenen Adreßzähler.

Der Strahl rast nun am oberen Bildschirmrand nach rechts 
und schreibt dabei die Daten auf den Schirm, die der Con­
troller ihm liefert. Da im Augenblick noch der obere Rand 
dargestellt werden muß, bekommt der Strahl auch nur des­
sen Daten, also ständig die Farbe 0, übertragen. Wenn er auf 
seinem Weg den rechten Monitorrand erreicht hat, sendet 
der Controller ein Signal zur horizontalen Synchronisation, 
was für den Elektronenstrahl ein Zeichen ist, in die darunter­
liegende Zeile links zu springen und sich dort von neuem auf 
den Weg nach rechts zu machen. Wenn er auf die Zeilen trifft, 
in denen Bildinformationen stehen, behält er diese Vorge­
hensweise überwiegend bei, nur mit dem Unterschied, daß 
er jetzt Daten nach dem Schema linker Rand - Bilddaten - 
rechter Rand - HSync. für jede Zeile bekommt.

Jedesmal, wenn der Controller Bilddaten schickt, hat er sie 
zuerst aus dem Speicher geholt und zwar aus der Speicher­
stelle, auf die sein Adreßzähler zeigt. Danach wird dieser 
Zähler natürlich erhöht. Sobald der Strahl den Bildteil und 
den unteren Rand hinter sich hat, sendet der Controller ein 
Vertikal-Synchronisationssignal, welches den Strahl veran­
laßt, in die linke obere Ecke zu springen und wieder die VB-

82: „syncroll _init:
83: / MFP- Register sichern und danach nur
84: ; TimerB und Tastatur-IR erlauben :
85: m o v e .b IR ENABLE_A,old7
86: m o v e .b IR E N A B L E _B,old9
87: m o v e .b #1,IR ENABLE A
88: m o v e .b #64,IR_ENABLE B
89:
90: ; Neuen VBL-Vektor installieren :
91: m o v e .1 VBL_IR_VEC,Oldvbl
92: m o v e .1 #vbl„routine,VBL_IR_VEC
93:
94: ; TimerB vorinitialisieren :
95: clr .b TIMER„B_CTRL
96: pea tb_rout i n e 1 (p c )
97: c l r . 1 -<sp)
98: m o v e .w # 1 , - (sp)
99: m o v e .w #$lf,-(sp)

100: trap #14
101: lea.l 1 2 (sp),sp
102:
103: ; Damit die gewünschte VB-Adresse zu
104: ; Anfang nicht auf Null zeigt :
105: m o v e .1 j_V_BAS_AD, vbadr
106: m o v e .1 _V_BAS_AD,vbadr2
107:
108: ; Die Maus kaltstellen und die beiden
109: ; JMP- Befehle vervollständigen :
110: m o v e .b #$12,ACIA DATA
111: m o v e .1 oldvbl(pc),op_jmpl*2
112: m o v e .1 T IMBR_C_VBC,op jmp2+2
113:
114: rts
115:
116: ; -------
117: ; — action ---
118: ; -------
119: ; Der Aktionteil ist relativ uninter-
120: ; issant, aber irgend etwas muß sich
121: ; ja auf dem Bildschirm tun.
122: _action:
123: ; Text ausgeben :
124: pea string(pc)
125: m o v e .w # 9 , - (sp)
126: trap • 1
127: a d d q .1 #6, sp
128:
129: ; Die Bildschirmposition verändern
130: ; und b eim Erreichen der Grenzwerte
131: ; die Richtung umdrehen :
132: h z 5 0 : m o v e q .1 •0,d0
133: m o v e .w dy(pc),d0
134: add.w d0,y
135: cmpi.w #189,y
136: bne. s notl89
137: m o v e .w #-1,dy
138: n o t 189: tst.w y
139: bne. s notO
140: m o v e .w #1, dy
141: n o t O : m o v e .w y ( p c ) ,d0
142: mulu.w #160,d0
143:
144: ; Die gewünschte VB-Adresse ü b e r ­
145: ; geben und vblflag setzen, deunit
146: ; man später merkt, wann es vom
147: ; VBL -IR wieder gelöscht w ird :
148: m o v e .1 p i c ( p c ) ,vbadr
149: add. 1 d 0 ,vbadr
150: m o v e .w #1,vblflag
151:
152: ; Balkenposition * y #2+50
153: m o v e q .1 #0,d0
154: m o v e .w y ( p c ) ,d0
155: asl .w #l,d0
156: addi.w #50,d0
157:
158: ; Notfalls begrenzen :
159: c m p i .w #379,d0
160: b i s . 8 nocut
161: m o v e .w #379,d0
162:
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Adresse aus den Video-Base Registern in seinen Adreßzäh­
ler zu übertragen.

Dazwischengefunkt
Im Sync-Mode-Register läßt sich mit dem Bit 0 steuern, ob 
der Controller die Synchronisationssignale selber erzeugt 
(Standardeinstellung) oder das einem externen Gerät wie 
z.B. einem Videorekorder überlassen soll.

Die zweite Einstellung wurde bisher kaum beachtet oder 
höchstens für die Realisierung von Bildschirmschonern 
mißbraucht. Wir wollen zwar auch keinen Videorekor­
der anschließen, nutzen diese Option jedoch auf unsere 
Weise.

Das entscheidende an der Sache ist, daß sobald ein Syn­
chronisationsimpuls fehlt (unser nicht angeschlossener Vi­
deorekorder denkt gar nicht daran, einen solchen zu senden), 
der Elektronenstrahl ohne dieses Signal in die nächste Zeile 
links springt, wenn auch geringfügig später. Der Video- 
Controller hingegen wartet mit der weiteren Übertragung, bis 
er vom externen Gerät einen solchen Synchronisationsim­
puls bekommt. Während dieser Zeit bekommt der Elektro­
nenstrahl keine Daten, und so bleiben alle Bereiche, durch 
die er kommt, dunkel.

Wird das Bit im Sync-Mode-Register kurz darauf in den 
alten Zustand versetzt, erzeugt der Controller die Impulse 
wieder selbst und fährt mit der Übertragung fort, als ob nichts 
gewesen wäre.

Daß der Monitor vielleicht schon 10 Zeilen weiter ist, die 
schwarz auf dem Schirm erscheinen, bemerkt der Controller 
gar nicht und sendet weiter Bilddaten, die 10 Zeilen zu spät 
kommen und folglich alle 10 Zeilen nach unten verrutscht auf 
dem Monitor erscheinen (Abb. 1).

Wenn man dem Controller nun kontinuierlich eine Zwangs­
pause von einigen Zeilen auferlegt, sobald er versucht, die 
ersten Zeilen des oberen Randes zu schreiben, läßt sich

Abb. I: Hin normales llild (a)und ein Hild m il feh lenden  HSync- 
Signalen (b)

163: ; Quell- und Zieladresse ermitteln :
164: n o c u t : lea. 1 d a ta(pc),aO
165: m o v e a .1 p i c ( p c ) ,al
166: mulu.w #160,dO
167: a d d a .1 dO, al
168: m o v e a .1 al,a2
169:
170: ; Den Balken darstellen :
171: m o v e q .1 #18,d3
172: box: m o v e .1 (a0)+,dl
173: m o v e .1 (aO)♦,d2
174: m o v e q .1 #19,dO
175: line: m o v e .1 dl, ( a m
176: m o v e .1 d 2 , (al)-f
177: dbra dO,line
178: dbra d3,box
179:
180: ; Punkte darstellen, solange noch
181: ; Zeit übrig ist :
182: m o v e q .1 #0, dO
183: m o v e a .1 p i c ( p c ) ,aO
184: lea.l 8 0 0 0 (aO),a0
185: s u b a .1 pic(pc),a2
186: lea.l - 8 000(a2),a2
187: lea.l 3 2 0 0 (a2),a3
188: plot: a d d i .1 #3717,dO
189: add.b VADR_ COU N T _ M ,dO
190: c m p i .1 #53999,dO
191: b i s . s modify
192: s u b i .1 #54000,dO
193: modify: m o v e .b VADR COUNT M,dl
194: c m p a .1 dO, a2
195: b g t . 8 legal
196: c m p a .1 dO, a3
197: b g t . s illegal
198: l e g a l : bset d l , 0 (aO,dO.1)
199: ill e g a l : tst .w vblflag
200: b n e . s plot
201:
202: ; Solange weiter, bis 'q' gedrückt
203: m o v e .w #$ff,-(sp)
204: m o v e .w #6,-(sp)
205: trap #1
206: a d d q .1 #4, sp
207: cmpi.w #113,dO
208: bne hz50
209: rts
210:
211: ; -------
212: ; — syncroll_end ---
213: , -------
214: _syncroll _end:
215: ; Die Tastatur wiederbeleben und die
216: ; Maus wecken :
217: bset #6,IR MASK B
218: m o v e .b # 8,ACIA DATA
219:
220: ; Den alten VBL-Vektor und die Farb-
221: ; register restaurieren :
222: m o v e .1 oldvbl(pc),VBL_IR_VEC
223:
224: ; Die MFP-Register restaurieren :
225: m o v e .b ol d7(pc),IR ENABLE A
226: m o v e .b old9(pc),IR_ENABLE B
227:
228: rts
229:
230: , -------
231: ; — action_end ---
232: ; -------
233: _action_end:
234: ; alte Auflösung, Physbase und
235: ; Logbase zurrück :
236: m o v e .w # - 1 , - (sp)
237: m o v e .1 x b i o s 2 (p c ),-(s p )
238: m o v e .1 xbios2(pc), - (sp)
239: m o v e .w #5,-(sp)
240: trap #14
241: lea. 1 1 2 (sp),sp
242:
243: ; Farbregister restaurieren : ^
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FEST - UND WECHSELPLATTEN
A: \  M D  88

88  M B  W e c h s e l p l a t t e  S y q u e s t

□ E:\ a
L ie fe rp ro g ra m m  auch  im M e g a - S T - G e h ä u s e

[cf D:\ p T ä
L ie fe rp ro g ram m im M e g a - S T - G e h ä u s e

WEITERE KOMBISTATIONEN:
44 M B  S Y Q U E S T - WECHSELPLATTE +  FESTPLATTE
MHDS—44 — 52 1 8 4 8 ,-
44 MB + QUANTUM 52 MB. 1200 KB/S, 17 ms
MHDS—44 —105 2 1 9 8 ,-
44 MB + QUANTUM 105 MB, 1200 KBIS. 17 ms
MHDS—44 — 80 1898,—
44 MB + SEAGATE ST 296N, 84 MB. 28 ms
MHDS—44 — 81 2 0 4 5 ,-
44 MB 4 SEAGATE ST 1096N. 83 MB. 22 ms
M H D S -4 4 -2 1 0  (oder QUANTUM LPS 240) 2 7 9 8 ,-  (2 9 9 8 ,- )
44 MB *  IMPRIMIS ST 1239 N, 210 MB. 15 ms (1500 KBS. 12 ms)
MHDS —44 — 545 (auchim35'‘-Format) 3998,—
44 MB + CONNEH (GANZ NEU). 545 MB. 12 ms 
WIR LIEFERN AUCH FESTPLATTEN BIS 2 GIGABYTE!
Mit ICO Advantage/(Plus) Hostadapter. DMA in /ou t gepuffert, SCSI Bus herausgeführt. 
SCSIAdresse einstellbar (0—7), Max 256 Partitionen möglich. Läuft unter allen ATARI- 
Betriebssystemen von TOS 10 bis 306. Auch mit UNIX, MS-DOS. Spectre, OS—9 uvm.. 
Vollkommen ATARI AHDI 4,xx-kompafibel. Autoboot von allen Partitionen — Autopark

ATARI TT/ST/Mega ST/Speichererweiterungen a.A.
ATARI LASERDRUCKER SLM 605 1998,-
ATARI Mega STE -4/105 Quantum 2598,—
Nur mit den bewahrten ICD-Hostadaptern haben Sie 1 Qualität Vertrauen Sie aul diese Technik

|<l=i I r r t ü m e r  V o r b e h a l t e n R >

f f

0

1 1 9 8 ,-

7 9 8 -
9 9 8 -

1 0 4 8 ,-

1 7 9 8 ,-
3 4 9 8 ,-
1 9 9 8 ,-

1145,—

FESTPLATTEN:
MHD 52: 52 MB QUANTUM, 17 MS AB
MHD 105: 105 MB QUANTUM, 17 MS AB
64 KB CACHE, 1200 KB/S, SUPERLEISE 
M H D —50: 48 MB, Seagate 105
M H D —80 : 84 MB, SEAGATE ST 296N
M H D —81: 83 MB, ST1096N, 24 MS
IMPRIMIS UND CONNER, -FESTPLATTEN 12 MS, 1200 KB/S 
MHD —210: 210 MB, ST 1239N, 12 MS
MHD —545 : 545 MB, CONNER, 12 MS
M H D —240: (QUANTUM LPS 240 MB, 12 MS)

WECHSELPLATTEN:
MHDS—44: SYQUEST 44 MB 28 MS AB
INCL MEDIUM
ALLE GERATE KOMPLETT ANSCHLUSSFERTIG AUCH IM KLEINEN TT- 
FESTPLATTENGEHÂUSE LIEFERBAR

SCANNER
Trade iT SCAN 256 m it  ebv  software  So n derpreis

Trade iT COLORSCAN 300: A4 scann er  m it  g a m m a

KORREKTUR, 167 MIO FARBEN, 256 GS. 300 DPI a A
HP-DESKJET 500 INCL PATRONE a A

WEITERES LIEFERPROGRAMM:
ST- 4  FLOPPY-STATION 144 MB TEAC 235-P S  2 KOMPL 198 .- 
S T -7  FLOPPY 5,25", TEAC FD 55GFR 2 4 9 -
44 MB MEDIUM EXTRA 1 5 5 -
88 MB MEDIUM EXTRA 259 .-
Wir haben noch viel mehr: a.A.
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£

®  M. F i s c h e r  C o mp u t e r  S y s t e m e  Tel. 0 61 64 - 46 01
Go e t h e s t r .  7 6101 Fr.  C r u m b a c h  Fax 061 64 - 3748
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damit schon einmal steuern, um wieviele Zeilen sich das 
gesamte nun folgende Bild nach unten verschiebt.

Die ersten Zeilen eignen sich für einen solchen Eingriff am 
besten, weil sie zumeist noch unter dem oberen Lack oder 
Plastikrand des Monitors verborgen sind.

Diese Zwangspause muß sich allerdings in Grenzen halten, 
weil der Monitor, der sehnsüchtig auf das VSync-Signal 
wartet, sonst selbständig an den Bildanfang springt, noch 
bevor der Controller sein Bild zuende gesendet hat, das Bild 
finge dann an zu ‘laufen’.

Die Lösung des Problems liegt in einer Verknüpfung dieser 
Technik mit dem am Anfang beschriebenen 8-Zeilen-Scrol- 
ling. Wenn die Grobarbeit mit dem letzteren erledigt wird, 
muß nur noch ein Weg gefunden werden, mit dem Synchro­
nisations-Trick ein Scrolling von 0 bis 7 Zeilen zu erzeugen. 
Mit einer Kombination ließe sich dann jede einzelne Zeile 
ansteuern. Ein Problem bleibt, daß der Rand oben und unten 
nicht mehr stillsteht wie erwünscht, sondern auch seine 
Position verändert. Durch ein geschicktes Einfärben der 
benachbarten Zeilen mit der Farbe Schwarz (alle Farbregi- 
ster auf $000 setzen) können die Ränder aber bis zu einer 
festgelegten Marke ergänzt werden, so daß sie scheinbar 
die selbe Position behalten. Dafür müssen aber leider Bild­
zeilen hinhalten, auf denen sonst Grafik dargestellt werden 
könnte.

Konkret
Das Modell in Abb. 2 vereinigt mehrere Vorteile in sich: eine 
hohe Flexibilität, geringe Rechenzeit (nur 5%!) und einen 
großen Bildausschnitt. Angenommen, die gewünschte VB- 
Adresse läge bei 2080 (= 1280+5*160). Die Scroll-Routine 
muß jetzt die reale VB-Adresse auf den nächsten kleineren 
sowohl durch 160 als auch durch 256 teilbaren Wert setzen, 
also auf 1280. N wird jetzt definiert als die Anzahl der Zeilen, 
die das Bild eigentlich zu früh begänne (hier 5). Das Bild 
muß nun mit dem Sync-Trick um N Zeilen nach unten 
verschoben und der obere Rand, der sich mit nach unten 
verschiebt, um 9-N Zeilen nach unten ergänzt werden. Der 
Rand bleibt jetzt genau 9 Zeilen unter der Position, die er vor 
dem Programmstart einnahm, egal welcher Wert für N einge­
setzt wird. Eine Ergänzung von 7-N Zeilen würde genügen, 
der TimerB benötigt jedoch noch 2 Zeilen Pause, bevor er 
eingreifen kann.

N € (8...7)

c-Signale aussetzen I  N Zeilen 

8-N Zeilen

181 Zeilen

N Zeilen

Abb. 2: Das Tim ing des Syncscroliings

244
245
246
247
248
249
250
251
252
253
254
255
256
257
258
259
260: m o v e .1 v b a d r2(pc),dl
261: m o v e .1 dl,d0
262: divu #1280,dl
263: mulu.w #1280,dl
264: sub.l dl, d0
265: divu #160,d0
266: a d d q .w #l,d0
267
268
269
270
271
272
273
274
275
276
277
278
279
280 
281 
282
283
284
285
286
287
288
289
290
291
292
293
294
295
296
297
298
299
300
301
302
303
304
305
306
307
308
309
310
311
312
313
314
315
316
317
318
319
320
321
322
323
324

m o v e m .1 
m o v e m .1

clr .w 
trap

p a l s a v e (p c ),d0-d7 
d 0 - d 7 ,COLOR REG

-  ( B P )  
#1

; Und damit lebt 
; wohl ...

VBL-Routine; —
; ----------------------------

vbl_routine:
; Register sichern 
move m . 1 d0/dl,regs 
clr.w vblflag

/ VBL-Flag löschen

d0 8-N

; TimerB-Vektor auf 1. Routine umbie-
; gen und TimerB mit 8-N Zeilen vor-
; belegen ( die Timer-Routine wartet
; auch noch eine Zeile; * 9-N ) :
move.l #tb_routinel,TIMER B_VEC 
m o v e .b  d 0 ,TIMER B DATA

Synchronisation für ca. N*512 
Taktzyklen auf 'extern' stellen

m o v e q .1 #8,dl
sub. 1 d 0 , dl
a s l . w •5,dl
bset #0,SYNC MODE
nop
dbra dl,extern
bclr #0,SYNC MODE

; TimerB von der Leine lassen, die
; Register restaurieren und in die
; VBL-Systemroutine springen s
move.b #%1000,TIMER. B_CTRL
mov e m . 1 regs(pc),d0/dl 

op_jmpl: jmp $0
rte ; ist überflüssig

erste TimerB-Routine
; —

/  -
tb_routinel:

7 die zweite TimerB-Routine 191
7 Zeilen später aufrufen :
clr.b TIMER_B_CTRL
move.b #191,TIMER B DATA
move.b #%1000,TIMER_B_CTRL
m o v e .1 #tb_routine2,TIMER. B JVEC

; Die Register retten und die Farben
7 schon in die Register laden :
mov e m . 1 d0-d7/a0/al,regs
mov e m . 1 prgpal(pc),d0-d6/a0

7 Auf den rechten Rand warten
lea.l VADR_COUNT L,al

rborderl: move.b (al),d7
cmp.b (al),d7
bne.s rborderl

7 Die Pallette 'anknipsen' und die
7 Register restaurieren.
mov e m . 1 dl-d6/aO,COLOR_REG+4
m o v e .1 d 0 ,COLOR REO
m ove m . 1 regs(pc),d0-d7/a0/al

7 Interrupts freigeben, Tastatur auch 
7 wieder erlauben und in die 200Hz-
7 Systemroutine springen :
bclr #0,IR_SERVICB_A v
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Der untere Rand wird im Gegenzug um N Zeilen nach oben 
hin ergänzt. Der verbleibende Mittelteil des Bildes, 191 Zei­
len, ist der sichtbare Bereich des Scrollings. Wer nachrech­
net (und das sollten Sie), wird feststellen, daß das Bild immer 
noch 2 Zeilen zu spät beginnt, was aber einfach durch ein 
Vermindern der gewünschten VB-Adresse um 2*160 unmit­
telbar vor der Rechnung zu korrigieren ist.

Ein Nachteil des Syncscrollings besteht zweifelsfrei in der 
Tatsache, daß es nur für Farbmonitore geeignet ist. Die 
Synchronisationssignale für einen Fernseher werden näm­
lich vom HF-Modulator und nicht vom Video-Controller er­
zeugt, und der läßt sich nicht so einfach hintergehen. Der 
SM124 ist auch disqualifiziert, weil er leider etwas anders auf 
fehlende HSync-Signale reagiert.

Zur Praxis
Nach langer Theorie wenden wir uns jetzt der Praxis zu. 
Dieser Teil stellt hohe Anforderungen, weil einerseits die 
Realisierung ausschließlich in Assembler möglich ist, und 
andererseits ein gutes Grund wissen bezüglich der Interrupt- 
und Timer-Programmierung des ST vorausgesetzt wird.

Am Anfang des Bildes wird eine VBL-Routine aktiviert, die 
HSync-Signale unterdrückt, den TimerB initialisiert und zu­
letzt in die VBL-Systemroutine springt. Um N HSync-Signale 
auszulassen, muß das Synchronisations-Bit für N*512 Taktzy­
klen auf eins (extern) gesetzt werden, da der Video-Controller 
zum Schreiben einer Zeile genau 512 Taktzyklen benötigt. 
Der Rest des oberen Randes wird auf den Monitor geschrie­
ben, und nach der Bilddatenzeile Nummer 8-N unterbricht 
die TimerB-Routine das Hauptprogramm. Diese verbiegt 
ihren eigenen Vektor auf eine zweite Timer-B-Routine, die 
191 Zeilen später aktiv werden soll, setzt in den Farbregi- 
stern, die vorher gelöscht waren, die 16 Farben des kommen­
den Bildes und verabschiedet sich durch eine Verzweigung 
in die alte 200Hz-Systemroutine. Jetzt folgen 191 „normale“ 
Zeilen, danach meldet sich die zweite Timer-B-Routine zu 
Wort, deren Aufgabe es ist, die ganze Palette wieder zu 
löschen und die Video-Base Register zu aktualisieren, da das 
Hauptprogramm vielleicht inzwischen die VB-Adresse geän­
dert hat. Sowohl der untere als auch der folgende obere Rand 
bleiben dunkel, bis die erste Timer-B-Routine wieder Licht in 
die Sache bringt.

Es wäre sehr umständlich, auf die Systeminterrupts zu 
verzichten, diese jedoch nach Belieben walten und den 
empfindlichen Takt stören zu lassen, ist genauso undenkbar. 
Dabei ist es nur nötig, die bisherigen Routinen auszuklinken 
und sie selber regelmäßig aufzurufen, wenn genug Rechen­
zeit vorhanden ist, der nächste „eigene“ Interrupt also erst 
einige Zeilen später aktiv wird. Da die Darstellung der Maus 
zu lange dauert und noch dazu den maßlosen Anspruch 
stellt, auf einem IPL von 7 zu laufen, muß sie leider zu Beginn 
abgeschaltet werden. Systemtimer, Tastaturklick, Tasten­
wiederholung, etc. bleiben aber erhalten. Ein geringes Man­
ko bleibt viel- leicht, daß die 200Hz-Systemroutine nur in 
einem 50Hz-Takt aufgerufen wird, bei einer entsprechend 
angepaßten Tastatur-Wiederholrate fällt das aber kaum auf. 
Wen die Interrupts stören, der kann sie leicht durch ein 
Einfügen eines „RTE“ vor jeden der beiden „JMP$0“-Befehle 
herausnehmen.

325: bset #6.IR MASK B
326: o p _ j m p 2 : jmp $0
327:
328: , -------
329: ; — zweite TimerB-Routine ---
330: ; -------
331: tb_routine2:
332: ; TimerB stoppen und die Tastatur
333: ; verriegeln. Der Tastatur-IR darf
334: ; nämlich nicht den folgenden VBL-IR
335: j verzögern oder stören.
336: clr .b TIMER_B_CTRL
337: bclr #6,IR MASK B
338: m o v e m .1 d0/a0,regs
339:
340: ; Kurz warten :
341: m o v e .1 $23456,$23456
342:
343: ; Auf den rechten Rand warten :
344: l e a . 1 VADR COUNT_L,a0
345: r border2: m o v e .b (a0),d0
346: cmp.b (a0),d0
347: b n e . s rborder2
348:
349: ; Bildschirm verdunkeln :
350: m o v e q .1 •0,d0
351: lea. 1 COLOR R E G + 4 ,a0
352: m o v e .1 d O , ( a 0 )♦
353: m o v e .1 d 0 , ( a 0 )♦
354: m o v e .1 d 0 , ( a 0 )♦
355: m o v e .1 d 0 , ( a 0 )♦
356: m o v e .1 d 0 , ( a 0 )♦
357: m o v e .1 d0,(a0)+
358: m o v e .1 d 0 , ( a 0 )♦
359: m o v e .1 d 0 ,COLOR REG
360:
361: ; Damit vbadr vom Hauptprogramm wie-
362: ; der verändert werden kann, wird es
363: ; jetzt gesichert.
364: ; Von einem Bild würden normalerweise
365: ; die ersten 2 Zeilen fehlen, deshalb
366: ; wird vbadr2 u m  320 vermindert :
367: m o v e .1 vbadr(pc),d0
368: s u b i .1 #160*2,d0
369: m o v e .1 d 0 ,vbadr2
370:
371: ; Die Video-Base Register für das
372: ; nächste Bild belegen :
373: divu #1280,d0
374: mulu.w #1280,d0
375: lsr.l #8, d0
376: m o v e .b d 0 ,VIDEO BASE M
377: lsr.l #8, d0
378: m o v e .b d0,VIDEO BASE H
379: m o v e m .1 regs(pc),d0/a0
380:
381: ; IRs freigeben und raus hier :
382: bclr # 0,IR_SERVICE_A
383: rte
384:
385:
386: ; ------
387: ; — Variablen ---
388: ; ------
389:
390: ; von den Scrollingroutinen benutzte
391: ; Variablen :
392: old7 : .DC.b 0 ; $fffa07 gesichert
393: o l d 9 : .DC.b 0 ; $fffa09 gesichert
394: o l d v b l : .DC.l 0 ; alter VBL-Vektor
395: r e g e : .DS.l 10 ; zum Retten der Register
396: vba d r 2: .DC.l 0 ; gew. VB-Adr. intern
397:
398: ; von beiden Teilen benutzte Var. :
399: v b a d r : .DC.l 0 ; gewünschte VB-Adresse

oo

vblflag: .DC.w 0 ; Infoflag für das Hauptprg.
401: prgpal: .DC.w 0 1,2,3,4,5,6,7
402: .DC.w $117,$227,$337,$447
403: .DC.w $557,$667,$777,$777
404:
405: ; Variablen des Hauptprogramms :
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Die Einbindung
Ein weiterer kritischer Punkt ist neben der Zusammenar­
beit zwischen den Interrupts und dem Hauptprogramm 
immer die Einbindung einer Routine in das eigene Pro­
gramm. Ich schlage hier einen anderen Weg vor: Binden Sie 
doch Ihr Programm in Syncroll ein. Auch ein auf dem Ge­
biet der Interrupts unerfahrener Assemblerprogrammierer 
sollte so in der Lage sein, die Routinen für sich zu verwenden, 
denn es müssen nur die Unterprogramme _action_init, 
jac tion  und _action_end mit den eigenen Routinen belegt 
werden.

Das Hauptprogramm darf ab jetzt nicht mehr direkt auf die 
Farbregister zugreifen, sondern muß die Farbtabelle ab der 
Adresse prgpal benutzen, die in allen Einzelheiten dem 
Original entspricht. In der VBL-Routine, also ganz am An­
fang, wird das Wort vblflag gelöscht, damit das Hauptpro­
gramm erkennen kann, wann ein VBL stattgefunden hat. Die 
gewünschte VB-Adresse (durch 160 teilbar) wird jetzt einfach 
vom Hauptprogramm in das Langwort an der Adresse vbadr 
geschrieben, den Rest erledigen die Interrupts.

406: x b i o s 2 : .DC.l 0
407: string: .DC.b 13,10,* S YNCROLL',0
408: .EVEN
409: y: .DC.w 0
410: dy: . D C . w 1
411: pic: .DC.l 0
412: data: .DC.w $0000,$0000,$0000,$0000
413: .DC.w $0000,$0000,$0000,$0000
414: .DC.w $ff££,$0000,$0000,$0000
415: .DC.w $0000,$££££,$0000,$0000
416: .DC.w $£f££,$££££,$0000,$0000
417: .DC.w $0000,$0000,$££££,$0000
418: .DC.w $££££,$0000,$f£££,$0000
419: .DC.w $0000,$££££,$££££,$0000
420: .DC.w $££££,$£££f,$££££,$0000
421: .DC.w $0000,$0000,$0000,$££££
422: .DC.w $££££,$0000,$0000,$££££
423: .DC.w $0000,$££££,$0000,$££££
424: .DC.w $££££,$££££,$0000,$££££
425: .DC.w $0000,$0000,$££f£,$££££
426: .DC.w $££££,$0000,$££f£,$££££
427: .DC.w $0000,$££f£,$££££,$££££
428: .DC.w $££££,$££££,$££££,$££££
429: .DC.w $0000,$0000,$0000,$0000
430: .DC.w $0000,$0000,$0000,$0000
431: .BSS
432: p a l s a v e : . D S . w 16
433: block: .DS.b 64000+1280
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EDV - Systemhaus GmbH
Ihre Spezialisten für 

UNIX-O S/2-DO S-TO S-NO VELL  
Standard u. Individual-Software 
Netzwerk + Mehrplatzanlagen 

Stockwiesenstr. 19 
6 I2 8  H öchst/O dw . • I 

Tel: 06163-6408 Fax: 06163-6878

f  Als autorisierter Fujitsu-Händler^ 
fuhren wir folgende Fujitsu-Produkte:
- Festplatten von 45 MB - 1.2 GB 
• Drucker (Nadel, Laser, Zeilen) 
-Scanner und Faxgeräte 

und sonst: 
EIZO-SAMSUNG-INTEL-JVC-TI 
MYLEX-ADAPTEC-SPEA- uv.m.

Atari-Software z.B:
Cypress= 255,- / lnterface= 89,- 

weitere Atari-Software auf Anfrage !

Fujitsu  - Festplatten  
fü r A ta r i - Rechner

inkl. Controller, Software u. Kabel ab: 
105 MB= 995,-/180 MB= 1450,- 
330 MB=2595,- /425 MB=2755,- 
520 MB=3145,- /Gehäuse + 200,-

. Händleranfragen willkommen .

t r i f o l i u m
35 Kassel • Wilhelmutr. 5 • TEL 056t/fT3077 • FAX27963

trifolium
<y^ s \ s \ j n jn o $ i( sériés

R h y lh in  Crork

^  Composer fürdenremenGroo«'analyse one
feal time a n a ^ in g ,  æquence analy^iog 5 " « -

t r i f o l i u m
^ - C ^ V - ^ J 'O E Q - s e r i e s

ADEQ—CAD

lfff-488-tonfro ller
12 Bit Digital Transmitter ,

Wetferfox
hformationssyslem f i r  Meteorologen 5 9 8  ~

Jrifolium .
HD-RoWaulwerir 6 9  -

-System 1 4 3 .—
^ e r e r w J u r A T A R tS T  , < 4 8 -
T° S  2.06 switcii »■ fur al(e ST ob  1 4 9 . -

E R V I C E C E N T E R  
ATARI S Y S T E M  C E N T E R  

35 Kassel • Grassweg 14 • TEL0561/282824 • FAX 27963

Tesœencra* 176
S T -C o m p u te r 12/90
und CT1/91. S. 126

4 MByte
Speichererweiterung
Die Speichererweiterung kann für alle Atari-Typen mit 
gesockelter MMU eingesetzt werden. Der Einbau ist 
sehr einfach: Ohne Löten oder Trennen von Leitungen 
wird die Baugruppe in den MMU-Sockel gesteckt. 
Durch den kleinen Platinenaufbau werden keine ande­
ren Erweiterungen wie Emulatoren etc blockiert.

•  Geringe Busbelastung
•  Optimale Betriebssicherheit
•  Keine Kontaktprobleme
•  Stecksockel für Speicherbauteile 

Speicherw eiterung ohne R A M  S t. D M  1 8 2 ,-  
Speichererw eiterung m it 2 M Byte S t . D M  3 4 0 ,-  
Speichererw eiterung m it 4 M Byte S t . D M  4 9 8 ,-  
R A M  4 M B It TC  51440 0  S t . D M  39.50

Bei Bestellung bitte unbedingt Computertyp angeben 
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C P CP-Computerperipherie GmbH 
Erkenbergweg 14, W-7315 Weilheim/Teck 
Tel 07023/7 22 51, Fax 07023/7 20 53

Versandkosten: DM 5 -  bei Vorkasse. DM 10 -  bei Nachnahme. 
Ausland DM 12.- Händleranfragen erwünscht
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D rucker I I  E inste iger I I  A stronom ie
IP S 26  29.90
I  Alles was Sie für Ihren 
I  Drucker brauchen ist in 
I  diesem Paket auf 10 
I  Disketten  enthalten
I  Seien es die unter 
I  schiedlichsten Treiber. 
I  Ausdruckprogramme.
I  Et ikettendruckpro 
Igramme. Posterdruck. 
I  Scheckdruck. Formu
Itardruck....

PS19 29 .90  
Die Standardausrüstung 
für den Computerneu 
linp oder Anfänger Von 
der aktuellsten Textver 
arbeitung. dem besten 
Virenküler. dem neue 
sten Kopierprogramm, 
den wichtigsten Utilities 
bis hin zum entspannen 
den Spiel ist in diesem 
Paket auf 6  Disketten  
alles enthalten

PS27 29 .90  
Wenn Sie sich für 
Astronom ie in teres- 
cioron. «ollton Sie cich 
dieses Paket zulegen 
So is t auf 12 Dtsks 
z.B enthalten:
Kepter. A s t ro ia ttu *  Orbit. 
Sternbild. Planet. Swing By. 
S te rru e it Epfhemendan I. 
Astro. Cluster. Sunshm. Weltall. 
Gnomptot. N Körper. Skymenu 
Sky 2 000 . S tarfinder Sonneuhr I  
Kalender. Sternkatatog. Stern \\ 
uhr Sternkupsi ________H M

11 D isketten|
P S20 39 .90 I e I
Die komplette Umsetzung des 
Sotzcyctomc ToX 3.1 für don 
ST Neben TeX selbct enthält 
das Paket a le  Druckertrei­
ber (auch für Laser und Poet 
Script) Fants. Metafant sowie 
TeX-Draw Vektorzeichenpro­
gramm und ZPCAD: CAD-Pro- 
gramm mit Schnittstelle zu 
TeX

jeweils 5 D isketten
PS3 29 .90  
PS16 29 .90  
PS28 39 .90  
P S 2 a u a .a u

Sequenzer laden. AMP auf 10 stellen 
Cuüttso*. GuUeal*. TWtjitly PuuiA 
oder Twelve* laden und mit unseren 
FD-Midi-Songs abfahren Bei den neu­
en Paketen 28  und 29  legen die M kf- 
Fües im C-LAB, Twenty-Four-Format 
und MDI-Standart vor Paket 28  
enthalt ausschfceßfcch deutsche Songs, 
während Paket 29 ausschfceflkch eng* 
sehe Songs enthält

I Jede Menge Grafiken im CVG- und GEM Format (Vek- 
I torformat) Oese Vektorgrafiken eignen sich besonders für 
I DTP Die Grafiken wurden a le  selbst vektorisiert, so daß 

Überschneidungen mit anderen Serien ausgeschlossen 
sein dürften Einige Beispiele sehen Sie in diesem Kasten

Vector * D e r K a t a lo g
Die.  die ihn kennen ,  w is se n  ihn 
zu s c h ä t z e n .  U ns e r e n  g e d r u c k ­
ten P u b l ic - D o m a ln  K a t a lo g  B e ­
s te l l en  S ie n icht die K a t z e  im 
S a c k .  In uns ere m  K a t a lo g  f in-  

5 Disketten  I jP g  d e .  B e  d e  du si en PuÉFu Dm 
P S 3Q39 90 |

s o r t i e r t  und gut  b e s c h r ie b e n .
5 . -  DM S c h u t z g e b ü h r  (in B r i e f ­
m a r k e n )

6 Disketten  
PS17 29.90

Dieses Paket n t li>  Anwender von Signum oder 
Script zusammengeetelt worden Es enthält jede 
Menge Grafiken. Zeichensätze und speziele Tools 
wie z B  Funktionstasterbelegung. große Fonts ge­
drehte Fonts Lineal .

je  7 D isks
PS6a 29 .90  
PS6b 29 .90
Dieee Pakete onhalton jeweils c a  100 Signum- bzw I 
Script-PD Zeichensätze Jeder Zeichnsatz liegt für I 
9  24 Nadel und Lasertfrucker bei

Fonts

Spiele
je  12 Disks
PS21c (s/w) 29 .90
PS21d (Farbe) 29 .90

Auf tewefe (2 Disketten <s/ 
w - Farbe) erhalten Sie die 
besten PD-Speie Damit 
and viele unterhaltsame 
Stunden garantiert.

12 Disks 
PS24 39 .90

Weit über 500  Plctogram 
me zu den unterschiedlich 
sten Themengebieten Je­
de Grafik ist m  CVG GEM 
und MG Format abgespei 
chert

Pac-Grafiken  
PS8 29.90 

PS14a 29 .90  

PS18a 29 .90

IMG Grafiken 
PS14b 39.90 

PS18b 39 .90  

PS18C 39 .90

Paket 8. 14a und 16a enthalten jeweils 5 
Disketten gefütt mit Grafiken im FMC- 
Format zum direkten Einbinden in 
Signum- oder Scriptdokumente Die übri­
gen Pakete (14b. 18b. 18c) enthalten Gra­
fiken im MG-Formal aut jeweils 10 Disks 
Die Grafiken wurden ate selber gescannt, 
so daß Sie in bisherigen FD-Serien rieht 
enthalten sein dürften

Cliparts

Weitere Hard- und Software auf Anfrage. * Ladenlokal in Düsseldorf. Irenenstr. 76c

nur

P o rtfo lio
7 Disketten gefült mit Programmen für den I 
Portfolio An dieser Stele nur ein paar I 
Beispiele Dek Tools mit Backup PRG Clock. [ 
Fiter Adressverwaltung UP91 VDE152. 
MMCALC Dek Tools 2 mit D0FREAD I 
UMTO. VOK MAN. PORT TOOLS /  Dok I 
DFÜ mit ACOM FT XTERMl XTERM2 [ 
PORTFOU _  /  Dek Grafik mit PGEDCT 
PGSHOW PGCOMP SNATCH / Dek Spiete I 
mit Port ns, Tetris. Touch. Spacemen /  Dek I 
Basic mit PBASC v 4 1 T BASIC V10 /  Dek [ 
Programm mit FORTK SMALL C

PS30 59.

H an d-S cann er
Handscanner 32 Graustufen Bildbearbei- 
tungssoftware R e po  Studio ST junior 20 .

komplett nur S108 498.
wie oben jedoch zusätzlich noch das 
Vektorisierungspogramm Avant-Trace

komplett nur S109 598.-

\3 ,5 ” -L a u fw e rk
I Komplett anschluBfertig * voll abgeschirmt * 
I atarifarben *  6  Monate Garantie *  mil 
] Track-Display

3 ,5 ” n u r S 12 2  219,

H a rd -, S o ftw a re  \
Logi Mouse S113 79, I
Script2 S114 278.- I
Phoenix S119 378,-
X-Boot S116 69.
NVDI S117 94.
Signum3 S118 498,-
S T C S llf l 129,
TOS E n ta n a io n  C a rd
TOS 2.06 S120 198.
Overscan S121 120.-

R ah m en /Z ie rra t
Jeder, der mit DTP oder Textprogrammen arbeitet, die MG- | 
oder Vectorformate verarbeiten können werden sich über 

$ dieses Paket freuen Denn jetzt können Sie Ire  Dokumente |  
noch besser gestatten (zB Geburtstagskarten Menuekar 

ten Plakate, uvm l Ale Grafken liegen im 
ß  MG . CVG- und GEM Format vor (insgesamt |

’0 “ ’k' S112 39.90

Lynx -  das Spielgenie

Vectorfonts

IW r beten Imen Vectorfonts aus eigener 
Herstellung für Calamus* Uber 2 0 0  Vek 
torfonts zum unglaubkch günstigen Preis von

S110 249.

IFür ate die skeptisch sind und sch  von der 
Qualität der Schriften erstmal überzeugen 
wotonber 15 Fonts für nur

Schnupperpaket 
S111 29.

j  Nochmals 5 0  Vectorschriften und 30  
Vectorgrafiken für nur 

f l  l  Schnupporpaket 2
M odo 5124 49

f /  R a h m e n

Superhigh ♦ ib o^ b
[ alamu» in cir^r traue net Warenzeichen der F

Hard Driving (neu) S 100  79.-
TurtX) Sub (neu) S101 89.-
Scrapyard Dog (neu) S 102 8 9 -
Awesome Golf (neu) S 103 78.-

B W B m — a

Netzteil 220» sa »JO 
taapter
Zigarettenanz SI2S 3(,3C 
bsdie klein S126 24.90
lasche gro« S127 34.90 1

Checkered Flag (neu) S 104  8 9  -
Tourn CyberbaWneu) S10S 79.-
Viking Chid (neu) S 106  79.-
Ishido (neu) S107 79.-
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GRUNDLAGEN

Infix- nach UPN-Konvertierung
Bei Klausuren und Prüfungs­
vorleistungen im Fach Daten­
verarbeitung wird häufig die 
Konvertierung einer gröberen 
mathematischen Formel aus 
der gebräuchlichen Schreib­
weise (Infix-Notation 1 in eine 
maschinenverständliche UPN 
(umgekehrte polnische 
Notation) gefordert. Da das 
teilweise eine enorme Arbeit 
darstellt, die zum Schluß doch 
nur ein Taschenrechner/ 
Computer verstehen kann, 
dachte ich mir, wieso soll es 
nicht möglich sein, mir von 

einem Computer dabei helfen 
zu lassen?

A ber wofür kann man denn nun 
diese UPN gebrauchen? Nun, zu­
erst gibt es einige Taschenrech­

ner auf dem Markt, die mit dieser Art von 
Befehlseingabe arbeiten. Des weiteren ist 
die UPN aber auch für Assembler-Pro­
grammierer interessant, die Berechnun­
gen nicht über viele Register und Varia­
blen, sondern über einen Stack durchfüh­
ren wollen. Die UPN unterstützt das Stack- 
Konzept von Assembler. Ich möchte das 
mal an einem kleinen Beispiel zeigen.

Addieren zweier Zahlen:

Infix : A+B 
UPN: A B  +

Was bedeutet das nun? Ganz einfach, 
schauen wir uns doch mal die UPN genau­
er an. Zuerst legen wir den Wert A auf dem 
Stack ab, danach kommt der Wert B eben­
falls darauf. Das Plus-Zeichen besagt nun. 
daß die beiden Werte auf dem Stack ad­
diert werden und das Ergebnis wieder auf 
den Stack kommt. Bei einem so einfachen 
Beispiel ist es wahrscheinlich noch nicht 
ersichtlich, wieso man eine UPN benutzen 
sollte. Deshalb hier noch ein Beispiel, das 
den Vorteil der UPN zeigen soll:

Infix : SQRT(A+B)*C 
UPN: A B  + S Q R T C *

Erklärung:
1. Lege Wert A auf den Stack.
2. Lege Wert B auf den Stack.
3. Addiere die Werte und lege das Ergeb­

nis auf den Stack
4. Ziehe hiervon die Quadratwurzel und 

lege das Ergebnis wiederum auf den 
Stack.

5. Lege Wert C auf den Stack.
6. Multipliziere die Werte und lege das 

Ergebnis auf den Stack.
7. Hole das Ergebnis der Formel vom 

Stack.

Wie man nun ganz deutlich sieht, benötigt 
diese komplizierte Formel in Assembler 
kein Register oder Variablen sondern 
kommt nur mit dem Stack aus. Aber wie 
erzeugt man nun eine UPN aus einer Infix- 
Notation? Auch das ist eigentlich einfach. 
Zuerst nimmt man nacheinander die Wer­
te aus der Infix-Notation und untersucht, 
ob es sich um Zahlen, Variablen, Funktio­
nen oder Klammem handelt. Wenn es sich 
um Zahlen oder Variablen handelt, wer­
den sie sofort an die UPN angehängt. Klam­
mern und Funktionen werden erstmal auf 
einem Stack zwischengespeichert, wobei 
die Funktionen noch gewichtet werden. 
Wenn eine Funktion mit einer kleineren 
Wertigkeit auf den Stack kommt, als die, 
die schon darauf liegt, wird die auf dem 
Stack befindliche Funktion an die UPN
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GRUNDLAGEN

angehängt, andernfalls bleiben beide Funk­
tionen auf dem Stack. Eine Klammer-auf 
wird auch auf dem Stack abgelegt. Bei 
einer Klammer-zu wird alles, was sich auf 
dem Stack befindet, bis zur nächsten Klam­
mer-auf an die UPN angehängt. Zum 
Schluß wird der Rest des Stacks an die 
UPN angehängt [ 1 ]. Das war schon alles.

Hier nochmal ein Beispiel:

Infix : (A+B)*C 
UPN: Stack:

(
A (
A ( +
A B  ( +
A B +
A B +
A B + C 
A B + C

Nun möchte ich aber endlich zum Pro­
gramm kommen. Nach dessen Start wird 
zuerst das Resourcefile gesucht. Wenn es 
nicht gefunden wird, meldet sich das Pro­
gramm mit einer Textoberfläche, in der es 
auffordert, einen Ausdruck in Infix-Nota­
tion einzugeben. Dieser Ausdruck wird in 
die UPN überführt und ausgegeben. Wenn 
das Resourcefile gefunden wurde erscheint 
eine GEM-Dialogbox, die die Eingaben 
entgegennimmt und die UPN ausgibt. In 
dieser Programmversion wird auch das 
Clipboard unterstützt. Zuerst testet das 
Programm mit der Procedure SCRP_- 
READ(SC_RPBUFF/ / /) , ob schon ein 
Clipboard-Pfad existiert. Wenn nicht, er­
zeugt das Programm auf Laufwerk A oder 
C einen Ordner \CLIPBRD und setzt mit­
tels der Procedure SCRP_WRITE(SC_- 
RPBUFFIII) den Clipboard-Pfad auf die­
sen Ordner. Von nun an können Texte 
über das Clipboard ausgetauscht werden.

Eine denkbare Anwendung hierfür ist 
auch schon beim Erstellen dieses Artikels 
durchgeführt worden. Mein Programm 
wurde als Accessory geladen. Danach habe 
ich einen Editor gestartet und diesen Arti­
kel geschrieben. Als ich für die obigen 
Beispiele eine Konvertierung in die UPN

benötigte, habe ich den passenden Aus­
druck in Infix-Notation geschrieben, se­
lektiert und auf das Klemmbrett kopiert. 
Danach wurde das ACC aufgerufen und 
durch einen Mausklick auf die Eingabe­
zeilen der Text aus dem Klemmbrett in 
mein Programm übernommen und in die 
UPN konvertiert. Durch einen anschlie­
ßenden Mausklick auf das UPN-Ausgabe- 
fenster wurde die UPN in das Klemmbrett 
zurückkopiert. Nun zurück in den Editor 
und die UPN aus dem Klemmbrett in den 
Text übernommen. Das war es schon.

Falls es aus irgendeinem Grund nicht 
möglich sein sollte, den Clipboard-Pfad 
zu erzeugen, wird das Clipboard-Icon nicht 
dargestellt und die Clipboard-Funktionen 
natürlicherweise auch ausgeschlossen. Bei 
erfolgreich installiertem Clipboard-Pfad 
wird das Icon dargestellt und invertiert, 
falls sich eine Datei SCRAP.TXT im Clip­
board befindet. Jetzt zu den einzelnen Li- 
stings. Listing 1 enthält die Deklaration 
von Typen. Konstanten und Variablen so­
wie die Prozeduren und Funktionen zur 
Behandlung des Objektbaumes. Einen 
besonderen Augenmerk möchte ich auf 
den Umgang mit TEDINFO-Strukturen in 
MAXON-Pascal legen. Dieses ist meines 
Wissens bisher noch in keiner Zeitschrift 
veröffentlicht worden. Listing 2 enthält 
die Standard-Prozeduren und Funktionen 
zum Öffnen und Schließen einer VDI- 
Workstation sowie zum Laden des Re- 
sourcefiles. Listing 3 enthält die eigentli­
chen Prozeduren und Funktionen zur Kon­
vertierung von Infix nach UPN. Die Haupt- 
prozedure MAKE_UPN erwartet als Ein­
gabe einen String „Eingabe", der den ma­
thematischen Ausdruck in Infix-Notation 
enthält und entweder mit 0 oder CR/LF 
abgeschlossen sein muß. Als Ausgabe er­
hält man wieder einen String „UPN", der 
die UPN enthält. Listing 4 enthält die 
Prozeduren und Funktionen zum Behan­
deln des Clipboards. [2] Listing 5 ist in 
GfA-BASIC geschrieben und enthält die 
Werte, die zur Erzeugung des Resource- 
Files benötigt werden. In jeder Data-Zeile 
wird eine Prüfsumme berechnet und ver­
glichen, um Eingabefehler auszuschlie­

ßen. Sollte jedoch trotzdem mal ein Einga­
befehler auftreten, gibt das Programm die 
fehlerhafte Zeile an. Zum Schluß spei­
chert es die Datei UPN.RSC auf das aktu­
elle Laufwerk.

Vorschläge zur Erweiterung des Pro­
gramms:
- In der Konstanten „operator" am An­

fang von Listing 1 können weitere 
Funktionen eingetragen werden, die 
das Programm beim Konvertieren er­
kennen soll. Eventuell muß dann je ­
doch die Array-Grenze angepaßt wer­
den.

- Logische Funktionen wie AND, OR, 
NOT, XOR können auch ergänzt wer­
den. Allerdings haben diese Funktio­
nen, im Gegensatz zu den mathema­
tischen, eine Wertigkeit wie +, * 
und /.

- Als letztes besteht noch die Möglich­
keit, eine EUPN anstelle der normalen 
UPN auszugeben. Was ist eine EUPN? 
Eigentlich eine ganz normale UPN, in 
der zusätzlich Konvertierungen von 
Integer- nach Real-Werten und umge­
kehrt besonders markiert werden. 
Wann treten solche Konvertierungen 
auf? Als einfachstes Beispiel nehmen 
wir die Funktion „ /“ (Division). A und 
B sind Integer-Werte. Das Ergebnis 
der Division liefert aber einen Real- 
Wert.

Beispiel:

5/2=2.5

Damit als Ergebnis nicht nur der Vorkom­
mawert geliefert wird, muß bei der Divisi­
on eine T ypenkonvertierung erfolgen. Nun 
jedoch viel Spaß mit diesem nützlichen 
Tool.

Peler Hi/bring

Literatur:

¡11 Prof. Jäger. Manuskript zur Vorlesung ADV  
1990/91 FH-Meschede

121 Jankowski, Reschke. Rabich. 
Atari-ST-Profihuch. Sybex I9SR

1: {<
2: { INFIX ---» UPN-Notation V  1.0 )
3: < )
4: { Peter Kilbring )
5: ( Dietrich-Ottmarstraße 16 )
6: ( W-4782 Erwitte )
7: ( )
8: ( Programmiert in MAXON-PASCAL V I . 5 }
9: ( (c) 1992 MAXON-Computer >

10: ('
11: ( }
12: ( Listing *1 : UPN.PAS }
13: ( )
14: { Deklaration und Objektverwaltung )
15: { )
16: {

17:
18: program infix 2 upn 
19:
20: uses GemDecl, GemAES, GemVDl, Dos, Bios;
21:
22: ($R-,S-,I-,P-,D-,V-)
23: <$M 10,5,200,20}
24:
25: const
26: DIAG 0; (* Formular/Dialog •)
27: CALC 5 ; (* BUTTON in Baum DIAG *)
28: CLIP 6; ( * IMAGE in Baum DIAG * )
29: CLEAR 7» (* BUTTON in Baum DIAG •)
30: OK 8; (* BUTTON in Baum DIAG •)
31: UPN_0 9; (* BOX in Baum DIAG *)
32: UPN 1 11; ( * STRING in Baum DIAG • )
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33: ÜPN_2 12; (* STRING in Baum DIAG *)
34: ÜPN_3 * 13; <* STRING in Baum DIAG *)
35: UPN_4 14; (* STRING in Baum DIAG *)
36: U P N M S K  - 15; (* IBOX in Baum DIAG *)
37: INF_1 16; (* FTEXT in Baum DIAG *)
38: INF_2 17; (* FTEXT in Baum DIAG *)
39: INF_MSK - 18; (* IBOX in Baum DIAG *)
40: clr_Btr : string « { 40 Space )
41: ' •#0;
42: operator: a r r a y [0..20] of 8tring[10] ■
43: ('D I V ',•M O D ’,'S Q R ',•S Q R T ',
44: •TAN*, 'SIN','C O S ','A T N ',
45:
46:

'A S I N ','ACOS*,•###*);

47: type
48: c_string« packed array [0..255] of char;
49: string_ptr*Ac_string;
50: Ob_Type = G_ B O X ..G_TITLE;
51: rtedinfo» record
52: te _ptext.
53: te _ptmplt.
54: te_pvalid : stringjptr;
55: te_font#
56: te_junkl.
57: te_just.
58: te_color.
59: te_junk2.
60: te_thickness.
61: te_txtlen.
62: te_tmplen : integer
63: end;
64: riconblk= record
65: ib_j>mask.
66: ib _pdata.
67: ib_ptext : pointer;
68: ib_char.
69: ib_xchar.
70: ib_ychar.
71: ib_xicon#
72: ib_yicon.
73: ib_wicon.
74: ib_hicon#
75: ib_xtext.
76: ib_ytext.
77: ib_wtext.
78: ib_htext : integer
79: end;
80: rbitblk - record
81: bi_pdata : pointer;
82: bi_wb,
83: bi_hl.
84: bi_x.
85: bi_y.
86: bi_color : integer
87: end;
88: rbfobspec ■ record
89: character : char;
90: framesize : shortint;
91: color : integer
92: { color enthält folgende Daten:
93: Bit Inhalt
94: 15-12 framecol
95: 11-8 textcol
96: 7 textmode
97: 6-4 fillpattern
98: 3-0 interiorcol }
99: end;

100: spec_info »record
101: case Ob_Type of
102: G_ T e x t ,
103: G_ B oxText,
104: G_F T e x t ,
105: G_ F B o x T e x t : (tedinfo :
106: Artedinfo);
107: G_Icon : (iconblk :
108: Ariconblk);
109: G_Image : (bitblk :
110: Arbitblk);
111: G_IBox,
112: G_BoxChar,
113: G Box : (bfobspec:
114: Arbfobspec);
115: G_ U serDef,
116: G_Title,
117: G_Button,
118: G_String,
119: G_Title : (str :

120: string_ptr)
121: end;
122: object * record
123: ob_next : integer;
124: ob_head : integer;
125: ob_tail : integer;
126: ob_type : integer;
127: ob_flags : integer;
128: ob_Btate : integer;
129: ob._spec : spec_info;
130: ob_x : integer;
131: ob_y : integer;
132: o b_w : integer;
133: ob_h : integer
134: end;
135: tree = array [0..50] of object;
136: treeptr = Atree;
137: upn_rec * record
138: cmd : a r r a y [0..160] of
139: s t r i n g [85];
140: val : a r r a y [0..160] of
141: shortint
142: end;
143: synt = record
144: flag : boolean;
145: p # art : shortint
146: end;
147:
148: var
149: upn_stack : upn_rec;
150: eingabe : string[85];
151: upn : s t r i n g [165];
152: start_pos : integer;
153: stack : integer;
154: dummy : c h a r ;
155: dialog adr : treeptr;
156: vdi_handle : integer;
157: aes handle : integer;
158: charboxheight : integer;
159: old^sep : shortint;
160: syntax : synt;
161: acc_name: string[15];
162: msgbuf : array_8;
163: menu_id : integer;
164: dosdata : searchrec;
165: sc_rpscrap : dirstr;
166: x res : integer;
167: y„res : integer;
168: err : string;
169:
170: ($1 I NIT_GEM.I } {GEM-Routinen >
171: <$I UPN H D L .I ) {INFIX->UPN Konvertierung)
172: <$I SCRAP.I ) (CLIPBRD Behandlung )
173:
174: procedure syntax_error;
175: var
176: s : s t r i n g [45];
177: p : shortint;
178: begin
179: s : - • • ;
180: for p :«1 to (syntax.p mod 40)-1 do
181: s : =s + # 3 2 ;
182: s : * s + 'A ';
183: for p:*(syntax.p mod 40)-fl to 40 do
184: s :=s+#32;
185: s := s + # 0 ;
186: m o v e ( s [1], dialog_adrA [UPN_1].ob_spec.strA ,
187: length(s)-1);
188: s:»' Syntax-Error in Zeile X';
189: s :=s+ * '#0;
190: 8[31]:*ch r ( 4 8 + (syntax.p div 40));
191: m o v e (s [1 ] ,  dialog_adrA [UPN_2].ob_spec.strA ,
192: l e n g t h (s)-1);
193: 8 : ■ ' ' ;
194: for p : »1 to 40 do
195: s:=s+#32;
196: s := s +#0;
197: m o v e (s [1], dialog_adrA [UPN_4],ob_spec.strA ,
198: length(s)-1);
199: if (syntax.art<0) then
200: s:»* Klammer auf fehlt!';
201: 8:*8+' '#0;
202: if (syntax.art>0) then
203: s : * 1 Klammer zu fehlt!';
204: s : » 8 4 - '  '#0;
205: m o v e ( s [1], dialog_adrA [UPN_3].ob_spec.s trA ,
206: l e n g t h (s ) -1);

— ►

5/1992 J T “ “  '03



C o m B a s e
Standard
/  Variables Datenbanksystem
/  Schneller Zugriff auch auf große Datenmengen
✓ Parallelbetrieb von Datenbanken, Masken,

Listen und Zusatzprogrammen (Multitasking)
/  Multiuserbetrieb in Netzen (z.B. Bionet, ATARI

Net, PamNet)
/  Mehrfachsortierung auf 4 Ebenen
/  Programmierbar in drei Stufen
/  Leistungsfähige Wahl- und Rechendefinitionen
/  Frei definierbare Masken mit grafischen

Elementen

Der U ntersch ied
Schnelles, ausbaufähiges Multitasking Datenbank­
system C o m B a se  in einer leicht zu bedienenden 
Fensterumgebung. Dabei kann man jederzeit von 
einer Aufgabe zur nächsten umschalten (sog. Multi­
tasking). Man muß also nicht erst eine Maske 
vollständig ausfüllen und abspeichern, bevor man 
etwas anderes tun kann, z.B. schnell nach einer 
Telefonnummer suchen. So lassen sich spezielle 
Anwendungsprogramme einfach in das C o m B a s e - 
System integrieren und sind jederzeit verfügbar.

E infache B edienung
Durch die grafische Bedienung erlernt man das 
Datenbanksystem in kurzer Zeit. Funktionen lassen 
sich auch mit Tastaturkommandos aufrufen.

G eschw indigkeit
C o m B a se  ist schnell. Selbst bei größten Daten­
mengen wird eine hohe Geschwindigkeit erreicht. 
Dies geschieht z.B. durch die Verwendung von 
sogenannten Schablonendateien.

D aten
Datenbankkem: FlashAccess
Bis zu 40 Datenbanken (Netzwerk 400)
Max. Datensatzgröße 2 GigaByte 
Max. 65536 Indizierungen pro Datei 
Max. 2 Milliarden Datensätze pro Datei 
Index-Cache (nur durch Speicher begrenzt)
Multiple Record-Locking

Program m ierbar in  2 Stufen:
1. Durch Algorithmen, einer Programmierweise, 

mit dBASE ähnlichen Befehlen, die in das 
C om B a se  System homogen eingebunden wurde. 
Diese werden durch Funktionstasten in 
Masken oder automatisch gestartet (z.B. als 
Rechenfunktion)
Ideal für alle herkömmlichen Datenbank­
anwendungen, Branchenprogramme, 
individuelle Lösungen,...

2. Nachladen von SPC Modula-2 Programmen, die 
das gesamte C om B a se  System mitbenutzen 
können und ’multitaskend’ neben den 
Standardwerkzeugen laufen! Komplexe externe 
Spezialprogramme (Bildbearbeitung, Geräte­
steuerung) die auf C o m B a se  aufbauen.

Frei defin ierbare M asken (Init)
Titel für Überschriften
Felder vom Typ Text, Zahl, Datum, Zeit, Geld, 
Radio Button, Check-Box, Logisch und Extern 
(z.B. Bilder oder andere Objekte) 
Grafikelemente - Linien Rahmen, Füllung, 
Makro-Taste, um einen Text auf einen Button 
zu legen (z.B. »Sehr geehrter Herr« auf den 
Button [Herr])
Frei belegbare Funktionselemente, die durch 
Maus- und Funktionstasten bedient werden 
können. Mit diesen Buttons werden auch evtl. 
definierte Algorithmen ausgelöst.

Alle Texte können in verschiedenen Font­
größen (7-20 Punkt und, falls vorhanden auch 
GEM-Fonts) sowie in verschiedenen Farben 
dargestellt werden.
Alle Objekte sind frei plazierbar, Masken 
beliebig groß (Fenster), Definition von 
Reihenfolge und Sichtbarkeit, virtuelle 
Felder, geschlüsselte Mehrfachfelder, 
Verbundmasken, die aus Elementen 
mehrerer Dateimasken zu­
sammengesetzt sind.

D atenbank P ersönlich
Dateien, Verbünde, Algorithmen 
und alle persönlichen 
Einstellungen werden zu einem 
»Worksheet« zusammen­
gefaßt. So kann für jeden 
Anwender ein persönliches 
Worksheet zusammen­
gestellt werden (für 
Sekretärin, Mitarbeiter,
Chef). Dies ist bei Multi­
userbetrieb besonders 
wichtig.

W orksheets/R elationen
Jede Datei kann beliebig 
oft mit anderen Dateien in 
verschiedenen Zusammen­
hängen verwendet werden.
Komfortable ’REL’ Funk­
tion erlaubt durch ein­
faches Ziehen von Ver­
bindungen beliebige Ver­
knüpfungen von Dateien.
Exportrelationen erlauben 
das Übertragen von Daten 
zwischen Dateien (z.B. aus 
"Lager" in "Bestell")

Listen und M asken
Zu jeder Datei gehört 
mindestens ein Maskenfenster 
und ein Listenfenster, das die 
Daten editierbar in Listenform 
darstellen kann (BROWSE). Jede 
Datei hat ein eigenes Clipboard, um 
Datensätze zusammenzustellen.

D atensicherheit
Eine "Mirrordatei" wird auf Wunsch 
automatisch mitgeführt, um nach jeder 
Datenbankänderung ein Spiegelbild der 
aktuellen Datei auf einer anderen Partition zu 
haben.

D atenaustausch
Zwischen Dateien. Daten können aus der Adress- 
und Lagerdatei automatisch in eine Rechnungsdatei 
übertragen werden, um Rechnungsformulare 
auszufüllen. Diese Funktionen lassen sich auch mit 
Algorithmen programmieren.

Export
ASCII IM- und Export in allen denkbaren Formaten 
(Adimens, dBase). Formate auch selbst definierbar. 
Listen und Serienbriefexport an Textverarbeitung 
wie That’s Write. Dort sind komplexe Gestaltungen 
oder Ausgabe z.B. an PostScript möglich.

Verkaufspreis 398,- DM*
•Unverbindlich empfohlener Verkaufspreis



CoCom
Ein erweiterter Desktop aus deutscher Entwicklung, 
der den bisherigen ST- und auch den TT-Desktop 
ersetzt und um viele sinnvolle Funktionen erweitert.

Der freundliche D esktop
Disketten- und Festplattenlaufwerke, Mülleimer, 
Drucker, Modem. Erweiterung der 
Fensterbedienung. Verschieben und Kopieren von 
Dateien. Mit und ohne Umbenennung. Gelöschte 
Dateien aus dem Papierkorb wieder retten oder 
auch endgültig löschen. Das alte ANZEIGEN/ 
/DRUCKEN/ABBRUCH wurde gegen komfortable 
Fenster mit variabler Buchstabengröße, Suchen, mit 
und ohne Zeilennummern,... auch mehrere Texte in 
verschiedenen Fenstern gleichzeitig. Bilder 
verschiedener Grafikformate werden automatisch 
erkannt und ebenfalls angezeigt. Das Drucker-Icon 
erlaubt Ausdruck mit verschiedenen Optionen,
Rnder, Tabulatoren,... Farben für Desktop, Fenster 
und Icons können eingestellt werden.

Eigene Icons
Eine große Icon-Sammlung ist dabei (auch in 
Farbe). Diese kleinen Pictogramme kann man 
einzelnen, aber auch Gruppen von Dateien 
zuweisen. Vieles ist bereits voreingestellt. So findet 
man Icons für COMPO Software Produkte genauso, 
wie Symbole für viele andere Programme. Auch 
Dokumenttypen können Icons zugewiesen werden. 
DTP-Dokumente, Texte, Vektorgrafiken, 
Rastergrafiken, ...

Aktive Icons
Wählt man z.B. drei Texte an und schiebt diese auf 
das That’s Write Icon, wird das Programm gestartet 
und lädt diese Texte.
Auch Datei- und Ordner-Icons können auf dem 
Desktop abgelegt werden. Dadurch entfällt 
unnötiges öffnen von Fenstern.

Icons versch iedener Größen
Da Icons fast beliebige Größe haben dürfen, gibt es 
neben den ’kleinen’ auch große Icons für z.B. 
Großmonitore. Natürlich auch farbig. Die Icondatei 
läßt sich mit einem RCS oder auch einem Iconeditor 
bearbeiten.

P ersönlicher D esktop
Ein Menü erlaubt das Laden und Sichern von 
Desktop-Konfigurationen, sodaß verschiedene 
Anwender am gleichen Rechner jeweils Ihren 
persönlichen Desktop haben können.

Tasten und F unktionstasten
Alle Funktionen (auch in den verschiebbaren 
Dialogboxen) können per Tastatur bedient werden. 
Die Funktionstasten können mehrfach mit 
Programmen und Funktionen! belegt werden.
Auch Fenster und Dateien können per Tastatur 
bedient werden. Dazu erscheint ein Datei-Cursor im 
Fenster. Mit Space kann man Dateien selektieren, 
mit Return starten oder Ordner öffnen, oder mit 
Insert Fenster wechseln. Selektierte Dateien bleiben 
dabei angewählt. Backspace schließt den Ordner, 
Delete das Fenster. Man entdeckt lauter 
Kleinigkeiten, die das Arbeiten sehr angenehm 
machen. Ideal z.B. für ’STACY’ oder ’Book’ 
unterwegs ohne Maus.

Script-D ateien
Eine Stärke von CoCom sind Scripte, ASCII- 
Dateien, die im Gegensatz zu herkömmlichen Batch- 
Dateien volle Kontrolle über den Desktop haben. 
Dialogboxen für Eingaben, Fenster für Ausgaben 
und Kommandos für alle Funktionen des Desktops 
grenzen an eine einfache Programmiersprache.
Damit können Sie wiederkehrende Abläufe auf 
einen Tastendruck reduzieren.

Der Speicherp latz
Kein Problem, da je Programm definiert werden 
kann, ob CoCom im Speicher bleibt, oder 
ausgelagert wird.

Für engagierte  A nw ender
Per Tastendruck kann man auf einen UNIX 
angelehnten Commandointerpreter mit beachtlichen 
Befehls- und Funktionsumfang umschalten, der 
integriert ist. Eine ideale Entwicklungsumgebung. 
CoCom kennt XARG-übergabe und XACC-Protokoll 
von Accessories wie EasyBase oder That’s Address.

Pull-D own-M enüs
Diese beschränken sich auf Voreinstellungen, sowie 
Anmelden von allen/einem Laufwerk und 
Werkzeugen, sowie Konfiguration der Icons. Alles 
Wichtige geschieht ber ’PopUp’ an Ort und Stelle: 
Unnötige Mausbewegungen werden so drastisch 
reduziert.

Pop-Up M enüs
CoCom PopUp Menüs erkennen Ihre Umgebung.
Das bringt Übersicht und vereinfacht die Bedienung 
noch mehr. Die Menüs erkennen, wann Sie 
angefordert werden und bieten nur die passenden 
Optionen an. Auf Disketten zeigt das PopUp 
Optionen von der Anzeige des freien Platzes, über 
Diskcopy, Virenschutz bis Löschen und Formatieren 
(auch HD- und Fett-Option -voreinstellbar). Auf 
Festplattenicon dagegen zeigt das PopUp eine 
schnelle DateiSuchfunktion, Directory-Tree, 
Datensicherung, Platz-Statistik... Auch Fenster und 
Ordner haben ein eigenes PopUp mit Dateimaske 
(zeigt nur noch bestimmte Dateien), Sortieren und 
Darstellungsart (Icons oder Text, mit/ohne Datum, 
Länge, Attribute,...).

L ieferum fang und H ardw are-U nterstützung
Neben Handbuch und Programm liegt eine Diskette 
bei mit einer sinnvollen Grundausstattung an 
Hilfsprogrammen wie Archivieren Backup, 
Kopierprogramm,... Natürlich können auch eigene 
Programme eingebunden werden.
Alle ATARI ST/STACY/STE/TT mit Festplatte. 
Auflösungen ab 640x200 Punkte Monochrom und 
Farbe. Farbschirme, Großbildschirme, MegaScreen 
und OverScan werden unterstützt.

Firm en, E ntw ickler, EDV-Berater, H ändler,
CoCom gibt es auch als OEM-Lizenz-Software 
durch den CoCom-Compiler erhalten Sie die 
Möglichkeit, kundenspezifische Versionen individuell 
zu erstellen. So z.B. für den Netzwerkeinsatz oder 
kundenspezifische PopUp Menüs,
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207 objc_draw(dialog_adr, UPN_0, $7fff. 294: t edinfoA ,te_ptextA, len g t h (s ) -1);
208 0, 0, 0, 0) 295: for p:«UPN_l to UPN_4 do
209 end; 296: m o v e ( c l r _ s t r [1], dialog_adrA [p].
210 297: o b _ s p e c .strA , 40);
211 procedure make eingabe; 298: form_center(dialog_adr, x, y, w, h);
212 var 299: fo rm_dial(fmdstart, 0, 0, 0, 0,
213 s : s t r i n g [45]; 300: x, y ,  w, h);
214 p s integer; 301: form_dial(fmd_grow, 0, 0, 0, 0,
215 space: boolean; 302: x, y ,  w, h);
216 begin 303: objc_draw(dialog_adr, DIAG, $7fff.
217 space:«false; 304: x, y ,  w, h);
218 eingabe:=''; 305: repeat
219 s[0]:«#255; 306: i :*form_do(dialog_adr, INF_1);
220 move(dialog_adrA [INF_1].ob_spec.t edinfoA . 307: graf mouse(BUSYBEE, NIL);
221 te_ptextA , s [ l ] ,dialog_adrA [INF_1]. 308: case i of
222 o b _ 8 p e c .tedinfoA .te_txtlen); 309: INF_msk : if n ot(bittest(7,
223 s [0]:= c h r (p o s (#0,s )); 310: dialog_adrA [CLIP].ob_flags)) then
224 for p:«l to leng t h (s) do 311: clip_2_infix;
225 if (s[p]<>#0) and (s[p]<>'<?') then 312: UPN_msk : begin
226 begin 313: if n ot(bittest(7,
227 if ((space*false) or ((s[p]<>#32) 314: dialog_adrA [CLIP].ob_flags)) then
228 and (space»true))) then 315: upn_2_clip;
229 e i n g a b e :«eingabe+s[p]; 316: if(check_clipbrd)then
230 if (s[p]«#32) then 317: dialog_adrA [CLIP].
231 space:«true 318: ob _ s t a t e :«SELECTED
232 else 319: else
233 space:«false 320: dialog_adrA [CLIP].
234 end; 321: o b _ s t a t e :»NORMAL
235 s [0]:«#41; 322: end;
236 move(dialog_adrA [INF_2].ob_spec.t edinfoA . 323: CALC : begin
237 te_ptextA , s [1] ,dialog_adrA [INF_2] 324: make e ingabe;
238 .ob_spec.tedinfoA .te_txtlen); 325: if check_bracket then
239 for p : «1 to l e n g t h (s) do 326: begin
240 if (s[p]<>#0) and (stplo't?') then 327: u p n :■•';
241 begin 328: start_pos:«l;
242 if ((space-false) or ((s[p]<>#32) 329: stack:«0;
243 and (space=true))) then 330: old_sep:«-l;
244 e i n g a b e :=eingabe+s[p]; 331: syntax.flag:»true;
245 if (s[p]«#32) then 3.32: syntax.p:»length
246 space:«true 333: (eingabe)-1;
247 else 334: make_upn;
248 space:«fal8e 335: if ( (syntax.flag)and
249 end; 336: (old_sep<>3) and
250 e i n g a b e :=eingabe+#0; 337: (old_sep<>6))then
251 s :«••'; 338: begin
252 for p : «0 to 39 do 339: p: *0;
253 s :«s+#0; 340: for p : «1 to
254 m o v e (s [1], dialog a d r A [INF_1].o b _ s p e c . 341: length(upn) div 40 do
255 tedinfoA .te_ptextA# 40); 342: begin
256 m o v e (s [ 1 ], dialog a d r A [INF_2].o b _ s p e c . 343: s:»copy(upn.
257 tedinfoA .te_ptextA , 40); 344: p*40-39, 40)
258 if (length(eingabe) div 42«0) then 345: ♦ #0;
259 mo v e ( e i n g a b e [1], dialog_adrA [INF_1]. 346: m o v e (s [1],
260 ob_spec.tedinfoA .te_ptextA , 347: dialog_adrA [UPN_l-fp-l]
261 length(eingabe)-1) 348: .o b _ s p e c .strA ,len g t h (s )-1);
262 else 349: end;
263 begin 350: s:»copy(upn.
264 s :«copy(eingabe, 1, 40)+#0; 351: p*40+l, length (upn) mod 40)-f#0;
265 move (s [ 1 ] , dialog__adrA [INF__1] .ob_spec. 352: m o v e ( s [1],
266 tedinfoA .te_ptextA , 40); 353: dialog_adrA [UPN_l+p]
267 m o v e ( e i n g a b e [41], dialog a d r A [INF_2]. 354: .ob_spec.strA ,
268 o b _ s p e c .tedinfoA .te_ptextA , 355: len g t h (s )-1);
269 le n g t h (ein g a b e )-41) 356: obj c _ d r a w (di alog adr
27 0 e n d ; 3 5 7 : , U P N _0# $ 7 f f f ,
27 1 f o r  p :« U P N _ l t o  UPN 4 d o 3 5 8 : 0 ,  0 ,  0 ,  0 )
272 m o v e ( c l r _ s t r [ 1 ] ,  d i a l o g a d r A [ p ] . 3 5 9 : e n d
27 3 o b _ s p e c . s t r A , 4 0 ) ; 3 6 0 : e l s e
274 o b jc _ d r a w ( d i a lo g _ a d r ,  IN F _ 1 ,  $ 7 f f f . 3 6 1 : s y n t a x  . „ e r r o r
27 5 0 ,  0 ,  0 ,  0 ) ; 3 6 2 : e n d
276 o b jc _ d r a w ( d i a lo g _ a d r ,  IN F _ 2 ,  $ 7 f f f . 3 6 3 : e l s e
277 0 ,  0 ,  0 ,  0 ) ; 3 6 4 : s y n t a x e r r o r
27 8 o b j c _ d r a w ( d i a lo g ^ a d r ,  U P N _0 , $ 7 f f f . 3 6 5 : e n d ;
27 9 0 ,  0 ,  0 ,  0 ) 3 6 6 : C LEAR : b e g in
280 e n d ; 3 6 7 : u p n : ■ ' ' ;
281 3 6 8 : 8 : « ' • • ;
282 p r o c e d u r e  d i a l o g ; 3 6 9 : f o r  p :« 0  t o  39  d o
283 v a r 3 7 0 : 8 :  = s  + # 0 ;
284 x ,  y ,  w , h :  i n t e g e r ; 3 7 1 : m o v e ( s [ 1 ] ,  d i a lo g _ a d r A
285 i ,  p  : i n t e g e r ; 3 7 2 : [ I N F _ 1 ] . o b  s p e c .
286 s : s t r i n g [ 4 5 ] ; 3 7 3 : t e d i n f o A . t e _ p t e x t A,
287 b e g in 3 7 4 : l e n g t h ( s ) - 1 ) ;
288 s : ■ ' 0 ' ; 3 7 5 : o b j  c _ d r a w ( d i a l o g a d r ,
289 f o r  p : «0  t o  39  d o 3 7 6 : IN F  . 1 , $ 7 f f f , 0 , 0 , 0 , 0 ) ;
2 9 0 s : = s + # 0 ; 3 7 7 : m o v e ( s [ 1 ] ,  d i a lo g _ a d r A
2 9 1 m o v e ( s [ 1 ] ,  d i a lo g _ a d r A [ I N F _ 1 ] , o b _ s p e c . 3 7 8 : [ I N F . 2 ] . o b  s p e c .
292 t e d i n f o A . t e _ p t e x t A, l e n g t h ( s ) - 1 ) ; 3 7 9 : t e d i n f o A . t e _ p t e x t A ,
293 m o v e ( s [ 1 ] ,  d i a l o g _ a d r A [ IN F _ 2 ] . o b ^ s p e c . 3 8 0 : l e n g t h ( s ) - 1 ) ;

106 i T “  5/1992



GRUNDLAGEN

381: obj c _ d r a w (d i a l og_adr, 468: eise
382: INF_2,$7fff,0,0,0,0); 469: begin
383: for p:«UPN_l to UPN_4 do 470: e r r :*'Ich konnte GEM nicht I •;
384: m o v e ( c l r _ s t r [1], 471: e r r :« e r r + 'ordnungsgemäß ';
385: dialog_adrA [ p ] . 472: e r r : «err+ ' initialisieren';
386: ob_spec.strA , 40); 473: fatal_error(err)
387: objc_ d r a w (dialog_adr, 474: end
388: UPN 0,$7fff,0,0,0,0) 475: end.
389: end
390: end; Usring 1: Ha uptprogra m  m
391: dialog_adrA [i].ob_state:«dialog_adrA
392: [i].ob state xor SELECTED;
393: if ( (i<>INF_msk) and (i<>UPN_msk) ) then 1:
394: objc_draw(dialog_adr,i,$7fff,x,y,w,h) 2: { INFIX ---> UPN-Notation V  1.0
395: else 3: {
396: objc_draw(dialog_adr,DIAG,$7fff, 4: { Peter Hilbring
397: x,y , w , h ) ; 5: { Dietrich-Ottmarstraße 16
398: graf„mouse(ARROW, NIL); 6 : { W-4782 Erwitte
399: until i=OK; 7: {
400: form d i a l (fmd shrink,0,0,0,0,x,y,w,h) ; 8: { Programmiert in MAXON-PASCAL V I . 5
401: form d i a l (fmdfinish,0,0,0,0,x,y,w,h) 9: { (c) 1992 MAXON-Computer
402: end; 10:
403: 11: <
404: begin 12: { Listing *2 : INIT GEM.I
405: if (init_gem) then 13: {
406: begin 14: { Initialisierung des GEM
407: graf mouse(ARROW, NIL); 15: <
408: if (init_resource('UPN.RSC'#0) ) then 16:
409: begin 17:
410: rsrc_gaddr (r_t r e e ,DIAG,dialog a d r ) ; 18: procedure fatal_error(msg : string);
411: i f ( (x_res<dialog_adrA [DIAG].ob_w)or 19: var
412: (y_re8<dialog_adrA [DIAG].ob_h) ) 20: s : integer;
413: then 21: begin
414: begin 22: m s g : = ' [ 3 ] [ ' ♦ m s g + ' ] [  ENDE ]'#0;
415: err: s'Die Auf losung I ist fur ' ; 23: s :=form a l e r t ( l , m s g [1]) ;
416: e r r : =err+'dieses 1Programm zu ' ; 24: if (appflag) then
417 i e r r : * e r r + ' g e r i n g ' ; 25: h a l t (0)
418: fatal_error (e r r ) 26: eise
419: end; 27: while true do
420: if (init_clipbrd«false) then 28: e v n t n e s a g ( m s g b u f )
421: dialog_adrA [CLIP].ob_flags:« 29: end;
422: HIDETREE 30:
423: else 31: function init_gem : boolean;
424: begin 32: var
425: dialog_adrA [CLIP].ob_flags:« 33: workin : intin_array;
426: NONE; 34: workout : workout_array;
427: if (check_clipbrd) then 35: dummy : integer;
428: dialog_adrA [CLIP].ob_state:« 36: begin
429: SELECTED 37: aes_ha n d l e :=appl_init ;
430: else 38: if (aes_handle>s0) then
431: dialog_adrA [CLIP].ob_state:« 39: begin
432: NORMAL 40: v d i _ h a n d l e :» g raf_handle(dummy. dummy.

433: end; 41: charboxhe i ght, d u m m y ) ;
434: u p n : * ' ' ; 42: for dummy:*0 to 9 do

435: if (appflag) then 43: workin[dummy]:«1;

436: begin 44: w o r k i n [10]:»2;

437: dialog; 45: v_opnvwk(workin, vdi_handle. w o r k o u t ) ;
438: rsrc_free; 46: x _ r e s :« w o r k o u t [0]+1;

439: e n d g e m 47: y _ r e s :« w o r k o u t [1]+1
440: end 48: end;

441: else 49: init_gem:=aes_handle>«0

442: begin 50: end;

443: ac c _ n a m e :*'  INFIX->UPN •#0; 51:
444: menu_id:=menu_register 52: procedure end_gem;

445: (aes handle,acc n a m e [1]) ; 53: begin

446: while true do 54: v _clsvwk(vdi_handle) ;
447: begin 55: appl_exit

448: evnt_mesag(msgbuf) ; 56: end;

449: if ( (msgbuf[0]=ac_open) and 57:

450: (msgbuf[4]=menu_id))then 58: function init_resource (resourcename : string)

451: dialog 59: : boolean;

452: end 60: begin

453: end 61: shel_find(resourcename) ;
454: end 62: rs r c_load(resour c e n a m e [1 ] ) ;
455: else 63: if (gemerror=0) then

456: begin 64: init_resource:«false

457: if (appflag) then 65: else

458: tos_eingabe 66: init_resource : «true
459: else 67: end;

460: begin 68:

461: end_gem;
462: err:«'IKein Resourcefile ’ ; U s ring 2: G EM  Initialisierung
463: e r r := e r r + ' g e f u n d e n ';
4 6 4 : fatal_error(err)
465: end 1:
466: end 2: { INFIX ---- > UPN-Notation V  1.0 )
467: end 3: ( )

—►

5/1992 / T “ “  107



GRUNDLAGEN

4 { Peter Hilbring } 91: if ( n e w . sepoO) then
5 { Dietrich-Ottmarstraße 16 ) 92: begin
6 { W-4782 Erwitte ) 93: o l d _ s e p :=new_sep;
7 < ) 94: if ((new_sep<>3) and
8 { Programmiert in MAXON-PASCAL V I . 5 ) 95: (new_sep<>4)) then
9 { (C) 1992 MAXON-Computer } 96: syntax.flag:»false

10 97: end
11 { ) 98: end;
12 ( Listing «3 : UPN HDL.I } 99: 2 : begin { Variablen >
13 < ) 100: if (new_sep<>0) then
14 { Konvertierung von Infix nach UPN ) 101: begin
15 { ) 102: o l d _ s e p :=new_sep;
16 103: if ((new_sep<>3) and
17 104: (new_sep<>4)) then
18 function u p p e r (s : string) : string; 105: syntax.flag:»false
19 var 106: end
20 p : shortint; 107: end;
21 o : string[85]; 108: 3 : begin { ♦ - * / A )
22 begin 109: if (new_sep<>0) then
23 for p:»l to length(s) do 110: begin
24 o [ p ] := u p c a s e (s [p]); 111: o l d _ s e p :=new_sep;
25 o [0]:» s [0]; 112: if ((new_s e p o l )  and
26 u p p e r ;=o 113: (new_sep<>2) and
27 end; 114: (new_sep<>5) and
28 115: (new_sep< >6)) then
29 function is_operator(c : string) : boolean; 116: syntax.flag:»false
30 var 117: end
31 flag s boolean; 118: end;
32 p : shortint; 119: 4 : begin { Klammer zu )
33 begin 120: if (new_sep<>0) then
34 flag:»false; 121: begin
35 p: *0; 122: old._sep: =new sep;
36 repeat 123: if ((new_.sep<>3) and
37 if (upper(c)»operator[p]) then 124: (new_sep<>4)) then
38 flag:»true; 125: syntax.flag:»false
39 inc(p); 126: end
40 until (flag=true) or (operator[p-1]»' ###•); 127: end;
41 is_operator:*flag 128: 5 : begin { Klammer auf )
42 end; 129: if (new_sep<>0) then
43 130: o l d _ s e p :=new_sep
44 function get_sep(s : char) : shortint; 131: end;
45 begin 132: 6 : begin { Funktionen )
46 case s of 133: if (new_sep<>0) then
47 •O'..'9', 134: begin
48 : get sep:=l; 135: o l d _ s e p :=new sep;
49 _  # 136: if (new_sep<>5) then
50 'A'..'Z', 137: syntax.flag:»false
51 'a,..'z' : get sep:=2; 138: end
52 139: end
53 140: end;
54 '*' : get sep:=3; 141: if ((syntax.flag»false) and (syntax.p»
55 ')' : get_sep:»4; 142: length(eingabe)-1)) then
56 '(' : get sep:=5 143: begin
57 else 144: s yntax.p:=p;
58 get_sep:»0 145: syntax.art:»0
59 end; 146: end;
60 end; 147: end;
61 148:
62 function check_bracket : boolean; 149: procedure clear_upn;
63 var 150: var
64 count : shortint; 151: p  : integer;
65 p : shortint; 152: begin
66 begin 153: if (stack>0) then
67 c o u n t :«0; 154: begin
68 p:*l| 155: for p:»stack downto 1 do
69 repeat 156: begin
70 if (eingabe[p]*'(•) then 157: if (upn_stack.cmd[p]<>'###') then
71 inc(count); 158: upn:»upn+upn_stack.cmd[p]♦' '
72 if (eingabe[p]*')') then 159: end
73 dec(count); 160: end;
74 inc(p); 161: u p n :=upn+upn s t a c k .c m d [0];
75 until (count<0) or (p>»length(eingabe)); 162: for p : *0 to 160 do
76 if (count*0) then 163: begin
77 c h e c k_bracket:»true 164: u p n _ s t a c k .c m d I p ] :»'';
78 else 165: upn stack.val[p]:=0
79 begin 166: end
80 sy n t a x . p :»p-1; 167: end;
81 syn t a x .a r t :»count; 168:
82 check b r a c k e t :-false 169: procedure fill_upn(sep, von, bis : shortint);
83 end 170: var
84 end; 171: c : s t r i n g [85];
85 172: cmd : s t r i n g [85];
86 procedure check_syntax(p, new sep : shortint); 173: wert: shortint;
87 begin 174: begin
88 case old_sep of 175: cmd:»copy(eingabe, von, bis-von+1);
89 -1 : old_sep:=new sep; 176: if (sep=2) and (is_operator(cmd)) then
90 1 : begin { Zahlen ) 177: sep:»6;

— ►
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Integriertes System
MAXON Pascal bietet alles in einem. Compiler, Editor, Linker und Assembler 
stehen resident zur Verfügung.

MAXON Pascal arbeitet vollständig im RAM. Kein Zugriff auf Platte/Diskette 
notwendig. Dadurch erreicht man traumhaft schnelle Turnaround-Zeiten. 
Interaktive Fehlererkennung bei Syntax- und Runtime-Fehlern. Der Compiler 
springt sofort zur fehlerhaften Stelle im Editor.
zusätzlich ist ein Compiler als CommandLine-Version zum Einbinden in 
eigene Entwicklungsumgebung enthalten.

Geschwindigkeit
Turboschneller Single-Pass-Compiler (20.000 Zellen auf ST)
Schneller und kompakter Programm-Code 
UNITS erlauben die modulare Zerle­
gung bestimmter Programmteile und 
schnellste Übersetzung auch bei gro­
ßen Projekten.
Code-Optimierung - der integrierte 
Linker bindet nur die benötigten Tei­
le einer UNIT an das Programm.

DIE WELT HAT EINE 
NEUEN PASCAL-COMI

Systemunterstützung
MAXON Pascal erlaubt den Zugriff auf sämtliche Funktionen des ST-Be- 
triebsystems (VDI, AES, BIOS, XBIOS, GEMDOS), in standardisierter, C- 
kompatibler Form.

Kompatibilität
MAXON Pascal ist ein eigenständiges, aber auch weltoffenes Pascal-System 
für Atari.

►  weitgehende Kompatibilität zu TurboPascal 5.0. Programme können ohne 
große Änderungen übernommen werden.

>■ GRAPH-UNIT unterstützt Standard PC-Grafik
►  eine spezielle ST Pascal-UNIT stellt abweichende Befehle und Definitionen 

zur Verfügung. ST Pascal-Programme lassen sich dadurch leicht portieren.

INLINE-Assembler
MAXON Pascal versteht auch direkten Assembler-Code. Somit lassen sich 
systemnahe oder extrem zeitkritische Programmteile in Assembler verfassen 
und samt Variablenübergabe direkt in den Pascal-Source einfügen.

Hochpräzise Arithmetik
MAXON Pascal verfügt über schnelle mathematische Funktionen mit höch­
ster Genauigkeit (18 Stellen, ±1.1 e14932 Stellen), sowie über die Unterstützung 
des 68881 -Floating Point Prozessors.

OnLine-Help
►  Auf Tastendruck liefert die integrierte Hilfefunktion Erklärungen zu dem 

angewählten Befehl.
> • Zahlreiche Beispiele erläutern z.B. die Programmierung von GEM-Program- 

men in Pascal.
►  Für CLI-Betrieb steht externes Help-Accessory zur Verfügung.

Neu in V. 1 .5
►  typisierte Konstanten: erlaubt die Typ-Zuweisung bei Konstanten bei gleich­

zeitiger Definition des Inhalts.
> •  ARRAYS > 32kByte: Array können nun beliebig groß werden.
►  ABSOLUTE: Definition von Variablen an absoluter Speicheradresse.
►  Optimierung der internen Speicherverwaltung (Word, Byte).
►  Überarbeiteter Editor

Update DM 30.- gegen Einsendung der Originaldiskette 
(nur Vorauskasse möglich)

T u r b o p o w e r  f ü r  A t a r i  S T / T T

MAXON Computer GmbH 
Schwalbacher Str. 52 • 6236 Eschborn 
Tel.: 06196/481811 «Fax: 06196/41885

Erwähnte Computer- und Software-Bezeichnungen sind Han­
delsmarken und/oder Warenzeichen der betreffenden Hersteller

MAXON PASCAL 1.5

DM 259.-
unverbindliche Preisempfehlung

MAXOI,
f  computer gmbt



GRUNDLAGEN

178: check_ syntax(von, sep);
179: case sep of
180: 1 : u p n := up n + c m d + ' '; ( Zahlen >
181: 2 : u p n := up n + c m d + ' •; { Variablen )
182: 3, ( ♦ - * / * )
183: 6 : begin { Funktionen )
184: case cxnd[l] of
185: : wert:=3;
186: : wert:=3;
187: : wert:*2;
188: '/' : wert:*2;
189: •ai . wert:»2
190: else
191: wert:*0
192: end;
193: if (stack»0) then
194: begin
195: u p n _ s t a c k . c m d [stack]:=cmd;
196: upn s t a c k .v a l [stac k ] :=we r t ;
197: inc(stack)
198: end
199: else
200: if (wert>*upn_stack.
201: v a l[stack-1]) then
202: begin
203: u p n :=upn+upn s t a c k .
204: c m d [stack-1]♦' •;
205: upn s t a c k .c m d [stack-1]
206: :=cmd;
207: upn stack.val[stack-1]
208: :=wert
209: end
210: else
211: begin
212: u p n _ s t a c k .c m d [stack]
213: :=cmd;
214: upn stack,val[stack]
215: := w e r t ;
216: inc(stack)
217: end
218: end;
219: 4 : repeat { Klammer zu >
220: dec(st a c k ) ;
221: c :=upn s t a c k .c m d [stack];
222: if ( c < > ' # # « ' )  then
223: u p n : = u p n + c + ' ';
224: until ( c « ' # # # ' ) ;
225: 5 : begin { Klammer auf )
226: u p n _ s t a c k .c m d [s t a c k ] :■ • ###•;
227: upn_stack.val[stack] : *5;
228: inc(stack)
229: end
230: end
231: end;
232:
233: procedure make_upn;
234: var
235: c : char;
236: p, old sep, new^sep : shortint;
237: begin
238: if length(eingabe)>1 then
239: begin
240: for p:si to length(eingabe)-1 do
241: begin
242: c : =eingabe[p] ;
243: o l d _ s e p : =ge t _ s e p (c ) ;
244: c : seingabe[p+1];
245: n e w _ s e p : =ge t _ s e p (c ) ;
246: i f ( ( (old s e p = 4 ) and (new sep»4)) or
247: ((old_sep»5) and (new sep=5)) or
248: ((old_sepa3) and (new_sep*3)) or
249: ( o l d _ s e p o n e w _ s e p ) ) then
250: begin
251: fill_upn(old_sep,start p o s , p ) ;
252: start p o s : »p+1
253: end
254: end
255: end
256: else
257: begin
258: p:*l;
259: c : = e i n g a b e [ p ] ;
260: n e w _ s e p :=get_sep(c)
261: end;
262:
263: clear _upn
264: end;
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265:
266: procedure tos_eingabe;
267: var
268: p : integer;
269: ask : char;
270: begin
271: g r a f _mouse(M _ O F F , N I L );
272: repeat
273: wr i t e ( c h r (27),'E Infix nach UPN ');
274: w r i t e l n ( 'Konverter');
275: w r i t e l n ('*****»**»****»**»*»»=*»**«');
276: writeln('(p) 1992 von Peter Hilbring');
277: w r i t e (' Dietrich-Ottmar ');
278: w r i t e l n ('Straße 16');
279: writeln(' 4782 Erwitte');
280: w r i t e (' Geschrieben in MAXON-PASCAL ');
281: writeln('V 1.5');
282: w r i t e l n (' für ST-COMPUTER-ESCHBORN*);
283: writeln;
284: w r i t e ('Infix: ');
285: read(eingabe);
286: e i n g a b e : »eingabe* #0;
287: writeln;
288: if check_bracket then
289: begin
290: u p n :*'• ;
291: start_pos:»1;
292: stack:=0;
293: old_sep:*-l;
294: syntax.flag:«true;
295: syntax.p:»length(eingabe)-1;
296: make_upn;
297: i f ((syntax.flag)and(old_sep<>3)and
298: (old_sep<>6)) then
299: begin
300: writeln(' UPN: ');
301: P : *0;
302: for p:*l to length(upn) div 40
303: do
304: writeln(' ',copy(upn.
305: p*40-39, 40));
306: writeln(' ',copy(upn.
307: p M 0  + l, length(upn) mod 40))
308: end
309: else
310: w r i t e l n ('syntax_error')
311: end
312: else
313: w r i t e l n ( ' s yntax_error•) ;
314: writeln;
315: write('Noch einmal (J/N) ? ');
316: ask:»readkey;
317: until ((asks'n') or (ask»'N'));
318: graf mouse(M ON, NIL)
319: end;

U s ting 3: Konvertierungsunterprogramme

I t
2: { INFIX ---- > UPN-Notation V  1.0 )
3: { )
4: { Peter Hilbring )
5: { Dietrich-Ottmarstraße 16 }
6 : { W-4782 Erwitte )
7: { )
8: < Programmiert in MAXON-PASCAL V I . 5 )
9: { (c) 1992 MAXON-Computer )

10: <<
11: { )
12: { Listing «4 : SCRAP.I >
13: { >
14: ( Routinen zur Clipboard-Verwaltung )
15: { )
16: <<
17:
18: function init_clipbrd : boolean;
19: var
20: p : integer;
21: akt_drive : integer;
22: path : string;
23: envdir : string;
24: _drvbits : longint absolute $04c2;
25: new_drive : integer;
26: userstack : pointer;
27: begin
28: scrp_read(sc_rpscrap[l]);

—>
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29: 8c_rpscrap[0):=#255; 117 setdrive(new_drive);
30: sc_rpscrap[0]:« c h r (p o s (#0,sc rps c r a p )); 118 chdir(sc rpscrap);
31: if length(Bc_rpscrap) = 1 then 119 findfirst('SCRAP.*',AnyFile,dosdata);
32: begin 120 if (doserror*E_OK) then
33: akt_drive :« getdrive; 121 begin
34: envdir:»getenv('C L I P B R D '); 122 reset(textf,dosdata.name);
35: if (l en g t h (e n v d i r )>0) then 123 if (ioresult«0) then
36: sc_rpscrap:«envdir 124 begin
37: else 125 if not(eof(textf)) then
38: begin 126 r e a d l n (text f ,d a t a );
39: userstack:«super(nil); 127 close(textf);
40: if (bittest(2,_drvbits)) then 128 eingabe:»copy(data,1,80)+#0;
41: n e w _drive:*2 129 if (length(eingabe) div 42=0) then
42: else 130 m o v e ( e i n g a b e [1], dialog_adrA
43: new_drive:«0; 131 [INF_1].ob_spec.tedinfoA .
44: userstack:«super(userstack); 132 te_ptextA , length
45: sc_rpscrap :» chr(new_drive+65)♦ 133 (eingabe)-1)
46: •:\CLIPBRD\' 134 else
47: end; 135 begin
48: i f (s c_rpscrap[l e n g t h (sc_rpscrap)]< > • \ ') 136 data:«copy(eingabe, 1, 40)+#0;
49: then sc_rpscrap:=sc_rpscrap+'\ ; 137 m o v e ( d a t a [1], dialog_adrA
50: sc_rpscrap:*sc_rpscrap+#0; 138 [INF_1].ob_spec.tedinfoA .
51: scrp_write(sc_rpscrap[l]); 139 te_ptextA , 40);
52: new_drive:«ord(sc_rpscrap[l]) -65; 140 m o v e ( e i n g a b e [41], dialog_adrA
53: path:*''; 141 [INF_2].o b _ s p e c .tedinfoA .
54: for p:»3 to length(sc_rpscrap)-2 do 142 te_ptextA , length
55: path:«path+sc_rpscrap[p]; 143 (eingabe)-41)
56: setdrive(new_drive); 144 end;
57: mkdir(path); 145 objc_draw(dialog_adr, INF_1, $7fff.
58: if ((doserror<E_OK) and 146 0, 0, 0, 0);
59: ( d o s e r r o r o E A C C D N ) ) then 147 objc_draw(dialog_adr, INF_2, $7fff.
60: begin 148 0, 0, 0, 0)
61: sc_rpscrap:=#0; 149 end
62: scrp_write(sc_rpscrap[l]) 150 else
63: end 151 begin
64: else 152 e r r : » '1Arger mit dem Clipboard!';
65: begin 153 e r r : » ' [3)['♦err^11( ENDE ]'#0;
66: findfirst(path,Directory,dosdata); 154 d u m m y :* form_alert(1, e r r ( l ] )
67: if (doserror<E_OK) then 155 end
68: begin 156 end;
69: sc_rpscrap:=#0; 157 chdir(dir);
70: 8crp_write(sc_rpscrapll]) 158 se tdrive(ak t _ d r i v e )
71: end 159 end;
72: end; 160
73: setdrive(akt_drive); 161 procedure upn_2_clip;
74: end; 162 var
75: scrp_read(sc_rpscrap[1]); 163 textf : text;
76: if (l en g t h (sc rpscrap)>1) then 164 dir : dirstr;
77: init_clipbrd:»true 165 akt_drive : integer;
78: else 166 new_drive : integer;
79: init_clipbrd:»false 167 dummy : integer;
80: end; 168 begin
81: 169 8 c r p_read(s c _ r p s c r a p [1]);
82: function check_clipbrd : boolean; 170 akt_drive :« getdrive;
83: var 171 ne w _ d r i v e := o r d (sc r p s c r a p [1]);
84: akt_drive : integer; 172 if (new_drive>*97) then
85: new_drive : integer; 173 n e w _ d r i v e :=new_drive-32;
86: begin 174 n e w _drive:= n e w d r i v e - 6 5 ;
87: scrp_read(sc r p s c r a p [1]); 175 setdrive(new_drive);
88: akt_drive :■ getdrive; 176 chdir(sc_rpscrap);
89: n e w _drive:* o r d (sc_rps c r a p [1]); 177 m k d i r ('$$$•);
90: if (new_drive>*97) then 178 if ((doserror=E_0K)o r (doserror»EACCDN))then
91: n e w _drive;=new_drive-32; 179 begin
92: n e w _drive:=new_ drive-65; 180 f i n dfirst('SCRAP.*',AnyFile,dosdata);
93: setdrive(new_drive); 181 while (doserror*E_OK) do
94: chdir(sc_rpscrap); 182 begin
95: findfirst('SCRAP.TXT',AnyFile,dosdata); 183 e r a s e (d o s d a t a .n a m e );
96: if (doserror»E_OK) then 184 findnext(dosdata)
97: check_clipbrd:«true 185 end;
98: else 186 rewrite(textf,'SCRAP.TXT');
99: check_clipbrd:»false 187 if (ioresult«0) then

100: end; 188 begin
101: 189 writeln(textf, upn);
102: procedure clip_2_infix; 190 close(textf);
103: var 191 end
104: textf : text; 192 else
105: dir : dirstr; 193 begin
106: akt_drive : integer; 194 e r r : « 'Ärger mit dem Clipboard';
107: new_drive : integer; 195 e r r :■'[3]['+ e r r + '][ ENDE ]'#0;
108: data : string; 196 dummy:«form a l e r t (1, err[l])
109: dummy : integer; 197 end;
110: begin 198 n a d i r ('$$$')
111: scrp_read(s c _ r pscrap[1]); 199 end;
112: akt_drive :* getdrive; 200 chdir(dir);
113: new_drive:* o r d (s c _ r pscrap[1]); 201 se t d r i v e (a k t _drive)
114: if (new_drive>=97) then 202 end;
115: new_drive;=new_drive-32;
116: new_drive:*new_drive-65;

Listing 4: Routinen zur t  liphoardhehandlung
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H e rd  &  S o ll b j
- das größte Sortiment an Zubehör ab Lager - Hard&Soft

W ir sind Hersteller von vielen 
Produkten für den Atari ST. Jedes 
Produkt für sich ist etwas besonderes, 
welches wir mit viel Detailtreue für 
den Atari ST entwickelt haben.
Wenn Sie weitere Informationen zu 
unseren Produkten haben möchten, 
so rufen Sie uns doch einmal an.
W ir übersenden Ihnen auch gerne 
unseren Gesamtkatalog.

Obere Münster Straße 33-35 
4620 Castrop-Rauxel 
Telefon (02305) 1 8014 
Telefax (02305) 32463

Unser Sortiment:
— TT Computer
— TT und ST Grobbildschirme
— TT Festplattensysteme
— TT Monitorumschaltboxen
— Mega STE Laufwerke
— VME Farbgraphikkarten
— Scanner
— HD Interface -I- Laufwerke
— Fest- und Wechselplatten
— 155 MB Streamer
— Monitorumschaltboxen
— Videointerface
— Videodigitizer
— Genlog Interface
— HF Modulator
— SCSI Hostadapter
— Einschaltverzögerungen

— AT Speed/ + C 16
— Supercharger
— AD Speed
— PC Tastaturinterface
— Towersysteme
— abgesetzte Tastatur
— Tastaturkabel Mega ST
— Echtzeituhren
— Eprombrenner
— Epromkarte
— therm. Lüfterregelung
— Laserinterface II
— Towersysteme
— Ramerweiterungen
— Computerkabel
— 80386/80486 Computer
— Computerreparaturen



. .der kleinsten Aufgeräumt Heiß begehrt Das Vorbild
Micro Ram - professionelle  
Ramerweiterungen

Die konsequente Nutzung neuester 
Technologie und die Verwendung 
der neuen 4Mbit Speicherbausteine 
gestattet es auf einer Fläche von 4,5 
cm x 11 cm eine 4 Mbyte Speicherer­
weiterung zu entwickeln. 
Ingenieurmäßiges Schaltungsde­
sign, die Fertigung großer Stückzah­
len auf hochmodernen Industrie­
straßen sowie ausgefeilte Maßnah­
men zur Qualitätssicherung setzen 
einen hohen Qualitätsstandard, von 
dem auch Sie profitieren können.
Die geringen Abmessungen ermögli­
chen erstmals das Einstecken der 
Speicherkarte in das Shiftergehäuse*. 
MICRO RAM ist in zwei Stufen 
(2.5 MB/4 MB) ausbaubar und in 
zwei Ausführungen lieferbar. Die voll 
steckbare Version ist kinderleicht ein­
zubauen. Sämtliche Verbindungen 
der Speicherkarle können ohne löt­
arbeiten vorgenommen werden. 
Voraussetzung für den Einbau dieser 
Version ist, daß MMU und der 
Videoshifter gesockelt sind. Die teil­
steckbare Version ist für Rechner mit 
nicht gesockelten Bauteilen (Shifter 
und/oder MMU) und für alle, denen 
das Anlöten von ca. 19 lötverbin- 
dungen keine Probleme bereitet, ge­
dacht.
Sollte dennoch eine Frage offen blei­
ben, so helfen Ihnen an unserer Ser­
vice-Hotline versierte Techniker ger­
ne weiter.

• sofern es d ie Bestückung des A tari ST zuläBt.

bezahlbare Towersysteme, 
auch als B LA C K  TOW ER

Hard & Soft bietet Ihnen eine Aus­
wahl an Tower Systemen an, die 
speziell für die Atari ST, Mega STE 
oder TT Computer entwickelt wor­
den sind. Die von uns angebotenen 
Tower Systeme sind eine ständige 
Weiterentwicklung der schon seit 
vielen Jahren angebotenen Tower 
Systeme für den Atari ST. Die neue 
Serie TOWER II wurde neben den 
vielen technischen Verbesserungen 
auch in der Optik umfassend verbes­
sert. Eine ganz neue für den TOWER 
II konstruierte Vollkunststofffrontblen­
de ergibt ein professionelles Outfit. 
Eine weitete Steigerung der Optik ist 
in der Serie TOWER II - Black Line 
möglich. Diese Tower können Sie für 
die Computertypen Mega STE und 
TT ganz in schwarz erhalten. Die 
entsprechenden Zusatzkomponen­
ten wie HD Laufwerke, Wechselplat­
ten etc. halten wir für Sie in schwarz 
bereit. Durch die sehr umfassende 
und gut bebilderte Anleitung und 
den vollsteckbaren Aufbau ist der 
Umbau auch für einen bien durch­
führbar. Ganz neu sind die Tower für 
die Computertypen Atari Mega STE 
und TT. Dadurch daß diese Compu­
ter serienmäßig schon sehr umfang­
reich ausgestattet sind und die ent­
sprechenden Komponenten auf dem 
Motherboard vorhanden sind, sind 
diese Towersysteme mit relativ gerin­
gem Aufwand aufzubauen. Weitere 
Informationen erhalten Sie in unse­
rem Zusatzinfo Tower-Systeme.

Hard & Soft TT und M ega STE 
Sondermodelle

Mega STE und TT Computer aus 
dem Hause Hard & Soft ist mehr 
Computer für das gleiche Geld.
Sie erhalten diese Computer in einer 
beispielhaften Ausstattung. So verfü­
gen alle TT Computer über eine ein­
gebaute 50 MB QUANTUM Fest­
platte mit einer mittleren Zugriffszeit 
von 17ms, 64 KB Hardwarecache, 
einer wirklich tollen thermischen Lüf­
terregelung, 1.44 MB HD Laufwer- 
ken und dem wohl bisher einmaligen 
SoftwarepaketSCSI TOOLS, Fast File 
Mover und HDU, die Ihre Festplatte 
erst so richtig auf Trap bringen. Alle 
TT 08 Computer werden darüber 
hinaus mit den neuen Fast-Ramkarten 
aus dem Hause Hard & Soft, welche 
bis 32 MB aufrüstbar sind, ausge­
stattet. Wohl bemerkt alles ohne 
Aufpreis. Auch beim Mega STE bie­
ten wir Ihnen diese Computer mit 
ähnlicher Ausstattung an.
Aber auch an Zubehör für den TT 
und Mega STE führen wir ab bger 
das größte Angebot wie Großbild­
schirme, Farbgraphikkarten, Ramer­
weiterungen, TT Fest- und Wechsel­
platten, Einbaufestplatten für die 
neuen Mega STE und TT Computer 
welche ohne Festplatte ausgeliefert 
werden, Monitorumschaltboxen 
zwischen Großbildschirm und VGA 
Monitore.
Auch den 21" Großbildschirm EIZO 
6500 (alle TT Auflösungen darstell­
bar) bieten wir zu einem Superpreis 
an.

Fest- und Wechselplatten 
Ultra Speed Drive

Festplatten bilden schon seit einigen 
Jahren einen unserer Schwerpunkte. 
Aber nicht nur technisch bilden diese 
die Elite unter den Festplatten, auch 
das Äußere wurde an die verschie­
denen Rechnertypen angepaßt. 
Speckig glänzende Gehäuse mit 
eckigen Kanten und Festplattentrei­
ber welche nicht voll AH DI kompati­
bel sind gehören bei uns schon lan­
ge zur Vergangenheit, werden aber 
von vielen Firmen noch so angebo- 
ten.
Die mitgelieferte Festplattensoftware 
SCSI TOOLS stellt Ihnen viele Funk­
tionen zur Verfügung z.B. das SHUT 
DOWN fahren der Festplatte, boo­
ten von jeder Partition per Tasten­
druck, doppelte Sicherung der Fat, 
optimale Wechselplattenunterstüt­
zung, Soft ID Einstellung, Cache 
Configuration der Festplatte und 
noch viele andere Funktionen. 
Zusätzlich werden die Programme 
Fast File Mover, HDU und Back UP 
mitgeliefert. Der SCSI Port mit Um­
schaltung ACSI/SCSI ist herausge­
führt. In vielen Testberichten führen­
der Zeitschriften wurden unsere Ge­
räte hervorragend getestet und 
kamen zu Ergebnissen wie „Refe­
renzmodell unter den Festplatten", 
„  Hard & Soft Festplatten... setzen ei­
nen hohen Standard, dem sich an­
dere Anbieter stellen müssen” . Zu­
sätzlich gibt es 2 Jahre Garantie, 
Rückholservice und 7 Tage Rückga­
berecht.

Modell« auf 2 ,5  MB
(in einer zweiten Ausbaustufe durch 
einfaches Einstecken von 4 weiteren 
4Mbit Chips auf 4 MB auf rüstbar). 
MICRO 2-2,5 MB teilsteckbar 398,- 
MICRO 2S-2,5 MB voll steckb.449,-

Modelle auf 4 MB
MICRO 4 - 4 MB teilsteckbar 598,- 
MICRO 4S - 4 MB voll steckbar649,- 
Der Einbau ist auch in unserer 
Servicewerkstatt möglich.
MICRO RAM erhalten Sie auch beim 
Atarifachhändler.

Sondermodell 2SE-2,5 MB steckbar

Tower
Tower 1040 ST 379,-
Tastaturgehäuse 1040 ST 99,-
Tower 260/520 ST m. Netzteil 479,- 
Tastaturgehäuse 260/520 ST 99,- 
Tower Mega ST 379,-

TT/Mega STE Tower
TT Tower - beige 379,-
TT Tower - SCHWARZ 379,-
Mega STE Tower - beige 379,-

Sonderpreis
Mega STE/TT BLACK TOWER 
(ganz in schwarz)

M ega STE/TT Zubehör:
Mega STE 2 auf 4 MB 198,-
HD Laufwerk Mega STE/TT 239,- 
TT Fastram 32 MB-4 MB 998,- 
19" PRO Screen v. Protar 1798,- 
Farbgraphikkarte COCO 1298,- 
Umschaltbox Großbildschirm - 
VGA Monitor 98,-
21" EIZO 6500 ind. Box 2998,-

Sonderm odell M ega STE mit 
100 M B Q U AN TU M  Festplatte
4 MB Ram, 100 MB QUANTUM 
17ms, Festplatte, Softwarepaket 
SCSI Tools, Fast File Mover, HDU und 
Textverarbeitung GD-Text

Festplattenpreise:
SCSI ULTRA SPEED DRIVE 52 
52 MB, 17ms, 64 KB Cache 1098,- 
SCSI ULTRA SPEED DRIVE 105 
105 MB, 17ms, 64 KB Cache 1398,- 
SCSI ULTRA SPEED DRIVE 240 
240MB, 14ms, 256KBCache2198,-

Wechselplatten:
SCSI ULTRA SPEED DRIVE 44 
44 MB, 20ms, 8 KB Cache 1449,- 
SCSI ULTRA SPEED DRIVE 88 
88 MB, 20ms, 8 KB Cache 1798,-

Einbaufestplatte Mega ST 
50 MB QUANTUM, 17ms,

298,- DM 379,- DM 2298,- DM 698,- DM
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Peter Hilbring 
Dietrich-OttmarstraSe 16 
W-4782 Erwitte

Programmiert i n  GFA-BASIC V3.x 
(c) 1992 MAXON-Computer

Listing #5 l MAKE R S C .LST

Erzeugung von OPN.RSC aue den Data-Zeilen

9 
10 
11 
12:
13: DIM b u f f e r l (1440) ! Buffer für UPN.RSC
14: adr*t=V:buf f e r I (0) 1 Startadresse Buffer
15: POR 1o o p 1-0 TO 89 1 Anzahl der Datazeilen
16: chk»0
17: FOR loop2 = 0 TO 7 I Anzahl Daten/Zeile
18: READ wert$
19: wer t »VAL (wert $)
20: DPOKE (adrVtloop2*2+loopl*16).wert
21: chk=chk+wert
22: NEXT loop2
23: READ chk$ ! Checksumme
24: IF VAL(chkS) o c h k  THEN
25: PRINT "Fehler in der ";loopl*l;* . DataZeile”
26: - I N P (2)
27: END
28: ENDIP
29: NEXT loopl
30: BSAVE •\UPN.RSC",a dr % , 1440 
31: END
32: •
33: ■ * Hexdump von UPN.RSC mit Pruefsumme
34: '
35: DATA $0,$28,$ 1 F 0 ,$298,$298,$ 2 A 6 ,$ 2 A 6 ,$ 4 D 4 ,$1168 
36: DATA $4D4,$24,$13,$1,$6, $0,$1, $0, $513 
37: DATA $0,$594,$0,$28,$PFFF,$1,$12,$14,$105E2 
38: DATA $0,$10,$2,$1100,$0,$0,$35,$10.$1157 
39: DATA $2,$FFFF,$FFFF,$15,$0,$0,$0,$1F0,$20205 
40: DATA $C,$1,$1C,$1,$3,$PFFF,$FFFF,$15,$20040 
41: DATA $0,$0,$0,$20C,$E,$2,$217,$1,$434 
42: DATA $4,$FFFF,$FPFF,$15,$0,$0.$0,$228,$2023F 
43: DATA $10,$3,$612,$1,$5,$FFFF,$FFFF,$15,$2063E 
44: DATA $0,$0,$0,$244,$15,$4,$40A,$1,$668 
45: DATA $6.$FFFF,$FFFF,$1A,$7,$20,$0,$2A6.$202EB 
46: DATA $A,$E,$8,$1,$7,$FFFF,$FFFF,$17,$2003D 
47: DATA $0,$0,$0,$298,$3,$80D,$6,$2,$AB0 
48: DATA $8,$FFFF,$FFFF,$1A,$5,$20,$0,$2AB,$202F0 
49: DATA $16,$E,$8,$1,$9,$FFFF,$FFFF,$1A,$2004E 
50: DATA $5,$20,$0,$2B1,$29,$E,$8,$1,$316 
51: DATA $10,$A,$F,$14,$0,$20,$FF,$1100,$125C 
52: DATA $3,$9,$2F,$4,$B,$FFFF,$FFFF,$1C,$20064 
53: DATA $0,$0,$0,$2B6,$0,$0,$7,$1,$2BE 
54: DATA $C,$FFFF,$FFFF,$1C,$0,$0,$0,$2BE,$202E4 
55: DATA $7,$0,$28,$1,$D,$FFFF,$FFFF,$1C,$20057 
56: DATA $0,$0,$0,$ 2E7,$7,$1,$28,$1,$318 
57: DATA $E,$FFFF,$FFFF,$1C,$0,$0,$0,$310,$20338 
58: DATA $7,$2,$28,$1,$F,$FFFF,$FFFF,$1C,$200SB 
59: DATA $0, $0, $0,$339,$7,$3,$28,$1,$36C 
60: DATA $9,$FFFF,$FFFF,$19,$5,$0,$0,$1100,$21125 
61: DATA $0,$0,$2F,$4,$11,$FFFF,$FFFF,$1D,$2005F 
62: DATA $8,$0,$0,$260, $3,$6,$2F,$1, $2A1 
63: DATA $12,$FFFF,$FFFF,$1D,$8,$0,$0,$27C,$202B1 
64: DATA $3,$7,$2F,$1,$0,$FFFF,$FFPF,$19,$20051 
65: DATA $25,$0,$0,$1100,$3,$6,$2F,$2.$115F 
66: DATA $0, $362, $0, $37F, $0, $380, $3, $6, $A6A 
67: DATA $2,$1180,$0,$FFFF,$1D,$1,$0,$381,$11520 
68: DATA $0,$3A1,$0. $3A2,$5,$6,$2,$1180,$18D0 
69: DATA $0,$FFFF,$20,$1,$0,$ 3 A 3 ,$0,$3BD,$10780 
70: DATA $0,$3BE,$5,$6,$2,$1180,$0,$FFFF,$1154A 
71: DATA $1A,$1,$0,$3BF,$0,$3CE,$0,$3CF,$B77 
72: DATA $5,$6,$2,$1180,$0,$FFFF,$F,$1,$1119C 
73: DATA $0,$3D0,$0,$3F9,$0,$429,$3,$6,$BFB 
74: DATA $0,$1180,$0,$FFFF,$29,$30,$0,$452,$1162A 
75: DATA $0,$47B,$0,$4A B , $3,$6,$0,$1180,$1AAF 
76: DATA $0,$FFFF,$29.$30,$0,$ 4 D 4 ,$6,$20,$10552 
77: DATA $0,$0,$1,$4361,$6C63,$43,$6C65,$6172,$17DDF 
78: DATA $45,$6E64,$6500,$2020,$5550,$4E3A,$2000, 

$2020,$1D773
79: DATA $2020,$2020,$2020,$2020,$2020,$2020,$2020, 

$2020,$10100
80: DATA $2020,$2020,$2020,$2020,$2020,$2020,$2020, 

$2020,$10100
81: DATA $2020,$2020,$2020,$20,$2020,$2020,$2020, 

$2020,$E100
82: DATA $2020,$2020,$2020,$2020,$2020,$2020,$2020. 

$2020,$10100

83: DATA $ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,  
$ 2 0 0 0 ,$100E0

84: DATA $ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,  
$2020,$10100

85: DATA $ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,  
$2020.$10100

86 :  DATA $ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 , $ 2 0 , $ 2 0 2 0 , $ 2 0 2 0 ,  
$ 2 0 2 0 ,$E100

87 :  DATA $ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 .$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,  
$2020,$10100

88: DATA $ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 .$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,  
$2020,$10100

89: DATA $ 2 0 0 0 ,$ 4 9 6 E ,$ 6 6 6 9 ,$ 7 8 2 0 ,$2D 3 E ,$ 2 0 5 5 , $504E,  
$ 2 0 4 3 , $2061B

9 0:  DATA $ 6 F 6 E ,$ 7 6 6 5 , $ 7 2 7 4 , $ 6 5 7 2 , $ 2 0 5 6 , $ 2 0 3 1 , $2E30,
$ 0 , $22C70

9 1:  DATA $ 5 0 , $ 7 2 6 F , $ 6 7 7 2 ,$616D ,$6D 69, $ 6 5 7 2 ,$ 7 4 2 0 ,  
$ 766F ,$2F 908

92: DATA $ 6 E 2 0 ,$ 5 0 6 5 ,$ 7 4 6 5 ,$ 7 2 2 0 , $ 4 8 6 9 ,$ 6 C 6 2 ,$7269,  
$6E67,$33AA5

93: DATA $ 0 , $ 6 9 , $ 6 E 2 0 ,$ 4 D 4 1 ,$ 5 8 4 F ,$ 4 E 2 D ,$ 5 0 4 1 ,$ 5 3 4 3 ,  
$ 2 0 5 C A

94: DATA $ 4 1 4 C ,$ 2 0 5 6 . $ 2 0 3 1 ,$ 2 E 3 5 ,$ 2 0 6 6 , $ 8 1 7 2 , $ 0 , $4D, 
$1522D

95: DATA $ 4 1 5 8 ,$ 4 F 4 E ,$ 2 0 4 3 ,$ 6 F 6 D ,$ 7 0 7 5 ,$ 7 4 6 5 ,$ 7 2 0 0 ,  
$ 0 ,$ 2 7 7 3 0

9 6 :  DATA $ 4 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 .$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,  
$2020.$12100

97: DATA $ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,  
$2020,$10100

98: DATA $ 2 0 2 0 , $ 2 0 2 0 . $ 2 0 2 0 , $ 2 0 2 0 , $ 4 9 , $ 4 E 4 6 .$4958 ,  
$ 3 A 2 0 ,$15287

99: DATA $ 5 F 5 F ,$ 5 F 5 F ,$ 5 F 5 F ,$ 5 F 5 F ,$ 5 F 5 F ,$ 5 F 5 F ,$ 5 F 5 F ,  
$5F5F,$2FAF8

100: DATA $ 5F 5 F ,$ 5 F 5 P ,$ 5 F 5 F ,$ 5 F 5 F ,$ 5 F 5 F ,$ 5 F 5 F ,$ 5 F 5 F ,  
$5F5F,$2FAF8

101: DATA $ 5 F 5 F ,$ 5 F 5 F ,$ 5 F 5 F ,$ 5 F 5 F ,$ 5 8 , $ 5 8 5 8 , $ 5 8 5 8 ,  
$ 58 5 8 ,  $286DC

102: DATA $ 5 8 5 8 ,$ 5 8 5 8 ,$ 5 8 5 8 ,$ 5 8 5 8 , $ 5 8 5 8 ,$ 5 8 5 8 ,$ 5 8 5 8 ,  
$ 5 8 5 8 ,$2C2C0

103: DATA $ 5 8 5 8 ,$ 5 8 5 8 , $ 5 8 5 8 ,$ 5 8 5 8 ,$ 5 8 5 8 ,$ 5 8 5 8 ,$ 5 8 5 8 ,  
$ 5 8 5 8 ,$2C2C0

104: DATA $ 5 8 0 0 ,$ 4 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,  
$ 2 0 2 0 ,$158E0

105: DATA $ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 , $ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 .$ 2 0 2 0 , $ 2 0 2 0 ,  
$ 2 0 2 0 ,$ 1 01 0 0

106:  DATA $ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 ,$ 2 0 2 0 , $ 2 0 2 0 ,$ 2 0 , $ 2 0 2 0 ,  
$ 2 0 2 0 , $E100

107: DATA $ 2 0 2 0 ,$ 5 F 5 F ,$ 5 P S F ,$ 5 F 5 F ,$ 5 F 5 F ,$ S F 5 F ,$ 5 F 5 F ,  
$5F5F,$2BBB9

108:  DATA $ 5F 5 F ,$ 5 F 5 F ,$ 5 F 5 F ,$ 5 F 5 F ,$ 5 F 5 F ,$ S F 5 F ,$ 5 F 5 F ,  
$ 5 F 5 F , $ 2 F A F 8

109:  DATA $ 5 F 5 F ,$ 5 F 5 F ,$ 5 F 5 F ,$ 5 F 5 F , $ 5 F 5 F ,$ 5 8 ,$ 5 8 5 8 ,  
$ 5 8 5 8 , $28DE3

110: DATA $ 5 8 5 8 ,$ 5 8 5 8 ,$ 5 8 5 8 ,$ 5 8 5 8 ,$ 5 8 5 8 ,$ 5 8 5 8 ,$ 5 8 5 8 ,  
$ 5 8 5 8 ,$2C2C0

111: DATA $ 5 8 5 8 ,$ 5 8 5 8 ,$ 5 8 5 8 ,$ 5 8 5 8 ,$ 5 8 5 8 ,$ 5 8 5 8 ,$ 5 8 5 8 ,  
$ 5 8 5 8 ,$2C2C0

112: DATA $ 5 8 5 8 , $ 5 8 0 0 , $ 0 , $ 0 , $ 0 , $ 3 F ,$ F F 0 0 . $ 0 , $1AF97
113: DATA $ F F E 0 ,$ 1 F F ,$ C 0 0 0 ,$ 8 0 1 0 ,$ 2 0 0 ,$ 6 0 0 0 ,$ 8 0 1 0 ,  

$ 2 0 0 , $325FF
114: DATA $ 6 0 0 0 ,$ 8 7 F 8 ,$ 7 F C ,$ 6 0 0 0 ,$ 8 4 0 7 ,$ F 8 0 4 ,$6000 ,  

$ 8 4 0 0 ,$3AFFF
115: DATA $ 4 , $ 6 0 0 0 . $ 84 A E ,$ 9 0 0 4 , $ 6 0 0 0 , $84AA,$D004 , 

$ 60 0 0 ,$ 3 89 6 4
116: DATA $ 8 4 A E ,$ B 0 0 4 ,$ 6 0 0 0 , $ 8 4 E 8 ,$ 9 0 0 4 ,$ 6 0 0 0 ,$ 8 4 0 0 ,  

$ 4 , $38DA2
117: DATA $ 6 0 0 0 , $ 8 4 0 0 , $ 8 4 . $ 6 0 0 0 , $ 8 4 0 0 , $ 4 4 , $ 6 0 0 0 ,$84FF,  

$2ADC7
118: DATA $FFE4,$ 6 0 0 0 ,$ 8 4 0 0 ,$ 4 4 ,$ 6 0 0 0 , $ 8 4 0 0 ,$ 8 4 . $ 6 0 0 0 ,  

$328AC
119: DATA $ 8 4 0 0 , $ 4 . $ 6 0 0 0 . $ 8 4 E 8 ,$ B 8 0 4 ,$ 6 0 0 0 ,$ 8 4 8 8 ,  

$A804,$3AD7C
120: DATA $ 6 0 0 0 .$ 8 4 8 8 ,$ B 8 0 4 ,$ 6 0 0 0 ,$ 8 4 E E ,$ A 0 0 4 ,$6000,  

$ 8 4 0 0 ,$4057B
121: DATA $ 4 , $ 6 0 0 0 , $ 8 4 0 0 , $ 4 , $ 6 0 0 0 , $ 8 7 F F ,$ F F F C ,$6000,  

$32C03
122: DATA $ 8 0 0 0 ,$ 0 , $ 6 0 0 0 ,$ 8 0 0 0 ,$ 0 , $ 6 0 0 0 , $ 8 0 0 0 , $ 0 ,  

$24000
123 :  DATA $ 6 0 0 0 ,$F F F F ,$ F F F F ,$E 0 0 0 , $FFFF,$FFFF,SC000,  

$ 0 , $5FFFC
124 :  DATA $ 0 , $ 0 , $ 0 , $ 0 , $ 0 , $ 0 , $ 0 , $ 0 , $ 0
125:
126:

IJsting 5: Gh'A-HASIC Listing fü r  RSC-File
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und das 
Geheimnis 

der Module

HPG-Module 
selbstgemacht 

Teil 2

Nachdem wir im ersten Teil bereits einige Funktionen besprochen haben, die 
dem Programmierer eines HPG-Moduls zur Verfügung stehen, folgt in diesem 
Teil unter anderem eine Übersicht über alle dokumentierten Funktionen der 
HPG-Bihliothek. Harlekin stellt einen kompletten Satz Funktionen zur Ohjekt- 
und Dialogverwaltung bereit. Diese funktionieren fast genauso wie die vom AES 
gewohnten Funktionen, nur sind sie schneller und kompakter.

Da diese Funktionen jedoch zum 
Teil optimiert sind, kann es unter 
Umständen in bestimmten Situati 

on zu Problemen kommen, die dann doch 
den Aufruf der entsprechenden AES-Rou- 
tinen nötig machen.

Wie üblich, beginnt man die Darstel­
lung eines Dialoges mit form_center(). 
Diese Funktion hat dieselbe Syntax wie 
ihr Gegenstück im AES. arbeitet jedoch 
unabhängig von der TOS-Version immer 
gleich und scheint nach unseren Beobach­
tungen eine Dialogbox auf dem Bild­
schirm immer auf Zeichengrenzen auszu­
richten.

Als nächstes wird mit der Funktion obo- 
pen() der Dialog geöffnet; diese Funktion 
ersetzt die Aufrufe von form_dial() und 
ohjc_draw(). Wer möchte, kann natürlich 
auch weiterhin die AES-Funktionen di­
rekt aufrufen, was zum Beispiel beim 
Anpassen von vorhandenen Quelltexten 
an Harlekin nützlich ist.

Ein neuer „Dialog-Händler“
Mit obdpform() wird der Dialogmanager 
von Harlekin aufgerufen. Jedoch ist die

Funktionalität gegenüberfo rm _do() in ei­
nigen Punkten erweitert worden. Zum ei­
nen gelangt man mit der Tastenkombina­
tion „Shift + Cursor links" an den Anfang 
und mit „Shift + Cursor rechts“ an das 
Ende von editierbaren Textfeldern. Zum 
anderen ist es möglich, einen Dialog mit­
tels UNDO zu verlassen. Dazu muß das 
entsprechende Exit-Objekt, das auf UNDO 
reagieren soll, mit dem Status CROSSED 
versehen werden.

Im Gegensatz zufo rm _do() verlangt ob- 
doform() als zweiten Parameter jedoch 
eine ..-I“, falls der Dialog kein editierba­
res Textfeld enthält. Laut Auskunft der

|— Ü b e r s c h r if t --------

Abb. 1: Überschrift vor der Änderung

|— T e s ts c h r if t  —

Abb. 2: Überschrift nach der Änderung

Harlekin-Entwickler sollte jedoch auch die 
von fo rm _do() gewohnte „0“ keine Pro­
bleme bereiten.

Am Ende der Dialogverarbeitung kann 
der Dialog dann mit obclose() wieder ge­
schlossen werden.

Zur Manipulation eines Dialoges stehen 
während der Bearbeitung einige Routinen 
zur Verfügung, die in gleicher oder ähnli­
cher Form auch vom AES her bekannt 
sind: objc_offset<), obehangef) und ob- 
draw ().

Die Funktion obdraw() arbeitet dabei 
ähnlich wie objc_draw(). nur benötigt sie 
weniger Parameter. Jedoch kann die Opti­
mierung hier Probleme bereiten, wie fol­
gende Situation zeigt (siehe Abbildung 1). 
Wie unschwer zu erkennen ist. zeigt diese 
Abbildung einen Text, der sich übereinem 
anderen Objekt befindet; in diesem Fall 
handelt es sich um eine der auf dem Atari 
mittlerweile üblichen Überschriften für 
einen Teil eines Dialoges. Kommt man 
nun auf die Idee, diesen Text („Über­
schrift“) in „Test“ umzuändem und mit 
obdraw f) neu zu zeichnen, so sieht das 
Ergebnis wegen der Optimierung wie in 
Abbildung 2 aus. Hier hilft also nichts
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anderes, als die entsprechende AES-Funk- 
tion zu benutzen.

Eine Besonderheit ist die Funktion 
instal_mac_button(). Sie erlaubt es mit 
einfachen Mitteln, Radio-Buttons und 
Checkboxen zu verwenden, die ähnlich 
wie auf dem Macintosh aussehen und auch 
in Harlekin reichlich Verwendung Finden. 
Einzelheiten hierzu haben wir bereits in 
Teil 1 dargelegt. Normalerweise braucht 
instal_mac_button() jedoch nicht aufge- 
rufen zu werden, da fix_resource() diese 
Arbeit bereits übernimmt. Nur wenn zum 
Beispiel zur Laufzeit ein Objekt generiert 
werden soll, ist die Anwendung von 
instal_mac_bulton() sinnvoll.

Alles Schiebung!
Harlekin stellt auch zwei Funktionen zur 
Verfügung, die die Behandlung von Sli- 
dem vereinfachen sollen. Leider sind die­
se Funktionen nur bedingt brauchbar. 
Weiterhin müssen über diese beiden Funk­
tionen hinausgehende Arbeiten, die bei 
Slidem in der Regel anfallen, vom Pro­
grammierer selbst erledigt werden.

Die Funktion sl_updaslid() ermöglicht 
die Verwaltung eines vertikalen Sliders. 
Diese Funktion zeichnet den Slider neu, 
wenn sich die Gesamtgröße des darge­
stellten Objektes, die sichtbare Größe oder 
die erste sichtbare Zeile geändert haben. 
Diese Funktion ist optimiert und zeichnet 
nur diejenigen Teile des Sliders neu, die 
sich geändert haben. Genau diese Opti­
mierung ist jedoch derGrund für verschie­
dene Probleme, dazu gleich mehr.

Die zweite Funktion heißt sl_dragsHd() 
und dient dazu, den Slider zu verschieben, 
solange die Maustaste gedrückt ist. Nach 
Loslassen der Maustaste erhält man den 
Wert -1 zurück, falls sich die Slider-Posi- 
tion nicht geändert hat, andernfalls liegt 
der Wert zwischen 0 und 1000. je nach 
neuer Position des Sliders.

Zurück zu sl_updaslid(). Wir sind bei 
dieser Funktion auf folgende Probleme 
gestoßen, deren Lösung mehr Zeit in An­
spruch nahm, als eine Neuprogrammie­
rung gedauert hätte. Im einzelnen ist uns 
folgendes aufgefallen: Der Hintergrund 
des Slider-Objektes muß das in GEM- 
Fenstem standardmäßig benutzte Muster 
enthalten, da sl_updaslid() aufgrund sei­
ner Optimierung immer dieses Füllmuster 
verwendet. Bei Verwendung eines ande­
ren Musters wird dieses beim Verschieben 
des Sliders durch sl_updaslid() übermalt, 
so daß der Slider-Hintergrund plötzlich 
zwei verschiedene Muster enthält!

Weiterhin können sich Probleme erge­
ben, wenn der Slider nicht auf das Pixel 
genau die Maße hat, die sich Harlekin 
vorstellt. Zu beachten ist hierbei unter

anderem, ob der Rand des Sliders und des 
Slider-Hintergrundes innen oder außen 
liegt. Nach unseren Erfahrungen müssen 
für beide Objekte unbedingt außenliegen­
de Ränder verwendet werden. Wer sich 
das Herumärgern mit den Objektgrößen 
ersparen will oderein anderes Hintergrund­
muster verwenden möchte, muß die Sli- 
der-Behandlung zwangsweise selber pro­
grammieren. Wenn man horizontale Sli­
der benötigt, kommt man ohnehin nicht 
darum herum.

Der File-Selektor
Natürlich ist es auch möglich, mit file_- 
selectf) den Harlekineigenen File-Selek­
tor zu benutzen. Dieser bietet zusätzlich 
zum Aufruf über fsel_input() nämlich die 
Möglichkeit, den Benutzerzu warnen, falls 
eine neu anzulegende Datei bereits exi­
stiert. Hierzu muß nur das warnflag auf 
TRUE gesetzt werden. Weiterhin läßt sich 
ein Text angeben, der während der Benut­
zung des File-

Selektors in der Menüzeile angezeigt 
wird. Die Rückgabe des ausgewählten Pfa­
des mit Dateinamen erfolgt über die glo­
bale Variable d_pnth. Soll von einem zu­
rückgegebenen Pfad der Dateiname abge­
trennt werden, erleichtert die Funktion/irii/- 
pathend() dies erheblich. Sie liefert einen 
Zeiger auf das erste Zeichen nach dem 
Ende des Pfades, also in der Regel auf das 
erste Zeichen des gewählten Dateinamens.

Der Aufruffile_sel_ext() bietet zusätz­
lich zu file_select() die Möglichkeit, eine

Default-Extension anzugeben, falls der 
Benutzer keine angibt.

Der Harlekin-File-Selektor merkt sich 
immer den zuletzt benutzten Pfad, Datei­
maske und Dateinamen. Dabei spielt es 
keine Rolle, welche der beiden oben ge­
nannten Funktionen benutzt wird. Des­
halb müssen diese Komponenten vordem 
ersten Aufruf des File-Selektors mittels 
setfslpartsf) gesetzt werden. Diese Funk­
tion kann übrigens jederzeit verwendet 
werden, wobei nicht zu ändernde Kompo­
nenten durch Übergabe eines Nullzeigers 
gekennzeichnet werden. Das letzte Zei­
chen des Pfades muß dabei immer ein 
Backslash sein! Wird als Pfad angege­
ben, interpretiert Harlekin dies als sein 
Homedirectory.

Dateiverwaltung
Ein Accessory sollte nicht direkt das GEM- 
DOS aufrufen, da viele Dateifunktionen 
zum Beispiel intern Speicher anfordem, 
der beim Beenden des gerade laufenden 
Hauptprogrammes wieder freigegeben 
wird. Deshalb stellt Harlekin die wichtig­
sten Funktionen zur Dateibehandlung zur 
Verfügung, die jedoch in ihrer Funktiona­
lität im wesentlichen mit ihren GEMDOS- 
Gegenstücken übereinstimmen.

FsfirstDTAf) ersetzt die GEMDOS- 
Funktion Fsfirstf), nur daß ihr auch die 
Adresse einer DTA mitgegeben werden 
muß. Denn der Aufruf von FsetdtaO könn­
te das System durcheinanderbringen. Eben­
so muß FsnexlDTAO die Adresse einer

Systenvektoren und -variablen 

-Systenvariablen---------------------------
H M  K n T C T O a

$ 0 0 0 0 0 4 3 a n e m v a l2 $ 2 3 7 6 9 8 a a
$ Q G Q 0 Q 4 3 e f l o c k $Q Q Q 3
$ 0 0 0 0 0 4 4 0 s e e k r a t e $ 0 0 1 4
$ 0 0 0 0 0 4 4 2 _ t i n e r _ n s $ 0 0 0 1
$ 0 0 0 0 0 4 4 4 _ f v e r i f y $ 0 0 0 2
$ 0 0 0 0 0 4 4 6 - b o o t d e v $ 0 0 0 1
$ 0 0 0 0 0 4 4 8 p a ln o d e $ 0 0 0 0
$ 0 0 0 0 0 4 4 a d e f s h i f t n d $ 0 2 0 0
$ 0 0 0 0 0 4 4 c s s h i f t n d $ 0 d
$Q Q Q Q Q 44e _ v _ b a s _ a d $ Q 0 0 d f6 Q Q

-finze ige---------------

O  Hardware-Vektoren 
O  Interrupts 
O  Traps

O  Unben. Exceptions 
O  MFP-Vektoren 
®  Systenvariablen

Abb. 3: Die Dialogbox des fertigen  HPG-Moduls
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Abb. 4: Dieses Icon kiinen Sie nach dem Compilieren in das H PG-M odul einfügen.

DTA mitgegeben werden. Eine Funktion, 
die FsfirstDTAf) benutzt, ist zum Beispiel 
gfilesize(), die die Länge einer Datei er­
mittelt.

Viele Dateien haben einen Header, mit 
dem es möglich ist, den Dateityp zu über­
prüfen. Das kann auf einfache Weise mit 
der Funktion tstfileid() geschehen.

Die Funktionen create(), fdeletef), fo- 
pen(), fread(), fw ritef), fseek(), fclosef) 
und rename() arbeiten wie die entspre­
chenden GEMDOS-Funktionen, jedoch 
mit teilweise anderen Parametern. Wir 
möchten hier nur eine Besonderheit der 
Funktionen hervorheben. Das Datei-Hand- 
le wird hier nämlich nicht direkt überge­
ben. sondern ein Zeiger auf das Handle! 
Ein Fehler wird demzufolge auch nicht 
direkt zurückgegeben, sondern im Fehler­
fall wird das Handle auf -1 oder -2 gesetzt 
(abhängig vom Knopf, den der Benutzer in 
der Alarmbox wählt), und die Datei wird 
geschlossen. Die Harlekin-Funktionen er­
kennen das negative Handle und tun in 
dem Fall nichts.

Schnelle 
Bildschirmausgabe

Um eine möglichst hohe Geschwindigkeit 
zu erzielen, ersetzt Harlekin viele Ausga­
beroutinen durch eigene, beziehungswei­
se stellt Routinen für schnelle zeichenori­
entierte Ausgabe zur Verfügung. Harlekin 
benutzt hierzu nicht die Pixel-, sondern die 
Zeichenkoordinaten von 0 bis 79 für die 
Spalten, beziehungsweise 0 bis 24 für die 
Zeilen. Diese Werte gelten nur für die 
normalen ST Auflösungen.

Bevor jedoch eine der folgenden Funk­
tionen aufgerufen werden darf, muß (!) 
mit der Funktion xmodalign() die y-Achse 
justiert werden. Warum die Funktion nicht 
ymodalignO heißt, bleibt ein Geheimnis. 
Hierzu wird der Nullpunkt in Pixel-Koor­
dinaten übergeben.

Die wichtigste Funktion istprt.stm(), die 
einen String an der angegebenen Position 
schnell ausgibt. Mtinslttgncelt )(was auch 
immer diese Abkürzung bedeutet...) wird 
eine Anzahl Leerzeichen ausgegeben.

Um ein oder mehrere Zeichen zu inver­
tieren, gibt es die Funktionen invchrcelf) 
und ninvtgncelf).

Druckerun ters tützung
Bevor eine der Druckerfunktionen benutzt 
wird, muß das Makro TST_PRINT_- 
ABORTO aufgerufen werden. Mit diesem 
Makro wird eine Sprungadresse festge­
legt. an der das Programm weitermacht, 
wenn der Benutzer das Drucken abbricht.

Der Druckprozeß muß dann unbedingt mit 
der Funktion printend() beendet werden. 
Zweckmäßigerweise wird dabei folgende 
Form verwendet:

i f (TST PRINT ABORT () )

t
p r i n t e n d (); 

r e t u r n ( ) ;

>

Dann kann mit der Routine printinit() das 
Seiten-Layout für den zu druckenden Text 
festgelegt werden. Das Seiten-Layout wird 
mit einer Struktur vom Typ PAGEL fest­
gelegt. Diese Struktur wird in der Header- 
Datei HPGLIB.H definiert.

Die Funktion/mnr/rHt'f) schließlich sen­
det eine Zeile an den Drucker und hängt 
automatisch CR und LF an.

Verschiedenes
Da Harlekin-Module grundsätzlich klein 
gehalten werden sollten, kann es nötig 
sein, ein großes Modul in mehrere kleine 
aufzuspalten. Dazu gibt es die Funktion 
set_module(), mit der ein HPG-Modul 
angegeben werden kann, das unmittelbar 
nach Beendigung des laufenden Moduls 
ausgeführt werden soll.

Mit dem HPG-Modul SORTING.HPG 
kann eine Sortierreihenfolge angegeben 
werden, die von der Funktion slrcompf)

Tab. I : Externe Variablen

berücksichtigt wird. Damit können z.B. 
Wörter mit deutschen Sonderzeichen kor­
rekt sortiert werden.

Zu guter Letzt stellt Harlekin noch eine 
Sortiertunktion zur Verfügung, die eine 
Kombination aus Shell- und Quicksort ist. 
Hierzu wird aus den zu sortierenden Daten 
ein Feld angelegt, und der Funktion bq- 
sort() die Startadresse des Arrays sowie 
die Anzahl der Elemente im Array überge­
ben. Weiterhin müssen zwei Funktionen 
angegeben werden; eine, die zwei Ele­
mente vergleicht und -1 ,0  oder 1 zurück­
gibt, und eine, die zwei Elemente ver­
tauscht.

Abschließend verweisen wir auf die 
Tabellen 1 und 2, die alle von den Harle­
kin-Entwicklern dokumentierten Varia­
blen und Funktionen als Referenzlisten in 
alphabetischer Reihenfolge enthalten. In 
der Datei HPGLIB.H sind allerdings noch 
einige weitere Funktionen zu finden, de­
ren Namen auch auf bestimmte Funktio­
nalitäten schließen lassen. Diese werden 
jedoch nach Auskunft der Mermaid-Group 
in erster Linie für Harlekin-interne Zwek- 
ke benutzt und wurden deswegen auch 
nicht dokumentiert. Wer sich trotzdem 
damit beschäftigen will, läuft Gefahr, daß 
seine Module mit zukünftigen Versionen 
von Harlekin nicht mehr einwandfrei Z u ­

sammenarbeiten.

int cw, ch; /* Zeichenbreite und -höhe */
char *d_path; / • Bei file_select() gewählter Dateineune •/
int handle; /* V D I-Handle */
OBJECT *treell; /• Zeiger auf alle Objektbäume */
void **TMPmem; /* Zeiger auf globalen Buffer für HPG-Module */

/* siehe dazu auch set_tmpbuf_size() */
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Noch ein Modul
Jetzt aber zur Beschreibung des nachfolgenden Listings. Es 
handelt sich dabei um ein HPG-Modul, mit dessen Hilfe es 
möglich ist. sich die Belegung aller Systemvariablen, Traps, 
Hardware- und MFP-Vektoren. Interrupts und Exceptions anzu­
sehen. Wer an dieser Stelle einwendet, daß man das ja  auch mit 
jedem x-beliebigen Monitor könne, dem sei gesagt, daß das 
Modul SYSVAR alle zuvor genannten Variablen und Vektoren 
namentlich mit ihrer Adresse und Inhalt auflistet. Dadurch ist es 
möglich, sich „mal eben schnell“ den Inhalt einer bestimmten 
Systemvariable anzusehen, ohne erst deren genaue Adresse und 
Größe nachschlagen zu müssen. Den geöffneten Dialog des 
Moduls zeigt Abbildung 3.

Das Icon für das Modul ist in Abbildung 4 zu sehen. Es kann im 
Harlekin-eigenen Modul HPGEDIT eingegeben und dort ins 
frisch compilierte Modul eingefügt werden.

Das Modul selbst wurde mit Pure-C entwickelt und sollte 
demzufolge auch mit Turbo-C nach Anpassung der Projektdatei 
problemlos compiliert werden können.

Hier jetzt noch eine kurze Beschreibung des Listings. Es 
beginnt mit insgesamt sechs Listen, in denen die Informationen 
für die Darstellung der Variablen und Vektoren eingetragen sind; 
der Einfachheit halber sprechen wir im folgenden nur noch von 
Variablen. Die erste Komponente eines Listeneintrags ist jeweils 
die Adresse der Variablen, gefolgt von deren Größe in Bytes und 
dem auszugebenden Text. Das Ende einer Liste wird durch eine 
-1 gekennzeichnet, so daß die Listen gegebenenfalls auch belie­
big verlängert und eigenen Bedürfnissen angepaßt werden kön­
nen.

In der Funktion main() erfolgt die Initialisierung und Verwal­
tung des Dialoges. Je nach angeklicktem Radio-Button wird hier 
die auszugebende Liste ermittelt und anschließend im Fenster des 
Dialoges dargestellt. Außerdem verwaltet main() auch den Sli- 
der; trotz Einsatz der von Harlekin zur Verfügung gestellten 
Sliderfunktion wird bei Betrachtung des Listings ersichtlich, daß 
zu deren kompletten Verwaltung noch viele Dinge selbst erledigt 
werden müssen.

Die Funktion into_window() macht die Benutzung der ver­
schiedenen Zeichenausgabe-Funktionen von Harlekin deutlich; 
sie gibt mit Hilfe dieser Routinen eine der oben aufgeführten 
Listen im Dialog aus.

Die restlichen Funktionen müßten eigentlich selbsterklärend 
sein und werden deshalb an dieser Stelle nicht weiter betrachtet.

Das Ende eines 
Abenteuers

Abschließend bleibt zu sagen, daß der Schnittstelle zwar an 
einigen Stellen eine Überarbeitung gut tun würde, sie jedoch auch 
in der vorliegenden Form für eine Entwicklung von eigenen 
Modulen geeignet ist, wenn man erst einmal eine gewisse Einar­
beitungsphase hinter sich gebracht hat. Das zeigt allein schon die 
Tatsache, daß die hier beschriebenen Funktionen auch von den 
Original-Harlekin-Modulen benutzt werden.

Wir wünschen Ihnen daher eine erfolgreiche Entwicklungstä­
tigkeit und hoffen, daß Ihnen durch diese Artikelserie viele 
Anfangsschwierigkeiten, mit denen wir zu kämpfen hatten, er­
spart bleiben.

Oliver Scholz & Uwe Hax

int bqsort (void *d, unsigned nn, PFCMP evalf, PFEXC exchf)

Sortiert eine beliebige Liste nach den in SORTING.HPG vorgegebe­
nen Kriterien.

Parameter: d: Liste der zu sortierenden Daten
nn: Anzahl der Elemente in der Liste 
evalf: Adresse der Funktion, die zwei Elemente in der 
Liste vergleicht:

int PFCMP (void *d, unsigned int indxl, 
unsigned int indx2)

Parameter: indxl, indx2: Indizes der zu ver­
gleichenden Elemente 

Rückgabewerte: -1, 0 oder 1 für „kleiner“, „gleich", 
„größer

exchf: Adresse der Funktion, die zwei Elemente in 
der Liste vertauscht:

void PFEXC (void *d, unsigned int indxl, 
unsigned int indx2)

Parameter: indxl, indx2: Indizes der zu ver­
tauschenden Elemente 

Rückgabewerte: keine

int create (char ‘ filen, int confirmflag)

Erzeugen einer Datei.

Parameter: filen: Dateiname
confirmflag: 0: Eine alte Datei gleichen Na­

mens wird gelöscht. 
CONF_OVERWRITE: Der Benutzer wird gewarnt, 

bevor eine schon existieren­
de Datei gelöscht wird.

CREATEBAK: Die alte Datei wird nach 
‘ .BAK umbenannt.

Rückgabewert: Datei-Handle

void fclose (int *h)

Schließen einer offenen Datei.

Pparameter: h: Adresse des Datei-Handles
Rückgabewert: keiner

int fdelete (char ‘ filen)

Löschen einer Datei; Ein-/Ausgabefehler werden mittels form_alerf() 
gemeldet.

Parameter: filen: Name der zu löschenden Datei
Rückgabewerte: _0 bei erfolgreichem Löschen

int file select (char ‘ leadtext, int warnflg)

Aufrufen des Harlekin-eigenen File-Selektors.

Parameter: leadtext: Text, der in der Menüzeile angezeigt wer
den soll
warnflg: TRUE: Warnung, falls die Datei schon exi­

stiert 
FALSE: sonst

Rückgabewerte: TRUE, falls eine Datei ausgewählt wurde; die Aus­
wahl wird in d_path zurückgegeben 
FALSE, sonst
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usa um

Ihr SM-124 ist nach der Umrüstung in der Lage:

- in allen 3 ST-Auflösungen zu arbeiten (geringe, 
mittlere und hohe Auflösung)

- die Farben in Graustufen umzurechnen und darzu­
stellen

- durch die reine Hardwarelösung die volle Software­
kompatibilität zu erhalten

- Hilfsprogramme werden auf einer Diskette mitge­
liefert (50-60 Hz Umschaltung)

- sehr betriebssicher, da in bester Industriequalität 
gefertigt.

- ausführliche deutsche Anleitung liegt dem Multiscan 
bei

Hotline: i  k  S

ln der Au 22 
7516 Karlsbad 4

Bei Bestellungen geben Sie bitte unbedingt das Bau­
jahr Ihres Monitors an:

□ SM-124 bis Baujahr März 1988
□  SM-124 ab Baujahr April 1988

-> SM-124 Komplettgerät DM 549,- 
-> Multiscan III Bausatz 

komplett bestückt DM 169,-
Preise sind unverbindlich Empfohlene Verkaufspreise 
Benutzen Sie bitte die Bestellkarte in der Heftmitte

Vertrieb: / f e / f l j  l f e / %
Heidelberger-Land-Str.194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Tel.: 0 61 51 / 5 60 57

m t f f -
ia

ft
' • a

■

» a *
/

c  .
S  D
■ r  n «•- V '  'r .

--

PIXEL
WONDER

• PixelWonder erhöht die Bildschirmauflösung eines 260, 
520,1040 ST und Mega ST.

• Eigener Videoprozessor sorgt für maximale Leistung
• PixelWonder ist frei konfigurierbar
• Unterstützt SM124 (je nach Baureihe bis zu 768*528 Pixel) 

und MultiSync-Monitore (z.B. 832*624 Pixel)
• Bildwiederholfrequenz bis zu 94Hz
• PixelWonder arbeitet in allen drei 

Grundauflösungen des ST.
• Bei normalen Grafikmodi kann durch Erhöhung der Bildwie­

derholfrequenz ein deutlich ruhigeres Bild erzeugt werden. 
Flimmerfrei auch in den Farbmodi.

Eine wirklich scharfe Sache!

’ PixelWonder benutzt das original 
Atari-Betriebssystem. Alle auflö­
sungsunabhängigen Programme 
laufen.

■ PixelWonder ist abschaltbar, daher 
auch zu Spielen voll kompatibel.

' Konfigurationsprogramm zur opti­
malen Ausreizung des Monitors.

> nicht lauffähig mit 1040 STE und 
MegaSTE

Der Einbau erfolgt durch Auf löten auf den Prozessor und 
Anlöten 5 zusätzlicher Leitungen. Löterfahrung ist er­
forderlich!

AutoSwitch

Da einige Programme fest auf Standardauflösungen ausge­
legt sind, schaltet PixelWonder beim Start dieser Programme 
automatisch auf die normale Auflösung zurück. 

DoubleScan-Modus

Für Farbdarstellungen bietet PixelWonder ein Zeilenverdopp­
lungsverfahren, das eine deutlich verbesserte Bildqualität 
bewirkt.

DM 148.-
unverb indliche  Preisem pfehlung

Bestell-Nr.: 910400

MAXON Computer GmbH • Schwalbacher Str. 52 *6236 Eschborn *161.06196/481811 »Fax: 06196/41885

VOTÄ ScfMMZ: DTZ 0«utrad« AG, MtS ffccdan. T*L 0 56t / 8218 60 • v«rtn*ö ÖatoraKFi: Twim* GfflbM A Co KG. 9020 S.zburg. T d0842 / 71W64 • Vartnt Nwdvrtand« JolkJ Computing 0V. Ä710 AD Ed«. Td 06390/3.731
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int file sei ext (char 'leadtext, char ‘extension, int warnflg)

Wie file_select(), jedoch ist die Angabe einer Default-Extension mög­
lich.

Parameter: leadtext, warnflg: siehe file_select()
extension: Default-Extension 

Rückgabewerte: siehe file_select()

char * findpathend (char *path)

Ermitteln der letzten Komponente eines Pfades.

Parameter: path: Pfad mit Dateinamen oder Extension
Rückgabewert: Zeiger auf die letzte Komponente des Pfades

void fix language (OBJECT *trp[], LNGDEF *lng)

Einträgen der ausgewählten Sprache in einen Objektbaum.

Parameter: trp: Zeiger auf den Objektbaum
Ing: Zeiger auf die Language-Struktur, siehe Text 

Rückgabewert: keiner

int fopen (char 'filen, int rwf)

Öffnen einer Datei; Ein-/Ausgabefehler werden durch torm_aler1() 
mitgeteilt.

Parameter: ilen: Dateiname
rwf: wie bei der GEMDOS-Funktion FopenQ

Rückgabewert: 0, falls kein Fehler auftritt

int form center (OBJECT *fo ctree, int *fo cx, 
int *fo cy, int *fo cw, int ‘foch )

Arbeitet wie die gleichnamige AES-Funktion, ist jedoch schneller und 
zentriert Objekte unabhängig von der TOS-Version immer auf die 
gleiche Weise.

Parameter: siehe gleichnamige AES-Funktion
Rückgabewerte: siehe gleichnamige AES-Funktion

void fix„resource (int NUM BB, int NUM IB, int NUM TI, 
int NUNLOBS, int NUM TREE, BYTE 
**rs Strings, BITBLK *rs bitblk, ICONBLK 
‘ rs iconblk, TEDINFO *rs tedinfo, OBJECT 
*rs object, LONG *rs trindex,
FOOBAR *rs imdope)

Die Funktion übernimmt alle Aufgaben, die normalerweise von 
rsrcJoadO ausgeführt werden, zum Beispiel die Umrechnung der 
Zeichen- in Bildschirmkoordinaten. Die Funktion wird praktischerweise 
über das Makro FIX_RSC() aufgerufen.

Parameter: Alle Parameter sind namensgleich mit den vom
RCS erzeugten Konstanten und Strukturen 
(siehe dort).

Rückgabewert: keiner

void fread (int *h, long len, char *b)

Einlesen von len Bytes aus der Datei 7j in den Buffer ‘b.

Parameter: h: Adresse des Datei-Handles
len: Anzahl der zu lesenden Bytes 
b: Adresse des Buffers 

Rückgabewert: keiner. Im Fehlerfall enthält 'h den Wert -1 oder 
-2, je nach angeklicktem Button in der Fehler­
meldung. In diesem Fall wird die bearbeitete Datei 
automatisch geschlossen.

void freeworkbuf (void)

Freigabe des zuletzt angeforderten Speicherblocks von Harlekin, 
siehe auch getworkbuf().

Parameter: keine
Rückgabe: keiner

void fseek (int *h, long offs)

Ändern der aktuellen Position in der Datei 'h.

Parameter: b: Adresse des Datei-Handles
offset: Neue Position des Dateizeigers ab Dateian­
fang

Rückgabewert: keiner

int FsfirstDTA (const char ‘filename, int attr, DTA *dta)

Kombinaten der GEMDOS-Funktionen Fsfirstf) und FsetdtaQ. Die 
Funktion rettet die aktuelle DTA-Adresse und stellt sie nach Ausfüh­
rung von Fsfirstf) wieder her.

Parameter: filename: Name der gesuchten Datei(en), gegebe­
nenfalls mit Wildcards 
attr: Attribute der gesuchten Datei(en) 
dta: Adresse der zu benutzenden DTA 

Rückgabewerte: wie Fsfirstf)

int FsnextDTA (DTA *dta)

Kombination der GEMDOS-Funktionen Fsnext() und FsetdtaQ. Auch 
diese Funktion rettet die aktuelle DTA-Adresse und stellt sie nach 
Ausführung von FsnextQ wieder her.

Parameter: dta: Adresse der zu benutzenden DTA

Rückgabewerte: wie Fsnextß

void fwrite (int *h, long I, char *b)

Schreiben von I Bytes in die Datei '/>.

Parameter: h: Adresse des Datei-Handles
len: Anzahl der zu lesenden Bytes 
b: Adresse des Buffers 

Rückgabewerte: siehe fread()

long get tmpbuf size (void)

Ermittelt die aktuelle Größe des Harlekin-Buffers.

Parameter: keine
Rückgabewert: Größe des Buffers —►
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char * getworkbuf (long needsize, int needmoreflag, long ‘gotsize)

A n fo r d e r n  e in e s  S p e ic h e r b lo c k s  a u s  d e m  H a r le k in - B u f fe r .

Parameter: n e e d s iz e :  G r ö ß e  d e s  b e n ö t ig t e n  S p e ic h e r s
n e e d m o r e f la g :  T R U E ,  f a l ls  s o v ie l  S p e ic h e r  w ie  m ö g  
l ie h  a n g e f o r d e r t  w e r d e n  s o l l  
F A L S E ,  s o n s t
g o t s iz e :  G r ö ß e  d e s  t a t s ä c h l i c h  g e l ie f e r t e n  S p e i ­
c h e r s

Rückgabewert: A d r e s s e  d e s  S p e ic h e r b lo c k s ,  N U L L  im  F e h le r f a l l

long gfilesize (char ‘filename)

L ie fe r t  d ie  G r ö ß e  d e r  a n g e g e b e n e n  D a te i .

Parameter: filename: N a m e  d e r  D a te i
Rückgabewert: G r ö ß e  d e r  D a te i

void instal mac button (OBJECT *trp)

In s ta l l ie r t  e in e n  M a c in t o s h - t y p is c h e n  R a d io -  o d e r  C h e c k b u t t o n ;  d ie s e  
F u n k t io n  w ir d  v o n  fix_resource() a u f g e r u f e n  u n d  w ir d  d e s h a lb  n o r m a ­
le r w e is e  n ic h t  f ü r  e ig e n e  Z w e c k e  b e n ö t ig t .

Parameter: trp: A d r e s s e  d e s  D ia lo g e s
Rückgabewert: k e in e r

void invchrcel (int col, int lin)

I n v e r t ie r t  d ie  F a r b e  e in e r  Z e ic h e n z e l le .

Parameter: col: S p a l t e
lin: Z e i le  

Rückgabewert: k e in e r

void mouse off (void)

A u s s c h a l t e n  d e s  M a u s z e ig e r s .

Parameter: k e in e r
Ruckgabewert: k e in e r

void mouse _on (void)

E in s c h a l t e n  d e s  M a u s z e ig e r s .

Parameter: k e in e r
Ruckgabewert: k e in e r

void ninvtgncel (int col, int lin, int count)

I n v e r t ie r e n  v o n  count Z e ic h e n  a b  P o s i t io n  col, lin.

Parameter: col: S p a l t e
lin: Z e i le
count: A n z a h l  d e r  z u  in v e r t ie r e n d e n  Z e ic h e n  

Rückgabewert: k e in e r

void nslttgncel (int col, Int lin, int count)

L ö s c h e n  v o n  count Z e ic h e n  a b  P o s i t io n  col, lin. ( B e i d ie s e r  F u n k t io n  is t  
i n s b e s o n d e r e  a u f  k o r r e k te  A u s s p r a c h e  z u  a c h te n ! )

Parameter: col: S p a l t e
lin: Z e i le
count: A n z a h l  d e r  z u  in v e r t ie r e n d e n  Z e ic h e n  

Rückgabewert: k e in e r

void obehange (OBJECT *tr, int index, int mode)

S e le k t ie r t /d e s e le k t ie r t  e in  O b je k t .

Parameter: f r :  A d r e s s e  d e s  D ia lo g e s
index: O b je k t in d e x  
mode: T R U E :  O b je k t  s e le k t ie r e n  

F A L S E :  O b je k t  d e s e le k t ie r e n
Rückgabewert: k e in e r

void obclose (OBJECT *tr)

S c h l ie ß e n  e in e r  D ia lo g b o x .

Parameter: fr: A d r e s s e  d e s  D ia lo g e s
Rückgabewert: k e in e r

int obdoform (OBJECT *tr, int edit)

H a r le k in - e ig e n e  form_do() - R o u t in e .  Z u s ä t z l ic h e  F u n k t io n e n  s in d :
- S h i f t  +  C u r s o r  l in k s / r e c h t s :  C u r s o r  a n  d e n  A n f a n g / E n d e  e in e s  T e x t ­

f e ld e s
- d e r  U N D O - T a s t e  k a n n  e in  B u t t o n  z u g e o r d n e t  w e r d e n

Parameter: f r :  A d r e s e  d e s  D ia lo g e s
edit: e r s t e s  e d i t ie r b a r e s  T e x t f e ld  im  D ia lo g  

Rückgabewert: I n d e x  d e s  E x i t - O b je k t s

void obdraw (OBJECT *tr, int index)

V e r e in f a c h t e r  A u f r u f  d e r  A E S - F u n k t io n  objc_draw().

Parameter: f r :  A d r e s s e  d e s  D ia lo g e s
index: S t a r t o b je k t  

Rückgabewert: k e in e r

int objc offset (OBJECT *trp, int objc, int *x, int *y)

H a r le k in - e ig e n e  V e r s io n  d e r  g le ic h n a m ig e n  A E S - F u n k t io n ,  s ie  a r b e i t e t  
je d o c h  w e s e n t l ic h  s c h n e l le r  a ls  d a s  O r ig in a l .

Parameter: s ie h e  g le ic h n a m ig e  A E S - F u n k t io n
Rückgabewert: s ie h e  g le ic h n a m ig e  A E S - F u n k t io n

void obopen (OBJECT *tr)

K o m b in a t io n  v o n  form_dial(FMD_START,...) u n d  objc_draw().

Parameter: f r :  A d r e s s e  d e s  D ia lo g e s
Rückgabewert: k e in e r
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void printend (void)

D ie s e  F u n k t io n  m u ß  u n b e d in g t  a m  E n d e  e in e s  D r u c k v o r g a n g s  a u f g e ­
r u fe n  w e r d e n :  s ie  s c h r e ib t  d e n  r e s t l i c h e n  I n h a l t  d e s  D r u c k e r p u f f e r s  u n d  
le e r t  d e n  P u f fe r .

Parameter: k e in e r
Rückgabewert: k e in e r

void printinit (PAGEL *pgp. unsigned startline, unsigned startpa- 
ge, char ‘filename)

I n i t ia l is ie r t  e in e n  D r u c k v o r g a n g .

Parameter: pgp: P a g e la y o u t
startline: e r s te  z u  d r u c k e n d e  Z e i le ,  n o r m a le r w e is e  1 
startpage: e r s te  z u  d r u c k e n d e  S e ite ,  n o r m a le r w e is e  1 
tilename: N a m e ,  d e r  in  d e r  K o p f -  u n d  F u ß z e i le  
a n g e g e b e n  w ir d  

Rückgabewert: k e in e r

void Printline (c h a r  ‘lin e str)

A u s g a b e  e in e r  Z e i le  a u f  d e m  D r u c k e r ;  C R /L F  w i r d  a u t o m a t is c h  a n g e ­
h ä n g t .

Parameter: linestr: A d r e s s e  d e r  z u  d r u c k e n d e n  Z e i le
Rückgabewert: k e in e r

void prtstrn (char *str, int col, int lin, int count)

G ib t  d ie  e r s t e n  count Z e ic h e n  v o n  str a b  P o s i t io n  col, lin a u s .

Parameter: str: a u s z u g e b e n d e r  S t r in g
col: S p a l t e  
lin: Z e i le
count: A n z a h l  d e r  a u s z u g e b e n d e n  Z e ic h e n  

Rückgabewert: k e in e r

int rename (char ‘dfilen, char ‘sfilen, int confirmflag)

U m b e n e n n e n  d e r  D a te i  sfilen in  dfilen.

Parameter: dfilen: N e u e r  D a te in a m e
sfilen: A l t e r  D a te in a m e
confirmflag:
C O N F _ O V E R W R I T E :  W a r n u n g ,  f a l ls  d ie  D a te i  b e  
r e i ts  e x is t ie r t .
0 :  s o n s t

Rückgabewert: 0  b e i  e r f o lg r e ic h e r  U m b e n e n n u n g

void setfslparts (char ‘newpath, char ‘newext, char ‘newname)

I n i t ia l is ie r e n  v o n  P fa d ,  D a t e in a m e  u n d  E x t e n s io n  f ü r  d e n  A u f r u f  v o n  
file_select(). D ie  F u n k t io n  m u ß  v o r  B e n u t z u n g  v o n  file_select() o d e r  
file_sel_ext() a u f g e r u f e n  w e r d e n !  F ü r  E le m e n te ,  d ie  n ic h t  g e ä n d e r t  
w e r d e n  s o l le n ,  m u ß  N U L L  ü b e r g e b e n  w e r d e n .

Parameter: newpath: n e u e r  P fa d
newext: n e u e  E x te n s io n  
newname: n e u e r  D a te in a m e

Rückgabewert: k e in e r

int set module (char ‘narne, int callmode)

F e s t le g e n  d e s  H P G - M o d u ls ,  d a s  n a c h  d e m  B e e n d e n  d e s  a k tu e l le n  
M o d u ls  a u s g e f ü h r t  w e r d e n  s o l l .

Parameter: name: N a m e  d e s  H P G - M o d u ls
c a l lm o d e :  C M O D _ S U B :  D a s  a k tu e l le  M o d u l w ir d  
n a c h  B e e n d e n  d e s  n e u e n  M o d u ls  w ie d e r  g e s ta r te t .  

Rückgabewert: u n b e k a n n t

int set tmpbuf size (long size)

S t e l l t  d ie  G r ö ß e  d e s  B u f f e r s  m i t  d e r  A d r e s s e  TMPmem e in .

Parameter: size: - 1 :  d e r  g e s a m t e  f r e ie  S p e ic h e r  v o n  H a r le k in
w i r d  a n g e fo r d e r t ,  

s o n s t :  is t  d ie  a n g e g e b e n e  G r ö ß e  g r ö ß e r  a ls  
d ie  b is h e r ig e  G r ö ß e ,  w e r d e n  d ie  z u s ä t z ­
l ic h e n  B y te s  m i t  N u l l  g e fü l l t .

Rückgabewert: T R U E  b e i E r fo lg

int sl dragslid (OBJECT ‘tree, int bari, int slidi)

V e r s c h ie b e n  e in e s  S l id e r s .  D ie s e  F u n k t io n  s o l l t e  n u r  b e i g e d r ü c k te r  
M a u s t a s t e  a u f g e r u f e n  w e r d e n .

Parameter: tree: A d r e s s e  d e s  O b je k t b a u m e s
bari: I n d e x  d e s  S l id e r - H in te r g r u n d e s  
slidi: I n d e x  d e s  S l id e r s  

Rückgabewerte: - 1 :  P o s i t io n  w u r d e  n ic h t  g e ä n d e r t
s o n s t :  n e u e  P o s i t io n  z w is c h e n  0  u n d  1 0 0 0 .

void sl updaslid (long totsize, long shownsize, long toplineno, 
OBJECT ‘tree, int bari, int slidi)

N e u e in s te l lu n g  u n d  - z e ic h n e n  e in e s  v e r t ik a le n  S l id e r s .

Parameter: totsize: G e s a m t g r ö ß e  d e s  d a r g e s te l l t e n  O b je k t e s
shownsize: S ic h t b a r e r  T e i l  d e s  O b je k te s  
toplineno: A n f a n g  d e s  s ic h t b a r e n  T e i l s  
tree: O b je k tb a u m
bari: I n d e x  d e s  S l id e r - H in te r g r u n d e s  
slidi: I n d e x  d e s  S l id e r s  

Rückgabewert: k e in e r

int strcomp (char *s1, char *s2)

V e r g le ic h  v o n  z w e i  Z e ic h e n k e t t e n  u n te r  B e r ü c k s ic h t ig u n g  d e r  in  
S O R T I N G . H P G  e in g e s t e l l t e n  S o r t ie r r e ih e n fo lg e .

Parameter: s1,s2: z u  v e r g le ic h e n d e  Z e ic h e n k e t t e n
Rückgabewert: - 1 ,0 ,1  w ie  b e i strcmpQ

int tstfileid (char ‘filename, int rwflag, char ‘ idchrs, long seek, 
long len)

T e s t e n ,  o b  e in e  D a te i  e in  b e s t im m t e s  F o r m a t  h a t .

Parameter: filename: N a m e  d e r  z u  u n t e r s u c h e n d e n  D a te i
rwflag: F la g ,  d a s  a n  fopenf) w e i t e r g e r e ic h t  w ir d  
idchars: Z e ic h e n k e t t e ,  m i t  d e r  v e r g l i c h e n  w ir d  
seek: O f f s e t  d e r  z u  u n t e r s u c h e n d e n  B y te s  v o m  
D a te ia n fa n g
len: A n z a h l  d e r  z u  v e r g le ic h e n d e n  B y te s  

Rückgabewert: D a t e i - H a n d le ,  f a l ls  d ie  D a te i  d a s  g e s u c h t e F o r m a t  
b e s i t z t  u n d  k e in  F e h le r  a u f g e t r e t e n  is t ,  s o n s t  e in  
n e g a t iv e r  W e r t .
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D U F F N E R  C O M P U T E R

Waldkircherstr. 6 1 -63  
7800 Freiburg 

Tel: 0761/5155 50 
FAX: 0761/515 55 30

A T A R I  i n  F r e i b u r g

W a s  S i e  b e i  u n s  a u c h  f i n d e n . . . .

IST Word Plus Bookware 5 9 -
FolioTrans, Datenübertragung ST/PC 
Portfolio über serielle Schnittstelle 69,-
That's Write Bookware 4 9 -
Word Perfekt für ST 8 9 -
1 (MOSTE 1MB RAM. inkl. Maus 675-
SM 144 14" Monitor inkl. Ständer 298 -
Portfolio 369 -

W eitere Produkte a u f  Anfrage..

F ü ra lle ,d ie  D a te n  vielseitig v e r w a l te n  u n d  n a c h  eigenen V o r ­
s te llu n g e n  a u s d ru c k e n  w o l le n .  Ideal z u m  A u s fü l le n  v o n  F o rm u ­
la re n  (e in fa c h e s  E r fa s s e n  ü b e r  G r a f ik ta b le t t  m ö g lic h !) ,  perfekt 
f ü r  d e n  E t ik e t te n d ru c k ,  Im p o r t  v o n  D a te n  a n d e r e r  P ro g ra m m e . 
V3.0x

FORMULAR plus
169 DM

versandkostenfrei 
Nachnahme: *5 DM 
Ausland: +5 DM 
(nur Vorkasse)

Testberichte: ATARI-Journal 10/91, TOS 11/91, ST-Computer 12/91
Die Kom plettlösung fü r D atenverw altung  
und absolut paBgenauen Positionsdruck

Bestellen Sie unverbindlich das Datenblatt mit ausführlicher Leistungsbe­
schreibung und Anwendungshinweisen oder für 10 DM (Schein) die Demo- 
Version mit vielen einsatzbereiten Bei spiel daten.

n _  Grossers Allee 8
l f r e d  S a f l  Q n i t u . r .  2243 Albersdorf •x a p  ¿ S o ftw a re  3  04835/1447

ICP-Verfag G m bH  & C o. KG 
L ese  r*erv ice  TOS 
In n e re-C ram er-K lett-S traße  6 
8500 N ü rn b erg  1

Bitte legen S>e bei Bestellung
u mW B m W m  zahlen Sie bequem per Bankeinzug

•  K opiert u nd  fo rm atie rt D isketten  in 
H ö c h stg e sch w in d ig k eit

•  S ch ü tz t D isketten  vo r V irenbefall
•  U n ters tü tz t M ega STE u n d  TT
•  A rbeite t mit H D -Laufw erken
•  L eis tu n g sfä h ig e r D a ten m o n ito r 

fü r D isketten  u n d  F es tp la tte
•  A usführliches d e u ts c h e s  H a n d b u ch

>  . 

'S

Eine g u te  G ra fikkarte  m uß  n ich t 
. teu er sein ...

W ollten Sie Ihren A tari Computer schon immer um 
eine Farbgrafikkarte erweitern, ohne sich m it 
klapprigen Adapterlösungen zufrieden zu geben 7 '

W ir bieten speziell fü r den Einsatz in  A tari ST/TT 
Computern entw ickelte Karten...
Und das zu einem erstaunlich günstigen Preis !
Bis zu 256 gleichzeitig darstellbare-farben (aus 16.7 
Mio möglichen|. Auflösungen bis zu 17 12x 1224 
Punkten und freiprogrammierbare ßiTdwiederhol- 
frequenzen bis über 120 Hz sorgen für flexible 
Anpassung an jede Anwendung. Ein vorhandener 
Sockel ermöglicht das Nachrüsten eines 68881 /2 
Coprozessors

Natürlich arbeiten unsere Karten mit Blitter. diversen 
Hardwarebeschleunigern und auch mit NVDI 
zusammen.

Selbstverständlich unterstützt die mitgelieferte 
Software alle Fähigkeiten der Karte:

• Hardwarescrolling. Hardwarezoom. 16/256 Farben 
I über VDI Treiber, superschneller VGA Text Modus,

getrennte Text/Grafikausgabe auf 2 Monitoren. 
Videomodusgenerator. GIF-Betrachter.

Die nur 14.3 x 12.6 cm große Platine passt in alle 
Rechner mit Mega Slot und (per getrennt erhältlichen 
Adapter) auch in Rechner der 260/520/1040 ST 
Serien.

| Für Rechner m it VME-8us
• ist die CHROMA VME/32K erhältlich.
I die zusätzlich zu den Fähigkeiten der CHROMA 
: die Möglichkeit bietet, bis zu 3 2 7 6 8  Farben 

gleichzeitig darzustellen 
( Die erhöhte Pixelfrequenz von 8 0  Mhz erlaubt 

noch höhere, flimmerfreie Auflösungen |s Tabelle)

I Besitzer eines MEGAST können die 
| CHROMA VME/32K auch heute schon per Adapter 

in ihrem Rechner einsetzen. Zukunft inklusive I

I S T  S U P E R  VC P H /C S  C A R D

Kaufen ohne Risiko: 
Falls Ihnen die 

CHROMA w ider 
Erwarten n icht gefallen 

sollte, haben Sie ein 
10 tägiges 

Ruckgaberecht !

A u flö su n g  B ildw ie de rh o lfreq ue n zCHROMA ST VME/32K
8 6  H z  non -in te rlaced  I

8 0  H z  non -in te rlaced

7 0  H z  non -in te rlaced  j

f t i

960 x 752 70  H z

LjJ®^1024 * 768
J  ¿¡1120 x 812 

/  ,*1280x1024

6 5  H z

57  H z

B0 H z 1 0 0  Hz interlaced

|<3bh vom verwendeten Monitor) 1

C H R O M A S T  6 9 9  DM

CHROMA
V M E / 3 2 K

9 98  D M *

v  RUFEN SIE UNS AN: 0 5 1 1  /  1 7 2  9 4
F r :

J t  ODER SCHREIBEN SIE UNS:

OM EGA COMPUTERSYSTEME GMBH 
OELTZENSTR. 14 

'  4 ,  3 0 0 0  HANNOVER 1

Ä I
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GRUNDLAGEN

67: {
68: 0x00000000, 4, "Reset S S P " ,
69: 0x00000004, 4, "Hardware Reset",
70: 0x00000008, 4, "Bus Error",
71: OxOOOOOOOc, 4, "Address Error",
72: 0x00000010, 4, "Illégal Instruction",
73: 0x00000014, 4, "Division by Zéro",
74: 0x00000018, 4, "CHK/CHK2",
75: OxOOOOOOlc, 4, "TRAPV/TRAPcc",
76: 0x00000020, 4, "Privilège Violation",
77: 0x00000024, 4, "Trace",
78: 0x00000028, 4, "Line A",
79: 0x0000002c, 4, "Line F",
80: -IL
81: );
82:
83: V A R „LINE interrupts[] -
84: {
85: 0x00000060, 4, "Spurious Interrupt",
86: 0x00000064, 4, "Interrupt 1",
87: 0x00000068, 4, "Inter. 2: HBlank",
88: 0x0000006c, 4, "Interrupt 3",
89: 0x00000070, 4, "Inter. 3: VBlank",
90: 0x00000074, 4, "Interrupt 5",
91: 0x00000078, 4, "Interrupt 6",
92: 0x0000007c, 4, "Interrupt 7",
93: -IL
94: );
95:
96: VAR LINE t r a p s [] 3

97: (
98: 0x00000080, 4, "Trap 0",
99: 0x00000084, 4, "Trap Is GEMDOS",

100: 0x00000088, 4, "Trap 2: ABS/VDI",
101: 0x0000008c, 4, "Trap 3",
102: 0x00000090, 4, "Trap 4",
103: 0x00000094, 4, "Trap 5",
104: 0x00000098, 4, "Trap 6",
105: 0x0000009c, 4, "Trap 7",
106: OxOOOOOOaO, 4, "Trap 8",
107: 0x000000a4, 4, "Trap 9",
108: 0x000000a8, 4, "Trap 10",
109: OxOOOOOOac, 4, "Trap 11",
110: OxOOOOOObO, 4, "Trap 12",
111: 0x000000b4, 4, "Trap 13: BIOS",
112: 0x000000b8, 4, "Trap 14: XBIOS",
113: OxOOOOOObc, 4, "Trap 15",
114: -1L
115: );
116:
117: VAR LINE u n u s e d [] *
118: {
119: 0x00000030, 4, "Exception 12",
120: 0x00000034, 4, "Exception 13",
121: 0x00000038, 4, "Exception 14",
122: 0x0000003c, 4, "Exception 15",
123: 0x00000040, 4, "Exception 16",
124: 0x00000044, 4, "Exception 17",
125: 0x00000048, 4, "Exception 18",
126: 0x0000004c, 4, "Exception 19",
127: 0x00000050, 4, "Exception 20",
128: 0x00000054, 4, "Exception 21",
129: 0x00000058, 4, "Exception 22",
130: 0x0000005c, 4, "Exception 23",
131: OxOOOOOOcO, 4, "Exception 48",
132: 0x000000c4, 4, "Exception 49",
133: 0x000000c8, 4, "Exception 50",
134: OxOOOOOOcc, 4, "Exception 51",
135: OxOOOOOOdO, 4, "Exception 52",
136: 0x000000d4, 4, "Exception 53",
137: 0x000000d8, 4, "Exception 54",
138: OxOOOOOOdc, 4, "Exception 55",
139: OxOOOOOOeO, 4, "Exception 56",
140: 0x000000e4, 4, "Exception 57",
141: 0x000000e8, 4, "Exception 58",
142: OxOOOOOOec, 4, "Exception 59",
143: OxOOOOOOfO, 4, "Exception 60",
144: OxOOOOOOf4, 4, "Exception 61",
145: OxOOOOOOf8, 4, "Exception 62",

int xmodalign (int offset)

S e tz t  d e n  U r s p r u n g  d e r  y - A c h s e  in  P ix e ln .  N a c h  d e m  L a d e n  e in e s  
M o d u ls  is t  d e r  U r s p r u n g  U n d e f in ie r t ,  d a h e r  m u ß  e r  v o r  B e n u tz u n g  
d e r  Z e ic h e n a u s g a b e f u n k t io n e n  u n b e d in g t  g e s e t z t  w e r d e n .

Parameter: offsei: O f f s e t  d e r  y - A c h s e  
Rückgabewert: a l t e r  U r s p r u n g

Tab. 2: Alle ffPG-Funktionen in alphabetischer Reihenfolge.

lt /*
2: * Demonstrationsprogramm zur Programmierung
3 t * eines HPG Moduls:
4: * Komfortable Anzeige der Systemvariablen
S: # und diverser Traps/Vektoren
6 : •

7: * Version 1.0
8 :
9: • von Uwe Hax, März 1992

10: * (c) MAXON Computer
11: * /
12:
13:
14: #include <portab.h>
15: «include <stdlib.h>
16: #include <string.h>
17:
18: # include "hpglib.h"
19: # include "sysvar.h"
20:
21: «define RSC RSH "sysvar.rsh"
22: «include "rshi.h"
23:
24: / •
25: * aus <8tdio.h>: (kann nicht included werden)
26: * /
27:
28: WORD sprintf(BYTE ‘string, const BYTE ‘format.
29: ... ) ?
30: WORD errno; /*  Startup-Code fehlt * /
31:
32: /*
33: * Definitionen abschalten, siehe Text
34: •/
35:
36: «undef WORD
37: «undef BYTE
38: «undef LONG
39:
40: /*
41: * diverse Konstanten und Definitionen
42: */
43:
44: «define ADDRESS_LEN 9
45: «define TEXT_LEN 20
46: «define VALUE_ LEN 9
47: «define VISIBLE 10
48: «define TRUE 1
49: «define FALSE 0
50: «define EOS '\0a
51: «define NULL (VOID *)0L
52:
53: «define min(a,b) ((a)<(b) ? (a) : (b))
54:
55: typedef struct
56: (
57: LONG address;
58: WORD size;
59: BYTE ‘text;
60: > VAR LINE;
61:
62: /*
63: * darzustellende Listen
64: */
65:
66: V A R L I N E  hw_vectors(] =
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146: 0x000000fc 4 "Exception 63",
147: -1L
148: );
149:
150: VAR LINE m f p U
151: (
152: 0x00000100 , 4 "Parallel Port",
153: 0x00000104 , 4 "RS232 Carrier Detect",
154: 0x00000108 , 4 "RS232 Clear To Send",
155: 0x0000010c . 4 "Disabled",
156: 0x00000110 , 4 "Disabled",
157: 0x00000114 . 4 "200 Hz System Clock", *•
158: 0x00000118 , 4 , "Keyboard/Midi",
159: 0x0000011c , 4 , "FDC/HDC Interrupt",
160: 0x00000120 , 4 , "Hsync",
161: 0x00000124 » 4 , "RS232 Transmit Error",
162: 0x00000128 , 4 , "RS232 T.Buffer Empty",
163: 0x0000012c , 4 , "RS232 Receive Error",
164: 0x00000130 , 4 , "RS232 R.Buffer Pull",
165: 0x00000134 , 4 , "Disabled",
166: 0x00000138 » 4 , "RS232 Ring Indicator",
167: 0x0000013c » 4 , "Monitor Detect",
168: -1L
169: );
170:
171: VAR LINE system_vars[] «
172: (
173: 0x000380, 4, "proc_lives".
174: 0x000384, 4, "proc_reg DO",
175: 0x000388, 4, "proc_reg Dl",
176: 0x00038c, 4, "proc_reg D2",
177: 0x000390, 4, "proc_reg D3",
178: 0x000394, 4, "proc_reg D4",
179: 0x000398, 4, "proc_reg D5",
180: 0x00039c, 4, "proc_reg D6",
181: 0x0003a0, 4, "proc_reg D7",
182: 0x0003a4, 4, "proc_reg A0",
183: 0x0003a8, 4, "proc_reg Al",
184: 0x0003ac, 4, "proc_reg A2",
185: 0x0003b0, 4, "proc_reg A3",
186: 0x0003b4, 4, "proc_reg A4",
187: 0x0003b8, 4, "proc_reg A5",
188: 0x0003bc, 4, "proc_reg A6",
189: 0x0003c0, 4, "proc_ssp",
190: 0x0003c4, 4, "proc_pc".

191: 0x0003c8, 4, "proc_usp",

192: 0x0003cc, 2, "proc_stk 0",

193: 0x0003ce, 2, "proc_stk 1",

194: 0x0003d0, 2, "proc_stk 2",

195: 0x0003d2, 2, "proc_stk 3",

196: 0x0003d4, 2, "proc_stk 4",
197: 0x0003d6, 2, "proc_stk 5",

198: 0x000400, 4, "etv_timer".

199: 0x000404, 4, "etv_critic".
200: 0x000408, 4, "etv_term".

201: 0x00040c, 4, "etv_xtra 0",

202: 0x000410, 4, "etv_xtra 1",

203: 0x000414, 4, "etv_xtra 2",
204: 0x000418, 4, "etv_xtra 3",

205: 0x0004lc. 4, "etv_xtra 4",
206: 0x000420, 4, "memvalid",

207: 0x000424, 2, "memcntrl".

208: 0x000426, 4, "resvalid".
209: 0x00042a, 4, "resvector",

210: 0x00042e, 4, "phystop".

211: 0x000432, 4, " m e m b o t ",

212: 0x000436, 4, "_memtop".

213: 0x00043a, 4, "memval2".

214: 0x00043e, 2, "flock".

215: 0x000440, 2, "seekrate".

216: 0x000442, 2, ■_timer_ms".

217: 0x000444, 2, •_fverify",
218: 0x000446, 2, "_bootdev",

219: 0x000448, 2. "pal mode".
220: 0x00044a, 2, "defshiftmd".
221: 0x00044c, 1, "sshiftmd” ,
222: 0x00044e, 4, ■_v_bas_ad", r

223: 0x000452, 2, "vblsem",
224: 0x000454, 2, "nvbls".

225: 0x000456, 4, "_vblqueue",
226: 0x00045a, 4, "colorptr",
227: 0x00045e, 4, "screenpt",
228: 0x000462, 4, ■_vbclock".
229: 0x000466, 4, "_frclock".
230: 0x00046a, 4, "hdv_init".
231: 0x00046e, 4, "s wv_vec",
232: 0x000472, 4, "hdv_bpb".
233: 0x000476, 4, "hdv_rw".
234: 0x00047a, 4, "hdv_boot",
235: 0x00047e, 4, "hdv_mediach",
236: 0x000482, 2, ■_cmdload",
237: 0x000484, 1, "conterm",
238: 0x000486, 4, "trpl4ret",
239: 0x00048a, 4, "criticret".
240: 0x00048e, 4, "themd",
241: 0x0004a2, 4, "savptr",
242: 0x0004a6, 2, "_nflops",
243: 0x0004a8, 4, "con_state".
244: 0x0004ac, 2,

>11►«CO
s

245: 0x0004ae, 4, "sav_context".
246: 0x0004b2, 4, "_buf1",
247: 0x0004ba, 4, "_hz_200",
248: 0x0004be, 4, "the_env",
249: 0x0004c2, 4, "_drvbits".
250: 0x0004c6, 4, "„dskbufp",
251: 0x0004ca, 4, ■_autopath".
252: 0x0004ee, 2, ■ dumpfig (_ptr_cnt)
253: 0x0004f0, 4, "_ptrabt".
254: 0x0004 f2, 4, •„sysbase",
255: 0x0004f6, 4, *_shell_p",
256: 0x0004fa. 4, "end_os",
257: 0x0004fe, 4, "exec_os".
258: 0x000502, 4, "scr_dump (d u m p _ v e c )
259: 0x000506, 4, "prv_lsto (prt.stat)
260: 0x00050a, 4, "prv_lstv (prt_vec)"
261: 0x00050e, 4, "prv_auxo (aux stat)
262: 0x000512, 4, "prv_aux (a u x _ v e c )",
263: -1L
264
265
266

289
290
291
292
293
294
295
296
297
298
299
300
301
302
303

LNGDEF la n g u a g e []
267 {
268 SYSVAR, TITLE,
269 " Systemvektoren und -variablen ", "",
270 SYSVAR, SHOWN, "Systemvariablen", "",
271 SYSVAR, A D D R E S S , " Adresse ", "",
272 SYSVAR, MEANING, " Bedeutung ", "",

273 SYSVAR, VALUE, " Inhalt ", "",
274 SYSVAR, HWTEXT, "Hardware-Vektoren", "",
275 SYSVAR, IRTEXT, "Interrupts", "",

276 SYSVAR, TRAPTEXT, "Traps", "",
277 SYSVAR, U E T E X T , "Unben. Exceptions", "",

278 SYSVAR, MFPTEXT, "MFP-Vektoren", "",
279 SYSVAR, VARTEXT, "Systemvariablen", "*,

280 SYSVAR, SELECT, "Anzeige", *",

281 -1
282 )J
283
284 /*
285 * Funktions-Prototypen

286 •/
287
288 V O I D  main (VOID);

VOID into_window (WORD x, VAR_LINE »lines, 
WORD first_line);

WORD draw_window (WORD x, WORD first_line, 
W ORD count_flag);

V OID init_alider (WORD max);
LONG read_value (LONG address);

OBJECT »sysvar;

* Das Hauptprogramm (...endlich!)

V OID main (VOID) 

{
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304: WORD r a d i otexts[6] *
305: {
306: HWTEXT, IRTEXT, TRAPTEXT, UETEXT, MFPTEXT,
307: VARTEXT
308: );
309: WORD r a d i o s [6] =
310: {
311: HARDWARE, INTERUPT, TRAPS, UNUSED, M F P ,
312: VARIABLE
313: );
314: WORD button;
315: WORD i;
316: WORD first_line = 0;
317: WORD x,y,title_x,title_y;
318: WORD objc_x,objc_y;
319: WORD mstatus,mx,my;
320: WORD max,pos;
321:
322: /•
323: * Resource initialisieren
324: */
325:
326: F I X . R S C O  ;
327: fix_language(tree, language);
328: sysvar=tree[SYSVAR];
329:
330: objc_offset(sysvar, OFFSET, &x, & y ) ;
331: xmodalign(y);
332:
333: /•
334: * Dialog öffnen
335: */
336:
337: m o u s e _ o f f ();
338: o b o p e n (sys v a r );
339: max * draw w i n d o w (x, first_line, TRUE);
340: i nit_slider(max);
341:
342: /*
343: * Dialog bearbeiten
344: •/
345:
346: mouse _on();
347: do
348: (
349: button * obdoform(sysvar, 0) & 0x7fff;
350: m o u s e _ o f f ();
351:
352: switch (button)
353: <
354: /*
355: * angeklickten Radio-Button auswerten
356: */
357:
358: case HARDWARE:
359: case INTERUPT:
360: case TRAPS:
361: case UNUSED:
362: case MFP:
363: case VARIABLE:
364:
365: /*
366: * neue Überschrift setzen
367: */
368:
369: for (i = 0; i < 6; i++)
370: if (radios[i] *= button)
371: {
372: s y s v a r [SHOWN].ob_spec.tedinfo->
373: te ptext » sysvar[radiotexts[i]].
374: ob s p e c . free_string;
375: break;
376: )
377: objc.offset(sysvar, SHOWN, 6title_x,
378: t t i tle_y);
379: objc_draw(sysvar, ROOT,MAX DEPTH,
380: title_x,title_y.
381: s y s v a r [SHOWN].ob_width.
382: s y s v a r [SHOWN].ob_height);

383:
384: /*
385: * Fensterinhalt und Slider zeichnen
386: */
387:
388: first_line = 0;
389: max * draw_window(x, first_line, TRUE);
390: init_slider(max);
391: break;
392:
393: /*
394: * Slider-Objekte bearbeiten
395: */
396:
397: case DOWN:
398: if (first_line ♦ VISIBLE < max)
399: si upd a s l i d ( (L O N G )m a x , (LONG)VISIBLE,
400: (LONG)(++first_line),
401: sysvar, BACKGRND, SLIDER);
402: draw_window(x, first_line, FALSE);
403: break;
404:
405: case UP:
406: if (first_line > 0)
407: si u p d a s l i d ( (L O N G )m a x , (LONG)VISIBLE,
408: (LONG)(--first_line),
409: sysvar, BACKGRND, SLIDER);
410: draw,window(x, first_line, FALSE);
411: break;
412:
413: case SLIDER:
414: pos = sl_dragslid(sysvar, BACKGRND,
415: SLIDER);
416: if (pos >■ 0)
417: {
418: sysvar[SLIDER].ob_y =
419: (WORD)( (LONG)(sysvar[BACKGRND].
420: ob_height - sysvar[SLIDER].ob_height)
421: • (L O N G )pos / 1000L);
422: o b d r a w (sysvar, BACKGRND);
423: first_line = (WORD)( (LONG)(max -
424: VISIBLE) * (L O N G )pos / 1000L);
425: draw_window(x, first_line, FALSE);
426: )
427: break;
428:
429: case BACKGRND:
430: vq^mouse(handle, fcmstatus, &mx, & m y ) ;
431: objc_offset(sysvar, SLIDER, &objc_x.
432: &objc_y);
433: if (my < objc_y)
434: <
435: sysvar[SLIDER].ob_y -»
436: (WORD)( (LONG)sysvar[BACKGRND].
437: ob height * (LONG)VISIBLE /
438: (L O N G )m a x );
439: if (sysvar[SLIDER].ob_y < 0)
440: sysvar[SLIDER].ob_y * 0;
441: o b d r a w (sysv a r , B A CKGRND);
442: first_line -* VISIBLE;
443: if (first_line < 0)
444: first_line ■ 0;
445: draw_window(x, first_line, FALSE);
446: )
447: else
448: {
449: sysvar[SLIDER].ob_y ♦»
450: (WORD)((LONG)sysvar[BACKGRND].
451: ob height * (LONG)VISIBLE /
452: (LONG)max);
453: if (sysvar[SLIDER].ob_y +
454: sy s v a r [ S L I D E R ] . o b h e i g ht  >
455: sysvar[BACKGRND].ob_height)
456: sysvar[SLIDER].ob_y =
457: sysvar[BACKGRND].ob_height
458: - sysvar[SLIDER].ob_height;
459: o b d r a w (sysvar, B ACKGRND);
460: first_line VISIBLE;
461: if (first_line > max - VISIBLE)

— ►
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1 s t L o c k
Is t  Lock
Online Verschlüsselung 
für alle Massenspeicher

. . .  das ultimative 
Sicherheitskonzept

£V

S T  M a g a z i n :  ’’O p t i m a l e r  S c h u t z ”

” W o b is la n g  e rh ä l t l ic h e  P r o g r a m m e  a n  ih r e  G r e n ­
z e n  s to ß e n , d a  le g t Is t L o c k  e r s t  r ic h t ig  lo s .”

" d u r c h  B e tr ie b s s ic h e rh e it  g lä n z e n d ”

" S a tte lfe s t a u c h  b e i R e s e t”

" b e a c h t l ic h e  G e s c h w in d ig k e i t”

”a u ß e ro rd e n t l ic h  d u rc h d a c h te  K o n z e p t io n ”

"A lle  D a te i f u n k t io n e n  a r b e i te n  n o r m a l  
a ls  se i ü b e r h a u p t  n ic h ts  g e s c h e h e n .”

1 st Card

unverbindlich

C  t  3 / 9 0  • "Damit ist der program-
mierten Unterweisung ein weites Feld gegeben,”

’’Hypertext für einfache Applikationen, 
Logikkarten für ausgefuchste Projekte, da 
Ist Card gerade durch das Logikkarten­
konzept alle Trümpfe ausspielen kann.”
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BK STELI.-CO l PON
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1 st Lock 
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zzgl Porto 
Gesamtpreis

DM 189,— 
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DM 493.—
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GRUNDLAGEN

462 first_line « max - VISIBLE; 542: break;
463 draw_window(x, fi.rst_li.ne, FALSE); 543:
464 ) 544: case 2:
465 break; 545: sprintf(temp. "$\04x
466 ) 546: (WORD)value);
467 m o u s e .o n (); 547: break;
468 ) 548:
469 while (button !* CLOSE); 549: case 4:
470 550: sprintf(temp. "$\081x", value);
471 obclose(sysvar); 551: break;
472 ) 552: )
473 553: streat(text, t e mp);
474 /* 554:
475 * Fenster-Inhalt zum Radio-Button ermitteln 555: p r t s t r n (t e x t , x / CW. i, ADDRESS LEN ♦ 2 ♦
476 * und ausgeben 556: TEXT_LEN ♦ 2 ♦ VALUB_LEN);
477 •/ 557: )
478 558: )
479 WORD draw_window (WORD x, W ORD firet_line. 559:
480 W ORD count_flag) 560: /*
481 { 561: * Slider initialisieren
482 WORD r a d i o s [6] - { HARDWARE, INTBRUPT, TRAPS, 562: •/
483 UNUSED, MFP, VARIABLE ); 563:
484 VAR_LINE " t e x t s [6]8{ hw_vectors, interrupts. 564: V OID init_slider (WORD max)
485 traps, unused, mfp, system_vars ); 565: {
486 WORD i; 566: sysvar[SLIDER].ob_y - 0;
487 WORD count 8 0; 567: sysvar[SLIDER].ob_height 8
488 568: (W O R D )m i n (s y s v a r [B A C KGRND].ob height,
489 for (i s 0; i < 6; i++) 569: (L O N G )s y s v a r [B A C KGRND].ob height
490 if (sysvar[radios[i]] .ob_state & SELECTED) 570: * VISIBLE / (LONG)max);
491 { 571: o b d r a w (sys v a r , B A CKGRND);
492 into_window(x, texts[i], first_line); 572: >
493 if (count_flag) 573:
494 ( 574: /*
495 while (texts[i][count♦ ♦ ] .address != -1L); 575: * Speicheradresse auslesen
496 return(count); 576: */
497 ) 577:
498 break; 578: LONG read.value (LONG address)
499 ) 579: {
500 return<0); 580: LONG ssp;
501 ) 581: LONG value;
502 582:
503 /* 583: ssp8Super(NULL);
504 * Fenster-Inhalt ausgeben 584: value 8 * (LONG *)address;
505 •/ 585: Super((VOID *)ssp);
506 586:
507 V OID into_window (WORD x, VAR_LINE *lines. 587: return(value);
508
509

WORD first_line)
<

588: )

510 W ORD i, j; lasting /
511 BYTE text[ADDRESS LEN ♦ 2 ♦ TEXT LEN ♦ 2 ♦
512 VALUE LEN ♦ 1]/
513 LONG value; 1: /•
514 BYTE t e m p [10]; 2: * SYSVAR.H
515 3: *

516 for (i - 0; i < VISIBLE; i++) 4: * Objektindizes, wie vom RCS geliefert
517 < 5: *

518 if (lines[i ♦ first_line].address 8» -1L) 6: * Uwe Hax, März 1992
519 ( 7: * (c) MAXON Computer
520 for (j 8 i; j < VISIBLE; 8: */
521 n s l t t g n c e K x  / cw, j, ADDRESS LEN ♦ 2 ♦ 9:
522 TEXT. LEN ♦ 2 ♦ VALUE L E N ) ; 10:
523 return; 11: #define SYSVAR 0 /* TREE •/
524 > 12: «define CLOSE 1 /* OBJECT in TREE «0 */
525 13: «define TITLE 2 /• OBJECT in TREE «0 */
526 sprintf(text, "$\081x ", lines[i ♦ 14: «define ADDRESS 4 /* OBJECT in TREE «0 •/
527 first line].address); 15: «define MEANING 5 /* OBJECT in TREE «0 */
528 strcat(text, lines[i ♦ f irst_line].t e xt); 16: «define VALUE 6 /* OBJECT in TREE #0 •/
529 17: «define SLIDER 8 /• OBJECT in TREE #0 */
530 for (j - (WORD)strlen(text); j < ADDRESS LBN 18: «define BACKGRND 7 /* OBJECT in TREE «0 •/
531 ♦ 2 ♦ TEXT_LEN ♦ 2; j*«-) 19: «define OFFSET 9 /• OBJECT in TREE «0 •/
532 t e x t [j ] 8 • 20: «define UP 10 /* OBJECT in TREE «0 */
533 t e x t [j ] - EOS; 21: «define DOWN 11 /• OBJECT in TREE «0 */
534 22: «define HARDWARE 13 /* OBJECT in TREE «0 */
535 value 8 read v a l u e (lines[i ♦ 23: «define HWTEXT 14 /* OBJECT in TREE «0 •/
536 fir8t_line].address); 24: «define UETEXT 16 /* OBJECT in TREE «0 */
537 switch (lines[i ♦ first_line].size) 25: «define UNUSED 15 /* OBJECT in TREE «0 */
538 { 26: «define INTERUPT 17 /• OBJECT in TREE no •/
539 case 1: 27: «define IRTEXT 18 /* OBJECT in TREE «0 */
540 sprintf(temp, "$%02x ", 28: «define MFPTEXT 20 /* OBJECT in TREE #0 •/
541 (BYTE)value); 29: «define MFP 19 /* OBJECT in TREE «0 •/ - >
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30: «define TRAPS 21 /• OBJECT in TREE «0 •/
31: «define TRAPTEXT 22 /• OBJECT in TREE «0 */
32: «define VARIABLE 24 /• OBJECT in TREE «0 */
33: «define VARTEXT 23 /• OBJECT in TREE «0 •/
34: «define SHOWN 25 /• OBJECT in TREE «0 */
35: «define SELECT 26 /* OBJECT in TREE «0 •/

lusting 2

1: ; SYSVAR.PRJ
2: ;
3: ; Uwe Hax, März 1992
4: ; (c ) Maxon
5:
6:
7: C :\HARLEKIN\BIN\HPG\SYSVAR.HPG
8: .C [-K -M -O] .L [-V -S«0]
9: -

10: H PGSTART.O
11: SYSVAR.C
12: PCSTDLIB.LIB
13: PCGBMLIB.LIB
14: PCTOSLIB.LIB

lusting J

l i  /•
2: • SYS V A R .RSH
3 :  *

4: * Owe Hex, Harz 1992 
5: * (c) MAXON Computer
6 : •/
7 :
8: «define TOOBJ 0 
9: «define PREEBB 0 

10: «define FREEIMG 0 
11: «define FREESTR 25
12:
13: BYTE *rs_strings[] =
14: <
15: “ System Vectors and Variables ", *■, ” ,
16: • ADDRESS ”, ” , ” , " MEANING ",
17: " VALUE ", ” , ” , "STRING",
18: "Hardware Vectors", "Unused Exceptions",
19: "Interrupts", "MFP Vectors", "Traps” ,
20: "System Variables", "System Variables",
21: ” , ” , "Select Item",
2 2 : )>
23:
24: LONG rs_frstr[] »
25: <
26: 0
27: )»
28:
29: BITBLK rs bitblkt) - 
30: <
31: 0
32: )>
33:
34: LONG rs_frimg[] *
35: <
36: 0
37: };
38:
39: ICONBLK rs_iconblk[l *
40: <
41: 0
42: );
43:
44: TEDINFO rs_tedinfo[] «
45: (
46: 0L, IL, 2L, 3, 6, 2, OxllCl, 0x0, 255, 31,1,
47: 3L, 4L, 5L, 5, 6, 2, OxllCl, 0x0, 255, 10,1,
48: 6L, 7L, 8L, 5, 6, 2, OxllCl, 0x0, 255, 10,1,
49: 9L, 10L, 11L. 5, 6, 2, OxllCl, 0x0, 255, 8,1,
SO: 19L, 20L, 21L, 3, 6, 0, 0x1180, 0x0, 255, 17,1,
51: 22L, 23L, 24L, 3, 6, 0, 0x1180, 0x0, 255, 12,1
52: }>

53:
54: OBJECT rs_object[] *
55: {
56: -1, 1, 26, G_BOX, NONE, OUTLINED, 0x21100L,
57: 0,0, 52,22,
58: 2, -1, -1, G_ BOXCHAR, 0x41, NORMAL, OxSFFllOOL,
59: 0,0, 514,1,
60: 3, -1, -1, G_BOXTEXT, NONE, NORMAL, OxOL,
61: 770,0, 1329,1,
62: 12, 4, 11, G_BOX, NONE, NORMAL, OxFFllOOL,
63: 1025,514, 1840,1804,
64: 5, -1, -1, G_BOXTEXT, NONE, NORMAL, OxlL,
65: 1281,3584, 9,2560,
66: 6, -1, -1, G  BOXTEXT, NONE, NORMAL, 0x2 L,
67: 1292,3584, 1811,2560,
68: 7, -1, -1, G  BOXTEXT, NONE, NORMAL, 0x3L,
69: 1570,3584, 1800,2560,
70: 9, 8, 8, G B O X , TOUCHEXIT, NORMAL, OxFFllllL,
71: 1069,3586, 2,8,
72: 7, -1, -1, G_ BOX, TOUCHEXIT, NORMAL OxFFllOOL,
73: 0,514, 2,3840,
74: 10, -1, -1, G_STRING, HIDETREE, NORMAL, OxCL,
75: 1025,3585, 6,1,
76: 11, -1, -1, G_BOXCHAR, TOUCHEXIT, NORMAL,
77: OxlFFllOOL, 1069,3585, 2,1,
78: 3, -1, -1, G BOXCHAR, TOUCHEXIT, NORMAL,
79: 0x2FF1100L, 1069,3594, 2,1,
80: 25, 13, 24, G_BOX, NONE, NORMAL, OxFFllOOL,
81: 1025,16, 1840,3844,
82: 14, -1, -1, G_BOXCHAR, 0x51, NORMAL
83: 0x6FFF1100L, 1793,1, 258,1.
84: 15, -1, -1, G  STRING, NONE, NORMAL, OxDL,
85: 1540,1, 16,1,
86: 16, -1, -1, G  BOXCHAR, 0x51, NORMAL
87: 0x6FFF1100L, 538,1, 258,1,
88: 17, -1, -1, G STRING, NONE, NORMAL, OxEL,
89: 797,1, 17,1, Is
90: 18, -1, -1, G  BOXCHAR, 0x51, NORMAL
91: 0x6FFF1100L, 1793,1026, 258,1,
92: 19, -1, -1, G_STRING, NONE, NORMAL, OxFL,
93: 1540,1026, 778,1,
94: 20, -1, -1, G  BOXCHAR, 0x51, NORMAL
95: 0x6FFF1100L, 538,1026, 258,257,
96: 21, -1, -1, G_STRING, NONE, NORMAL, OxlOL,
97: 1053,1026, 524,257,
98: 22, -1, -1, G BOXCHAR, 0x51, NORMAL
99: 0X6FFF1100L, 1793,2051, 258,1,

100: 23, -1, -1, G_STRING, NONE, NORMAL, 0x11L,
101: 1284,2051, 517,257,
102: 24, -1, -1, G_STRING, NONE, NORMAL, 0xl2L,

103: 541,2051, 16,1,
104: 12, -1, -1, G BOXCHAR, 0x51, SELECTED,
105: 0x6FFF1100L, 538,2307, 258,1,
106: 26, -1, -1, G_TEXT, NONE, NORMAL, 0x4L,
107: 3,2305, 786,1,
108: 0, -1, -1, G_TEXT, LASTOB, NORMAL, 0x5L,
109: 515,2063, 11,1
110: );
111:
112: LONG rs_trindex[] =
113: <
114: 0L
115: );
116:
117: struct foobar
118: {
119: WORD d u m m y ;
120: WORD * i m age;
121: } rs. imdope[] * { 0 >j
122:
123: «define NUM STRINGS 25
124: «define NUM FRSTR 0
125: «define NUM IMAGES 0
126: «define NUM BB 0
127: «define NUM FRIMG 0
128: «define NUM_IB 0
129: «define NUM_TI 6
130: «define NUM„OBS 27
131: «define NUM TREE 1

lusting 4

5/1992 / T “ “  129



Software-Bestseller
S T E IM  F C lO = L E » t L  L M IK  S P IE L  S E R V IC E .

E U  T P  
T E S T S P IE L '  Ootionfn
Level Hehlen 
Level löschen 
OokiMcnt Indern 
Daten relaen 
lall fern ändern 
Lcvelearaneter

.................  DliK -
Laden als Daten 
Speichern als D< 
Laden als lild

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ I C H

The Gane-Maker

Leistungsdaten:

I ■  1 B C Ö
w r  j  toi i i -
E -, ''■“ F F F D Ö C R r :

I  | ? F F F F F F F F F F  
i ' F F F F F F F F F F F  

F F F B R P B T D E r F R F F

"̂ *1e G am e
Die kreative Programmier­
sprache für Spiele-Entwickler

□
□
□
□
□
□
□

F f Ä j  M H  « ^ F F F -  
F r a g p  r - ^ 1 i i f f f f f
F F F F F F F F F F F F F h
F F F F F F E B t l B B T E

F F E C 0  
L) ■ T i  r H ?

Fazit: Ein leistungsfäh iges Spiele-Entwickl-
ungspaket zu einem  günstigen Preis.

OS 2/92

□  □ H R

Atari ST 1 MB s/w 
Integrierter Grafik- 
und Sample-Editor 
Freies definieren von Aktionen 
Aussehen von Spielsteinen, Ball, Feld, etc. frei 
veränderbar
Jedes Level bereits im Entwurf spielbar 
Vollautomatische Erzeugung von Schatten 
Geheimnummernoption, Logikeditor, kodiertes Abspeichern etc. 
ermöglicht die Entwicklung professioneller Spiele 
Incl. Demo-Spiel "magic words" mit frei _
manipulierbaren Levels DM 98 “

□  Anschalten und Loslegen !
The Game ist rundum leicht bedienbar !

u n v e rb in d l ic h e  P r e is e m p fe h lu n g

Perspektive
für Atari ST(E)/TT

S T -P e rs p e k tiv e  is t das P rogram m  zur 
Darstellung räumlicher Objekte. Durch seine 
hohe Auflösung ist es z.B. für Architekten 
sehr gut geeignet.

Die Leistungsdaten:
□  Eingabe der räumlichen Objekte über 

eine Koordinaten- und eine Flächenta­
belle
Darstellung auch von komplexen Ob­
jekten
Beliebige Brennweiten .Betrachtungs­
und Zielpunkte wählbar 
Beliebige Sichten eines Objektes 
Hidden-Line-Darstellung möglich 
GEM - Benutzerschnittstelle 
Qualitativ hochwertige Ausgabe auf 
Plottern und Druckern 
Schnittstellen zu Calamus,
TechnoCad und AutoCad 
Unterstützt Koprozessor

□

□
□
□
□
□ DM 248,-

u n v e r b in d l ic h e  P r e is e m p f e h lu n g

H e im  V e r la g
Heidelberger-Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 61 51 /  5 60 57 
Telefax 0 61 51 /  5 60 59

B it t e  s e n d e n  S ie  m ir
 T h e  G a m e
 P e r s p e k t i v e

N a m e ,  V o r n a m e  ___

S t r a ß e  

P L Z , O r t

a  9 8 , -  D M  
a  2 4 8 , -  D M

zuzüglich 6.--DM Ver­
sandkosten (Ausland 10.-- 
DM)

unabhängig von der be­
stellten Stückzahl

Preise sind unverbindlich 
empfohlene Verkaufspreise

ln Österreich:
D ip l . I n g .  R e in h a r d  T e m m e l 
G e s . m . b . H .  &  C o .K G .  
S t . J u l ie n s t r a ß e  4 a  
A  •  5 0 2 0  S a lz b u r g

in der Schweiz
D T Z  D a ta  T r a d e  A G  
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C H - 5 4 1 5  R ie d e n - B a d e n

D :\PERSFfC\H M IS.DRT Zoom- F e n ste r

H ilfe  Fenster



TeX-Job
für EDISON
Das Zusammenspiel 
zwischen TeX und Editor
Die A rbeit m it TeX k ann  vor allem  bei kom plexeren  S atzp rob lem en  seh r 

h ilfreich sein, gestaltet sich m anchm al a b e r  als rech t schw ierig . V or allem  

das häufige H in und  H er (K ditor <-> TeX ) ist lästig , d a  TeX kein 

W Y SIW Y G  erla u b t. H ier bieten einige E d ito ren  m it e in g eb au te r Shell eine 

gute A lternative .

GRUNDLAGEN

I ch möchte Ihnen eine Möglichkeit zei­
gen, wie man dieses Problem auf ein­
fache Weise lösen kann. Im folgenden 

will ich mich auf die von mir benutzte 
Konfiguration beziehen. Als Editor benut­
ze ich EDISON, da dieser ASCII-Texte 
erzeugt und sowohl über Batchjob-M ög­
lichkeiten als auch Fließtextmodus ver­
fügt. Als TeX benutze ich das von Stefan 
Lindner vertriebene C-TeX und kann mich 
im folgenden auch nur auf dieses bezie­
hen. Andere TeX-Versionen sind aber ähn­
lich aufgebaut. Da sowohl der Editor als 
auch die Textdateien während des Compi- 
lierens im RAM verbleiben, wird ein 1- 
M Byte-Rechner leider nicht ausreichen.

Zunächst soll fürden interessierten, aber 
mit TeX nicht so vertrauten Leser erklärt 
werden, wie man mit TeX arbeitet. An­
schließend werden die Arbeitsweise der 
Job-Datei und zum Schluß ein kleines 
Hilfprogramm beschrieben.

Arbeiten mit TeX
Da TeX eher mit einem Com piler als mit 
einem Editor verwandt ist, gestaltet sich 
die Arbeit hiermit ähnlich der mit einer 
Programmiersprache. Der ■Quelltext’ ent­
hält den eigentlichen Text, der bei her­
kömmlichen Compilern nicht vorhanden 
ist, und zusätzliche Satz( Programm)-Be- 
fehle, in denen beschrieben wird, wie der 
eigentliche Text denn nun anzuordnen ist. 
Er vereinigt also die ‘Program m befehle’ 
und die zu verarbeitenden Daten in einer 
Datei. Dieser Text wird mit einem her­
kömmlichen Editor, der aber über einen 
Fließtextmodus verfügen sollte, erzeugt

und dann vom TeX-Program m  verarbei­
tet, das hierzu auf weitere ‘Bibliotheken’ 
zurückgreift. Hierbei entsteht ein DVI 
(DeVice Independent)-File, welches den 
verarbeiteten Text enthält. Zusätzlich wer­
den noch eine LOG-Datei, in der der C om ­
pilationsverlauf protokolliert wird, und 
einige Hilfsdateien erzeugt.

Anschließend kann man den (DVI-)Text 
mit einem Gerätetreiber sichtbar machen. 
Für gewöhnlich benutzt man einen ‘Pre- 
viewer’, um die formatierten Seiten auf 
dem Bildschirm kontrollieren zu können. 
Sobald man dann zufrieden ist, läßt man 
die Seiten auf einem beliebigen Drucker 
ausgeben. Es existieren TeX-Treiber vom 
9-Nadler bis zum Laserbelichter. Die Trei- 
ber benötigen neben dem DVI-File noch 
Informationen, wo sie die Zeichensätze 
finden können. Diese sind in einer Infor­
mationsdatei abgelegt, die noch einige 
weitere Informationen enthalten können, 
was aber vom Treiber und benutztem TeX- 
System abhängt.

Die Jobs
Das Handhaben der Dateien und Program­
me ist nicht ganz einfach. Jobs, das heißt 
vorbereitete Befehlsabfolgen, erleichern 
diese Arbeit. Im folgenden soll beschrie­
ben werden, wie man unter dem Editor 
‘EDISON’ hiermit umgeht:

Sie editieren Ihren Text mit dem Editor 
und starten dann den Job ‘TeX Top W in­
dow ' mit F l (vgl. Listing 1). Dieser sichert 
zunächst die Dateien, da man vor Rech­
nerabstürzen nie sicher sein kann. Eine 
eventuell schon vorhandene LOG-Datei

wird gelöscht. Nun wird das TeX-Pro- 
gramm gestartet. Da EDISON nun aber 
den Dateinamen des aktuellen Fensters - 
im Job durch @ TOP symbolisiert - inklu­
sive des Pfadnamens übergibt, TeX aber 
nur den Dateinamen erwartet, finden die 
beiden nicht direkt zueinander. Es muß ein 
Filterprogramm (Listing 2)eingefügt wer­
den, das den Pfad vom Gesamtnamen 
trennt, diesen zum Standardpfad erklärt 
und nur den Dateinamen weitergibt.

Das Umsetzen des Standardpfades ist 
notwendig, dam it TeX seine SETUP-Da- 
tei dort sucht und nicht etwa im EDITOR- 
Ordner. Anders als dies zum Teil bei TeX- 
Installationen üblich ist, muß man für die 
TeX-, DVI-, LOG- usw. Dateien densel­
ben Pfad benutzen, da EDISON sonst nicht 
voll nutzbar ist. Hierzu legt man einen 
O rdner an, der für alle kleinen Dateien 
(z.B. Briefe) bestimmt ist. Auch eine ent­
sprechend eingestelte 'TEX SETU P'-D a- 
tei wird hineinkopiert (als Beispiel kann 
hier Listing 3 dienen). Da der Pfad durch 
‘TEX_CM D L.TTP’ gesetzt wird, können 
Sie auch mehrere Text-Ordner anlegen. In 
jedem  muß sich aber eine ‘TEXSETUP'- 
Datei befinden.

Nachdem die Datei nun geTeXt wurde, 
gelangt man direkt zurück in den Editor, 
der den Anwender hierauf durch einen 
Beep hinweist. Im Falle eines Fehlers hat 
der Editor auch schon die LOG-Datei ge­
laden ( @ ER R LOAD @ XTOP.LOG). Nun 
wird noch der Standardpfad restauriert und 
der Job beendet. Hiermit liegt uns nun eine 
DVl-Datei vor, die nur noch begutachtet 
werden muß. Hierbei hilft uns der folgen­
de Job:

‘Show Top W indow’. H ier läuft alles 
wie oben ab, bis auf die Tatsache, daß der 
Standardpfad diesmal auf die ‘INF’-Datei 
des ‘Previewer’ gesetzt wird. Die Optio­
nen müssen sie jew eils Ihren Wünschen 
entsprechend anpassen. Die Print-Jobs sind 
ähnlich  und au f  einen ‘S tar N L -10’ 
abgestimmt.Für größere Projekte, wie zum 
Beispiel eine Diplomarbeit, empfiehlt es 
sich, den Suchpfad bzw. die Dateinamen 
fest auf die Hauptdatei zu legen. Hier­
durch ist es möglich, in irgendeiner Unter­
datei zu arbeiten und den Job direkt, ohne 
erst die Fenster wechseln zu müssen, zu 
starten. Die Jobs ‘Tex D iplom ’ bis ‘Print 
D iplom ' sollen als Beispiel dienen. W eite­
re Ausbaum öglichkeiten wären zum Bei­
spiel noch Metafont- oder Index-Jobs.

Nachhilfe
Zum  Schluß noch ein ige W orte zu 
‘TEX_C M D L.TTP‘. Das Programm ist in 
Listing 2 wiedergegeben und arbeitet wie 
folgt: Zunächst werden alle Optionen und 
Sonstiges direkt in die neue Kommando­
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zeile kopiert. Der letzte Eintrag ist der 
Dateiname inkl. Pfad. Dieser wird in den 
String 'p fad ' kopiert. Hier wird dann nach 
dem Beginn des eigentlichen Dateinamens 
gesucht ( entspricht ‘h ’), der dann eben­
falls in die Kommandozeile kopiert wird. 
Der verbleibende Pfad wird analysiert und 
sowohl Standardlaufwerk ( falls nötig) als

auch der Standardpfadname gesetzt. Das 
Programm schließt mit dem  A ufruf von 
TeX und gibt dessen Return-W ert weiter. 
Das Standardlaufwerk und der dazugehö­
rende Pfad werden vom Job mit @CHDIR 
zurückgesetzt. Übersetzt nimmt das Pro­
gramm nur 926 Bytes in Anspruch. Wenn 
Sie die Stack-Größe auf ca. 500 Bytes

einstellen, wird das Programm auch im 
Speicher nicht viel Platz beanspruchen.

Albertus Grunwald

Literatur:
I I I  H. Kopka: LaTeX - Eine Einführung 
12J E. Krajewski, H. H ilgers: Edison Handbuch 
/.*/ S. Lindner: TeX Manual
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; Job-Datei für TeX Albertus Grunwald 3.10.91

0JOB1 TeX Top Window 
GC SAVE
GDEL eXTOP.LOG
E:\TEX\TBX_CMDL.TTP fclplaing »TOP
9ERRL0AD GXTOP.LOG
«BELL
eCHDIR
«END

9JOB2 Show Top Window 
e cSAVE
eCHDIR E: \TEX\ 
e D E L  eXTOP.PRT
E:\TEX\SCREEN.TTP -j - v 2 .0cm eXTOP.DVI eXTOP.PRT
eERRLOAD eXTOP.PRT
eCHDIR
eEND

ejOB3 P r i n t (120) Top Wind 
ec  SAVE
eCHDIR E: \TEX\ 
eDEL eXTOP.PRT
E : \ T E X \ N L 1 0 . T T P  -j -v0 -ql e X T O P .DVI e X T O P . P R T
eERRLOAD eXTOP.PRT
eCHDIR
eE N D

ejOB4 P r i n t (240) Top Wind 
ec  SAVE
eCHDIR E: \TEX\ 
eDEL eXTOP.PRT
E : \ T E X \ N L 1 0 . T T P  -j -v0 -q2 e X T O P . DVI e X T O P . P R T
eERRLOAD eXTOP.PRT
eCHDIR
eEN D

ejOB5 TeX Diplom 
e cSAVE
E:\TEX\TEX_CMDL.TTP tlplaing E:\DIPLOM\DIPLOM.TEX
eERRLOAD e X T O P .LOG
eBELL
eEND

ejOB6 Show Diplom 
eCSAVE
eCHDIR E: \TEX\
E:\TEX\SCREEN.TTP - v 2 .0cm E:\DIPLOM\DIPLOM.DVI
eERRLOAD eXTOP.PRT
eCHDIR
eEND

ejOB7 P r i n t (240) Diplom 
eCSAVE
eCHDIR E :\TEX\
E:\TEX\NL10.TTP -v0 -q2 E:\DIPLOM\DIPLOM.DVI
eERRLOAD eXTOP.PRT
eCHDIR
eE N D

Usting I : Mit diesen einfachen Job-Befehlen Hißt 
sich die Arbeit mit TeX wesentlich vereinfachen.

1:
2 :
3:
4:

5: 
6 : 
7: 
8 : 
9: 

10 : 
11 : 
12: 
13: 
14: 
15: 
16: 
17: 
18: 
19: 
2 0 : 
21 :

2 2 :
23:

% Beispiel für ein Setup, wie es für die Arbeit 
% mit Edison geeignet ist

tfmpaths = E:\TEX\texinput\tfm;
% Die standard-Fonts

inputpaths = ., % Der aktuelle Pfad!
E :\TEX\texinput\stdinput,
E :\TEX\texinput\temp,
E :\TEX\graphics;

% Temporäre Dateien, z.B. 
% .aux, .toc für LaTeX

outputpath = .;
logpath * .;
dvipath = .;
dumppath * E:\TEX\texinput\formats;
formatpaths = E:\TEX\texinput\formats; 
de fau ltformat =
E: \TEX\texinput\form ats\lplaing. fmt;
poolfile E : \TEX\tex.poo;

Listing 2: Dieses C-IJsting dient dem Setzen des Standardpfades und dem 
A u fru f des TeX-Programms.

Usting 3: Hier ein Vorschlag fiir  
eine TEXSETL'P-Datei. Je nachdem, 

welches TeX-System Sie verwenden, 
ist diese entsprechend anzupassen.

{

54: )

KommandoZeilenbearbeitung für TeX

von Albertus Grunwald 18.2.1991 
geschrieben mit Turbo C 
(c) 1992 MAXON Computer

#include <stdio.h>
#include <string.h>
#include <tos.h>

#define _toupper( c) ( ( (c)>*'a' 
(c)-f'A'-'a' : (c) )

int main( int arge, char *argv[] )

&& (c)<='z') ?

COMMAND cmdln; 
in t i ,  index; 
char c, *h , *path;

/* Optionen kopieren */ 
for( index=0, i  = l ;  i< argc-l; i+-f)

{ while( ( c» *argv[i]♦♦)!s #\0 ')
cmdln.commandtail[index++]a c;

cmdln.command^tail[index++]* « •;
)

/* Pfad- und Dateiname trennen*/ 
path» argv[arge-1];
i f ( (ha s trrch r(  p a th ,'\\') )!a NULL) 

h-f+;
else  i f (  (ha s trrch r( p a t h , ' : ' )  )!a NULL) 

h-f-f ;
e is e

hs path;

/* Dateineune kopieren */ 
for( indexa0; ( ca *h)!a #\0 ';  index-f^)

{ cmdln.commandta i1 [index]= c ;
*h- ' \0 ' ;

)
cmdln.commandta il[ in d ex ]= ' \ 0 ';  
cmdln.lengths index-t-1;

i f (  path[1]a* ' : ' )
{ Dsetdrv( _toupper(p ath[0 ] ) - 'A') ;

Dsetpath ( path-f2 ) ;
>

eise
Dsetpath( path);

re tu rn ( (int)Pexec( 0, „E:WTEXWTEX.TTP",
St cmdln, NULL) ) ;
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Das ACS (Application Construction System) ist 
ein neuartiges Entwicklungs-Tool für ATARI ST(E) 
und TT. Mit ACS sind vollständige GEM-Pro- 
gramme in kürzester Zeit erstellbar.

10 Minuten für ein einfaches 
GEM-Programm mit Fenstern

Sie können sich voll auf Ihre Anwendung konzen­
trieren. Sie definieren lediglich, welche Routinen 
bei Anwahl von grafischen Objekten wie z.B. 
Icons, Knöpfen oder Menüpunkten auszuführen 
sind. Lästige Programmieraufgaben wie Neu­
zeichnen der Fenster, Ziehoperationen, Dialoge 
und Menüs in Fenstern entfallen; das alles erle­
digt ACS für Sie!

ACS besteht aus einem komfortablen Editor und 
einer zulinkbaren Bibliothek. Die erzeugten Pro­
gramme, auch der Editor, sind durch einfaches 
Umbenennen als Accessory lauffähig. Der 
Editor beinhaltet die volle Funktionalität eines 
RCS einschließlich Icon- und Image-Editor 
u.v.m. Vorhandene RSC-Dateien können wei­
terverarbeitet werden.
ACS macht da weiter, wo 
ein RCS aufhört!
ACS arbeitet derzeit mit 
Pure C und Turbo C 2.0 
zusammen.
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A uf dem  W eg vom A nfänger 

zum  A C S-Profi haben  w ir 

letzten  M onat gesehen, wie 

a llere in fachste  G E M -P ro - 

g ram m e zum  L aufen  g eb rach t 

w erden . Doch w as h in te r  den 

K ulissen geschieht, hahen  w ir 

n icht sehen können . Dieses 

M al wollen w ir die A rb e its­

weise und  Ideologie von ACS 

beleuchten  und  etw as m eh r 

S tru k tu r  in unsere  U n te rsu ­

chung  b ringen . Z um  Schluß 

soll noch ein P ro g ram m ­

beispiel den A rtikel auflok- 

kern .

Teil 2

D ie objektorientierte Programm ie­
rung (OOP) hat die in den struktu­
rierten Programmiersprachen ver­

pönte Vereinigung von Daten und Pro­
grammcode wieder in den Programmierall­
tag gerückt. Es ist nun einmal eine Tatsa­
che. daß Datenstrukturen spezielle, auf 
sich angepaßte Funktionen benötigen, die 
alleingestellt keinen Nutzen verrichten. 
W arum also eine Resource-Datei vom ei­
gentlichen Code galvanisch trennen?

ACS überwindet die Schwächen eines 
RCS. indem es sich der Objektorientie­
rung bedient. Die Verbindung zwischen 
Daten und den dazugehörigen Funktionen 
erreicht es durch Referenzen aus dem ACS- 
Editor. Die Objektorientierung wird wei­
terverfolgt. indem das Prinzip der Verer­
bung angewandt wird. Jede ACS-Appli- 
kation ist ein Kind der ‘Default-Applikati- 
on ' und erbt daher ihre Eigenschaften, die 
dann überladen, erweitert oder gelöscht 
werden können |1], Die ‘D efault-Appli­
kation". das ist das bekannte, unverständ­
licherweise von so wenigen gem ochte 
ACS-Desktop mit seiner Menüleiste. Die­
se Applikation ist ohne jegliche Funktio­
nalität. aber auch ohne Benutzercode lauf­
fähig (probieren Sie es aus. die einzige 
Funktion, die absolut imm er definiert wer­
den muß. ist AC Sinit).

Die Datei mit der Endung ‘* .A H \ die 
vom ACS-Editor erzeugt wird, enthält alle 
Daten, die das Aussehen der Oberfläche 
definieren. Das Prinzip ist folgendes: Da 
die Daten nicht statisch sind, sich also

während der Ausführung ändern können, 
werden von allen dort definierten Struktu­
ren Kopien angelegt, sobald diese benötigt 
werden. Die Kopien können nach Belie­
ben verändert werden, das Original bleibt 
gleich und kann weiter kopiert werden.

Programmablauf
Der gesamte Programm ablauf wird von 
den ACS-Funktionen gesteuert. Der Pro­
gram m ierer hat nur an bestimmten, fest 
definierten Stellen die Möglichkeit, den 
Program m tluß zu steuern. Kurz nach dem 
Programmstart ist es meistens nötig, ir­
gendwelche Daten zu initialisieren. Der 
Programm ierer kann alle Initialisierungen 
in der Funktion ACSinit erledigen. ACS 
ist an dieser Stelle schon betriebsbereit, 
d.h. daß auch das Default-Desktop instal­
liert ist. Da das NEUAcon  (oder der Menü­
punkt Öffnen) dazu benötigt wird, zum 
Beispiel eine neue Datei anzulegen, muß 
dem Desktop von hier aus mitgeteilt wer­
den. was denn getan werden muß (siehe 
letzte Folge). Fallsder Programmierer will, 
kann er auch beim Initialisieren Fenster 
öffnen.

Nachdem das Programm seine Initiali­
sierungsphase abgeschlossen hat. springt 
ACS in die Ereignisschleife. Alle Ereig­
nisse. die GEM  meldet werden erst intern 
ausgewertet und dann, falls nötig, an das 
Programm weitergegeben. Diese haben 
dann die Form von Nachrichten, die an die 
Service-Routine des betreffenden Fensters
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geschickt werden, oder aber sie führen 
direkt Click- und D ra^-Funktionen durch, 
falls ein Objekt angeklickt oder gezogen 
wurde und dessen Einträge im ACS-Edi- 
tor mit den entsprechenden Funktionen 
ausgefüllt wurden. Falls ACS ein Ereignis 
selbst verwertet, heißt das, daß zum Bei­
spiel ein Fenster getoppt oder ein Slider 
gezogen wurde und der Programm ierer 
diese Aktionen nicht besonders behandeln 
möchte. Die Fensterroutinen, die im ACS- 
Editor nicht angegeben wurden, werden 
von ACS also automatisch verwaltet.

Auch vor dem Terminieren des Pro­
gramms müssen oft Aktionen durchge­
führt werden. Der Default-Desktop stellt 
zum Verlassen des Programms den M enü­
punkt Beenden zur Verfügung. Dieser ruft 
die Funktion ACSclose auf, die das Pro­
gramm beendet. Indem wir diese Routine 
selbst neu definieren, können wir zum

typedef struct {

/* Fensterroutinen */

int open(Awindow ‘window);
Awindow ‘create(void ‘p a r ameter);
int service(Awindow ‘window.

int task, void *in_out);
int init(Awindow ‘win d o w ) ;
void keys(Awindow ‘window.

int kstate, int key);
void obchange(Awindow ‘window.

int obnr, int new state);
void redraw(Awindow ‘window.

Axywh ‘area);
void topped(Awindow ‘window);
void closed(Awindow ‘window);
void fulled(Awindow ‘window);
void arrowed(Awindow ‘window.

int w h i c h ) ;
void hslid(Awindow ‘window.

int p o s );
void vslid(Awindow ‘window.

int p o s );
void sized(Awindow ‘window.

Axywh ‘area);
void moved(Awindow ‘window.

Axywh ‘a r ea);

/* Fensterobjekte */

OBJECT ‘menu;
OBJECT ‘work;
ICONBLK ‘iconblk;
void •user;

/* Fenstertexte */

char ‘name;
char ‘info;

void ‘reserved;
int ob_edit, ob_col;
int wi_id;
int wi_kind;
Axywh wi_act;
Axywh wi normal;

Axywh wi_work;
Axywh wi_slider;
int w i n x ,  wi _ny ;
int snap mask;
int type;
int kind;
int state;
int icon;

} Awindow;

Abb. I

B eispielersteine Abfrage durchführen, ob 
das denn wirklich erwünscht ist. Der Lin­
ker ersetzt dann autom atisch die Default- 
Routine durch unsere. Wenn das Programm 
sich wirklich schon in der Terminierung 
befindet und Fenster gelöscht werden 
müssen, bekommen diese eine Nachricht 
(AS_TERM). auf die entsprechend rea­
giert werden kann. A llerdings kann, falls 
der Benutzer das Programm wirklich ver­
lassen will (die Variable appexit steht auf 
TRUE). hier die Term inierung nicht mehr 
angehalten werden. Kurz vordem  tatsäch­
lichen Programm ende wird noch die Rou­
tine ACStemi aufgerufen, die noch eine 
abschließende Deinitialisierung, zum Bei­
spiel eine Restaurierung der Farben, erle­
digt.

W ie Sie sehen, haben haben wir vielfäl­
tige M öglichkeiten, den Programmfluß 
umzulenken. Die Initialisierung und Ter­
minierung sind zwei Dinge, die eigentlich 
imm er erledigt werden müssen. Erstere 
haben wir bereits in der letzten Folge ken- 
nengelemt. letztere wird weiter unten noch 
erklärt, wenn es um Nachrichten geht.

Die Fensterstruktur
W ir haben schon öfter von ihr gehört; doch 
was versteckt sich dahinter? In der Abbil­
dung 1 sehen Sie eine an C++ angelehnte 
Darstellungsweise dieser Struktur. Funk­
tionsdeklarationen darin sind nichts ande­
res als Zeiger auf die Funktionen selbst. In 
der Datei ACS.H. die sich auch auf der 
Demodiskette befindet, können Sie die 
syntaktisch korrekte Version betrachten. 
Wie Sie sehen können, enthält Awindow 
alle Attribute, die man im Fenstereditor 
angeben kann, und noch ein paar weitere, 
die das Fenster während des Programm­
ablaufs beschreiben (zum Beispiel Positi­
on oder Slider-Stellung).

W ir werden uns nun anschauen, was für 
Aufgaben die Fensterfunktionen erledi­
gen müssen und was die entsprechenden 
Default-Routinen tun. Diese haben selbst­
verständlich identische Ein- und Ausga­
beparameter. Create ist die Routine, die 
ein Fenster erzeugt. Als Rückgabepara­
m eterm ußein  Zeiger auf die Fensterstruk­
tur zurückgegeben werden oder NULL. 
falls ein Fehler geschah. Hier können Sie 
Ihre Daten, die zum Fensterinhalt gehö­
ren. initialisieren. Speicherallozierenoder 
gar gleich das entsprechende Fenster öff­
nen. Die Default-Routine heißt Awijcreate 
und legt eine Kopie der ihr übergebenen 
Fensterstruktur an. A uf dem Desktop er­
scheint das Fenster-Icon, falls das entspre­
chende Flag aktiviert ist. Sie sollten (m üs­
sen) imm er eine eigene Crer/fe-Routine 
definieren, obwohl es manchmal auch ohne 
geht.

typedef struct {
void click(void);
void drag(void);
int ob_flags;
int key;
void •userpl;
void *userp2;
int mo index;
int type;

) AOBJECT;

Abb. 2

int vdi_handle;
int appexit;
Awindow *ev_window;
OBJECT *ev_object;
int ev_obnr;
int ev m m o x , ev m m o y ;
int ev mmokstate;

Abb. 3

Awi_open ist die Default-Routine zu 
dem Eintrag Open und öffnet ein Fenster. 
Diese wird meistens gleich angesprungen. 
Sie könnten aber vor dem Öffnen auch 
noch einen Dateinamen erfragen. Als Pa­
ram eter bekommt die Routine einen Zei­
ger auf die Fensterstruktur, deren Fenster 
geöffnet werden soll. Zurückgegeben wer­
den OK oder FAIL, je  nachdem, ob das 
Öffnen erfolgreich war oder nicht.

Die Service-Routine ist eine der w ich­
tigsten überhaupt. Sie wird imm er dann 
aufgerufen, wenn das Fenster eine Nach­
richt bekommt. Neben dem obligatorischen 
Zeiger auf die Struktur des betreffenden 
Fensters bekommt die Routine eine Num­
mer. die zur Identifizierung der Nachricht 
dient, und einen weiteren Zeiger, der un­
terschiedliche Bedeutungen haben kann. 
Einige Nachrichten sind bereits von ACS 
aus definiert, andere können selbst erstellt 
werden. Eine Nachricht muß jedes Pro­
gramm auswerten; AS_TERM  zeigt an, 
daß das Fenster nicht nur geschlossen, 
sondern gelöscht werden soll. Dies wird 
von der Default-Routine automatisch erle­
digt. Zur Auswertung der anderen Nach­
richten muß diese aber durch eine eigene 
ersetzt werden. AS_UNTOPPED meldet 
dem Fenster, daß es nicht mehr das oberste 
ist. AS_MOUSE berichtet dem Program­
mierer. daß die Maus sich über seinem 
Fenster bewegt hat, und A SJN F O  soll 
dem Fenster einige Informationen über 
sich selbst entlocken. W eitere Nachrich­
ten sind vor allem für die Verwaltung von 
Auswahllisten vorhanden (mehr dazu in 
der nächsten Folge). Falls die Nachricht 
erledigt werden konnte, liefert die Funkti­
on OK. FAIL sonst.

Eine weitere Funktion hat eine wichtige 
Bedeutung: Init wird immer dann aufgeru­
fen, wenn das Flag AWS_MODIFIED im 
Status (Variable state in der Fensterstruk­
tur) eines Fensters gesetzt ist. Jetzt muß 
der Fensterinhalt neu gezeichnet und unter 
Umständen auch die Slider neu gesetzt
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werden. Eine weitere M öglichkeit bietet 
Init im Zusam m enhang mit dem Flag 
AWS_LATEUPDATE. An einem Beispiel 
soll die Bedeutung dieses Flags erläutert 
werden: Sollen viele Objekte innerhalb 
eines Fensters im Status verändert (bei­
spielsweise selektiert) werden, kann jedes 
Objekt neu gezeichnet werden, oder aber 
man setzt das AWS_IATEUPDATE-E\<xg 
und zeichnet nichts.

Nach dem Rücksprung zur Ereignis­
schleife wird dieses Flag ausgewertet, und 
falls es gesetzt ist, die /mf-Routine aufge­
rufen, die dann den Fensterinhalt nur ein­
mal zeichnet. Der Parameter ist wieder ein 
Zeiger auf das Fenster und das Ergebnis 
sollte OK sein.

Von den übrigen Fensterfunktionen 
werden die meisten niemals benötigt. Sie 
sollten am besten unverändert bleiben, denn 
solange das I nnere ei nes Fensters ei n Work- 
Objekt ist, erledigen sie alles automatisch. 
W er jetzt denkt, man könnte mit einem 
GEM-Objekt nicht Applikationen wie zum 
Beispiel Textverarbeitungen oder G rafik­
programme realisieren, wird weiter unten 
eines Besseren belehrt, wo wir sehen wer­
den, daß sich mit USERDEF-Objekten 
solche Dinge um ein Vielfaches besser 
erledigen lassen als bisher üblich.

Fensterroutinen

Awindow *Awi_create(const Awindow 
•window);
int Awi_open(Awindow ‘window);
void Awi_closed(Awindow ‘window); 
void Awi_delete(Awindow ‘window); 
void Awi_topped(Awindow ‘window); 
void Awi_redraw(Awindow ‘window, 
Axywh ‘limit);

Mausroutinen

void Amo_busy(v6id); 
void Amo_unbusy(void); 
void Amo_hide(void); 
void Amo_show(void);

Speicherverwaltung

void *Ax malloc(long size); 
void Ax_free(void ‘memory);

Modale Dialoge

int A_dialog(OBJECT *dia);
int alert_str(const char ‘alert,
const char *para);

A h b .4

typedef struct 
(

OBJECT *pb_tree;
in t pb_obj;
in t pb_prevstate;
in t pb_currstate;
in t Pb_x, pb_y, pb_w, pb^h;
in t pb_xc # pb_yc, pb_wc,

pb_hc;
long pb_parm;

) PARMBLK;

Abb. 5

Neben den Funktionen sollten auch ein 
paar wichtige Fenstervariablen nicht uner­
klärt bleiben. Unter Fensterobjekte (Ab­
bildung 1) sehen Sie Zeiger auf die ver­
schiedenen Objekte, die Sie im ACS-Edi- 
tor definiert haben. Da ein Fenster mei­
stens aber nicht nur durch seinen visuellen 
Inhalt bestehen kann, also noch weitere 
Daten wie zum Beispiel die Adresse eines 
Bildes benötigt, können all diese in einer 
eigenen Struktur gespeichert und dann 
dessen Adresse unter user eingetragen 
werden, dam it jedes Fenster weiß, wo sei­
ne Daten zu finden sind.

turne und info sind Zeiger auf den Na­
men und die Infozeile. Diese können na­
türlich auch vom Programm aus verändert 
werden, doch es ist w ichtig, die Kopie des 
alten Strings zu löschen (mit Ast_delete), 
und der neue Name muß mit Astjcreate 
erzeugt (kopiert) worden sein, denn nach 
dem Löschen eines Fensters wird ACS 
versuchen diesen freizugeben.

W eiterhin wichtig sind wi_work, wi_act 
und wi_slider, denn sie enthalten die Ko­
ordinaten des Fensterinhaltes, Fensterrah­
mens und der Fenster-Slider in einer Struk­
tur Axywh. Diese bietet Platz fürd ie x- und 
y-Koordinate sowie die Breite und Höhe.

Die Objektstruktur
ACS verwendet dieselbe Objektstruktur 
wie GEM  selbst. Damit ist eine vollständi­
ge Kompatibilität gewährleistet, und es 
können objektm anipulierende Funktionen 
wie o b jc jin d  oder auch fo rm jdo  direkt 
auf ACS-Objekte ausgeübt werden. Die 
Daten für die zusätzliche Funktionalität 
müssen aber irgendwo gespeichert wer­
den. Hat ein Objekt einige dieser neuen 
Eigenschaften, so hat es einen Nachfolger 
(in der Objektstruktur, nicht aber im O b­
jektbaum ). Der ist vom Typ AOBJECT 
(Abbildung 2), einer Struktur, die in zwei 
Punkten OBJECT gleicht: sie ist von glei­
cher Größe, und der Eintrag ob_flags be­
findet sich an derselben Stelle, damit beide 
Objektarten unterschieden werden kön-

A b b .6

nen. Wenn Sie also diese erweiterten Wer­
te eines Objekts erreichen wollen, schauen 
S ie,obderN achfo lger(Index+  1 )das Flag 
AEO  gesetzt hat. Falls dies der Fall ist, ist 
das ein Objekt vom Typ AOBJECT.

Abbildung 2 zeigt diesen Typ in der 
gewohnten Syntax von C++. W ie Sie er­
kennen können, stehen hier alle Werte, 
außerdem  Index, die Sie un terRefs in dem 
ACS-Editor setzen können. Die zwei Rou­
tinen sind für die Behandlung der Maus­
klicks und der Ziehoperationen zuständig. 
Beide haben leere Argumentlisten und lie­
fern auch keine W erte zurück. In key steht 
der Code des Tastaturkürzels, der dem 
Klick auf das Objekt gleicht, also die selbe 
Routine aufruft. In m o jn d ex  steht die 
Num m er der M ausform, die angezeigt 
wird, sobald die Maus sich über diesem 
Objekt befindet. Für den Programmierer 
sind userpl, userp2 und type wichtig, bie­
ten sie doch die Möglichkeit, Daten mit 
den Objekten zu verbinden und einzelne 
Objekte voneinander zu unterscheiden, 
denn ein Objekt, das ein anderes akzeptie­
ren kann, muß erst überprüfen, ob dieses 
vom geeigneten Typus ist.

Globale Variablen
ln der Abbildung 3 sehen Sie die wichtig­
sten Variablen, die ACS bereitstellt. In 
vdiju indle  befindet sich das Handle der 
ACS-W orkstation. Sie können dieses für 
die VDI-Funktionen benutzen, es ist aber 
besser, wenn Sie sich eine eigene W ork­
station (v_opnvwk) aufmachen, damit Ih­
nen ACS nicht die Attribute verändert. 
appexit zeigt an. daß das Programm ver­
lassen wird. Wenn dieses Flag gesetzt 
(TRU E ) ist, dann besteht keine Möglich­
keit, die Terminierung abzubrechen. Die 
restlichen Variablen können aus Click- & 
Drag-Funktionen benutzt werden, um an 
aktuelle Daten zu gelangen. Sie enthalten 
das Fenster (ev_window), den Objektbaum 
(ev_object) und die O bjektnum m er 
(ev_obnr) des Objekts, das angeklickt oder 
gezogen wurde. Die M auskoordinaten
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können dann in ev_mmox und ev jnm oy  
gefunden werden, der Status der alternie­
renden Tasten in evjnm okstate.

Wichtige Funktionen
Als eine kleine Zusam menfassung finden 
Sie in der Abbildung 4 noch die w ichtig­
sten Funktionen der ACS-Library. Die 
meisten erklären sich bereits durch ihren 
N am en. G esagt sei h ier noch, das 
Awi_closed  und Awi_topped  besser 
A wijrfose und Awijtop  hießen, damit deut­
licher herauskäme, daß sie für das Schlie­
ßen beziehungsweise Toppen eines Fen­
sters verantw ortlich sind. Aw i_redraw  
zeichnet den Teil eines Fensters neu, der in 
limit übergeben wurde.

Die M ausroutinen verstecken (Am o_- 
hide) und zeigen (Amo_show) den Maus- 
Cursor oder machen ihn zur Biene (Amo_- 
busy), wenn zeitintensivere Operationen 
durchgeführt werden, und wandeln ihn 
wieder in den Ursprungszustand (Amo_- 
unbusy) zurück.

Die Speicherverw altung funktioniert 
unter ACS genauso wie unter C. Die zur 
Verfügung stehenden Funktionen lauten 
Ax_malloc und A r J'ree und verhalten sich 
wie ihre C-Pendants. Sie sollten (müssen) 
sie aber verwenden, denn sie sind an das 
Fenster-Handling angepaßt.

Bleiben also noch zwei Routinen zum 
Darstellen von modalen Dialogen: A_dia- 
log zeichnet eine modale Dialogbox, die 
sich im O bjektbaunu//« befindet, alert_str 
bringt eine Alertbox auf den Bildschirm, 
die noch einen Zusatzparam eter in Form 
eines Strings erwartet.

Dynamische Objekte
Bis jetzt ist es uns zwar gelungen, alle 
möglichen Elemente der Benutzerführung 
einzusetzen; eine Applikation braucht aber 
auch Fenster mit solchen I nhalten wie zum 
Beispiel Grafik oder Text. Diese können 
sich, noch während das Fensterdargestellt 
wird, verändern. Eine Möglichkeit, dies 
durchzuführen wäre, indem man gegen 
das Prinzip von ACS verstieße, das Erset­
zen der gesamten W ork-Objekt-Behand- 
lung. Der dam it verbundene Aufwand ver­
bietet diesen W eg von vorne herein. Wie 
Sie aber vermutlich wissen, stellt uns GEM 
einen Objekttyp zur Verfügung, dessen 
Zeichenroutinen vom Programm ierer be­
reitgestellt werden müssen. Dieser Typ 
(USERDEF) befindet sich auch im Teile­
fenster vom ACS-Editor und kann dort 
wie eine Box behandelt werden. Unter 
Specs (Abb. 6) können Sie dann den Na­
men der Routine eintragen, die für das 
Zeichnen dieses O bjekts zuständig ist. 
Daneben kann auch ein Parameter ange­

geben werden, der im G runde gleiche 
Objekte, die dieselbe Zeichenfunktion 
besitzen, im Detail unterscheidet.

W as muß der P rogram m ierer beim 
Zeichnen eines solchen Objekts nun be­
achten? Erstens muß die Zeichenroutine 
das Argument, das sie bekommt, über den 
Stack holen. Da Pure- und Turbo-C per 
default die Parameterübergabe über Regi­
ster tätigen, muß der Funktion der Modifi- 
zierer cdecl vorangestellt werden. Das 
Argument ist vom Typ PARM BLK * (Ab­
bildung 5), die Rückgabe int. Zweitens 
muß man sich stets vor Augen halten, daß 
diese Routine von AES aus aufgerufen 
wurde. Die Routinen von AES sind hier 
also Tabu, da GEM  nicht reentrant ist. 
Wohl aber können VDI-Routinen benutzt 
werden, und diese werden meistens auch 
gebraucht. Drittens befindet sich ACS nicht 
im Normalzustand, d.h. daß keine der glo­
balen Variablen (ev_window, ev_object 
...) gültig sein muß.

Zum Zeichnen selbst brauchen wir zum 
Beispiel die Koordinaten oder die Flags 
des Objekts. Diese stecken im übergebe­
nen Parameter innerhalb einer Struktur, 
die in der Abbildung 5 gezeigt wird .p b jr e e  
zeigt auf den O bjektbaum, in dem sich das 
Objekt befindet. In unserem Fall ist dies 
also das W ork-Objekt des betreffenden 
Fensters. pb_obj ist der Index des User- 
defs innerhalb des Baumes. Die nächsten

beiden E inträge p b  _prevsta te  und 
pb jcurrsta te  dienen der Optimierung der 
Ausgabe: Betrachten Sie einen Button. 
Beim ersten Zeichnen sind beide Werte 
gleich. Wenn der Benutzer ihn selektiert, 
ist p b jtrev s ta te  der Zustand des Buttons 
vor dem Selektieren, pbjcurrsta te  der da­
nach. Die Zeichenroutine muß nicht das 
Objekt zeichnen, sondern zum Beispiel 
nur invertieren. Dies bedeutet eine hohe 
Zeitersparnis. Die Variablen, die noch üb­
rig bleiben, sind die wichtigsten. Es sind 
die Koordinaten des ganzen Objekts und 
des Bereichs, der gezeichnet werden soll. 
Beide W erte sind aktuelle Bildschirmko­
ordinaten. Bleibt noch/r/j<_parm, der Wert, 
den Sie im ACS-Editor angegeben haben.

Dadurch daß ev_window  in der Userdef- 
Zeichenfunktion nicht gültig ist. können 
wir aber nicht an die fensterspezifischen 
Daten (window->user) gelangen. Glückli­
cherweise paßt in pb_parm  aber auch ein 
Zeiger, der dann eben genau auf diese 
Daten zeigt. Der Zeiger kann an der selben 
Stelle initialisiert werden wie window 
->user. W ie das alles in der Praxis ge­
schieht. sehen Sie in unserem Programm­
beispiel.

Ein Zeichenprogramm
Die Überschrift klingt etwas pompös, wenn 
man sich das kurze Listing anschaut. Es ist

PC Aktionen Fenster Optionen

Abb. 7

PC Aktionen Fenster Optionen

Abb. 8

138 1 1  5/1992



GRUNDLAGEN

= » = FENSTER LISTE 1
1 *| FENSTER EDITOR 1*

B

PC RKtionen Fenster Optionen

MENU: 
UORK: 
ICON: 
USER:

T00LM0RK

OPEN: tool.open________________________
CREATE:
SERVICE:
INIT:
KEYS:
CHANGE:
REDRRU:
TOPPED:
CLOSED: tool closed _ ____  _ _
FULLED:1i

Abb. 9

auch so, daß dieses Programm nur der 
Rahmen, also die Benutzeroberfläche ei­
nes Zeichenprogramms ist, obwohl dieses 
bereits B ilder (D oodle m onochrom  
640x400) laden und anzeigen kann. Den 
Rest kann sich jeder selbst zusam m enhak- 
ken; das Gerüst ist stabil und schränkt 
niemanden ein.

W ir verlangen von dem Programm, daß 
es ein Grafikfenster mit einer M enüleiste 
führt, mit der solche Operationen wie La­
den oder Löschen möglich sind, und ein 
Tool-Fenster, das eine Auswahl an Zei­
chenoperationen wie Linien oder Füllen 
ermöglicht. Diese Toolbox soll ein Slave 
(völlig abhängig) vom Grafikfenster sein, 
d.h. daß sie nicht getrennt geöffnet werden 
kann. Da es mehrere Grafik-, aber nur ein 
Tool-Fenster geben soll, wird es geöffnet, 
wenn ein G rafikfenster geöffnet wird. 
Wenn weitere Grafiken aufgemacht wer­
den, wird d ieToolboxnurgetoppt, aber sie 
bleibt so lange offen, bis das letzte G rafik­
fenster geschlossen wird.

Öffnen Sie im ACS-Editor eine Datei 
namens PAINT.ACS. Klicken Sie das Icon 
Menüs an, und schieben Sie das NEU-Icon 
in die entstandene Menüliste. Ein Doppel­
klick öffnet die Menüleiste, die nur einen 
einen Titel enthält. Dieser Titel ist nur für 
Desktop-M enüleisten wichtig; in einem 
Fenster wird er nicht dargestellt. Im Abb. 
7 sehen Sie, wie das Menü Bild  aufgebaut 
ist. Für den Titel des Menüs müssen Sie 
Tille aus der Teilebox verwenden. Schie­
ben Sie einen Baustein dieses Typs auf die 
neue Menüleiste. Nachdem Sie diesen 
umbenannt haben, klicken Sie ihn einmal 
an. Die nun erscheinende Box vergrößern 
Sie passend und tragen die Einträge ein. 
Diese sind vom Typ String. Unter Refs 
können Sie zu jedem  Eintrag eine Funkti­
on angeben, die ausgeführt wird, wenn der 
Eintrag angewählt wird. Unsere Funktio­
nen heißen paint_... mit dem Verb des 
K om m andos in E nglisch (B eispiel: 
paint_clear. p a in tjo a d , paint_close  oder 
paint_quit in Listing 1). W enn die letzten 
Zeichen in den Einträgen Standard-Tasta­

turkürzel sind und Sie im M enüeditor Op- 
tionen-Tasten  anw ählen, dann erkennt 
ACS diese Kürzel automatisch. Die M enü­
leiste schieben Sie in ein neues Fenster 
namens PAINTFENSTER. Tragen Siedort 
noch die Fensterfunktionen ein, die Sie in 
Abb. 8 sehen. Die Infoleiste kann entfal­
len, da sie nur unnötigen Platz im Fenster 
einnimmt. Alle anderen Einträge können 
Sie in der Default-Stellung lassen. Öffnen 
Sie ein neues Objekt mit dem Namen 
PAINTW ORK  und wählen Sie eine un­
sichtbare Umrahmung mit weißem Hin­
tergrund. wie im ersten Teil unserer Folge, 
an. Machen Sie die Box 640x400 Punkte 
groß. A uf diese kommt nun ein Userdef. 
Dieses soll genauso groß sein wie die 
Umrahmung. Am einfachsten erreichen 
Sie dies, indem Sie in dem Popup. das nach 
einem Doppelklick auf das Objekt er­
scheint, einmal horizontal und dann verti­
kal füllen. Die Specs stellen Sie so ein wie 
in Abb. 6 gezeigt. Unter Refs tragen Sie 
noch bei Click, userjc lick  und bei Index 
USERPAR  ein. Auch dieses Objekt schie­
ben Sie auf das PAINTFENSTER. Dieses 
ist dam it fertig.

Das TOOLFENSTER  hat nur den Na­
men, den M over und die Funktionen wie 
in Abb. 9 zu sehen, eingetragen. Unter 
Attribute ist nur Bleibt angeklickt. Den 
Fensterinhalt (W ork-Objekt) dieses Fen­
sters können Sie definieren wie Sie wün­

schen; es sollte ein paar Icons enthalten, 
die verschiedene Zeichenoperationen re­
präsentieren. Unter Flags klicken Sie für 
jedes Zeichentool das alternativ auftreten 
kann Radiobutton  an. Damit ist gewährlei­
stet, daß nur ein W erkzeug gleichzeitig 
aktiviert werden kann. Es ist auch erfor­
derlich, jedem  Tool einen Index zu geben, 
denn nur so können diese in der Applika­
tion unterschieden werden. Geben Sie nun 
die Datei als ANSI-C-File aus.

Listing 1 enthält das Programm selbst, 
Listing 2 die zugehörige Projektdatei. 
W enn Sie das Programm übersetzt haben, 
können Sie es starten und unter Laden ein 
Bild laden. Das fertige Programm zeigt 
Abb. 11. Probieren Sie alle möglichen 
Einstellungen und Funktionen. W ie Sie 
sehen können, ist ACS auch im Scrolling 
ziemlich schnell, so daß auch Geschwin­
digkeitsfanatiker zufriedengestellt w er­
den. Dadurch daß wir uns an das Prin­
zip von ACS gehalten haben, können Sie 
beliebig viele Fenster öffnen, vorausge­
setzt. Sie besitzen entsprechend viel Spei­
cher.

ACSinit erledigt neben dem Üblichen 
(siehe letzte Folge), das erzeugen des Tei­
lefensters. Daß dies hier und nur hier getan 
wird, ist der einzige Grund, warum wir die 
C reo/e-R outine im Fenstereditor nicht 
angeben mußten. Die Adresse der Fenster­
struktur der Toolbox wird in einer globa­
len Variable (toolbox) gespeichert, damit 
w ir später dieses Fenster direkt öffnen 
können. Nun wird noch die Variable screen 
initialisiert, die die Ausgabe auf den Bild­
schirm ermöglicht.

Das Programm enthält für jedes Fenster 
eine Struktur, die alle Daten (auch das 
Bild) enthält. Diese heißt PICTURE. In 
der Routinepa in tjcrea te  wird diese frisch 
alloziert und gelöscht. Jetzt wird ein neues 
Fenster erzeugt und der Eintrag user mit 
der Adresse der Bildstruktur gefüllt. Die 
Zeile

window>work[USERPAR].ob_spec.usert>lk 
->ub_parm = (long)picture;

PC RKtionen Fenster Optionen
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trägt diese Adresse auch in das Userdef 
ein. damit wir dieses später auswerten 
können. Das Fenster wird gleich danach 
geöffnet.

Das Öffnen übernimmt aber unsere eige­
ne Funktion, denn es muß auch noch unser 
Sklave, die Toolbox geöffnet werden:

(toolbox->open)(toolbox);

Sie werden sich vielleicht fragen, warum 
wir nicht

AwLopen(toolbox);

für das Öffnen angewandt haben. Nun, 
dieser Befehl würde die Toolbox zwar 
öffnen, aber nicht die Funktion loo ljopen  
aufrufen, die eigentlich erwünscht wäre. 
Deshalb gilt es, so weit wie möglich indi­
rekte Aufrufe vom ersten Typ zu tätigen. 
Nur darf sich eine Funktion nicht selbst 
aufrufen, denn das würde ohne geeignete 
Vorkehrungen in einer endlosen Schleife 
enden. In paint_open  dürfen wir desw e­
gen nicht

(window->open)(window); 

schreiben, sondern 

Awi_open(window);

Entsprechend zu pa in tjopen  funktioniert 
auch pa in tjclose, nur daß hier die Routi­
nen zum Schließen angewandt werden.

Da unser Fenster unter « ic re in e  eigene 
Struktur alloziert hat. müssen wir diese 
auch löschen, wenn das Fenster gelöscht

PAIHT Aktionen Fenster Optionen

l l n  Bearbeiten
FENSTER NAHE

Löschen AN

Schließen
Sichern AS
Sichern unter,, AU

Beenden A0 fi allo,
« a S  &

wird. Dazu müssen wir eine eigene Ser­
vice-Routine paint_service  screiben. Die­
se fängt bei uns nur die Nachricht AS_- 
TERM  ab, die zeigt, daß das Fenster ent­
fernt wird. W enn diese Nachricht eintrifft, 
wird n u r term  angesprungen, die ihrerseits 
den Speicher freigibt und das Fenster ent­
fernt.

Die Routinen looljopen  muß darauf ach­
ten, daß das Tool-Fenster nur einmal auf­
gem acht wird, andernfalls wird nur ge­
toppt. W enn das Fenster geöffnet ist, hat 
die Fenstervariable »v7_/</einen sinnvollen 
W ert, sonst -1. Alle Aufrufe dieser Funk­
tionw erdeninder globalen Variable tool_- 
count mitgezählt.

Bevor die Toolbox geschlossen wird, 
muß die Variable too ljcoun t den Wert 
Null besitzen. Die beiden ähnlichen Zei­
len:

window->state 1= AWS_TERM; 
window->state &= ~AWS_TERM;

I Abb. I I

verhindern nur das Zeichnen eines Icons 
und sind nicht weiter wichtig.

Nun folgen noch die Routinen der 
Menüeinträge. Ich werde sie nicht weiter 
erklären, denn der Code spricht für sich 
selbst und hat nicht viel mit der ACS- 
Program m ierung zu tun. W ichtiger ist 
schon draw jrect, die Routine, die für das 
Zeichnen des Userdefs zuständig ist. Sie 
wertet die übergebenen Daten aus und 
kopiert den entsprechenden Ausschnitt des 
Bildes auf den Bildschirm. Die Funktion 
user_click ist überhaupt nicht definiert. Je 
nachdem, was für ein Programm Sie ent­
wickeln möchten, müssen Sie hier die ent­
sprechende Funktionalität hinzufügen.

Grischti Ektirl

L ite ra tu r:

I I I  Grischa Ekart: Objektorientierte Program­
mierung. ST-Computer 7/fl 1991

1: /* PAINT.C V I . 0, 22.2.1992 */
2: 
O . /* by Grischa Ekart / (c) 1992 MAXON Computer */
J  •
4: «include "g:\acs\acs.h"
5: «include <tos.h>
6: «include <stdio.h>
7: «include <string.h>
8: 
Q •

«include <stdlib.h>

10: static Awindow *paint_create(void *not_used);
11: static int p a i n t o p e n ( A w i n d o w  »window);
12: static void paint_closed(Awindow »window);
13: static int paint^service(Awindow »window.

int task, void *in_out);
14: static int tool_open(Awindow »window);
15: static void tool_closed(Awindow »window);
16: static int cdecl draw_rect(PARMBLK *pb);
17: static void user_click(void);
18: static void term(Awindow »window);
19: static void paint_clear(void);
20: static void paint_close(void);
21: static void paint_load(void);
22: static void paint_quit(void);
23:
24: typedef struct {
25: MPDB bitblk;
26: char n a m e [80];
27: char picture[32000L];
28: ) PICTURE;
29:

30: MFDB screen;
31:
32: «include "paint.h "
33: «include "paint.a h ”
34:
35: Awindow »toolbox;
36: int tool_count = 0;
37:
38: int
39: ACSinit(void)
40: (
41: Awindow »rootwindow;
42:
43: rootwindow * A w i _ r o o t ();/* Adresse vom

Rootfenster */
44: if(rootwindow *= NULL)
45: r eturn(FAIL) ;
46:
47: toolbox « Awi c r e a t e (&TO O LFENSTER );

/ *  erzeuge Toolbox * /
48: if(toolbox ** NULL)
49: r eturn(FAIL) ;
50:
51: (rootwindow-»service)(rootwindow, AS_NEWCALL,
52: fcPAINTFENSTER.create ) ; / *  NEU-Icon öffnet

Paintfenster * /
53:
54: screen.fd_addr *  0L; / *  aktueller

Bildschirm * /
55: r e t u r n ( O K ) ;  __
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Program m iererpow er 
im Doppelpack !
E in f a c h  e in le g e n  u n d  lo s  g e h t ’s  

m i t  d e n  D i s k e t t e n  z u m

S o n d e r h e f t  S T - C o m p u t e r

D o p p c l p a c k  P A S C A L  ( 2  D is k e t t e n )  D o p p a l p a c k  C  ( 2  D is k e t t e n )

D o p p a l p a c k  B A S I C  ( 2  D is k e t t e n )
Aus dem Inhalt:

U tilities für 
Programmierer 

Tips & Tricks in 
(GFA-)BASIC

Alle Disketten enthalten Routinen und Beispielprogramme zu 
folgenden Bereichen:

Grundlagen: z.B. Window-Routinen, Fractale, Submenüs,.
Grafik: z.B. Scrolling, Überblenden, Radieren, Aus­

schneiden und Kopieren, Zoomen,... 
Betriebssystem: z.B. eigener Desktop, schnelle Dialogboxen.

Checkboxen, Short-Cuts in Menüs,...
Tricks: z.B. Formelinterpreter, Editor-Modul

sowie 12 Utilities für den Programmiererinen
z.B.: Dateisuche auf Laufwerken, Hard-Disk-Info, etc.

H e i m v e r t a g B e s te llc o u p o n
Ja, ich bestelle ___ D oppelpack BASIC D isketten a 15,—  DM

D oppelpack PASCAL D isketten a 15,—  DM
D oppelpack C  D isketten a 15,—  DM
alle 3 D oppelpacks a 40,—  DM
Sonderheft(e) a 14,—  DM

Name

Straße

Piz. Ort

Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon (0 61 51) 5 60 57
Telefax (0 61 51) 5 60 59

z u z ü g l ic h  D M  3,- V e r s a n k o s t e n  (A u s la n d  D M  5,-) u n a b h ä n g ig  v o n  d a r  b e s te l l t e n  S t ü c k z a h l  g  pe r  N ü C h  R ü h m e  CD S c h e c k  Ü R b e i
A lle  P r e i s e  s in d  u n v e r b in d l ic h  e m p fo h le n e  V e r k a u f s p r e i s e



GRUNDLAGEN

56: )
57:
58: static Awindow
59: ‘paint.create(void ‘not.used)
60: {
61: Awindow ‘window;
62: PICTURE ‘picture;
63:
64: picture = Ax m a l loc(sizeof(PICTURE));
65: if(picture == NULL)
66: return(NULL);
67:
68: mem8et(picture, 0, sizeof(PICTURE));
69: window » Awi.create(fcPAINTFENSTER);
70: if(window = = NULL)
71: {
72: Ax.free(picture);
73: return(NULL);
74: )
75: picture->bitblk.fd_addr * &picture-»picture;
76: window-»user = picture;
77: window-»work[USERPAR].o b . s p e c .userblk 

->ub_parm ■
78: (long)picture;
79:
80: (window-»open)(window);
81: return(window);
82: )
83:
84: static int
85: paint open(Awindow ‘window)
86: (
87: (toolbox-»open)(toolbox);
88: Awi_open(window);
89: return(OK);
90: )
91:
92: static void
93: paint_closed(Awindow *window)
94: {
95: (toolbox-»closed)(toolbox);
96: Awi_closed(window);
97: )
98:
99: static int

100: paint.service(Awindow ‘window, int task.
void *in_out)

101: {
102: switch(task)
103: {
104: case AS TERM:
105: term(window);
106: break;
107:
108: default:
109: return(PALSE);
110: )
111: return(TRUE);
112: )
113:
114: static void
115: term(Awindow ‘window)
116: {
117: Ax.free(window-»user); /* Bildspeicher

freigeben */
118: Awi.delete(window); /* Fenster löschen */
119: )
120:
121: static int
122: t o o l_open(Awindow ‘w i n d o w )
123: {
124: tool.count*«-;
125: i f ( w i n d o w - > w i i d  »= -1)
126: Awi.open(window);
127: else
128: Awi.topped(window);
129:
130: return(OK);
131: )
132:
133: static void
134: tool_closed(Awindow ‘window)
135: {
136: tool.count--;

137: i f (!tool_count)
138: {
139: window-»state I* AWS.TERM;
140: Awi.closed(window);
141: window-»state &= -AWS.TERM;
142: )
143: )
144:
145: static void
146: paint. c l e a r (void)
147: {
148: PICTURE ‘picture;
149:
150: picture * ev_window-»user;
151: i f(alert_str("[1][1 Wollen Sie das Bild |\sl 

wirklich löschen?]"
152: "[ Nein I Ja ]", ev.window 

-»neune) ** 2)
153: (
154: m e m s e t (picture-»picture, 0, 32000L);
155: Awi_redraw(ev.window, fcev.window 

-»wi.work);
156: )
157: >
158:
159: static void
160: paint.quit(void)
161: {
162: term(ev.window);
163: )
164:
165: static void
166: paint.close(void)
167: {
168: (ev.window-»closed)(ev.window);
169: )
170:
171: static char ‘ fileselect (void)
172: /*
173: * Hole Filenamen
174: •/
175: {
176: char *p;
177: int button;
178: char file [16];
179: static char path [80]; /* letzter Pfad */
180:
181: path [0] * 'A' ♦ Dgetdrv (); /* aktuelles

Laufwerk ermitteln */
182: path [1] • •:•;
183: Dgetpath (path ♦ 2, 0); /* aktueller Pfad */
184: if (path [2] —  0) ( path [2] ■ * W ; 

path [3] - '\ 0 '; >;
185: p = strrchr (path, '\\'); /* select

entfernen */
186: *(P ♦ 1) - '\ 0 ';
187: strcat (path, "*.PIC"); /* PIC suchen */
188: file [0] - '\ 0 ';
189:
190: Aev.unhidepointer (); /* Zeiger wieder 

sichtbar */
191: if (fsel.input (path, file, &button) » o i l
192: button = = 0 | |
193: file [0] »  'XO*) {
194: return NULL;
195: );
196:
197: if (strlen (file) ■= 9) { /* 8 ♦ . doch

Extension anhängen */
198: if (‘ (file ♦ 8) —  strcat (file, "PIC");
199: >;
200: if (strchr (file, *= NULL) { /* hinge

Extension an ‘/
201: strcat (file, ".PIC");
202: );
203:
204: p « strrchr (path, 'XX'); /• select entfernen */
205: strcpy (p ♦ 1, file);
206:
207: return path;
208: )
209:
210: static void
211: paint.load(void) __.
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212: (
213: PICTURE ‘picture;
214: FILE ‘file;
215: char ‘name;
216:
217: picture = ev_window->user;
218: name * fileselect();
219: if(name ** NULL)
220: return;
221:
222: strcpy(picture->name, name);
223: if((file * fopen(picture->name, "rb"))

NULL)
224: {
225: form a l e r t (1, " ( U [ F i l e  not found 

[ Again )")j
.]

226: return;
227: )
228: i f (fread(picture- »picture, 1L, 32000L 

1- 32000L)
file)

229: {
230: form a l e r t (1, " [ 1 ] [Falsches

Dateiformat!]! Abbruch ]■);
231: fclose(file);
232: return;
233: )
234: Ast delete(ev win d o w - >n a me);
235: ev window->name ■ A s t c r e a t e ( n a m e );
236: wind set(ev_window->wi_id, W F _ N A M E , 

ev_window->name, 0, 0);
237: picture->bitblk.fd_w * 640;
238: picture->bitblk.fd_h * 400;
239: picture->bitblk.fd_stand * 1;
240: picture->bitblk.fd_wdwidth * 40;
241: picture->bitblk.fd nplanes * 1;
242: Awi_redraw(ev_window, &ev_window->wi_work);
243: >
244:
245: static int cdecl
246: draw rect(PARMBLK *pb)
247: <
248: PICTURE ‘picture;
249: int p x y a r r a y [8];
250: int i n dex[2] - (BLACK, WHITE);
251:
252: picture = (PICTURE * )pb->pb_parm; /* eigene 

Daten */
253: p x y a r r a y [0] * pb->pb_xc - pb->pb_x;
254: p x y a r r a y [1] = pb->pb_yc - pb->pb_y;
255: p x y a r r a y [2] * p x y a r r a y [0] + pb->pb_wc - 1;
256: p x y a r r a y [3] = p x y a r r a y [1] ♦ pb->pb_hc - 1;
257: p x y a r r a y [4] * pb->pb_xc;
258: pxy a r r a y [5] * pb->pb_yc;
259: p x y a r r a y [6] * pb->pb_xc ♦ pb->pb_wc - 1;
260: p x y a r r a y [7] = pb->pb_yc pb->pb_hc - li
261: vrt_cpyfm(vdi_handle, M D R E P L A C E , pxyarray.

&picture->bitblk, kscreen. Index);
262: return(pb->pb_prevstate);
263: )
264:
265: static void
266: user__click (void)
267: {
268: /* überprüfen, welches Tool angewählt ist und
269: entsprechend zeichnen. */
270: )

1: ; * PAINT . PRJ V I . 0, 22.2.1992 */
2: ; * by Grischa Ekart / (C) 1992 MAXON Computer */
3:
4: P A INT.PRG 1 name of executable program
5: « 1 list of modules follows...
6 : PCS T A R T .0 7 startup code
7: PAINT.C (PAINT.H) 7 depends also from surface
8: 1 definition
9:

10: G:\ACS\ACS.LIB 1 ACS Library
11: 1
12: PCTOSLIB.LIB
13: P C STDLIB.LIB 1 standard library
14: PCGEMLIB.LIB 1 AES and VDI library
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HARDWARE

Kernschmelzung
MIDI-Merger mit 4 Ein- und 2 Ausgängen
S elbstverständ lich  soll d iesm al 

n icht die Rede von U ran  (»der 

P lu ton ium  sein, sondern  von 

einem  kleinen u n scheinbaren  

H elfer, d e r  hei A rbeiten  m it 

dem  C o m p u te r in V erb indung  

m it M ID I-G erä ten  nü tzliche 

D ienste leistet. Die 

V erkabe lung  eines A TA R I- 

C om p u ters  m it „M ID Ifiz ie r- 

ten“  M u sik in strum en ten  ist 

sicherlich  schon jed em  geläu ­

fig, d a  die vom W erk  einge­

b au ten  M ID I-B uchsen eine 

V erb indung  zu G erä ten  m it 

e in er solchen M ID I-Schnitt- 

stelle so s ta rk  vereinfachen , 

dal! auch  je d e r  N eueinsteiger 

gleich loslegen kann .

B ei dem ein oder anderen „M IDIa- 
ner“ ist das Equipment schon zu 
einem gewaltigen Fuhrpark von 

Instrumenten und Effektgeräten herange­
wachsen. Sitzt man erst allabendlich in 
seiner Keyboard-Burg, interessieren nicht 
m ehrdie Allerweltsproblem e w iedas(die) 
recyclingfähige Toilettenpapier (Verpak- 
kung) oder Toilettenpapier aus 100% Alt­
papier, was ohnehin nur zwielichtige Rück­
schlüsse zuläßt. Die kleinen und großen 
U nannehm lichkeiten, die einem MIDI- 
M usiker über den W eg laufen, können 
meistens mit geringem Aufwand behoben 
werden. Ein gutes Beispiel dafür ist, wie in 
der Ausgabe ST-Com puter 1/92 beschrie­
ben wurde, das zwangsläufige Verzögern 
der M IDI-Daten beim H intereinander­
schalten mehrerer Synthesizer und Expan­
der. Ein über die Thru-Buchse ausgegebe­
nes Signal ist von einem Delay behaftet, 
das sich von Gerät zu Gerät addiert und zu 
unangenehmen Nebenerscheinungen füh­
ren kann. Durch die erhöhten Datendurch­

laufzeiten trifft das Signal am Ende einer 
M IDI-Kette so spät ein, daß dies sogar 
hörbar wird und das Timing-Verhalten 
stark stören kann. Abhilfe hat hier eine 
M IDI-THRU-BOX geschaffen, die für 
wenig Geld von fast jedem  selbst nachge­
baut werden kann. Der hektische Anrufer, 
der die Redaktion rebellisch gemacht hat, 
ist nach Findung des selbst eingebauten 
Fehlers nun auch zum Erfolg gekommen. 
Als Tip für alle: Sollte ein Aufbau mal 
nicht sofort funktionieren, dann Spannung 
abschalten und die Schaltung optisch kon­
trollieren. In den meisten Fällen ist dann 
der Fehler schnell gefunden. Die MIDI- 
THRU-BOX hat die Aufgabe, ein einzel­
nes MIDI-Signal zu vervielfältigen, um 
nicht über die Thru-Ausgänge eines G erä­
tes verbinden zu müssen. Alle angeschlos­
senen M IDI-Empfänger erhalten dann die 
Daten gleichzeitig, und hörbare Verzöge­
rungen treten nicht mehr auf. Eine sehr 
schöne Erfindung, wie ich meine, um den 
ATARI-Ausgang effizienter nutzen zu
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Endlich!!!
TT Fast Ram von GE-Soft: 
Bis zu 32 Mb bestückbar, 
Lötfreier Einbau, einfach 
steckbar

«I

Die Mighty Mic Profiline bietet Ihnen bis zu 32 Mb linearen TT Fast 
RAM Speicher.

Mighty Mic Profiline TT/32
•  Bestückbar mit 4 Mb, 8 Mb, 16 Mb, 20 Mb oder 32 Mb
•  Folgende Simm Module können verwendet werden: 

1M‘ 8oder 4M *8

Leerkarte 698.- DM Bestückt mit 4 Mb 1198.- DM 
8 Mb 1698.- DM 16 Mb 3698.- DM 20 Mb 4198.- DM 
32 Mb 6689.- DM

Mighty MIC Profiline ST/16
•  Bis zu 16 Mb linear verfügbar (ohne Software oder Treiber)
•  Umschaltbar auf 4 Mb
•  Optional mit 16 MHz (ca. 170 % Geschwindigkeitssteigerung)
•  16 Mb mit nur 32 Ram's -  d.h. kleine Außmaße, Platz für 

andere interne Karten
•  Low Power, keine Wärmeentwicklung
•  Lötfreier Einbau in ca. 20 Minuten
•  Auf Wunsch kostenfreier Einbau durch GE Soft
•  2 Jahre Garantie

Leerkarte 998,- DM
8 Mb 2498,- DM 12 Mb 2998,- DM 16 Mb 3498,- DM
Aufpreis für 16 MHz 398,- DM

Cornputersysteme Habsburger Straße 13 
0-5216 Niederkassel-Reidl 
Telefon: (0 22 08) 7 31 48 
Telefax: (0 22 08)7 31 19

tm s  d e f in ie r t  n e u ,  w a s  e in  n o r m a le s  V e k to r is ie r u n g s ­

p r o g r a m m  k ö n n e n  m u ß  D e n n  b e i d e n  m e is te n  A n w e n ­

d u n g e n  r e ic h t  e s  n ic h t ,  e in fa c h  n u r  e in e  V e k to r is ie ru n g s -  

lu n k t io n  a u fz u r u fe n  ...

1 M o d e r n e  A n w e n d u n g e n  b e g n ü g e n  s ic h  a u c h  n ic h t  m it  d e r

A V e k to r is ie ru n g  v o n  M o n o c h r o m - ,  G r a u to n -  u n d  F a r b b i ld e r n  

l  H e u t ig e  A n w e n d u n g e n  s te l le n  w e s e n t l ic h  h ö h e r e  A n -  

■ s p r u c h e  A n s p r ü c h e ,  d e n e n  tm s  V E K T O R  g e r e c h t  w ir d
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A bbildung 2 : D er M M G  4/2 m it Speicher, CPU und ACIAs

können. Aus einem Ausgang vier zu ma­
chen. ist also kein Problem. W as ist nun zu 
tun. um aus einem „Eingang“ 2 oder sogar 
4 zu machen? Dazu wird ein Gerät benö­
tigt. das in der Lage ist. mehrere „digitale“ 
Datenströme zu mischen. Diese Erfindung 
hat man treffenderweise „M ERGER" ge­
nannt; sie soll in diesem Testbericht durch 
den MMG 4/2 der Firm a Döpfer Musik­
elektronik zur Repräsentation kommen.

Kleine MIDI-Kunde
Digitale Daten unterliegen strengeren G e­
setzmäßigkeiten als Audio-Signale, die mit 
einem handelsüblichen Mischpult verar­
beitet werden können. Aus diesem Grund 
benötigt man etwas Elektronik, um die 
verschiedenartigen Datentypen auseinan­
derzuhalten. Hinzu kommt das Manko, 
daß die interne parallele Verarbeitung in 
einem Synthesizer, aus Übertragungsgrün­
den seriell gewandelt wird, um über ein 
M IDl-Kabel mit 2 Leitungen senden bzw. 
empfangen zu können. Die „Nullen" und 
„Einsen“, die mit 31.25 KHz über das 
Kabel sausen, unterliegen im Empfänger 
einer Seriell-parallel-W andlung. Verlangt 
das bestehende Equipment das Bedienen 
eines einzelnen Gerätes gleichzeitig von 2 
verschiedenen Sendern aus, ist der Einsatz 
eines M IDI-M ergers vonnöten. W ie soein 
Gerät die eintreffenden Informationen be­
handelt, ist am besten durch die Erläute­
rung einiger M IDI-Befehle zu veranschau­
lichen. Nehmen wir einmal Befehle, die 
geräteübergreifend sind und nahezu von 
allen M IDI-Geräten gesendet und/oder 
empfangen werden. Keyboard 1 sendet 
eine Note auf MIDI-Kanal 2. Ein recht 
simples Unterfangen, das kaum Zeit in 
Anspruch nimmt, aber dennoch einige 
Rechenoperationen erfordert. Die nun fol­
genden Bits verlassen über den M IDI­
OUT den Sender. Es entsteht aus dem 
einfachen Anschlägen einer Taste ein 3- 
BYTE-Befehl (24 Bit).

S ta tu s - B y te  2 . B y t e  3 .B y te

1 0 0 1  n n n n  O k k k  k k k k  O v w w w

Dies ist ein einfacher Note-ON-Befehl. 
Das Status-Byte beinhaltet in diesem Fall 
eine 9 (1001), die für einen Notenbefehl 
verwendet wird. Die nächste Tetrade (auch 
Nibble genannt), bestimmt den M1DI-Ka- 
nal. 0000 (0) bedeutet Kanal I und 1111 
(F) Kanal 16. Bei manchen Empfängern 
kann diese Tetrade ignoriert werden, so 
daß jeder M IDI-Kanal em pfangen wird. 
Hieraus resultieren die Poly-/M ono- E in­
stellungen, die die M IDI-Kanäle selektiv 
oder global behandeln. Das 2. Byte birgt 
die eigentliche Noteninformation. Die mit 
„0“ bezeichnete Position wird nicht benö­
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tigt. Die „K "s stehen für die W erte 0-127. 
Auch Keyboards mit nicht so vielen Ta­
sten vermögen so viele W erte zu em pfan­
gen und zu spielen. Das 3. Byte stellt den 
Velocity-W ert dar. der angibt, wie stark 
eine Taste angeschlagen wurde. Auch hier 
sind W erte von 0-127 möglich. Zu diesem 
Note-On gehört (norm alerweise) auch ein 
Note-Off, das wie folgt aussieht:

S t a t u s - B y t e  2 . B y t e  3 . B y te  

1 0 0 1  n n n n  O k k k  k k k k  0 0 0 0  0 0 0 0

Der einzige Unterschied liegt im dritten 
Byte. H ier wird der Velocity-W ert auf „0“ 
gesetzt und der Ton verstummt. Langsam 
sollte klar werden, warum in vielen Edi­
tor-Programmen die W erte 0 bis 127 oder 
-64 bis +64 einstellbar sind . Bei Key­
boards ohne Anschlagsdynam ik wird das 
3 .Byte in der Regel auf 64 festgelegt. Alle 
M IDI-Informationen beginnen mit einem 
Status-Byte, das als höchstwertigstes Bit 
eine „1 “ enthält, um dem Empfänger m it­
zuteilen, daß nun nach einer eventuellen 
Sendepause, die aus lauter Nullen besteht.

eine Nachricht eintrifft. Das Modulations­
rad erzeugt zum Beispiel folgenden Be­
fehl:

1 0 1 1  n n n n  0 0 0 0  0 0 0 1  O v w  v w v ,

und wird durch Ersetzen der „v“s mit 
Nullen widerrufen. Die Rasterungen der 
M odulationsradparameter sind oftmals ge­
ringer als der bestehende Parameterbe­
reich eines entsprechenden Sequenzerpro­
grammes. Nicht vorhandene Werte wer­
den ignoriert oder für einen linearen Ver­
lauf angepaßt.

1 0 1 1  n n n n  0 0 0 0  0 0 0 1  O v w  w w  M o d u la t io n  

1 0 1 1  n n n n  0 0 0 0  0 1 1 1  O v w  w w  M ID I-V o lu m e  

1 0 1 1  n n n n  0 1 0 0  0 0 0 0  0 0 0 0  0 0 0 0  H o ld -O f l 

1 0 1 1  n n n n  0 1 0 0  0 0 0 0  0 1 1 1  1 1 1 1  H o ld -O N

Diese aufgeführten Befehle sind ein klei­
ner Auszug aus den verschiedenen Con­
troller-Festlegungen. H ier besteht eine 
recht klare Linie, um MIDI- Geräte mit­
einander kommunizieren zu lassen. Das 
Status-Byte kündigt einen Controller-Be-
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fehl an, und das 2.Byte benennt den C on­
troller. Im 3.Byte wird der Controller- 
Wert festgelegt. Im ersten Beispiel han­
delt es sich um Controller ,,1“(00()1), das 
Modulationsrad. Im zweiten Beispiel sieht 
man Controller „7“(0 1 11), der die MIDI- 
Lautstärke bestimmt. Dieser Controller 
„7“, der leider nicht von allen älteren G e­
räten em pfangen wird, übernim m t die 
M ischpultfunktion für jeden einzelnen 
MIDI-Kanal und hat prinzipiell die glei­
che Funktion wie der Schieberegeler eines 
Mixers, der zur Verarbeitung von akusti­
schen Signalen dient. Es bringt also nichts, 
ein Poti in das MIDI-Kabel einzubauen, 
um die Lautstärke zu regeln. Dieser Ver­
such würde ganz sicher nicht von Erfolg 
gekrönt. Sollte mal ein „Notenhänger“ 
entstehen, kann es daran liegen, daß ein 
beliebiges Bit des Note-Off-Befehls nicht 
korrekt empfangen wurde. Liegt der Feh­
ler im Status-Byte, könnte zum Beispiel 
auf einem falschen MIDI-Kanal eine Note 
ausgeschaltet werden, die zuvor aber nicht 
geklungen hat. Solche unschönen Fehler 
können durch schlechte oder zu lange 
Kabel, aber auch durch unsauber program­
mierte Software entstehen. Manche Key­
boards neigen durch verschmutzte Tasten­
kontakte zu Fehlern, die durch einfache 
Reinigung in einem Fachgeschäft zu be­
heben sind. Hauptsächlich bestehen alle 
Befehle aus 2 oder 3 Bytes; alle hier aufzu­
führen und ausschweifend zu erläutern, 
würde die ST-Com puter zu einer ottokata- 
logartigen Ausgabe (Frühling/Som m er) 
heranwachsen lassen. Als nächstes Be­
fehlsformat stehen noch die „SYSTEM ­
EXCLUSIVDATEN“ bereit, die keiner 
bestimmten Norm unterliegen und von 
Hersteller zu Hersteller anders aufgebaut 
sind. Im folgenden Beispiel wird ein soge­
nannter Sys-EX-String aufgezeigt. Der 
kürzeren Schreibweise wegen benutze ich 
nur das hexadezimale Format (16er Zah­
lensystem).

FO -  E x c lu s iv e - S t a t u s ( B e g in n  v o n  

S Y S - E X )

-  H e r s te l le r - I d e n t i f i z ie r u n g  ( h ie r  

R o la n d )

-  G e r ä t e a d r e s s e

-  M o d e l l - I d e n t i f iz ie r u n g

-  C o m m a n d  b e s t im m t  d ie  

D a te n a r t

M A IN  D A T A  -  d ie  is t  d e r  e ig e n t l i c h e  

P a r a m e t e r d a t e n b lo c k

-  E O X ,  h ie r m i t  w ir d  d ie  S Y S -  

E X - M e ld u n g  a b g e s c h lo s s e n  

E n d  o f  E x c lu s iv e

41

D E V

M D L

C M D

F 7

Abbildung  .) und 4 :  Beide Ansichten der doppelseitigen Platine

Dieser Sys-Ex-Befehl kann sich von ande­
ren unterscheiden, um für jede Art von 
Daten ein bestimmtes Format zur Verfü­
gung zu haben. Das Status-Byte „FO" be-

s \ * D m m
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ginnt diese Nachricht, und „F7“ beendet 
sie. Diese sehr mächtige Art. Daten zu 
senden, wird beim „Verschicken" von ein­
zelnen Sounds oder ganzen Sound-Bän­
ken verwendet. Es gibt noch unzählig vie­
le A nw endungsm öglichkeiten, und es 
werden noch mehr hinzukommen, was in 
diesem Bericht aber nicht mehr erläutert 
werden soll. Durch diese kleine MIDI- 
Kunde soll dem Nichtelektroniker, aber 
dennoch interessierten M IDl-Anwender, 
veranschaulicht werden, welche Klimm­
züge nötig sind, um zwei oder mehrere 
M IDI-Signale m iteinander zu mischen. 
W eiterhin soll diese Einführung dem bes­
seren Verständnis der Schaltungsbeschrei­
bung des MMG 4/2 dienen.

Einsatz
D er M ID I-M ERG ER M M G4/2 findet 
überall dort Anw endung, wo m ehrere 
M IDI-Signale zu einem zusamm engefaßt 
werden sollen, um ein einzelnes Gerät 
ansteuern zu können, ohne umständlich 
die Kabel anders einstöpseln zu müssen. 
Dieser MERGER (Verschmelzer) kann auf 
vielfältige W eise zum Einsatz kommen. 
Eine mögliche Anwendung wird in A bbil­
dung 1 gezeigt.

Ein weiteres Einsatzgebiet wäre das 
Ansteuem eines einzelnen Expanders, der 
imstande ist, auf mehreren M IDI-Kanälen 
gleichzeitig zu empfangen. Die M1DI-Si- 
gnale zweier Tastaturen, ohne Tonerzeu­
gung, und die eines Baßpedals lassen das 
Spielen durch einen M erger wie auf einer 
Heimorgel zu. Der MMG 4/2 ist in zwei 
verschiedenen Modi zu betreiben. Modus 
1 verschmelzt alle 4 Eingänge und gibt die 
zusam m engefaßten Signale auf beiden 
Ausgängen gleichzeitig aus. Im 2. Modus 
werden Eingang 1 und 2 au f Ausgang 1 
gemergt, gleichermaßen wird die Summe 
aus Eingang 3 und 4 dem Ausgang 2 zuge­
ordnet.

Ein Panic-Taster setzt alle Controller- 
Daten auf „0“ zurück, um gegebenenfalls 
Notenhänger eliminieren zu können. Eine 
kleine Leuchtdiode zeigt an, ob MIDI- 
Daten empfangen werden. W ird nun ein 
M IDI-Equipment wie in Abbildung 1 be­
trieben und der Modus 1 verwendet, so 
können der ATARI-Com puter und alle 3 
angeschlossenen M asterkeyboards die 6 
Expander spielen und bedienen. Leider 
hat diese Vorgehensweise einen Nachteil, 
da die gestrichelt eingezeichnete MIDI- 
Verbindung eine M IDI-Schleife erzeugt, 
weil die gesendeten ATARI-Daten, zum 
Beispiel eines Sequenzer- Programmes, 
über die Thru-Anschlüsse der Expander 5 
und 6 wieder zur Aufnahme anstehen wür­
den. In diesem Fall sollte die gestrichelte

Verbidung getrennt werden. Jetzt nicht 
gleich einen Seitenschneider holen, ein 
einfaches Herausziehen des Kabels reicht 
auch. Im 2. Modus, der wie oben schon 
erwähnt imm er 2 Eingänge zusamm en­
faßt, könnte die Verbindung bestehen blei­
ben. M aster 2 und 3 spielen dann direkt 
Expander 5 und 6. Über die Thru-Verbin- 
dung kann der ATARI das entsprechende 
Sequenzerprogramm aufnehmen. Master 
1 und der ATARI bedienen die Expander 
1 b is4. Istd ieT hru-Funktiondes ATARI- 
Programm es eingeschaltet, können Ma­
ster 2 und 3 auch die Expander 1 bis 4 
spielen. Expander 5 und 6 können dabei 
leise geschaltet werden, um nur das zu 
hören, was der Sequenzer auf den ersten 4 
Expandern spielt. Da nicht alle mit reinen 
M asterkeyboards arbeiten, können die 
Expander genau so gut durch die internen 
Klangerzeugungen von „norm alen" Key-

dert werden müssen. In unserem aufge­
zeigten Beispiel stehen die ersten 4 Ex­
pander zurdirekten Programmierung durch 
den ATARI bereit.

Der Schaltplan
In Abbildung 2 sehen wir den Schaltplan 
des MMG 4/2 mit seinen 4 Empfänger­
bausteinen. Diese ACIAs (Asynchronous 
Com munications Interface Adapter) wan­
deln die eintreffenden seriellen Daten byte­
weise in parallele um. IC 9 und 11 stehen 
gleichzeitig zur Parallel/Seriell-Wandlung 
bereit und senden die Nachrichten aus. IC 
6,8,10 und 12 sind Optokoppler, die schon 
bei der MIDI-THRU-BOX zum Einsatz 
kamen, und dienen der galvanischen Tren­
nung der Eingangssignale. Die CPU 8031/ 
51 übernimmt in Verbindung mit IC 3 die

boards ersetzt werden. Eine Local-Off- 
Funktion wäre dann von Vorteil. Der Sinn, 
mit verschiedenen Keyboardseine Sequenz 
einzuspielen, liegt darin, daß nicht alle 
Geräte über die gleichen Features verfü­
gen, und lieberein  Piano mit entsprechen­
der Anschlagsdynamik und einer Tastatur 
mit Piano-Feeling eingespielt werden soll. 
Gerät „X Y " besitzt ein gut zu bedienendes 
M odulationsrad, und „XY Z“ wiederum 
läßt ein tolles Aftertouch zu. Gründe ge­
nug, um mit verschiedenen Keybords (Ta­
staturen) seine Klangerzeuger anzusteu- 
em . Sind die Songs erst einmal erstellt, 
benötigt der Sequenzer beim Abspielen 
die M asterkeyboards nicht mehr. W eiter­
hin hat der M MG 4/2 den Vorteil, daß 
beim Editieren mit dem ATARI nicht im­
m er wieder die Kabelverbindungen geän­

Abbildung  5 : Der 
Bestückungsplan des 
M M G  4/2

eigentliche Datenverarbeitung. IC 3 ist ein 
EPROM, das mit einer entsprechenden 
Software ausgestattet und nur bei der Fir­
ma Döpfer zu erhalten ist. Ohne genau 
dieses EPROM läuft der Merger nicht. Der 
einzige Schwachpunkt des MMG 4/2 ist 
der durch die CPU begrenzte Adreßbe- 
reich, der keinen größeren Puffer als 8 KB 
zuläßt. IC 4 stellt diesen Puffer dar. der bei 
Einsatz des 6116 als RAM nur 2 KB groß 
ist. Die Platine ist von W erk ab für diesen 
kleineren Bereich ausgelegt, aber sehr ein­
fach durch eine Schlitzung und eine Zinn­
brücke auf den 8-KB-Bereich umrüstbar. 
In diesem Fall wird ein 6264 bestückt. Die 
Platine, die auch direkt zu beziehen ist, 
kostet zur Zeit 40,-DM  und ist von sehr 
guter Qualität. Sie ist bedruckt und mit 
einer Lötstopmaske versehen. W er lieber
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selber ätzen will, kann Abbildung 3 und 4 
als Vorlage benutzen.

Die eingangs erwähnten Datenformate 
bringen hier und da ein paar Nachteile mit 
sich. Die systemexklusiven Datenblöcke 
dürfen nicht von anderen Informationen 
unterbrochen werden. Ein 3-Byte-Befehl 
wird ohne großen Aufwand abgehandelt, 
wenn keine anderen Datenströme anste­
hen. Läuft aber gerade ein Sys-Ex-Block, 
ist es notwendig, alle weiteren Daten, die 
am MMG 4/2 eintreffen, zwischenzuspei­
chern. Das geht natürlich nicht unbegrenzt, 
so daß irgendwann Datenverluste zu be­
fürchten sind. Die Eingänge 2 und 3 haben 
softwareseitig eine bevorzugte Stellung 
und sollten für längere Datenblöcke (Sys- 
Ex) reserviert sein.

Zur Kasse
Der MMG 4/2 kann direkt bei der Firma 
Döpfer bestellt werden und wird in folgen­
den Varianten angeboten: als Bausatz für 
158.- DM ohne und 178,- DM mit G ehäu­
se; Fertiggerät für 218,- DM ohne und 
248.- DM mit Gehäuse. W er nur die Plati­
ne bestellen will, sollte dafür 40,- DM und 
für das programmierte EPROM 60,- DM

ins Kalkül ziehen. Das Fertiggerät wird in 
einem  grauen Plastikgehäuse, mit den 
Maßen (B /H /T) ca. 14 X 5 X 11 cm ausge­
liefert. Die rote, aus Plexiglas bestehende 
Frontplatte ist übersichtlich beschriftet und 
birgt nur 2 Bedienungselemente (M ode 
und Panic). Die drei Leuchtdioden geben 
Aufschluß über den verwendeten Modus, 
Netzspannungskontrolle und die M1DI- 
Aktivität. A uf der Rückseite befinden sich 
die 6 M IDI-Anschlüsse, 4mal Input, 2mal 
Output und eine M iniklinkensteckerbuch­
se für das nicht zum Lieferumfang gehö­
rende Netzgerät. Bei Bestellung eines 
Bausatzes gehört eine sehr gut gegliederte 
deutsche Bedienungs- bzw. Bauanleitung 
zum Paket, die nicht nur die Bedienung 
des M ergers beschreibt, sondern auch die 
Schaltung und den Aufbau in vielen De­
tails erklärt. Ein Bausatz, der von einem 
Kunden nicht zum Laufen gebracht wird, 
wird von der Firma Döpfer (kostenpflich­
tig) repariert.

Plus/Minus
Der MMG 4/2 ist trotz einiger Einschrän­
kungen ein hilfreicher Diener, der ein gu­
tes Preis/Leistungsverhältnis bietet. Bau­

teilkenntnisse und etwas Übung mit dem 
Lötkolben, helfen hier, eine Menge Geld 
zu sparen. Das relativ kleine Gehäuse hat 
sicherlich seine Vorteile, bereitet aber 
Schwierigkeiten, es in ein 19”-Gehäuse zu 
integrieren. W er den Rack-Einbau vor­
zieht, sollte ohne Gehäuse bestellen und 
sich handwerklich betätigen. Der Merger 
verrichtete jederzeit seine Arbeit ordent­
lich und zeigte keine Fehlfunktionen. Der 
eingeschränkte Adreßbereich der CPU 
setzt klar seine Grenzen und läßt keine 
unbegrenzten Sys-Ex-Blöcke zu. Der Ein­
satz einer CPU mit größerem Adreßbe­
reich ließe den Preis in die Höhe schnel­
len. und würde das Preis-/Leistungsver- 
hältnis für einige Anwender wieder unin­
teressant machen. Die Stärken des MMG 
4/2 liegen also nicht bei der Verarbeitung 
von System, sondern beim Verschmelzen 
„norm aler“ Tastatur- oder Pedaldaten.

Wolfgang Weniger

Bezugsquellennachweis:
Döpfer Musikelektronik GmhH

Sys-Ex-Slring:
Roland D-50 M IDI-Implementation

VIRTUELLE
SPEICHER­
ERWEITERUNG

ATARI

Wir schreiben die Epoche der Speicherprobleme. Kein Tag vergeht ohne das leidvolle 
Klagen der Anwender, deren Computer aus Speichermangel den Dienst versagen oder 
die ihr wahres Können bislang nicht zutage bringen konnten.

D o c h  d a s  i s t  a b  j e t z t  G e s c h ic h te ,  d e n n  O U T S ID E  lä ß t  a l le  S p e ic h e r g r e n z e n  fa l le n .  
O U T S ID E  e r m ö g l i c h t  d ie  v i r t u e l l e  S p e ic h e r v e r w a l t u n g  a u f  F e s t p la t t e  u n d  e r w e i t e r t  
d e n  A T A R I T T  d a m i t  u m  b is  z u  1 2 8 M B y te .  P r o g r a m m  u n d  A n w e n d e r  m e r k e n  d a v o n  
n ic h t s ,  a l le s  l ä u f t  w ie  b is h e r  -  n u r  e b e n  m i t  s c h ie r  u n b e g r e n z te m  S p e ic h e r .

O U T S ID E  im  D e ta i l :

M a x .  1 2 8  M B y t e  R A M  o h n e  H a r d w a r e

L ä u f t  m i t  a l le n  S C S I - P la t te n  ( F e s t -  u n d  W e c h s e lp la t t e n  s o w ie  o p t i s c h e n  M e d ie n )  

S p e ic h e r g r ö ß e  v o n  P a r t i t i o n s g r ö ß e  a b h ä n g ig .

V i r t u e l le  V e r w a l t u n g  m i t  o p t im ie r t e m  S w a p - V e r f a h r e n  

E in f a c h s t e  I n s t a l la t i o n  

P r o b le m lo s e  A n w e n d u n g  

F ü r  a l le  A T A R I T T  m i t  T T - R A M
( z .B .  T T 0 3 0 /6 ,  T T 0 3 0 /8  O d e r  e r w e i t e r t e r  T T 0 3 0 )  unverbindliche Pretsempfehlung

DM 99.-
MAXON Computer •  Schwalbacher Str. 52 • W-6236 Eschborn •  Deutschland • Tel 06196/481811 • FAX 06196/ 41885
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W h a t’S this? M
W a s  e in  M ik r o p r o z e s s o r  

is t ,  w e iß  in z w is c h e n  j a  

w o h l  j e d e r .  D a g e g e n  is t  

d e r  B e g r i f f  M i k r o -  

C o n t r o l l e r  d e n  m e is te n  

w e n ig e r  g e lä u f ig .  D e r  

G r u n d :  M i k r o - C o n t r o l l e r  

s in d  ‘ H e i n z e lm ä n n c h e n ' ;  

s ie  a r b e i t e n  fa s t  i m m e r  im  

V e r b o r g e n e n :  in  V id e o r e ­

k o r d e r n ,  W a s c h m a s c h i ­

n e n , A u f z ü g e n ,  in  S p ie l ­

z e u g , A la r m a n l a g e n  u n d  

s o g a r  in  B o h r m a s c h in e n !

it Sicherheit gibt es heutzutage 
bedeutend mehr M ikro-Control­
ler auf der W elt als „reine" Mi 

kroprozessoren. W as aber ist der Unter­
schied: Zum Aufbau eines „klassischen" 
Com putersystem s werden mindestens die 
folgenden Komponenten benötigt:

- M ikroprozessor
- Schnittstellen
- Etwas RAM. ROM oder EPROM als 

Programm speicher
- Taktgenerator

Ein M ikro-Controller ist die Summe die­
ser 5 Teile in einem einzigen IC. Daher 
werden M ikro-Controller oft auch als Ein- 
Chip-Com puter bezeichnet, was den Sach­

verhalt sehr genau beschreibt: Die gesam­
te Peripherie eines M ikro-Controllers be­
steht im Minimalfall aus einer Batterie 
und einem Quarz.

Durch den massenhaften industriellen 
Einsatz ist der Preis für Mikro-Controller 
ziemlich niedrig: Einfache Typen sind 
bereits für weniger als DM 5.- zu erhalten !

Für den A mateur sind Mikro-Controller 
prinzipiell nicht weniger interessant als 
für die Industrie: Die W ahrscheinlichkeit, 
daß eine selbstgebastelte Schaltung funk­
tioniert, ist umgekehrt proportional zur 
Anzahl der verwendeten Bauteile.

Es gibt eigentlich nur ein Haupthinder­
nis: Ein Entwicklungssystem für Mikro- 
Controller kostete bis heute mindestens 
1 (XX) DM, davon abgesehen, daß es sowas

B ild  I :  M ikro - 
C ontro ller sind 
„E in -C h ip - 
Computer“ .
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für ATARIs bis jetzt überhaupt nicht gab.
Doch jetzt, zum Seiberbauen in der ST- 

Computer, gibt es M IDI8031, ein kom­
plettes Entwicklungssystem für die indu­
striell am weitesten verbreitete Mikro- 
Controller-Familie: Die „8 0 x lx “-er(B ild  
2). Und es kostet keine l(XX) DM, keine 
5(X) DM. und auch nicht I (X) DM, nein: es 
ist UMSONST, Public Domain! Sie benö­
tigen lediglich die Hardware, die Sie als 
kompletten Bausatz preiswert selbst her­
steilen können.

Einige der „80x 1 x“ besitzen keinen Pro­
grammspeicher auf dem Chip (wie etwa 
der 8031). Diese sind dann keine echten 
Ein-Chip-Computer. da sie zusätzlich ein 
ROM (Hier EPROM benötigen. Manche 
der Typen sind für Amateure ungeeignet 
(zum Beispiel der 8051): Ein ROM kann 
nur bei der Herstellung des Chips pro­
grammiert werden, so etwas lohnt sich erst 
bei hohen Stückzahlen. Typen mit EPROM 
(807I.80C71 ...) lassen sich mit etlichen 
handelsüblichen EPROM -Programmier- 
geräten programmieren. Das ‘C ’ im Na­
men m ancherTypen (etwa 80C 31) bedeu­
tet, daß es sich um einen CM OS-Typ han­
delt. CM OS-Typen brauchen nur sehr 
wenig Strom. Die Verwandtschaft der Fa­
milie liegt an zwei Dingen: Zum einen 
besitzen alle eine minimale gemeinsame 
Anzahl von Ports, Timern und RAM. zum 
anderen sind die CPUs aller Typen iden­
tisch (Bild 1)! Der Befehlssatz der CPU ist 
sehr einfach zu erlernen. Trotzdem ist er 
recht effizient, und vor allem schnell: 
Für eine 8*8-B it-M ultip likation  oder 
eine 16/8-Bit-Divison benötigen selbst die 
langsamsten der Familie nur 4 M ikrose­
kunden! Alle „80x1 x“ sind somit Soft- 
ware-aufwärtskompatibel zum 8031. Die 
zusätzlichen Funktionen der größeren 
Geschwister des 8031 (sie haben mehr 
Ports, mehr RAM, ROM oder EPROM, 
Timer; sie sind schneller; ...) lassen sich 
durch ein schlaues Softw are-K onzept 
ohne Änderungen mit einem Standard- 
8031 - Assembler nutzen. Doch davon spä­
ter mehr.

Typ S p e i c h e r  au 
ROM/EPROM

1 dem C h ip :  
RAM

B e s o n d e r h e i ten -

8651 TkB ROM 128B RRM
8631 k e i n e s 1288 RRM
8671 4kB EPROM 128B RRM E in - C h ip - R e c h n e r :
88C51 4kB ROM 128B RRM D ie  ' C ' - T y p e n -
88C31 k e i n e s 1288 RRM v e r b ra u c h e n  nur
86C71 -IkB EPROM 1288 RRM s e h r  w e n ig  S trom
8 6 535 k e i n e s 2568  RRM 8 R/D H ä n d le r -
8BC515 8kB ROM 25 68  RRM a u f  dem Chip
88C252 8kB ROM 2568  RRM v i e l e  T im er 5

. . v  v  v

B ild  2: Die 
„S 0 x lx “ -M ikro - 
Controller- 
Fam ilie  umfaßt 
einige Dutzend 
Mitglieder.

*** MIDI8031 Mikrocontrollerboard Monitor VI.0 ***

Sourcefile: 'phonenZ.SSl', Code ob: $8880, Codelaenge: (de:.111616

RO: $7c RI: $c8 R2: $08 R3: $00 DPTR: $0000 PC: $8072 SP: $55
R4: $00 R5: $00 R6: $00 R7: $00 0: $80
8CC: $5d PSW: CV:0 f)C:0 RS:0 0V:8 P:1

Z0077: ; * Interrupt T0 an
Z0078: $8060: 02 8C setb TC0N.4 ; TR0 Tiner 0 laeuft
Z0075: $806F: 43 85 03 orl TM0D,r/ll ; (10=3
ZOQSO: « $8072: 75 88 00 nov TLO,»0 ; Tiner resetten
Z0081: $8075: 02 05 setb IE.l ; Interrupt Ein
Z0082:
ZÛ083: $8077: 50 81 SC nov DPTR,Ositab ; Ouf Sinustabelle :
Z 0084 :
Z0085: $8070: 7F 0E nov R7,ttl4 ; Ouickstart
ZQQ86: S807C: 21 00 ajnp s0 ; Hier geht•s los

> 9
> (Breakpoint 7>
> ? sitab*(p0*nr)/(phono-go)
> = $815d / (de:.153117

I t i ld  .1: 
Komfortable 
Software­
entw icklung ist 
m it dem 
Source-Level- 
Debugger 
möglich.

Das Entwicklungssystem
Das Entwicklungssystem MIDI8031 be­
steht aus 2 Komponenten: Soft- und Hard­
ware. Die Software selbst ist sehr umfang­
reich. trotzdem aber, wie bereits erwähnt. 
Public Domain! Hier eine kurze Über­
sicht:

Software:
- 8()x I x-Crossassembler. für die ganze 

„Fam ilie“
- Source-Level-Debugger (Bild 3)
- M onitorprogramm
- 80x 1 x-Disassembler
- GEM -Editor
- Demo-Program me (sogar ein Sprach­

synthesizer ist dabei)
- Shell
- ausführliche Anleitung, in der auch alle 

Dateiform ate beschrieben sind

Läuft das Progrann korrekt, wird es in ein EPR0M gebrannt:

Das Entwicklungssysten-EPROh wird 
durch das Selbstgebrannte ersetzt.

Bild 4

8031-Konpatibler
Mikrocontroller

8031-Konpatibler 
Mikrocontroller 
n it EPROM

Die M 1DI803I-Hardware besteht aus ei­
nem M ikro-Controller 80C31 (Preis etwa 
14 DM), einem maximal 32KB-EPROM 
(das ein kleines „Betriebssystem chen“) 
enthält, einer M IDI-Schnittstelle und ei­
nem 32KB-RAM . MIDI8031 ist ein kom­
pletter M ikrocomputer! Einige Daten:

Hardware (Name: „M IDI8031“ )
80C31 -8-Bit CM OS-M ikro-Controller:
- softwarekom patibel zum 8031
- getaktet mit 12 MHz
- 16 bidirektionale I/O-Pins
- 128 Bytes On-Chip-RAM
- 32KB RAM
- max. 32KB EPROM
- M IDl-Schnittstelle

Der Entw icklungsablauf ist folgenderm a­
ßen: Das 8 0 3 1 -Programm wird auf einem 
ATARI geschrieben. Per ‘Tastendruck' 
w ird es über MIDI in das RAM des 
M ID I8031 transferiert, w oes getestet wer­
den kann. Läuft es korrekt, bestehen 3 
Möglichkeiten:

Sie brennen das Program m  in ein 
EPROM  und ersetzen das O riginal- 
EPROM des MIDI8031 durch Ihreigenes. 
O der aber. Sie verwenden Ihr EPROM 
für eine komplette Eigenentwicklung. Als 
dritte A lternative kann das Programm in 
einen M ikro-Controller mit eingebautem 
EPROM gebrannt werden, (vorausgesetzt, 
es ist für sein EPROM nicht zu groß), 
womit Sie sich Ihren persönlichen Ein- 
C hip-Com puter verwirklicht hätten: Er
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H ild S: Das Schaltb ild des MW 18031

überwacht Ihr Haus, steuert Ihre M odel­
leisenbahn, Lego, Fischertechnik, weckt 
Sie morgens (nachdem er den Kaffee ge­
kocht hat). Ihrem Ideenreichtum sind kei­
ne Grenzen gesetzt! Besonders durch die 
eingebaute M IDI-Schnittstelle steht Ihnen 
mit der MIDI8031 -Hardware aber auch 
die Welt der Musik offen.

Das Projekt
Der Ablauf des Projekts besteht aus 3 
Folgen:

Teil l:beschreibt den Aufbau der Hard­
ware und einen Funktionstest.

Teil 2: widmet sich der softwareseitigen 
Struktur des 8031 und seinen Ver­
wandten. Mit Hilfe der Public-Do- 
main-Entwicklungsumgebung sind 
Sie so in der Lage, erste kleine, ei­
gene Programme zu entwickeln. Als 
'Appetithappen' w irdindiesem Teil 
auch die Verwendung eines der in­
teressantesten der beiliegenden De­
moprogramme erläutert: ein Sprach­
synthesizer mit Pulswandler.

Teil 3 :liefert Ihnen das Tor zur Außen­
welt, den M ID I8031-Pow erport. 
Jeder der 8 Ausgänge des Portes 
kann bis zu 20 Ampère schalten. 
Als Beispiel aus der Praxis dem on­
striert die dazugehörige Software 
die Ansteuerung von Schrittm oto­
ren über MIDI.

Die Hardware
Die Hardware wurde möglichst einfach 
gehalten. Die Portpins können an der 20po- 
ligen Buchsenleiste abgegriffen werden, 
die Testanzeige mit den 11 LEDs ist oft­
mals beim Programm ieren recht nützlich. 
Als zweite Strom versorgung ist eine 9- 
Volt-Batterie vorgesehen, um den MIDI 
8031 auch in ‘netzlosen Zeiten’ zu versor­
gen. Der 80C3I selbst befindet sich in 
einem  40poligen G ehäuse. Daten und 
Adreßbits 0-7 sind gem ultiplext und wer­
den vom 74HCT573 wieder getrennt. Nor­
malerweise ist der 8 0 3 1 nicht in der Lage, 
Code und Daten zu mischen. Um aber 
Programme in der Entwicklungsphase im 
RAM ausführen zu können, bedarf es eini­
ger G atter. D iesen Job  erled ig t der 
74HCTOO. Da die Platine nur einseitig ist, 
ließen sich einige D rahtbrücken nicht 
umgehen. Zum Entwurf der Platine wurde 
das Programm ULTIM ADE.PCB verwen­
det, das sich vor allem durch ein sehr gutes 
Preis/Leistungsverhältnis, eine ergonom i­
sche Bedienung und durch eine Vielzahl 
von Ausgabetreibem  auszeichnet!

Service
Nicht jeder hat zu Hause einen EPROM- 
Brenner oder eine „Ä tzküche“ für die Pla­
tinenherstellung. Daher können Sie fol­
gendes Angebot wahrnehmen: Den kom­
plette Bausatz MIDI8031 mit einer hoch-

Stückliste MIDI8031

I C I : 8 0 C 3 1  M ic r o c o n t r o l le r ,  D IL 4 0
IC 2 : 7 4 H C T 5 7 3  8 - B i t  L a tc h ,  D IL 2 0
IC 3 : 2 7 C 2 5 6  ( 3 2 k B )  0 d e r 2 7 C 6 4 ( 8 k B )

E P R O M ,  D IL 2 8
IC 4 : 5 1 2 5 6  o d e r  4 3 2 5 6  o d e r  V e r ­

g le ic h s t y p  3 2 k B - R A M ,  D IL 2 8
IC 5 : P C 9 0 0  O p to k o p p le r ,  D IL 6
IC 6 : 7 4 H C T 0 0  4  N A N D - G a t te r ,  D IL 1 4
IC 7 : 7 8 0 5  S p a n n u n g s r e g le r  5 V

C I : 2 2 0 u F /4 0 V ,  a x ia l
C 2 : 4 7 u F / 1 6 V ,  r a d ia l
C 3 .C 6 ,
C 7 ,C 8 ,C 9 ,
C 1 0 .C 1 1 : 1 0 O n F , R a s te r m a ß  5 m m
C 4 .C 5 : 3 3 p F ,  R a s te r m a ß  5 m m
C 1 2 : 1 0 u F /1 6 V ,  r a d ia l

R 1 .R 3 ,
R 4 .R 6 : 1 5 0  0 h m
R 2 : 8 . 2  k O h m
R 5 : 1 k O h m
R 7 : 2 7 0  O h m
( R 9 - R 1 9 : 1 k O h m )

D 1 .D 2 : 1 N 4 0 0 3
D 3 : 1 N 4 1 4 8
L E D 1 : S ta n d a r d - T y p ,  5 m m
( L E D 2 - 1 2 : d to . )

Q l : Q u a r z  1 2 .0 0 0  M H z

T 1 : M in i - T a s t e r

C O N 1 : B u c h s e n le is t e  2 0  P o l ig
( C O N 2 : S t e c k e r le is t e  2 0  P o l ig )

M 1 .M 2 : D I N - B u c h s e  5  P o l ig
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GAL-Programmier- 
gerät MGP 16/20
Entwicklungssystem für 
Logikschaltungen

L e is tu n g s s ta r k e s  P r o g r a m m ie r g e r ä t  

fü r  d ie  R e a lis ie ru n g  lo g is c h e r  S c h a l­

tu n g e n  ( N O R - ,  N A N D - ,  N O T - , . . .  G a t ­

te r )  m i t  d e n  g ä n g ig e n  G A L - T y p e n  

1 6 v 8  u n d  2 0 v 8  u n d  d e r e n  A - T y p e n .  D a s  G e r ä t  w i r d  a n  d ie  

D r u c k e r s c h n it t s te l le  (p a ra lle l - C e n t r o n ic s )  a n g e s c h lo s s e n .  

D ie  m e n ü g e s te u e r te  S o f tw a r e  e r m ö g l ic h t  e in  b e q u e m e s  u n d  

s ic h e re s  A r b e ite n .  In te g r ie r te r  2 - P a s s - L o g ic - C o m p i le r ,  d e r  

lo g is c h e  G le ic h u n g e n  in  J E D E C - D a te ie n  ü b e rs e tz t .  O p t i ­

m ie ru n g  d e r  G le ic h u n g  n a c h  Q u in e - M c C lu s k e y .

B e s te lln r . :  8 9 0 9 0 0  F e r t ig g e r ä t .................................D M  2 2 9 , - *

B e s te l le r . :  8 9 0 9 0 1  P la t in e ,  S o f t w a r e .....................D M  1 2 9 ,- *

Mach 16
16 MHz für alle ST

m

S o ll te  Ih n e n  Ih r  S T  z u  la n g s a m  s e in ,  k ö n n e n  S ie  Ih n  m it  

d ie s e r  B e s c h le u n ig e r k a r te  a u f  T r a b  b r in g e n .  P r o z e s s o r

6 8 0 0 0  m it  1 6  M H z  

T a k t r a te ,  1 6  k B y te  

O -W a its ta te -C a c h e -  
M e m o ry , S o c k e l  fü r  

o p t io n a le n  A r i t h ­

m e t ik - C o p r o z e s s o r  M C -  

6 8 8 8 1 ,  E in b a u  in  2 6 0 S T ,  

5 2 0 S T ,  5 2 0 S T + ,  1 0 4 0 S T  

s o w ie  a lle  M e g a  S T s  m ö g  - 

l ie h , B e s c h le u n ig u n g  im  P r a x is b e t r ie b  u m  F a k to r  1 ,8 5 .

•  * t  v.1” •V  *. *

S o la n g e  V o r ra t  r e ic h t :  
B e s te l ln r . :  9 0 0 8 2 0  F e r t ig g e rä t . . D M 3 9 8 , - *

HINTERM HORIZONT GEHT’S WEI

Junior Prommer -5.
EPROM-Programmier- T i
gerät B  \  * 1"*

•
P r o g r a m m ie r t  a l le  g ä n g i-  1

g e n  E P R O M  T y p e n  u n d

d e r e n C M O S - T y p e n ( 2 7 1 6 -  

2 7 0 1 1 ) .  K o m fo r ta b le  S o f t ­

w a r e  m i t  Z e r le g u n g  in  

H ig h -  u n d  L o w - B y te ,  5  P r o g r a m m ie r a lg o r i th m e n ,  H e x - /  

A S C I I -M o n ito r  m it  v ie le n  E d ie r fu n k t io n e n .  L e ic h te s  E rs te l le n  

v o n  E P R O M - B ä n k e n  d u r c h  S o f tw a r e - U n te r s tü t z u n g .  M it  

o p t io n a le m  A d a p te r s o c k e l  M e g a - M o d u l  la s s e n  s ic h  a u c h  

3 2 p o l.  E P R O M s  ( 2 7 0 1 0 - 2 7 0 8 0 )  b re n n e n .

D a s  G e rä t  w ir d  a n  d ie  D r u c k e r s c h n i t t s te l le  ( p a ra lle l - C e n t r o ­

n ic s )  a n g e s c h lo s s e n .

B e s te l ln r . :  8 8 0 3 1 0  F e r t ig g e r ä t ............................ D M  2 2 9 , - *

*  B e s te l ln r . :  8 8 0 3 1 1  P la t in e ,  S o f t w a r e ................... D M  5 9 , - *

* B e s te lln r . :  8 8 0 3 1 2  L e e r g e h ä u s e ...........................D M  3 9 .9 0 *

B e s te l le r . :  8 8 0 3 1 3  Z u s a tz a d a p te r  M e g a  M o d u l  D M  9 9 , - *

DPE
Drucker-Port-Expander

V ie ls e it ig e  E r w e i te r u n g s s c h a l tu n g  fü r  

d e n  D r u c k e r - P o r t  d e s  A T A R I S T . M it  

ih m  lä ß t  s ic h  e le k t r o n is c h  z w is c h e n  3  

v e r s c h ie d e n e n  G e rä te n  u m s c h a lte n .  

Z w e i  z u s ä tz l ic h e  J o y s t ic k - B u c h s e n  

z u r  S t r o m v e r s o r g u n g  e x te r n e r  G e ­

r ä t e / z . B .  J u n io r  P r o m m e r  o d e r  M G P ) .  D u r c h  e ig e n e  T r e ib e r ­

b a u s te in e  k ö n n e n  a u c h  G e rä te  in  g rö ß e re r  E n t fe rn u n g  a n g e ­

s c h lo s s e n  w e r d e n .

B e s te lln r . :  9 0 0 8 0 0  P la t in e  u n d  B a u a n le i t u n g  D M  4 9 , - *

Fordern Sie ungeniert unseren Prospekt an!

MSA
SCSI-Adapter

S c h n e l le r  S C S I - A d a p te r  z u m  A n s c h lu ß  v o n  S C S I -G e r ä te n  

a n  d e n  A ta r i  S T . H o h e  Ü b e r t r a g u n g s r a te n ,  m a c h t  d a s  a n g e ­

s c h lo s s e n e  S C S I -G e r ä t  u n e in g e s c h r ä n k t  b o o t f ä h ig ,  k o m ­

p a t ib e l  z u  d e n  m e is te n  e r ­

h ä lt l ic h e n  S C S I - F e s tp la t -  

te n  ( z .B .  S e a g a te  S T  15 7 N ,

Q u a n tu m  P r o 8 0 ,  S y q u e s t  

S Q 5 5 5  u s w . ) ,  u n te r s tü tz t  

a lle  S C S I-K o m m a n d o g r u p -  

p e n ,  g e p u f fe r te r  D M A - B u s ,

A b s c h lu ß  m a x . 4  S C S I -G e ­

r ä te n ,  H a r d w a r e - S c h r e ib ­

s c h u tz ,  in k l.  F e s tp la t te n tr e ib e r .

B e s te l ln r . :  9 0 0 8 1 0  F e r t ig g e rä t  ................................D M  2 5 9 , - *

B e s te l ln r . :  9 0 0 8 1 1  P la t in e ,  G A L s ,  S o f t w a r e  D M  1 4 9 ,- *

Board 20
68020-Accelerator

M it  d ie s e r  B e s c h le u n i ­

g u n g s k a r te  w ir d  Ih r  S T  z u r  

3 2 - B i t - W o r k s t a t io n .  P r o ­

z e s s o r  M C 6 8 0 2 0  m it  1 6  

M H z  T a k t r a te ,  3 2  k B y te  

C a c h e - M e m o r y  m it  3 2  B it  

B u s b r e i te ,  o p t im ie r t e  C a c h e - V e r w a l tu n g ,  h ö c h s te  K o m p a t i ­

b i l i t ä t  d u r c h  o p t im ie r t e s  T O S  1 .6  im  R O M , B e s c h le u n ig u n g  

im  P r a x is b e t r ie b  u m  c a .  3 6 0 % .

S o la n g e  V o r r a t  r e ic h t :  
B e s te l ln r . :  9 0 0 8 3 0  F e r t ig g e rä t . D M 9 9 8 , -

‘Alle Preise sind unverbindliche Preisempfehlungen 
Versandkosten Inland: DM 7,50 
Versandkosten Ausland DM 15,- 
Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse

Wir kümmern uns darum.
MAXON Computer GmbH • Schwalbacher Straße 52 • W-6236 Eschborn 
Tel. 06196/481811 • Fax 06196/41885
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wertigen Platine, sämtlichen Bauteilen, 
einer ausführlichen Aufbauanleitung, dem 
gebrannten  E ntw ick lungs-System -E P- 
ROM und einer Diskette mit dem vollstän­
digen Public-D om ain-Entw icklungssy- 
stem für alle ATARI ST/STE ab 512 KB 
können Sie beim Autor für DM 85.- (V er­
rechnungsscheck) oder DM 89.- (Nach­
nahme ) unter folgender Adresse bestel len:

Jürgen Piscol 
Rastatter Str. 144 
7500 Karlsruhe 51

Besteller des Bausatzes erwerben gleich­
zeitig das Recht, für M ID I8031 geeignete 
EPROM S zum Selbstkostenpreis brennen 
zu lassen! W ie das geht, steht in der Anlei­
tung zum Entwicklungssystem.

Der nächste Teil dieser Serie wird sich der 
Software widmen. Begleitend dazu befin­
det sich auf einer PD-Disk das vollständi­
ge Entwicklungssystem.

U tera tu r zur Hardware:
- Das M ikro-Controller-Kochbueh/Andreas Rath 
IWT-Verlag 1989. Vaterstellen, etwa 75.- DM.

rEoecoiM 
c e e r  rl o >

J032(q H33R3UL O

H ild  6: D ie !  MtSi'ite der einseitigen l ’latine.

7 t c P a d

Das Macro-Pad
trttec & tools 

0-1080 BerllrvMItte, 
GeschwIster-ScholL Str. 5 

0-1034 Berlln-Friedrichshaln, 
Rlgaerstr. 2

Tel: (00372) 2081 329 Fex: 4482 700

Ein Grafiktablett für 
Datenbanken, Tabellenkalkulation, Kassen- und 

Lagersysteme, Buchhaltung, Branchenlösungen, 
Formularauswertung 7

e e  Automatisierte Programmsteuerung und freie Gestaltung von 
eigenen Bedieneroberflächen auf dem Tablett für jedes GEM- 
Programm ee Eventrecorder für 5000 Befehlsmakros beliebiger 
Länge pro Makrodatei e Bis zu 10 Makrodateien werden verwaltet 
(laden, speichern, löschen) ee weitgehender Verzicht auf Tastatur• 
und Mausbedienung ee Verwendung des Treibers in eigenen 
Programmen e Arbeitsfläche frei definierbar bis 32x2 lcm e

•  Auflösung 0.1mm e Stift und 
Fadenkreuzcursor im Liefer- 
umfang e Treiber läuft auch 
als .ACC e Unterstützt Groß­
bildschirme und DO&Emula- 
toren e

Freihandzeichnen, 
Digitalisieren, Objekte 

ausmessen.

DM 5 98 .-
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sa

W i r  s i n d  I h r  s t a r k e r

KAWAI MS 710 Keyboard:
Midi tahig, Stereo. 49 Tasten. 24 Rhyth., 
one finger Ad-Lib Synthesizer 
Funktionen inkl. Midi-Kabel. 298,**

Midi Software "Happy Music"
12 Aufnabmespuren, Quantisierung 
Notendarstellung und Ausdruck. 198,--

Keyboard mit Software 398,-
inkL M d  Kabel

Progr.sprachen / Datenbank
49,-

198,-
298,-

189,-
398,-

GFA Basic 2.0
Interpreter mit Compiler
GFA Basic 3.5 
GFA Basic 3.6
Interpreter mit Compiler 
Basic Konverter n. C 
PureC 
Compiler, Assembler, Debugger 
Omikron Basic 3.5 229,-
Compiler
VIP Professionell 99,-
Tabellenkalkulatlon, Datenbank 
Gratik, Arbeitsblatt mit 8192 Zeilen, je 
256 Spalten. 5 grafische Darstellungs­
arten. leistungsfähiges Kalkulations- 
Programm für schnelle Analysen zum 
Sonderpreis
K Spread 4 228,-

PC Speed 1.5 DM 100,-
AT Speed DM 298,-
AT Speed C16 DM 498,- 
ATOnce 386SX DM 748,-
DR DOS 5.0 ZU ATS. DM 98,- 
Coproz. 80C28710 DM 198,- 
Elnbau auf Anfrage

. v. ■
, ,1 U M

Notator 898,-
Sequenzer mit Texeditor Notendruckoptlon 
Komfortables und professionelles Arbeiten 
von der Midi- Aufnahme bis zum Partitur 
Ausdruck.
Twelve 99,—
Midi Recording Software, überraschen 
Sie Freunde und Familie mit selbst 
produzierten Songs.

Advanced Keyboard Tab. 239,—
Midi Wiedergabe. Chord-Sequenzer, 
Chord-Library, Scale Trainer. Notendar­
stellung und Ausdruck.
Advanced Gukar Tab. 239,-
Neues Übungs-, Lem-und KornposltIons 
Programm für Gitarristen und Bassisten, 
das ohna Noten und Tasten auskommt. 
Mit integriertem Sequenzer.

Version 1.2 512KB 398,-
Version 1.5 1 MB 488,-
DOS-Emulator zum einlachen, externen 
AnschluB I Kein LOten, keine techn. Ver­
änderung am Atari ndtig, Hotkey-Funktion: 
paralleles Arbeiten von MS-DOS und TOS. 
Gute Gelegenheit ins DOS einzusteigen 
MS-DOS 4.01, Handbuch und Toolbox.

HandyScanner

256 Graustufen Scanner 599,*
Der neue Cameron Handy Scanner Typ 
14 Grey S/W Modus 16/256 echte 
Graustulen bei geeigneter Grafikkarte 
und MonHof. 105 mm Scan-Welte 100- 
400 dpi inkl.Scanlab Software m. IDC / 
GDPS-kompaliblen Scanner Treiber. 
(Ohne OCR).

Handy Scanner Typ 10 399,-
16 Graustuten ind. Scanlab

Hardware

:;s

1040 STE 1MB 798,-
1040 STE 2 MB 898,-
1040 STE 4 MB 1.098,-
Mega STE 1MB 1298,-
Proflle 40 (ext. Festpl.) 998,- 
19" Mon. Mega STE 2698,-
2. Laufwerk 3,5” 198,-
2. Laufwerk 5,25" 148,-
Trommel SLM 804 398,-
Trommel SLM 605 298,-
HD-Klt Mega STE 198,-
2 Toner SLM 605 128,-

Weitere Atari-Hardware linden 
Sie In unserem Atari-System- 
Center. Außerdem bieten wir 
technischen Service ¡1

Grafik und DTP
STAD1.3+ 179,-
Design und Grafikprogramm, Objekt- 
orientierter 3-D Teil. Lupe Fonteditor. 
Animatlopns möglichkelt.

Megapalnt II 4.0 248,-
Raster und Vaktorgrafik. Ganzsellen­
bearbettung. Outlinelunktionen, 
Sertenbrieftunktlon. Zoom mehrerer 
Bildebenen

Beckerdesign 99 ,-
Calamusl.09N 398,-
Calamus Buch 59 ,-
Outline Art 1.0 249,-
DMC Font Editor 99 ,-
Plccolo 99 ,-

TOS 2.06 D M 149,-
Ftoms für Mega STE. 1040 STE
TOS 2.06 DM 198,-
m* Extension Card für den MEGA. 260. 
520, 1040 STF. Neues TOS mit mehr 
Koni oft: Bis zu 7 Fenster Offnen. Für jede 
Datei eigenes Icon, Icon» »albet erstellen
TEC brldge CPU DM 25,-
TEC brldge Bus DM 25,-
Einbau auf Anfrage _______________

m

Zubehör/ Diverses
Monltorumachalter 
HF-Modulator 
Logi-Maua 
Overscan ST 
Speicheren«. 2 MB 
Taataturver. Mega STE 
D.E.K.A. Modul 
(Keyboardadapter)
Scartkabel an ST 
Octobua - Octobraln 
Lighthouse Tower 
Umbausätze 
Echtzeituhr 
Videodigitizer 
Schaltpläne:
Rechner je 29,80
Monitors / Drucker je 19,80

59,-
189,-
85,-

110,-
398,-

29,90

198,- 
39,- 

348,- 
ab 398,- 

a. A. 
99,- 

ab 398,-

Marcus Trackball DM 198.-
D» Maus Ist tot. es lebe der Trackball. 
ExStlere Cursorpositioniefung, platz­
sparend. hohe Lebensdauer, standlest. 
robuste Verarbeitung.... einfach 
professions Her!
(ST Magazin 6/91 -positive Bewertung-).

Trackball Lynx DM 98,-
Taiwan Import In günstiger Preisklasse, 
eine preiswerte Alternative.

Software
Signum 3.0 528,-
1st Word Plus 9 9 -
That's Write 1.45 99,-
NVDI 89,-
Saldo 2 129,-
Lektorat 148,-
KFakt 498,-
(Demo) 20,-
BTX Manager 149,-
1st Flbuman 178,-
Argon Backup 98,-
Easy Type 79,-
Interface 98,-
Multigem 159,-
ACS 198,-
Harlekin 2 149,-
Juniorprommer Teiles. 59,-
_ _ _ _

□  Ja, mir gefällt Ihr Angebot. Ich bestelle hiermit: ProduMbezeichnung Anzahl Preis Total

N a m e

V o r n a m e

S t r a ß e

P L Z ,  O r t

T e le fo n C o m p u t e r t y p CD Ja, ich möchte die kostenlose Atari-G esam tangebotsliste

W f i e s k e
\_COnfWEJ^ELEKjmVK_

Potsdamer Ring 10 
D-7T50 Backnang

V e r s a n d k o s te n  In la n d :  D M  7 ,8 0  /  b is  5 k g  ( S c h e c k  o d e r  N N , ) 
A u s la n d :  D M 1 9 , 8 0  (  n u r  V o r a u s k a s s e )

Tel.: 07191-1528(29), 60076 
^•07191-60077^ _



Erstellen Sie im Handumdrehen professionelle 
Begleitungen und komplett arrangierte 
Musikstücke!
Überragende Testberichtc in der Fachpresse!
Testbereit bei Ihrem Com puter-Fachhändler 
oder Info anfordem:

SoundPool
Matthias Pohl
Brunsbütteier Damm 5 Tel 0 30  331 70 91
W  - 1000 Berlin 20 Fax 0 30  331 3 1 66

MIDI MUSIKSOFTWARE

Mega Soft
(DTP) Hard und Softwarevertrieb

Auszug au» unserem Lieferprogramm *92

Fort* fü r  ( i ia m m  (kpl ??fl Fnnti) 249, -dm
D y n a C a d d -  Profi CAD-Program m  2623,-DM
Demo zum Kennen lern er 50,-DM
C A D  Komplettsysteme ».Anfrage 
Signum 3 Texterarbeitung 548,-DM
Phoenix 1.3 Datenbank 448,-DM
Signum 2 Textverarbeitung 448,-D M
Signum Revers 100,-D M
Script 2 Textverarbeitung 298,-D M
Pure C  Nachfolger von TUrbo C  2.0 Pro 398.-DM
Imagic Multimedia +  Video Desktop 498,-DM
STAD ürafikprg. der Klassiker 179,-DM
Piccolo Zeichenprg. Tür Signum 99,-DM
Fonts fü r Signum a. Anfrage
Flexdisk Flexible Ramdisk 69.-DM
H D U  n i Harddisk-Backup-Programm 69,-D M
Pro.-Scanner I I  64 Grau, inkLSoftw. L798.-DM
Pro. Scanner I I I  256 Grau, 600 dpi 2.498,-DM
Videodigitizer Pro 2001.16.7 M io 298,-DM
Videotext -  Dekoder II,inkl. Softw 248.-DM

ATARI ST / PD zum PD-Preis!
___________Jetzt auch MS-DOS!__________

| Staffelpreise ab 1,70 DM
Katalog-Disk 2 ,-  DM /  Bitte Computer angeben!

Alle großen Serien lieferbar! Abo nur 1.70 dmi

Jedes Paket (15 Dsks) nur 35 -  DM:
Paket 1: 200 Signum-Fonts für alle Drucker (s/w)
Paket 2: Alles Wichtige für Einsteiger (s/w)
Paket 3: Spiele für den S/W-Monitor 
Paket 4: Spiele für den Farbmonitor 
Paket 5: Clip-Art-Sammlung (s/w)
Paket 6: Die besten Anwenderprogramme (s/w)
Paket 7: Ausgewählte Lernprogramme 
Paket 8: Erotik-Paket (Altersnachweis!)_________

Paket 9: Paket mit 30 Disketten, voll mit 
Signum-Fonts für alle Drucker • 400 Zeichen­
sätze aus England nur 69 -  DM

Preiswerte Farbbänder: z.B. Star LC-10 nur 7.95 DM 
Preiswerte Disketten. z.B. 50 3.5* DO (TDK-Bulk) nur 49 .- DM zzgl. 
Porto/Verpackung PD-Versandkosten Vorkass« 6 .-  DM 
NN: 7 .- DM zzgl. NN-Gebühr Ausfand: nur Vorkasse 12.- DM

Hintermeier • Software-Versand 
A.d.Pfingstweide 3 • Postfach 1113 

DW-3551 Lahntal-Sarnau 
Telefon 06423/6413 (per s. 18-19 Uhr) 

24-h-Bestetlannahme /  Kein Ladenverkauf!

IDEE
Indhidui'lle 

Computerlösunuen GmbH

(  HAUSVERWALTUNG 1
PER COMPUTER!

FÜR ATARI ST / TT
UND DOS-MDMPATIBLE

PROFESSIONELL EINSETZBAR UND
TROTZDEM EINFACH ZU BEDIENEN
KOSTENLOSE INFO ANFORDERN.

DEMO MIT HANDBUCH VERFÜGBAR
^ hAndleranfragen ERWÜNSCHTI

■
— i—i-------------------------tn—

IDEE
W aidmannstraße 12 -  2000  Ham burg 50 
Tel: 040 /  85 50 66 Fax: 040 /  850 18 58

C o m p u te r  &  E le c tr o n ic  &  Z u b e h ö r  H E R G E S
Obere Rischbachstraße 88 • 6670 St Ingbert 

Telefon (06894) 3831 78 I Telefax (06894) 382855

1MB RAM. Floppy 720KB, MauS. ZuO DM 1 2MB RAM. Floppy 720KB. Maus. ZuO DM 1 4MB RAM. Floppy 720KB. Maus. ZuO DM 1 1-2.2MBRAM Fbppv 720KB.Max.ZuO DM2 mu 4o MB. Zuöehör. STE/Tr Düte angeöen DMHOSOMB.ZuOehOr.STE/no4ieangBOan_ DM2 MBSt-RAM Cr TT-Computer 4 MB FastRAM für TT-Computer Monochrommonitor SM 124 für STf Monochrommonitor SM 144 für ST; Monochrommonitor PTM144.14',,Colormonitor PTC 1426.14*. für TT- Monochrommonitor TTM19V195.19*. t l Colormonitor SC 1435. Stereo, für ST/STE LaserdrudterSl.M-605.itpi.mrtr AT Speed C 16. OB DOS 50 Noi AT Speed. 8MH;, Norton 6.7 und Buch U/AT-Speed .PC/AT*Maus. 290 dpi. Mcoschaüi _RohlauNeerk 3.5-Zoll. 720-KB/1.4 Roriiauteertt 5.25 Zoll, 720 KB/1.2 MB Drudcrfarttand für Sttr LC-24/10. ■

DRAM 11-MB*1 MFP-68901... SoundYM2149F FDC 1772-0202Tast Proz----80C287AÎ SpClue-Chip.....MMU-Ch.p...
68000-16 _Shifier.......
Blitter............DMA Chip RP5-C15 Uhr 68881.Pal STE TOS 1 4(6Rom) 1 MB Simm‘8 Drum-Kit 804 Drum-Kit 605 Toner SLM 804 Toner SlM-605

DM 12- DM 33- DM 49- DM a A DM 98- DM 188 - DM 138.- DM 138- DM 19.90 DM 44.80 DM 138 - DM 148 DM 138.- DM 28- DM 188 DM 188- DM 118 - DM 358 DM 278- DM 89- DM 89,-

2 MB RAM- E rwerterung (0 MB bestückt ) 2 MB RAM-Erweiterutc (2 MB öesfüdd  ----- 12. komplett (o‘ —■2 MB BausaB. kompfeli(ohne RAMs)Nur Ledplatine. inkl. BestückungsanleKung Gal 16V8-25L (Sockel tur 16V8 DM-35) Gai 20/8 251 (Sockel für 20V8 DM - 40) . E-Prom27C256-150ns. Progr Sp 125V E-Prom27C256-200ns. Progr Sp. 12.5V.. E-Prom27C512 150ns. Progr So 12.5V E Prom27C512 200 m Progr Sp 125V E Prom27C010-150 m Progr Sp 125V E Prom27C010-200m Progr Sp 12.5 V Andere E-Proms ♦ IC-Sockel aller Art

179-Ä-
277-
58.-m-4-
6.-6.80
6 -9.80
9-18.8018.

lA

Inland per Postnachnahme. zzgi Porto/Verp. und Nacn- rwmegetiühr. oder per Vor- kasseisPosttHranweisung. ngl.5.-Porto/Verp! Ausland nur Vortasse, zzgl. PortQ/VerpWtTVers'(Bitte Befrag wr Bestellung
 ¡Schecks***Bet Vorkasse zuerst Lieferzeit der Ware erfragen'

- Nur g n Termin

’• i :ES
B itm ap -S ch riften , handoptim iert für die Ausgabe auf 
24 Nadel- o d e r  Laserdruckern, angefertig t nach  dem  
hochwertigen Vorbild der T ^X -S chriftfam ilien , an g e ­
p aß t und  e rw eitert für Signum:

Roman Modern Regular, Italic,
B o ld ,  B old Italic, C A P S , 130,- DM  

M odem  Sans L ig h t, bght Italic, M ed iu m ,
Medium Italic, Bold 130,- DM  

Modern Sans Condensed Regular, Regular Italic,
Demibold 80, -  d m

Jeder S chn itt liegt in den Größen 
6 ,8 ,10 , i l ,  12, 14, und 16pt vor.

Modem Math um fangreiches Paket 95 ,- DM
für m athem atischen  T ex t- und Form elsatz

R om an M odern für Script 100,- DM
(speziell angepafit, ohne 16pt Fonts!)

Gegen Verrechnungsscheck oder per Nachnahme, zzgl. 5 ,- DM  
Versandkosten (Nachnahme 8 ,-  DM ) bei *
Detaillierte Informationen und Schriftproben gegen 2 ,-  DM  
Rück-Porto (in Briefmarken) bei •

* H.Schlicht, TYPES, Ketzendorfer W eg 4H, 
2104 Hamburg 92, Tel.: 040 /  7 Ol 64 92

CALAMUS
BELICHTUNGEN

bis 3000 dpi

Scann-Service

Blitz Service

Holen+Bringen

Beratung

Schulung

Ffir 
AGENTUREN

c \\ \. ' Nutzen Sie tim rrrn  ^  __ 
i P V  BLITZ SERVICE V ^

TAG

NACHT

M B B
D E S I G N

Waldring 90 
4630 Bochum 1 
Tel.: (02 34) 33 SS 77 
Fax: (02 34) 33 23 2S
Mod.: (02 34) 33 23 26

PUBLIC DOMAIN
C E N T E R

Postfach 3142, 5840 Schwerte 3

Jede 3* Zoll-Disk zum Superpreis:

1 ,50..
Fordern Sie bitte das kostenlose 
Atari-Info A1 an I Kommt sofortl

Tel.: 02304/ 6 18 92
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Professionelle Schön-Schrift C

für Signum ♦ Laser-/24 -/9 -N ade ld rucke r
(Sonderversion fü r „scrip t u. „CyPress")

C.
3i*->

•  Modernes. ODtimal lesbares Schriftb ild c

9 in den Größen 8. 10. 12 und 15 Punkt. CL1
•  neu: 6 (normal) sowie 20 Punkt (fe tt). o

e einschließlich unDrooortionaler Z iffern *
•  normal und fe tt, und dazu zwei schlau cOJ
•  ausaetü fte lte „SONDER "-Zeichensätze 3

mit griechischem Alphabet (A,
A, 5..... f i,  u>). römischen % ,
IV,... X ,... M C M L X X X J Ü ^ P Z h * ' * , * * ^
<A C.
sehen (£, V w ^ ß V A ^ jÄ T n e m .  Zei­
chen (oo, J, s, », * , i ,  *. 
Vx, <  usw.) u n l^ ie m  mehr (cf, 9, @, © , 
© , . . .  © , ® .  ... ® ,  4, /, «-, T, 4) für 
die unterschiedlichsten Einsatzbereiche.

X0LU
cc
*
z
LU
(/)
0»
1  
s

Ausführliche Info mit Schriftprobe
a  fü r  3,- DM in  B rie fm arken  a n zu fo rde rn  bei:

z
»2
:3

W alter Schön, Berg-am -Laim -S tr. 133 A, 
8000 München 80, Tel. (0 8 9 ) 4 3 6 2 2  31. 2

Der SteuerStar '91
Lohn- u. Einkommensteuer 91 

S t DM/Update 30 DM 

für alle ATARI-ST sw/ool
Test: ST-Magazin 2/89 : 

'Der Steuerstar... nimmt ohne 
Zweifel einen sicheren Platz 
in der Reihe der Spitzensoft- 

* wäre für den ST ein.’ 
Dipl. Pinanswirt J. Höfar 

Orunawald 2a 

32T2 WipparfQrth 

Tal. o2192/3366

-s s r
1 1 / ty i
H u lt i  N t S i i  A g e n tu r
Konzeption und Vertrieb  
In n o v a t iv e r  P ro d u k te

W elnbergstr. 3 4  Tel. 06138 7321 
W 6 S  01  L ö rzw e ile r fax 06138-7596

Buchgestaltung für CALAMUS-An wender!
Im komplettes UNI-Semeslet ouf DISKETTE! Buch- ! 
Geschichte, lypogrophie, Sol/, goldener Schnitt * 
etc. oles von Oomols bis Heute1 für CALAMUS- 1 
DIP User (1.09 + Sl) mit ousführl. Begleitheft:
A) BUCHGESTALTUNG für Cobmus 109 OM 91,- 
I) BUCHGESTALTUNG f» Cobmus Sl DM 121,- 

(u.o. Multi-Medio-finbmdung ♦ rorb-Beispiele) | B
Nutzen Sie unsere neusten BRODY Fonts: r J
C) 3 fantastic BRODY HEADLINE Fonts! ■
(plotfohige Outlmes!) mit Sonder/eichen: Voll im H  
Design Irend Dom.t »erden Ihre CA1AMUS-DIP- ( 1  
Arbeiten um Klassen besser! /eichen setzen mit... H
heodnne Hewine h e a d lin e  w> n.-
aiuclles iDp-lnudet Wmm fu Sie: 1 [
Dl MUITI-MEDIA-TREND-LETTER I ■
Alles übe» AAulti-Med«. Grundwissen. AnwendungenH
MIGA-IIPS über Anbieter, Techniken, fachbearine! ™  
Ihr profitabler LICHTZEIT-Wissensvorsprung für DM 48,-

mm wnm  ■

Bitte fordern Sie unser 
kostenloses Info an.

Computertechnik RosenpläntercmöH
W agenstieg  5 .3 4 0 0  G ö ttin ge n , Tel: 0551-377021, Fax: 377242

Solange Vorrat. Angebot fretXetoerxl technache Änderungen vorbehcXten

/ K , RIWORKS

Bitte fordern Sie unser 
kostenloses Info an.

Computertechnik RosenpläntercmbH
W a g en s tieg  5 ,3 4 0 0  G ö ttin ge n . Tel: 0551-377021. Fax: 377242

CALAMUS* 8t eingetragenes Warenzeichen der ftma DMC.

MEGACARD
ATARI TT/ 32

TT FAST RAM 
BIS ZU 32 MB BESTÜCKBAR 

KOSTENLOSER EINBAU
Erweiterung bestockt mit ATARI ST

4Mb 1190- dm  sp e lch e r-
8 Mb 1690 -  DM ervvelterunaen 16Mb 3 3 9 0 - DM erweuerungen.

20 Mb 3 7 9 0 .-DM 3 MB 250 -  DM
32 Mb 6 0 9 0 .-DM 4 MB 390 OM

Außerdem:
Laserdruckservice und Software für den ST / TT.

Preise vorbehaltlich Irrtümer und Pretsänderungen Versandkostenan 
teil Vorkasse 10 OM. Nachnahme 15 DM (wahlweise Post oder UPS) 
Ausführliche Infos kostenlos1 Kein Ladenverkauf

RoH Dönselmann Datentechnik
Bismarckstraße 185 : 5100 Aachen 

k Tel.: 0241 -  513268 J

> ATARI ST <
} 1 1 3 } T L lä } T 7 3 >

w  \
C hem otech V 1.2
editierbare Datenbank 
C hem otech V 1 .2  ’'S p e t t e r  169  D M  
imit Korrosionsbcrechnungen !>
K rie ta llo tech  V1.3  
Lehr- und Demonstrationsprogramm 
M eturw ieeenechef flie h e  
A rt-S e m m lu n g  10 Disk 
C hem ograph P liie  
Strukturformeleditor inkl 3D-Tet 
C hem plot 2 .0 c  
Strukturformeleditor 
D em o-D i 
tChemoti

139 D M

7 9  D M

13 D M  
6 3 0  D M

Tel 104 41) 8 28 51 • BTX •osterthunn »FAX 8 6019
Versandkosten 7 DM/Nacbnanme * 5 DM Wir fuhren 

de  ganggsfe Soft und Hardware Prerslste gratis

Ei IN ko M M  EN^/LohINSTEUER

1991
Direkt vom Steuerfachmann. Berechnet alles. 
Komfortable Eingaben, jederzeit korrigierbar, aussa­
gekräftige Ausgabe mit Hinweisen aut Steuervergün­
stigungen, Datenabspeicherung, Alternative Berech­
nungen. Berlinpräferenz, § 10e neue Bundesländer 
62-seitige ausführ. Broschüre. Ausdruck In die Steu­
ererklärung. (Mantel. N. V. KSO)

Für Atari ST Mono/Farbe nur 99 DM 
Demo-Disk 10 DM • Info gg. Porto bei 

Dipl. Finanzwirt Uwe Olufs 
Bachstr. 70k - 5216 Niederkassel 2

Tel./ Fax 02208/4815 • BTX *O LUFS#

Anwendersoftware Spl el e Software
L a u te «  C  VSj < 3 *5 .  
ST P a ic d  ♦  V 2 .0 »  ISO ,-
Tempus Editor 2.1 x  1 00 ,-  
Twfnpus W o r d  a-A.
A s s e m b le r  Tu toria l 9 0 ,-

E aayrtdar (R aass .) ST 1 40 ,-  
E asyrtd ar (A s s .)  ST 9 0 .-

E as y rld a r (R a ass .) TT 2 4 0 ,-  
E a syrid ar (A s s ) TT 1 9 0 ,-

Rtck Oangarous 4 0 ,-
RVF Honda 5 0 ,-
S pharical 4 0 ,-
SJaaping Gods Lia 4 0 ,-
Populous 4 0 , -

Channal Vtdaodat 
(T V  PRO 7 ) D ekoder 3 8 0 ,-

S ignum *3
S lgnum !2

5 « . -  
4 1 6 , -  

9 0 ,-
S ignum  Revers A c c . 9 0 ,-  
Protos 6 4 , -
Font dis k e tte n  verfügbar  

Porto: V o rk a s s a  4 , -

C op ro zasso r f .  Sc. 2 8 5 ,-  
Turbo Pascal (P C ) 3 5 0 ,-  
Pura C  (Turbo C ) 3 6 0 ,-

T rak trh t 0 0 ,-
Approxlm at ionsprg. 
fü r  s a m t). F k ttyp an

7,- DM

Pf.
Computerversand G.Thobe

l 303 -
Tel.

W -4570
(05431)

Quaki
5251

uakenbrOck
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W l an/endortef * Beethovenstr 8  * 7523 GRABEN NEUDORF * 07255/8376 
Joeef Eberle * HegsfeWer Alee 5d * 7500 KARLSRUHE 1 •  0721/697483

PHOENIX 2 0  398.00 DM
PURE C 378.00 DM
SIGNLAA3 528.00 DM
SCRPT2 278.00 DM

S P E C IA L  B U l ID L E :

STAD

zusammen *jß6 DM

zusammen 50BTM

Vektorgrafik
7 50  neue Vektorgrafiken, 
von unseren eigenen 
Grafikern für diese Sam­
mlung entworfen. Unent­
behrlich für alte, die mit DTP 
arbeiten. Alte Grafiken 
liegen im CVG-Förmat vor 
und können damit in nahezu 
jedes DTP-Programm über­
nommen werden. Zusam­
men mit gedruckter Über­
sicht kostet das Paket

nur DM 1 4 9 .”
Versand VK DM 4 5 0  NN DM 8  5 0  Ausland DM 15 (Nur VK)

softw Jan-Hendrik
Seidels e i t

Hafenstr 16.2305 Heikendorf 
Tel.: 0431/241247. Fax: 0431/243770

CALAMUS
09
ft

in ^
Repro-Qualität q

a u f  f O
Linotronic 3 0 0  ft

a

yy\e^clvc*x c¿c+i

rK ¡ T 8 i K > “ B * r v t e *
W i l l i  B . W e r k

TIIS T  B as* 2197
Phoenix 2 .x  A . lo h n t!  a .A . 
Is t  C ard  2 7 8 , - -
1ST fibuM an 1 3 6 ,- -
flb u M A N  * / f  3 0 9 , - / 8 0 9 , —  
N *o D *s k  3 1 0 9 ,—
H a rU k ln ll /M u lt lQ S M j*1 3 6 ,—  
M o r t .m * r /M o r t  plus a.A . 
E A S E , M u ltiD *s k  je  8 3 ,—  
M eg aP s in t II  pro» -  2 4 9 . - -  
* r a p * s q u *  P ro  _____ 2 9 8 , - -

M egaPlot 1 8 9 ,- -  
Signum! 3 -> Supvprtisü!
Signum ! 2; S c r ip t !♦  I I  a .A .
S TA D  1 .3♦ ; P iccolo a A 
SDO  P ro V io w , o tc . 5 0 ,—
T h at a W r ito  2 . i  2 9 9 , - -  
C A LA M U S SL 1 2 9 9 ,- -
C A LA M U S  1 .09N  -»  3 9 8 ,—
T y p * A r t  5 4 5 ,—
Q\JERDRUCK2 — ► 71,—
G F A -B A 8 IC  3 .5  2 1 6 , - -
G F A -B A S IC  3 6  TT  2 5 9 ,—
G F A -A S S E M B L E ir  119,—
S T Pascal Plus 199,—
M A XO N  PASC A L 2 1 6 , - -  
A C 8  M «  — to 169,—
K -8 P R E A 0  4  A .lo h n t! a A 
Puro C  A lo k h tJ  a.A  
TE M P U S  V I H *  9 9 .—
AROON nou 8 9 ,—
Quick S T II 5 6 ,—
N V D I2  /  B ig8 c ro o n 2  j * 0 3 , —
XBoot Vers 2  5 *  6 8 ,—

7 5 ,—
P -C O P Y  PRO 7 6 ,—
D iakus V 2 .x  1 3 « , - -
D A T A Ilfh t 2  1 0 6 ,—
P ro ls«  In DM ; vorb eh a ltlich  Irr tU m o r und P r« ls *n d #ru n g o n »- 
B o i V o rk a s s e  2 X  S ko n to , zuzU gl. D M  5 ,5 0  V e rs s n d k o s fo n -  
•n te l l;  bei Nachnahm e kein  S ko n to . zuzUgl. DM 9 ,5 0  V e r -  
. . n d k o . t j n j n . j ü o , ^  n . c ^ * S » , n c h ,
D ies Is t nur ein k le in e r A u ssch n itt aus u n serem  Angebot.

Sitlwill 87. D-2800 Brtm.n 1 - rl', 0421/ 7012.5

|SE>'. nur . u l  Fuji k i f 2 b 6 .  
P - .R - ,J - ,V - ,T - ,b o - S e r ie  
lie fe rb a r , P re is  le D isk .:
1 -4  D M  S .—1 5 - 8  DM 4 ,5 0  

» >  ab 9  ÖM 4 ,—  < «  
P o o l-D is k  sb 233 1  ID ,—  
O XYD 2 ♦ D isk — to 6 0 ,—  
S p ece la  ♦ D isk —to 5 5 ,—  
V o rk . p o rto fro i, NN D M 6 .—  
H a r d ls ö M , f i t ,  e lc  a l  
T h a t's  a Mouso — to 6 9 ,—  
Pixel W onder 
R o p ro S t. i. ♦  Scsnm an  
TO S  2 0h  E x t. C ard  
A T o n c o -3 8 6 S X  6 9 8 ,—
A T -S p o o d  C16 4 4 3 , i;
S u p e rc h a rg e r V .L 5  5 6 9 , - -

äs

DM
2,49

kostet bei uns jede PO-Diskette aus 
.ST-Computer* oder aus unserer Ka­
talogdisk, die noch über 800 weitere  
I.T . noch nicht veröffentlichte PD-Dis- 
kettBn detailliert beschreibt Preis incl. 
100% fehlerfreier Marken diskette.

Katalogdiskette Ind. Versand kostenlos!
P0-Pelwla ja N  Disks nur 25 OM

PD-Set B (Spiele s/w), PD-Set C (Spiele Farbe) 
PD-Set E (Utilities), PD-Set F (Grafiken + Bilder) 
PD-Set G (Midi + Musik), PD-Set I, N und 0  
(Fonts für Signum! und Script f. 9, 24 und Laser) 
PD-Set K (Erotik s/w), PO-Set L (Erotik Farbe)

TeX-KomplettsetV2.0(11 D is k s ) nur 29 DM
Gnu C++ (5 D isks) ....................................... nur 15 DM
Phoenix 1.5 .......... 369,*
P ureC ...................  329,-
Signum!3...............499,-

Script 2.2 ..............269,-
P icco lo ....................85u—
Phoenix/Base .. .3 4 9 ,-

Vuraanäkosien: 5 -  bei VK, 7 .- bei NN, Ausl 10,- nur VK

SW-SOFTWARE
Soft- und Hardwarevertrieb 

Beethovenstr 10 + 7938 Oberdischingen 
Tel. 07305/8325 * Fax 07305/8325

c o m m u n i c a t i o n s

M .K O C H
i n n e r h a l b  
- r e »  S t d . !

1 MS-DOS
2,- bis 4,-

Moltkestr. 48a - 4300 Essen 1

jp Software^.
x . V  A . F . S .  S o f t w a r e  

Q  «-..A— R— *.
^  RoBbachmr. 17 TeL 06625/5658 V  

D-6434 Niedermlr 3 Prx. 06625/5730

Deluxe CNC Animate Fräsen
Oer Simulator Ar Ihren Atari ST.STE and TT. 
Simuliert eine 3D-faehncecleoene Prlemeechine nach 
DIN 66025 Programmierung (alle gingigen Zyklen 
enthalten) Mit denlacher Anleitung.

Preis nur. 149,- DM 
Deluxe CNC Animale Drehen

Der Simulator zum CNC-Drehen. Er aimalien eine 
2D-behngeaenerte Diehmaachine nach DIN 66025 
Programmierung. Mil deutaefaer Anleitungl

Preis nur 149,- DM 
Profi Rechnung

Daa neue Fakturaprogramm für Ihren Atari. Enteilen 
Sie in wmdeeeile Rechnungen. Angebote, new.

Preis nur 69,- DM 
Demo je 6.-DM; Infüe koetenloc: Updatceenrice 
Alle Programme Ar Atari ST-TT. Amiga. MS-DOS 
and Wmdowa 3.0 lieferbar) Änderungen V o rb eh a lten

11A.M /LLK .-Vilwtiitihiiiiti.ii_____

BPN Software
Peter Notz

Hans-Denck-StnBe 14a W-8070 inpoWadt TelTFAX: 0 84 50 / 76 69

Preissensationen!
Ein Anruf zum Staunen und Sparen!

Tempus Word 2 0 479.-
Signum!3 439 -
Signum'2 34 9 -
Steve 3 «/Buch 3 5 9 -
Cypress Anfrage lohnt! 
Tempus 2 11 9 7 -
Edison 1.x 1 3 7 -
PKSEdrt 119.-
TeX 2 0 11 Disks 3 0 -
PPM 666.-
Timeworks DTP2 359,-
Phoeni* 2 0 359.-
Combase 325 -
1 st Card 2 3 9 -
Themadat 4 1 2 2 2 -
1 st Card 23 9 -
KSpread 4 195 -
LDW Powercalc 2 285 -
VlPpfO 148-
Scigraph 2.1 ab 455.-
ST Statistik 309.-
ST Statistik (Heim) 149.-
ST Perspektive 149.-
Connecticad 139 -
Technobox CAO/2 1598 -

Piccok) 8 7 -
STA0 155.-
Arabesque Anfrage lohnt! 
Megapamt 4 0 pro 225 - 
Convektor 2 Anfrage lohnt! 
TMS Vektor 3 1 499.-
Lattice C/Buch 3 1 5 -
Pure C Anfrage lohnt* 
Maxon Pascal 1 5s 196- 
ST Pascal plus 15».-
CCD Modula 2 18 9 -
GFA Basic 3 6 252.-
GFA Basic 3 5 212.-
BasicnC Pioneer 119.-
Basic nach C pro . 288.- 
Omikron Comp 3 5 199,- 
ACS 16 5 -
Interface 86.-
The GAME 89 -
1st hbuMAN 132.-
fibu e/1/m 322/635/795,- 
K-Fakt2 0 439,-
Riemann II 244.-
Diskus 2 ix  13 4 -
Mortmer Plus 119,-

Harlekin II 128-
MultiGEM 128.-
CoCom 122.-
Ease 79-
Ouck ST II 48-
NVDI 2 XX 78-
Kobold Anfrage lohnt1
Outside TT 88-
Elfe 89-
Datalight 78-
F-Copy pro 75.-
Argon Backup 89.-
Crypton Utilities 82-
NVDI plus 0uick ST 125-
NVDI plus Kobo kJ 145-
Multid /Hotw /Codek 78-
1st Lock 152.-
X Boot 2 52 65-
0*id 55-
Oxid 2 62-
Spacola 57.-
Sky 125.-
Skyplot plus ab 152-
RTS Key Klick 69-
Multiterm BTX 149.-

Laoerartikei werden sofort ausaeiefert 
varsaniuicienpauschaieM 6 - plus IM. Vorauskasse DM 3,- Ab roo Artkto Irgi. 
24 Stunden Service; fordern Sie unsere Preisliste an! Preise und Lieferzeit Vorbehalten

GONJVLRT 0 3
Alle Preise in DM __N V_

CONVERT2 DER Gimfikknirrurter mit 95 30
den meisten fbrmaten (über 80), jetzt auch 
Farbe-»Grau, 2/4/8bit Grau, Druckraster, u.v.ajn...
Scarabus 3 DER FontnUtor Für S!2- 99 30
Fonts, jetzt bei. große Grafik als Vorlage, 
viele neue Profi-Beatbeitungsmöglichkeiten
Headline 4 DAS tfeexschriftrapiof 95 40
für S!2-, GEM- und die GROSSEN Headline- 
Fonts, völlig neu programmiert

. . .  m i t  Uber 40 GROSSEN Fonta 175 120 
SDO-Bundle d a s Pukxt im  ss-Tnoi. 150 100
Graph, Image, Index, Merge und Preview. •50 
Holen Sie das Letzte aus Signum!2 raus...
* 100.-, wenn Sie eins upgraden, SO.- bei 2 und mehr!
... und VectoMap so, Orbyter n  95, IstEuro 

'Denn 50, Grafiktablett komplett 595
Andreas Pimer S o f t w a r e  
Bundesallee 56, 1000 Berlin 31 
(030) 853 43 50 Fax 853 30 25

Gratisinfos anfordern !
N-NEU U-UPGRADE (Alte Originaldisk senden!)

158 / P  5/1992



A gil•  S o ft GbR -  R öckinger u. Irrg ang  
Hausackerstr. 4  , P ostfach  21 0 3  13 

W -  7 3 0 0  K arlaruha 21  
Tal.: 0 7 2 1 /3 0 1 8 2 4  -  F A X i 0 7 2 1 /3 0 7 2 1
Pköuix 
Scrip« 2 
Phi» C  
k-Sprra* 4 
VSordflair

■.A.
2*9. I)V1
359.- OM 
219.- DM 
239.- OM

Signum 3
Scrip«
M M 2

Mir

499. OM 
1*9 - OM
359.- OM 
1*9. DM 
*9.- OM

AS-OwrScaa ST 99.- O M  OvrrScaa TT 
H^prK sehr lurbo* 29*.- OM 
97 RAU Erwaitarung:
S MB 2299.- OM
I* M B  329*.- OM
TT Faat-RAU Erweiterung:
4 M B  1099.- DM
I* M B  2499. DM
32 M B  4499.- OM
Qrmfikkmrten:
5 pact rum 1 VM» Bus. IMB. 25* Ft.
Spactrum 1 MC \ M3 Bus. IMB. 32k Ft. 
Spaetrum 1 TC \ Mt Bus. IMB. I* Mil. tb.

I2 MB

K MB
20 MB

I499. DM 
2*99. OM

*99. DM 
1199. OM 
1*99. OM

Faatpiattan:
M M  t P p n  m  Haftbare 199. (IM
(njitsu 139 MB Zfcus 9B9. UM »n(ilsu 1*9 MB 20>» 749.
U m m  I PS52S 17ms 5 4 9 .- (IM  Ou m m m  LPSM9K 17ms 799.
O u m m i  I PS I2PS 19ms S49. UM Om m m u  I PS249S |9ms 1949
H m cn  (rslptadrn auf Aatracc ’

Versa ndkosien Variasse ( V Scheck) S. DM . Nachname S. DM Hardware nur 
par UPS 9? Fordern Sk untere aktl Preisliste an ?  Prciaandrrung Vorbehalten ”

CALAMUS

in

f t

f t

Repro-Qualität q  
auf

I Q
Linotronic 3 0 0  f t  

3

yyV tacA cav cic*v

Uber 2000 PD-Disketten für ST/STE/TT
Alle PD-Serien sind lieferbar.

Staffelpreise ab 1,70 DM pro Disk
Absolut virenfreier 24-Stunden-Versand

Im schneHen Abo nur 3,00 DM pro Disk
Supergünstige PD-Pakete
-  Jeweils 15 Disks für nur DM 30,00 -

1. Erotik 1 (s/w) (18)
2. Erotik 1 (0 (18)
3. Spiele 1 (s/w)
4. Spiele 1 (f)
5. Einsteiger
6. Grafik
7. Clip-Art 1
8. Clip-Art 2
9. Signum-Fonts
10. TeX 2.0
11. Anwender
12. Lernprogramme
13. Hilfsprogramme
14. MIDI
15 Geschäft

16. Best of PD
17. Druckprogramme
18. Erotik 2 (s/w) (18)
19. Erotik 3 (s/w) (18)
20. Erotik 2 (f) (18)
21. Spiele 2 (f)
22. Spiele 2 (s/w)
23. Clip-Art 3
24. Erotik 3 (f) (18)
25. Spiele 3 (f)
26. Spiele 3 ¡s/w)
27. Finanzen
28. ACC-Power
29. Wissenschaft
30. Spiele 4 ¡s/w)

PD-Service Rees & Gabler • Hauptstraße 56 
8945 Legau • Tel.: 0 8 3 3 0 /6 2 3  • Fax: 0 8 3 3 0 /1 3 82

________ Fordern Sie unseren Gratiskatalog an________

A  ATARI ST
Auf Namen, Geb.Zeit+i 
net: Sternzett, Aszeiiucm., nv,
Radianten, Aspekte im Tierkreis , ... .... .....
Mondknoten), Koch/Schaeek-Hauser - Minutengenau mit 
Sommerzeiten u. Einlesung vieler Ortskkordinaten * 
Allgem. Personlichk.Analyse m.Ideal-Partner-Skala.Ho 
rostop-Oiagramm - Schirm-/Drucker 3DINA4 S. OM 7 5 . -

naten) werde 
11 Objekt-Positionen,
. (Planeten,Sonne,Mond

BIOKURVEN A  ATARI ST
Hissensçh.Trendbest immune d.Korper-Seele-Geist-Rhyth 
mik, auf Schirm monatlich vor+zurück. D— 1—  n  _ 
big lang m.Tagesanalyse und krit.Zeiten

A  ATARI ST
Drucker belie- 

DM 56.-

Kalorien-Polizei

Casino-ROULETT A  ATARI ST
Mit Schnellsimulation, Chancentest. Häufigkeitsanaly 
se, Kassenfuhrung.Setzen m.Maus a.Tischgrafik 68.-

A  ATARI ST VEREIN
System von 7 PRG: Grunddaten-Editor, Mitgliederdatei 
m.Beitraesubers., Listen, Etiketten, Rundsçhrb.-Ein-
Îruck - Mahnung - Lieferanten- urniergegner- +Termin

etten.

ventar/-tur - Kasse m. 
und Drucker - Einnahme-

ïï^:UrS8âïîiéRk:.i.™r--,ii
I. Belegdruck + Protokoll 
ie-7Ausgabe-Bil

Rundschrb.-Eln- 
Freunde-u. 

vor - In-

Globaler Sternenhimmel A  ATARI ST
Zeigt den aktuellen Sternenhimmel für Zeit+Ort 
Eingabe - Klick auf Stern gibt Namen+Daten aus 
neten, Sterne, Sternbilder blinkend/verbunden -  __  .. 5ternb11der bl
skop zeigt vergrößerte Himmel 
simuliert teotr./zeitliche Sei

lsausscnnitte - Wandern 
hnellbewegung QM 89.-

A  ATARI ST R a g iu t r le r k a » » e  A  ATARI ST
leg-Drucker - Protokoll auf Disk, ausdruckbar - Lei­
stungen/Artikel von Disk o.Hand - Firaiendaten_-_l

tokoll au
— vo— ...------ -on Disk o.— - ______
beslogan - Kassenstand - Kassierermarke

ST+Drucker - Beleg Schmal-o.Normaldruck,auch für Be- 
- Protokoll auf Disk, ausdruckbar - Lei- 

n - fl#r-
___________  OM 146.-

GESCHÄFT________________A  ATARI ST
Editor f. Formular-, Adressen-, Artikel- -fDienstlei- 
stungsoateien - Angebot/Voranschlag,, Auftr.Bestäti­
gung, Auftrag/Bestellung, Rechnung. Liefersch., Mah­
nung - Eingabe Hand o.Datei - Durchrechnung ü. Menge 
Preis, Aufschlag/Rabatt. MWSteuer, Skonto usw. - Ver- 
Dackung-/Versand-Angaben - Editor für Textfeld - Kein 
Datenverbund mit nanz-Buchhaltung DM 19b.-

À  ATARI ST

idern?ßinzufügen - 
I Positionen/Datei

H a ltu n g

Inwntur, Fibu-gerecht

E
Kontinuierl. Lager-Bestandsverwaltung m.Bild-Moment- 
,/|.Listenau$wertuf)g - Tages- bis^Janres-NeuInventuf

lode - Bis 30<
Gruppenauszjjge^ nach

Provisionsabrechnung
Editor f.Vertreter-, Kunden- 

on Hand/Oat« ' 
Endbetrag m.

gäbe
sen

-,_..r-, Kunden- u.Firmen-yate 
Hand/Öatei - Prov.Satz -99.99* -5 

i.o.MHSf

ST
teuer - Ausdruck

A  ATARI ST
i-Spe- 
116%

|at$ien -
torno-

è m  cker als Elektronik-Schreibmaschine 
druck zeilenweise - 15 Zeilen Bi' ‘
Korrekti 
läge

Etikettendruck

TYPIST
Aus-

zeilenweise - lb Zeilen Bildschirm-Display 
ktur - Je nach Drucker bis zu 30 Schriften - Ab- 
auf Disk - Kopie-Ausdruck - Super ! DM 86.-

A  ATARI ST
I .... Texteingabe ln iewei.. _____

schirmmaske - Ablage auf Disk für jederzeit!, 
auflage - Schriftenwahl n.Drucker-Ri

P rog ram m e lu r  a lte  ST M odelle - EazeBent In  S t ru k tu r ,  O ra t ik ,  Sound

Alle in D eutsch , S/W  und Farbe
A  ATARI ST
Das Strategie+Gluck-^piel - Bestechende Grafik 
Schwarz/Weiß und Farbe - Ausf. Anleitung

E
GELD
-  Veneö­

lte - 
-jortl-

sation - Katen - Glèitklausel -Nominal/Effektiv 
Zins - Akonto-fRestverzinsung - Diskont - Konver- 
tierung - kpl.Tilgungsplane Bild/Druck DM 96.-

DATEIVERWALTUNG A  ATARI ST

chen-/ßlockliste. Seitenvorschub, Etiketten, Da 
nfeld-haske - Gezielte Aufgaben, superschnell 

entlieh, bedienerfreundlieh, mausgesteui

Druckt Auflagen von 40 gängigen Lochrand-Haftetiket- 
ten-Formaten - Texteingabç ln jeweils passende Bild­

ederzeitige Neu- 
andbuch uM 89.-

B A C K G  A M M O N
■ u  ---   " '1k - In

DM 58.-

ernizei lei 
n-/Blockl 

tenfeld-fi. 
Obersicht

Adressen
Bibliothek
Briefmarken
Diskothek
Exponate

mausgesteuert

6 6 ,-Noten (Musik) 116,- 
116,-Lager 116,-
116,-Personal 116,-
7 6 ,-Stammbaum 116,-

116,-Videothek 7 6 ,-
DEFIMDATAZUM SELBSTDEFINIEREN
DER ERFASSTEN DATE I-DATEN DM 1 4 6 .—

/T x n t^ ) ,A*chnahme OM A 20 AusPnO 
OM20.-. VonasaeOMX- 
üato gegen adreta a len 
FmurrmcHag UN-A&Qkt ».-

I .  D I N K L E R  -
Am SchnuictertiauB 7 __

Tel 02932/32947 FAX 3 26 54 D-S760 ARNSBERG 1

A ATARI
SYSTEM CENTER

C o m p u t e r

M ega STE 2 1488 -
M ega STE 4 1638 -
Aufpreis SM 144 2 7 0 -
Aufpreis 49MB HD 4 9 0 -
TT 02 3 1 9 8 -
Aufpreis PTM 144 3 7 0 -
EIZO 6500 21"
Graustufenmonitor
für TT 2848 -

Andere Kombinationen
in unserem kostenlosen

Produktinfo ”ATARI”

Z u b e h ö r
Coprozessor für M ega STE 99
Für 1040STE/Mega STE: 
Speichererweiterung 2 auf 4 MB 154 
Speichere/Weiterung 1 auf 4 MB 308 

Autoswiich Overscan für ST 108
NVDi. aktuelle Version 88
NVDI m it Autoswiich Overscan 188 
Mause a b  59 ,
HD-Ftoppy, extern m it Geh u NT 198 
Festplatte exlern 49MB Seagate 898 
Festplatte extern 52MB Quantum 998 
Festplatte extern 240MB Quantum 1998 
Ein bau platte M ega ST 49 MB 548 
Embauptatte M ega ST 105 MB 998 
HP Deskjet 500  948
HP Laserjet IIIP RET 2498
HP Laserjet III RET 3848
Speicherkarte HP Laser mit 4 MB 528 
128K Karte für Sharp PC500E 95
Tronsfile ST/PC noch Sharp PC500E 129 
Spectre GCR 558

Händleranfragen
w illkom m en!

Software
auf Anfrage!

TOS-CARD
... z.B. für TOS 2.06

Mit unserer Zusatzptatine ist es auch 
Ihnen problemlos möglich. Ihren Atari 
m it der neuesten TOS-Version nach­
zurüsten Egal, ob  das TOS in 2 M egab it 
Roms oder in 4 Stk. 512K Eprom's (z B für 
Eigenentwicklungen ) vorliegtl

y.t flummm a ta sc ltta i i
Wir weisen darauf hin, daß das 
kopieren/brennen des Betriebsystems in 

Eprom's strafbar ist!

I OS-( ARD ,.hm ROM s 58.- 
ro s -c  \RD mil l o s  2.06 I98.-

M es 4  ST
4 Megabyte in jedem Atari!

!!! NEU !!! NEU !!!
Unsere Neuentwicklung

Vleg 4 ST
bietet mehr

-  modernste 4 MBit-Technoiogie -
-  industriell gefertig te  Platine -

- problemloser, teilsteckbarer Einbau -
-  funktioniert lOO% in jedem  ST -

-  fertig bestückt und geprüft -
-  ausführliche Einbauanleitung -

-  unschlagbarer Preis -  
Die Lösung Ihrer Speicher Probleme l

Fertiggerät 2.5MB 248.-

Fertiggerät 4MB 388.-

EinbaU mit 2 Jahren (iarantie 49."

Schneider Hofmann Förster GbR

CATCH COMPUTER
Hirschgraben 27,5100 Aachen 

Tel. 0241/406513, FAX 0241/406514

5/1992 /T “ “  159



Grafik Sound Spaß Ges.

Amberstar

Hersteller: Thalion 
Vertrieb: United Software

Zwei Jahre nach dem Überraschungshit 

„Dragonflight" schickt die Gütersloher „W el­

tenschmiede Thalion“ ihr zweites Rollen­

spiel ins Rennen. Aufgabe des Spielers ist es, 
mit maximal sechs Männlein oder Weiblein 
nach den dreizehn Teilen des Amberstars zu 
suchen, um so die Rückkehr des Erzmagiers 
Taros in sein Heimatreich Lyramion zu ver­
hindern. Wie bei jedem guten Fantasy-Aben­
teuer steht zunächst die Erschaffung eines 
Charakters an. 19 Werte, von der Geschick­
lichkeit bis zur Intelligenz, verpassen dem 
Mitstreiter sein unverwechselbares Profil. Al­
lerdings darf man nur einen Helden kreieren, 
die restlichen fünf muß man auf der Reise 
rekrutieren. Dazu besteht bereits in Twinlake, 
dem Ausgangsort der Saga, reichlich Gele­
genheit. Außerdem lohnt sich ein Abstecher 
zu den Händlern vor Ort, die Waffen, Proviant 
und nützliche Ausrüstungsgegenstände feil­
bieten. Wer will, kann seine Gefährten auch in 
einer der diversen Gilden zum Meisterdieb 
oder Magier ausbilden lassen oder einen der

R O  L U D E N T

zahlreichen Subquests annehmen. Wie das 
gesamte Spiel, erledigt man auch diese Mini- 
Aufgaben komplett mit Maus und Menüs. 
Während sich einem die Außenwelt in Ultima- 
ähnlicher Vogelperspektive präsentiert, geht 
es in den unterirdischen Irrgärten wie in Dun­
geon Master dreidimensional zur Sache. Ein 
separater Kampfbildschirm, auf dem man mit 
Rittern und Fabelwesen in Echtzeit die Klingen 
kreuzt, ist ebenfalls mit von der Partie. Hier 
sind auch die über 90 Zaubersprüche gut 
aufgehoben, die man im Verlauf seiner Al­
chimistenkarriere erlernt. Trotzdem ist Am­
berstar kein plumpes Hau-Drauf-Rollenspiel 
wie beispielsweise Bard’s Tale oder Champi­
ons of Krynn. Wo SSI mit Mini-Dungeons, ein 
paar Monstern und einer kurzen Story klek- 
kert, klotzt Thalion mit einer gewaltigen Aben­
teuerwelt und cleveren Rätseln. In den über 
100 Dungeons und der riesigen Außenwelt 
steckt auf Monate hinaus Spielspaß, nicht 
zuletzt wegen der abwechslungsreichen Mini- 
Aufgaben. Bei aller Quantität kommt auch die 
Qualität nicht zu kurz: Zwar ist die Gruppe 
beim Herumwandern durch Städte und Fel­
der etwas klein geraten, dafür entdeckt man 
immer wieder kleine Grafik-Details, feine Ani­
mationen und lauscht dazu einigen von Jo­
chen Hippels besten Kompositionen. Nur die 
umständliche Installation des Programmsauf 
Festplatte bzw. Diskette (von den Originalen 
läuft gar nix!) gibt Anlaß zur Kritik. Ansonsten 
ist Amberstar der Traum jedes ambitionierten 
Rollenspielers: komplex, fantasievoll, ab­
wechslungsreich. spannend!

CBO

Cruise For A Corpse

Hersteller: Delphine 
Vertrieb: United Software

Lieblingsambiente für die Auflösung eines 

Krim inalfalles ist das klassische einge­

schneite Landhaus ä la „Mortville Manor“ .

In „Cruise For A Corpse“ wird der Tat- und 
Aufklärungsort etwas variiert. Delphine Soft­
ware wählte statt eines feudalen Landsitzes 
eine Luxusyacht. Die schreckliche Geschichte

E S

nimmt ihren Anfang im Jahre 1924 an der 
Küste Frankreichs, genauer gesagt vor der 
Wohnungstür des scharfsinnigen Inspektors 
Dusentier (bitte französisch betonen, sonst 
hört es sich so albern an!). Dort liegt ein Brief 
vom erfolgreichen Geschäftsmann Monsieur 
Karaboudjan. der den Kriminalisten zu einer 
Fete auf seinen bescheidenen Dreimaster ein­
lädt. Dusentier hat das arbeitsreiche Festland­
leben sowieso gerade satt und sagt zu. Voller 
Vorfreude auf einen zünftigen Törn klettert er 
an Bord. Er weiß noch nichts vom entsetzli­
chen Ereignis. Aber Sie haben es gewußt, 
geben Sie's zu - gleich geschieht ein Mord.

Wie gesagt. Dusentier ahnt nichts und richtet 
sich gerade in seiner Kabine häuslich ein, als 
der Butler des Gastherrn ins Zimmer platzt. 
Und gleich darauf weiß auch der Inspektor, 
was Sie zumindest intuitiv schon in Ihrem 
rheumatischen großen Zeh gespürt haben: 
Karaboudjan ist ermordet worden. Die Tat­
waffe steckt noch zwischen seinen Rippen. 
Dusentier bekommt seinen Sherlock-Holmes- 
Blick und will der Sache auf den Grund gehen. 
Stattdessen geht er zu Boden, unfreiwillig, 
nach einer unsanften Berührung mit einem 
stumpfen Gegenstand am hochintelligenten
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Hinterkopf. So, und jetzt sind Sie dran! Damit 
ihnen das Denken und Spurensuchen nicht 
so schwer fällt, ist alles schön bunt. Bunt ist 
völlig untertrieben: die Grafik scheint einem 
Trickfilm entnommen, zeigt tolle Animatio­
nen und nimmt Ihnen erstmal den Atem. Tief 
Luft holen und mit den Ermittlungen begin­
nen. Ihr Assistent ist die Maus. Sie klicken 
bloß auf den Schrank, zum Beispiel, dann auf 
„open“ und schon ist das Möbel offen. Easy, 
hä? Daß Ihnen aus dem Wandschrank jetzt 
gleich der geständige Mörder entgegenstarrt, 
das können Sie getrost vergessen. Meinen 
Sie, Delphine Software hätte dafür sechs Dis­
ketten mit Grafiken, Animationen. Sounds 
und Spieldaten vollgepropft? Genauer ge­
sagt, es sind fünf, weil sich der grandiose 
Vorspann auf der gesamten ersten Diskette 
breitmacht. Hören Sie. wie die Wellen gegen 
die Planken klatschen, wie Absätze auf dem 
Boden klackern und wie Türen unheimlich 
knarren. Diese digitalisierten Geräusche bele­
ben die künstlich-digital heraufbeschworene 
Atmosphäre. Merken Sie die leichte Gänse­
haut? Schauen Sie sich um. welche Indizien 
sich zwischen Heck und Bug der Segelyacht 
verbergen. Sammeln Sie Hinweise. Verhören 
Sie die anderen Gäste, bohren Sie nach Moti­
ven. Fragen Sie sich, ob auch Butler und 
Zimmermädchen als Mörder in Frage kom­
men. Das Angebot an potentiellen Messerste­
chern ist auf die Anwesenden beschränkt; 
niemand konnte an Bord gelangen oder das 
Schiff verlassen. Nehmen Sie Ihr eigenes 
Brett vorm Kopf weg und untersuchen Sie die 
zugenagelte Tür im Gang. Schnüffeln Sie in 
allen Kabinen herum. Die Steuerung macht es 
Ihnen doch so leicht: erst ein Klick auf eine 
Person oder auf einen Gegenstand und dann 
ein Klick auf ein Verb aus der Liste der Hand­
lungsmöglichkeiten. Daraufhin sehen Sie in 
einer Animation, wie der Held etwas tut bezie­
hungsweise was mit dem Gegenstand ge­
schieht. Haben Sie Geduld? Die braucht man 
hier nämlich nicht nur beim Ermitteln, son­
dern auch beim Nachladen der Grafiken. Je­
der Wechsel zum nächsten Raum ist mit 
einem Ladevorgang verbunden. Dazwischen- 
durch auch die Disketten gewechselt werden 
müssen, sollte man besser von der Festplatte

machen. Allmählich und unerbittlich steigt 
der Schwierigkeitsgrad im Spielverlauf. An­
fangs bombardiert Titus seine Feinde nur mit 
umherliegendem Müll wie leeren Flaschen 
und Kartons. Er springt von einer Plattform 
zur anderen, duckt sich vor Geschossen, klet­
tert und rennt weiter. Wohldosiert kommen 
immer weitere Probleme hinzu, etwa Mauern, 
die den Weg versperren, und natürlich mas­
senhaft unrasierte Bösewichter und schlecht 
erzogene Tiere. Wespen greifen in Schwär­
men an, Kampfhunde versuchen, ihre massi­
gen Zähne in Titus’ Fleisch zu graben. Sogar 
aus den Mülltonnen am Straßenrand droht 
Gefahr: ziemlich verkommene Gestalten un­
terhalten sich mit Hammerwerfen und zielen 
munter auf Titus. All die beißenden, schießen­
den, stechenden und schlagenden Gegner 
sind bis in die Einzelheiten genau gemalt. Wie 
auch Landschaft, Häuser und Straßen haben 
die Spielegrafiker ihre Wesen und Unwesen 
im lustigen Comic-Stil gestaltet. Von den fast 
50 Angreifern sehen viele echt witzig aus. 
Aber auch über Titus darf man ab und zu

spielen. Toll, Sie haben auch eine Harddisk. 
Dann können Sie ja endlich loslegen und den 
Fall lösen. Ein besseres Spiel wird Ihnen so 
schnell nicht wieder Unterkommen. „Cruise 
For A Corpse' kreiert eine dichte, packende 
Atmosphäre um den Spieler herum. Es gibt 
haufenweise knifflige Rätsel, aufschlußreiche 
Verhöre und viele Überraschungen. Hätte es 
zu Zeiten von Agatha Christie Computer gege- 
geben- Madame hätte „Cruise for a corpse“ 
gespielt.

CBO

TITUS THE FOX:
TO MARRAKESH 
AND BACK
Name: Titus the Fox 
Hersteller: Titus 
Vertrieb: United Software

Sechzehn abenteuerliche Plattform-Levels 

muß Fuchsmann Titus bewältigen, um sein 

attraktives Foxinchen vor den Gelüsten ei­

nes polygamen Scheichs zu retten. Die kek- 
ke Füchsin reiste, offenbar unverschleiert, 
durch die nordafrikanische Wüste, um dar­
über einen Bericht zu schreiben. Kamen da 
doch ein paar Schurken mit Turban hinter 
einem Sandhaufen hervorgetobt, legten die 
rotblonde Fuchsdame in Ketten und verkauf­
ten sie in einen Harem! Da sitzt sie nun fest 
und übt Bauchtanz. Soweit, so schlimm. Kom­
men wir also zum erfreulichen Teil. „Titus the 
Fox - To Marrakesh and Back” ist eins der 
besten und hübschesten Jump & Run-Spiele, 
die im Moment für Geld zu haben sind. Die 
schlauen Füchse von Hersteller Titus (noch 
einer!) haben hiermit sogar ihr hitparaden­
stürmendes Plattformspiel „Blues Brothers“ 
übertroffen. Abgesehen davon, daß es mehr 
Levels gibt, ist darauf auch mehr los. Die 
Levels platzen fast aus den Nähten, soviele 
unterschiedliche Gegner lungern dort herum. 
Außerdem sind Szenarios und Handlungs­
möglichkeiten vielfältiger. Zu Anfang der Jum­
perei ermutigen kinderleichte Levels. Kein 
Problem also, sich erst einmal mit den Böse- 
wichtern und Wurfgeschossen vertraut zu

Grafik Sound Spaß Ges.

grinsen, beispielsweise, wenn er bäuchlings 
und auf allen Vieren durch den Screen robbt - 
ganz anders als der Bäusparkassenfuchs aus
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dem Fernsehen! Aber der pelzige Befreier 
muß nicht immer zu Fuß gehen: ratterschnell 
auf dem Skateboard oder romantisch und 
märchenhaft auf dem fliegenden Teppich 
braust er seiner Liebsten entgegen. Ebenso 
vielfältig und abwechslungsreich sind die sech­
zehn Szenarios aufgebaut. Es gibt Levels. in 
denen Titus sich durch gepflegte Grünanla­
gen kämpft, in der Wüste zwischen Bohrtür­
men sein Leben verteidigt oder sich in Slum­
gegenden mit Outlaws und Verbrechern prü­
gelt. Umso gefährlicher sind da Hindernisse. 
Ganz fix muß Titus Eimer oder Kisten auftür­
men. um ein solches Ärgernis schnell zu 
überwinden. Tja. oder man versucht einen 
Kraftakt, schnappt sich einen Burschen, wuch­
tet ihn hoch und katapultiert ihn außer Reich­
weite. Unangenehm für den Rüpel, hübsch 
anzusehen für den Spieler. Viel zu tun. denn 
das Spiel besteht aus 900 aufregenden 
Screens. Darin bewegt man sich höchst kom­
fortabel fort. Anders als sonst, scrollt der 
Bildschirm nicht nur in Richtung Level-Ende, 
sondern auch rückwärts. So kann man immer 
noch umkehren, wenn man in irgendeinem 
Bild etwas vergessen hat. Habe ich da etwa 
Scrolling geschrieben. Völlig falsch! Die Gra­
fik macht einen Riesen-Ruck. bis das nächste 
Bild erscheint. Das geht ziemlich auf die Au­
gen und ist der einzige richtige Kritikpunkt an 
„Titus the Fox“. Aber kehren wir doch zur 
Handlung zurück: Auf keinen Fall darf Titus 
Diamanten liegenlassen. Er soll sie nicht etwa 
aus Raffgier sammeln, sondern um sich da­
mit ein Extraleben zu verschaffen - drei Leben 
sind halt unter den gegebenen Umständen 
nicht üppig viel. Wer es nicht sofort schafft, 
Foxinchen zu befreien, sollte zumindest die 
umherliegenden Zauberlampen aufgehoben 
haben. Dafür bekommt man ein Paßwort für 
das entsprechende Level, kann bei einem 
neuen Spiel wieder an dieser Stelle einsteigen 
und die Gegend genauer erforschen. Unter 
anderem gibt esauch Geheimräume, in denen 
es Bonuspunkte hagelt. Punktesammeln 
macht da richtig Spaß, obwohl es darum 
eigentlich gar nicht geht: dasTitus-Programm

ist nämlich kein Leistungsspiel, wo einer den 
anderen übertrumpfen muß. Am wichtigsten 
ist der Spaß, am zweitwichtigsten, daß man 
überhaupt zum Spielende gelangt und alle 
Gefahren zumindest mit seinem letzten Le­
ben meistert. Deshalb gibt es keine Highsco- 
re-Liste. Um festzustellen, wieviele Bild­
schirmleben noch verblieben sind, muß man 
über die Funktionstasten ein extra Statusfen­
ster hervorholen. Zu allem schmettert der 
Lautsprecher heißen Rock aus dem Abend­
land oder flötet exotische Melodien aus dem 
Morgenland. Unglaublich aber wahr: Wüste 
und Slum. Action und Musik, Okzident und 
Orient. Kartons und Skateboards drängeln 
sich auf einer einzigen Diskette. Davon wird 
die Einkaufstüte nicht schwer.

CBO

Micro Prose Golf

Hersteller: Micro Prose 
Vertrieb: United Software

Nach „F-19 Stealth Fighter" und „Silent 

Service I I“ versucht Micro Prose sich an 

einer ganz und gar unkriegerischen Sim ula­

tion: Golf. Bis zu vier Schlägerschwinger dür­
fen ihr Glück auf sechs verschiedenen Plätzen 
versuchen. Diese Kurse wiederum bestehen 
aus jeweils 18 Bahnen. Doch bevor die Golfe­
rei auf dem Grün beginnt, wählen die Spieler 
ihre Sportgeräte, darunter eine Wedge. zwei 
Putter sowie neun Eisen- und fünf Holzschlä­
ger. Daraufhin zaubert das Programm eine 
Übersichtskarte des ersten Lochs auf den 
Bildschirm. Hier legen Menüs die Stellung der 
Beine zum Ball, die Höhe und den Abschlag­
winkel fest. Um die Schlägerwahl zu erleich­
tern, gibt eine weiße Linie den wahrscheinli­
chen Flugverlauf des Balles an. Dann geht es 
am Abschlag zur Sache: Durch rechtzeitiges 
Drücken des Mausknopfes legt man Stärke 
und Effet fest, dann heftet sich eine Kamera an 
die Flugbahn des Golfballs und verfolgt des­
sen Flug über Bäume, hohes Gras, Wasser 
und Bunker. Auf dem Grün gelandet, gilt es, 
Bodenunebenheiten und die Beschaffenheit 
des Grases einzukalkulieren, bevor es ans

U i
P l a y e r  1 ♦  0 ( 4 )  D r i v e r  4 0 4  y d s

Grafik Sound Spaß Ges.

Einlochen geht. Wer möchte, darf ganze Par­
tien und besonders gelungene Schläge als 
Zeitlupenwiederholung auf Diskette verewi­
gen. An Optionen mangelt es bei „Micro Prose 
Golf“ nicht gerade, doch im Vergleich zu „PGA 
Tour Golf“ kann es nicht mithalten. Vor allem 
die ungewöhnliche Grafik knabbert am Spiel­
spaß: Schnell und funktionell mag die 3D- 
Polygon-Darstellung der Platzlandschaft 
schon sein, aber rechteckige Baumwipfel und 
kantige Rasenflächen haben mit Realismus 
oder gar Ästhetik nichts zu tun. Auch die 
zunächst eindrucksvollen Kamerafahrten über 
den Platz reißen keinen Betrachter vom Sok- 
kel. sondern kosten nur unnötig Zeit. Simula­
tionstechnisch liegt ebenfalls einiges im Ar­
gen: PGA-Golf-Profis werden Spezialschläge 
wie Chip, Punch und Fringe Shot vermissen, 
und das in der Praxis diffizile Einlochen hat 
Micro Prose unnötig vereinfacht. In Sachen 
Steuerung gibt es dagegen nichts zu kritisie­
ren. Sie ist schnell erlernt und geht locker von 
der Hand.

CBO
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Keine Kopien möglich?
Liebe Redaktion, beim Kopierversuch der 
PD-Programmdiskette 480 zeigt mir mein 
ATARI immer die Meldung „Disketten 
haben nicht das gleiche Format“ an, egal, 
ob ich einseitig oder zweiseitig formatier­
te Disketten benutze. Für einen Tip wäre 
ich dankbar.

Bettina Heyne, W-2942 Jever 4

Red.: Aus Platzgründen müssen einige 
unserer PD-Disketten hochformatiert wer­
den. Eine solche Diskette hat statt neun 
zehn Sektoren pro Spur. Dadurch entste­
hen fast 100KB mehr Speicherplatz auf 
einer Diskette. Dieses Verfahren ist recht 
zuverlässig, hat jedoch den Nachteil, daß 
sich solche Disketten nicht mehr mit dem 
Desktop kopieren lassen. Abhilfe kann 
man durch eines der vielen PD-Kopier- 
programme schaffen, die sich auf dem 
Markt befinden. Erwähnt sei hier nur das 
bekannte FCOPY 3.0 (ST-PD Nr.300). 
Dieses Programm ist in der Lage, auch 
hochformatierte Disketten anstandslos zu 
kopieren.

Paraiiei-Port 
DOS-kompatibel?
Aus beruflichen Gründen habe ich meinen 
ATARI 1040-ST mit einem MS-DOS- 
Emulator nachrüsten lassen (AT-SPEED). 
Der Versuch, die Programmiersprache HT- 
B ASIC unter MS-DOS aufzurufen, schei­
terte, obwohl ich den Kopierschutz-Schlüs­
sel wie vorgeschrieben in den Parallel- 
Port eingesteckt hatte. Offensichtlich ist 
dieser Port beim ATARI anders beschaf­
fen als bei einem PC. Gibt es hierfür Ab­
hilfe?

V.Hennig, W-52IO Troisdorf/Sieglar

Red.: Norm alerweise ist ein Parallel-Port 
für den Anschluß eines Druckers bestimmt. 
Daher ist eigentlich nur Datenfluß in einer 
Richtung notwendig, und zwar vom C om ­
puter zum Drucker. N ichtsdestotrotz be­
steht sowohl beim PC als auch beim ATA­
RI die Möglichkeit, den Parallel-Port auf 
Datenempfang zu programmieren, wie es 
für diesen Kopierschutzstecker wohl not­
wendig ist. Vom Betriebssystem wird dies 
allerdings offiziell nicht unterstützt, so 
daß hier nur direkte Hardware-Program­
mierung weiterhilft. Da im PC aber ganz 
andere Hardware-Bausteine fürden Druk- 
ker-Port zuständig sind als im ATARI, 
kann der Emulator dies nicht ohne weite­
res umsetzen. Eine Lösung dieses Pro­
blems besteht eigentlich nur darin, keine 
kopiergeschützte Software auf dem MS- 
DOS-Emulator zu verwenden, auch wenn 
Ihnen das im Moment nicht weiterhilft. 
Allgemein kann man sagen, daßderT rend  
weg von aufwendigen Kopierschutzver­
fahren geht. Man stelle sich nur vor, man 
müßte bei jedem  Programmstart zunächst 
das K opierschutzsystem  austauschen. 
Anwenderfei ndl icher geht es kaum. Glück- 
licherweise sehen das auch mittlerweile 
viele Software-Häuser ein und verzichten 
auf H ardware-Kopierschutzmaßnahmen.

Und nochmal: GDOS
Aufgrund des Leserbriefes in ST-COM- 
PUTER 2/92, Seite 167, möchte ich gerne 
auf folgendes hin weisen: Es gibt eine PD- 
Version von GDOS unter dem Namen 
A M CG D O S(V ersion4.0). Man bekommt 
sie von guten Freunden, vom Programm 
GEMINI oder per DFÜ im INTERNET, 
allerdings ohne irgendwelche Dokumen­
tation. Im INTERNET liegt eine englische 
Doku „W hat you ever wanted to know 
about G DOS“, geschrieben von Douglas 
N. W heeler, aus dem Jahre 1988.

C. Kraxe I, W-7400 Tübingen

Hardware 
zu Mini-Preisen

M I D I - S O N D E R P A K E T

A T A R I  1 0 4 0  S TE , 1 M B  R A M  
S M  1 4 6  M o n i t o r  s /w ,  
K A W A I - K e y b o a r d  i n k l .
M I D I - S o f t w a r e  +  K a b e l  D M  1 4 4 8 ,-

K A W A I - K e y b o a r d  i n k l .
M I D I - S o f t w a r e  +  K a b e l  D M  3 4 8 ,-

A T A R I  1 0 4 0  S TE , 1 M B  R A M  D M  6 9 8 ,-  
S I M M - M o d u l ,  1 M B  R A M  D M  8 9 ,-

&

A T A R I  1 0 4 0  S T E  P R O F I  P A C K

A T A R I  1 0 4 0  S TE , 1 M B  R A M ,
+  T h a t 's  W r i t e  V 1 .5  ( T e x t v e r . )
+  K - S p r e a d  4  ( T a b e l le n k a l k . )
+  1 s t  A d d r e s s  ( A d r e ß v e r w . )
+  O x y d  1 ( D e n k s p i e l ) .........D M  9 9 8 ,-
+  S M  1 4 4 /1 4 6  M o n i t o r ...... D M 1 2 8 9 ,-

F J  M i l  !.*.[>] ¿ H O

S M  1 4 6 ,  1 4 "  m o n o c h r o m
N E U !  F ü r  a l l e  S T /M e g a  STE ... D M  2 9 8 , -
SC  1 4 3 5 ,  c o lo r ,  S t e r e o ............ D M  5 9 8 , -

T O S  V 2 . 0 6  f ü r  A T A R I  S T .........D M  1 9 8 , -
P ix e l W o n d e r ............................ D M  1 4 8 , -
O v e r S c a n ..................................... D M  1 2 8 , -

P o r t f o l i o ...................................... D M  3 7 8 , -
N e t z t e i l ....................................... D M  1 9 , -
1 2 8  K B  R A M - C a r d ................... D M  2 1 8 , -
P a r a l l e l - I n t e r f a c e .....................D M  9 8 , -
Um fassende Software, z.B.:

F o l i o  T a lk  ( D Ü  f ü r  S T ) ....... D M  9 8 -
F o l i o  D r iv e  ( F a h r t e n b u c h ) . D M  1 3 9 , -

L Y N X  ( S p ie l k o n s o l e ) .............. D M  1 9 8 , -
G a m e - C a r d s ,  a b ....................... D M  6 9 , -
L Y N X - P a k e t :

L Y N X - S p ie lk o n s o le  
+  N e t z t e i l
+  G a m e - C a r d ........................ D M  2 8 9 , -

U N S E R  S E R V IC E

W i r  k o n f ig u r ie r e n  n a c h  Ih r e n  W ü n s c h e n  
A T A R I 1 0 4 0  STE, M e g a  STE, T T 0 3 0 . E in e  
u m fa s s e n d e  B e t r e u u n g  -  a u c h  n a c h  
d e m  K a u f  -  is t  f ü r  u n s  s e lb s tv e r s tä n d l ic h .  
Ih r e  A n f r a g e  l o h n t  s ic h .

Unverbindlich empfohlene Verkaufspreise. 
Ausstattungsänderungen Vorbehalten. An­
gebot solange Vorrat reicht. Auslandsliefe­
rungen nur gegen Vorauskasse. Bitte be­
nutzen Sie die beigeheftete Bestellkarte.

Heim
Büro- und Computertechnik
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt 13 
Telefon (061 51) 5 60 57-58 
Telefax (0 61 51) 5 60 59
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Wo gibt’s TOS 
2.06?

Ich will m irdas neue TOS 2.06 
kaufen und habe dies bezüg­
lich einige Fragen. Meine erste 
Frage, ob ich für meinen 1040 
STE ebenfalls die TOS Exten­
sion Card brauche, obwohl die­
ser schon ROMs mit 256 KB 
besitzt, wurde schon in der letz­
ten Ausgabe beantwortet. Dort 
wird beschrieben, daß ATARI 
die neuen RO M -Chips ver­
kauft. Ich hätte nun die Bitte, 
daß sie mir die genaue Adresse 
mitteilen. an die ich mich zu 
wenden habe. Außerdem wür­
de ich gerne wissen, ob ich 
beim Einbau der ROM s und 
beim Starten des neuen TOS 
etwas beachten muß, oder ob 
ich nur die Chips auszutau­
schen brauche und sofort wie 
bisher Weiterarbeiten kann.

Railco N itache, 0-2339 Dranske

Red.: Die ROMs des TOS 2.06 
können Sie leider nicht direkt 
bei ATARI bestellen. Wenden 
Sie sich dazu an den nächstge­
legenen ATARI-Fachhändler. 
In Ihrer Nähe befindet sich:

Büro <£ Technik GmbH  

Fäh/w all 3

0-2300 Stralsund

Beim Einbau müssen Sie lei­
der Ihren 1040STE unter Ver­
lust der Garantie öffnen. A n­
schließend brauchen lediglich 
die Chips getauscht zu werden. 
Danach ist ein ganz normales 
Arbeiten möglich. Wenn Sie 
den Garantieverlust nicht ris­
kieren wollen, können Sie den 
Umbau auch von dem Fach­
händler durchführen lassen.

*

1040ST an 
Stereoanlage
Ich habe, um mir endlich ein­
mal meine PD-Sounddemos in 
bestmöglicher Qualität anhö­
ren zu können, meinem 1040 
STF eine C inch -A usgangs-

buchse eingepflanzt, welche 
überein Verteiler an den Cinch- 
AUX-Eingang m einer Stereo- 
Anlage angeschlossen ist. Das 
Tonsignal entnahm  ich dabei 
an Pin 1 der benachbarten  
M onitorbuchse, die M asselei­
tung der Platine. Meine Frage 
ist nun, ob der Betrieb einer 
solchen Schaltung irgendwel­
che Probleme beherbergt, die 
dem Rechner bzw. der Stereo­
anlage Schaden zufügen kön­
nen?

H. Struppek, 1000 Berlin 51

Red.:Im allgem einen sollte 
eine solche Schaltung keine 
Probleme verursachen, sofern 
Sie den hochom igen Tape/Tu- 
ner/AUX-Eingang des HiFi- 
Verstärkers benutzen. Der Ein­
gang für den P lattenspieler 
(nicht CD-Player) verfügt über 
ei ne separate Entzerrer/Vorver- 
stärkerstufe, die beim Signal 
des C om puters übersteuern  
würde. Diesen Eingang sollten 
Sie also besser nicht benutzen.

Bei einigen älteren Verstär­
kermodellen kann der Y-Ver- 
teiler (M ono-Stereo-Adapter) 
dazu führen, daß auch die Ein­
gänge anderer HIFI-Geräte auf 
Mono geschaltet werden. Dies 
sollten Sie ausprobieren. Ab­
hilfe schafft hier nur, den Y- 
A dapter bei Benutzung der 
anderen Geräte abzuziehen.

*

Computer-Zeitung 
über Satellit

Zwei Fragen habe ich an Sie:
1. W as hat es mit der Com pu­
ter-Zeitung über Satellit im 
Programm PRO 7 au f sich?
2. W ie läßt sich mit O M I­
KRON.BASIC bei niedriger 
Auflösung die M onitor-Takt­
frequenz von 50 auf 60 Hz 
um schalten? Mein Com puter 
ist ein ATARI 1040 STE.

G. Bock, 0-2061 Klocksin

Red.:Zu 1: Der Sender PRO-7 
im überträgt 24Stunden am Tag

digitale Daten über das soge­
nannte V ideo-D A T-System . 
Hierbei werden einige Zeilen 
am oberenden Rand des Fern­
sehbildes. die im Normalfall 
nicht zu sehen sind, dazu be­
nutzt, um die digitalen Infor­
mationen codiert zu übertra­
gen. Mit einem Video-DAT- 
Decoder lassen sich diese Da­
ten per serieller Schnittstelle 
dem Com puter zuführen. M itt­
lerw eile gibt es schon eine 
M enge Anbieter, die diesen 
Service benutzen, um Informa­
tionen in die Haushalte zu über­
tragen. In der Ausgabe 2/91 
Seite 52 der ST-Com puter ha­
ben wir ausführlicher darüber 
berichtet. Falls Ihnen diese 
Ausgabe fehlt, können Sie sie 
beim Heim-Verlag/Darmstadt 
nachbestellen.

Zu 2: Die Umschaltung von 
50- auf 60-Hz wird über Bit 
0 des  H ard w are -R e g is te rs  
sync_mode ($FFFF820A ) um­
geschaltet. In O M IK R O N .- 
BASIC geschieht das mit:

P O K E  $ F F F 8 2 0 A , 0  b z w .  

P O K E  $ F F F 8 2 0 A , 2

Allerdings funktioniert dies nur 
aufS Ts(n ich tT T s!). Man soll­
te also Abstand davon nehmen, 
dies in eigenen Programmen 
zu verw enden, ohne vorher 
getestet zu haben, auf welcher 
M aschine das Programm läuft.

*

Hardware­
handshake
Ich habe ein ST-Problem (RS- 
232), worüber Sie meines W is­
sens bereits vor einigen Jahren 
berichtet haben. Ich verwende 
meinen ST bereits seit Jahren 
mit Erfolg zum Schaltplan­
zeichnen mit CAM PUS. Die 
Ausgabe erfolgt über die Cen- 
tronics-Schnittstelle auf einen 
A 4-24-N adel-D rucker. Das 
klappt auch prima. Um aber 
größere und schönere Zeich­
nungen erstellen zu können, 
kaufte ich kürzlich einen A3/ 
A4-8-Stift-Plotter (ARITM A 
100% HPGL-kompatibel über 
RS-232). Obwohl CAM PUS

einen HPGL-Treiber beinhal­
tet, bekomme ich nur bei 300 
Baud - und das nur mit Mühe - 
einen halbwegs anständigen 
Plot und die ERROR-Lampe 
des Plotters brennt. Bei 9600 
Baud malt er nur wilde Striche. 
Im Data-Becker-ST-Buch las 
ich nach, daß beim 1040 ST die 
serielle Schnittstelle einen Feh­
ler hat. Das angeschlossene 
Gerät muß „zurückklappem “, 
aber die meisten Plotter und 
Drucker tun dies nicht. Natür­
lich wurde weder gesagt, auf 
welcher Leitung oder mit wel­
chem Signal, noch wie man 
diesen Fehler beseitigen kann.

P. Modrow, 7S00 Freiburg

Red.: Ihrer Beschreibung nach 
liegt der Fehler tatsächlich an 
der seriellen Schnittstelle. Da 
ein Plotter die anfallenden Da­
ten niemals so schnell zu Pa­
pier bringen kann, wie sie über­
tragen werden (selbst bei 300 
Baud) muß zwischen Drucker 
und Com puter ein Hardware- 
handshaking stattfinden. Dazu 
ex is tie ren  an der serie llen  
Schnittstelle zwei extra Lei­
tungen (RTS/CTS). Über die­
se Leitungen teilt der Drucker 
dem Com puter mit, daß der 
Datenfluß zeitweise angehal­
ten werden muß. bis er genü­
gend Daten ausgeplottet hat um 
neue entgegenzunehmen. Auf 
der H ardw are-Seite gibt es 
d iesbezüg lich  bei A TAR I- 
Com putern eigentlich keine 
P roblem e. S chw ierigkeiten  
macht hier das Betriebssystem. 
Selbst im neuen TOS 2.06 
(bzw. 3.06) ist noch ein kleiner 
Fehler vorhanden. Es gibt aber 
H ilfsprogram m e, mit denen 
man auch ältere TOS-Versio- 
nen zum korrekten Arbeiten 
mit der RS-232-Schnittstelle 
bewegen kann. Zu nennen wäre 
hier der RS-232-Enhancer von 
Michael Bemards. Dieses Pro­
gramm ist Public-Domain und 
liegt beispielsweise dem Share­
ware-Terminalprogramm Rit- 
fu s  bei. Es behebt den Fehler 
und läuft unter allen TOS-Ver­
sionen.
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T h a t 's  W r i t e  V I . 4 5
C a la m u s  V 1 . 0 9 ...................... D M 1 5 9 8 , -

M e g a  S T E , 1 M B  R A M  D M  9 9 8 , -
+  i n t e g r .  F e s t p l . ,  4 8  M B  . D M  1 3 9 8 , -  
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H D - F lo p p y  ( 1 , 4 4  M B )
T O S  2 . 0 6  D M  3 9 8 , -

E in b a u  d u r c h  u n s e r e  W e r k s t a t t

M E G A  S T E  -  P A K E T - A N G E B O T E

M e g a  S TE , 1 M B  R A M ,  in k l .  
S M  1 4 6  M o n i t o r ,  F e s t p la t t e
1 0 5  M B  Q u a n t u m ................ D M 2 1 3 5 , -
+  P a n a s o n ic  D r u c k e r

K X P 1 1 2 3 ...............................D M 2 6 3 3 , -
+  P u b l is h .  P a r t n e r  M a s t e r ,  

( D T P - S o f t w a r e ) .................. D M 3 1 3 3 , -

M E G A  S T E - P R O F E S S I O N A L  P A K E T

M e g a  S TE , 2  M B  R A M ,
+  S M  1 4 6  M o n i t o r ,
+  4 8  M B  S e a g a t e - F e s t p la t t e
+  L a s e r  S L M  6 0 5  
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E p s o n  G T  6 0 0 0 ,
F la c h b e t t - S c a n n e r ,  a b  D M  2 9 9 8 , -
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3 2  G r a u s t u f e n  , a b ............... D M  4 4 8 , -

H a n d y  S c a n n e r ,  c a .  1 0 5  m m
2 5 6  G r a u s t u f e n ,  a b .............. D M  8 4 8 , -

M e h r p r e i s  f ü r  R E P R O  j u n i o r  
+  A v a n t  T r a c e ......................... D M  1 5 0 , -

GROSSBILDSCHIRME FÜR ATARI

T T M  1 9 4 ,  1 9 "  m o n o c h r o m  . . . D M 1 7 9 8 , -  
P r o S c r e e n  1 9 "  m o n o c h r o m  . . D M  1 6 9 8 , -  
P r o S c r e e n  1 9 “  m o n o c h r o m ,

+  E -S c re e n  G r a f i k k a r t e
f ü r  M e g a  S T  D M  2 4 9 8 , -

S C H N E I D E P L O T T E R

G r a p h t e c  FC  2 1 0 0 - 5 0 ,  
G r i p r o l l e n - S c h n e id e p lo t t e r . . . D M 1 3 9 9 8 , -
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Laufschrift als Verzierung

Patchprogramm gesucht?
Inder Zeitschrift ST-COM PU- 
TER 1/92 (Seite 173) suchte 
Markus Reinmut aus Braun­
schweig nach einem Programm, 
mit dem man Patches im TOS 
1.04 ausprobieren und im RAM 
laufen zu lassen kann.

Es gibt eine Software-Lösung 
zu diesem Problem von M ar­
kus Fritze (Sigma-Soft): Das 
PD -Program m  TO SPA TC H  
erlaubt ein komfortables Pat­
chen in l92K-ROM s. Es ist 
dam it m öglich, brennfertige 
ROM -Dateien zu erzeugen, ein 
TOS auf einen beliebigen Be-

reich zu relozieren und beim 
Booten in den Rechner zu la­
den.

Das Programm ist übrigens 
Teil d er T urbo -A ssem ble r- 
Distribution, ist aber trotzdem 
PD. Mit diesem Programm wäre 
es möglich, eine gewisse Stand- 
artisierung bezüglich des ROM- 
Patchens zu erreichen.

M. Hohmuth. 0-8038 Dresden

Haben auch Sie einen
Quick-Tip  ?
Standen Sie auch einmal vor einem kleinen, aber 
schier unlösbarem Problem? Dann, durch Zufall 
bekamen Sie einen Tip und schon war es gelöst.
Ähnlich haben wir uns diese neue Rubrik in der ST 
Computer vorgestellt. Aufgerufen sind auch Sie, 
liebe Leser(innen)! Geben Sie Ihre Erfahrungen 
weiter, egal, ob es um Anwendungen, Programmie­
ren o.a. geht.
Wir sammeln Ihre (und unsere) Tips und stellen Sie 
ggf. in den Quick-Tips vor.
Einsendungen an: m a x o n  Computer

ST Computer Redaktion 
Stichwort: Quick-Tip 
Industriestr. 26 
W-6236 Eschborn

Viele Programm ierer erstellen 
ihre Programme bzw. Spiele 
erst auf dem ATARI, da es dort 
viele Sprachen und eine große 
Auswahl von Com pilern gibt, 
und setzen diese dann auf ande­
re Com puter um (z. B. Ian O li­
ver -“Carrier Com m and" oder 
Steve Bak - „Goldrunner", „Re­
turn to Genesis“ ). Das bedeutet 
aber auch, daß sich eine Anzahl 
von kleinen oder weniger klei­
nen Hilfsprogrammen, soge­
nannten Utilities ansammeln. 
Derlei werden, nachdem sie 
nicht mehr unabkömlich sind, 
weitergereicht an Freunde oder 
Bekannte. Bis sie letztendlich 
als PD für jederm ann erhältlich 
sind.

Selbst jeder Hobby-Prgram- 
m ierergibt seinen Programmen 
nicht im m erden letzten Schliff, 
aus Zeitmangel, Trägheit usw. 
und später werden diese mal 
ausgeliehen, mal an Freunde 
kopiert. W ie an den beiden 
Beispielen gezeigt, fehlt es den 
meisten Hilfsprogrammen an 
dem gewissen Etwas, das Sig­
num des Programmierers. Für 
B erufs-Prgram m ierer, deren 
Name im Business bekannt ist, 
und von denen man weiß, was

sie zu leisten vermögen, sind 
derlei „Verzierungen" natürlich 
unnütz, aber was ist mit dem 
kleinen, unbekannten Program­
mierer?

W äre es nicht zweckmäßig 
sich auf diese Weise, als Hob­
by-Programmierer, einen Na­
men zu machen? Denn wenn 
man mal später einen bekann­
ten Namen hört, denkt man an 
dessen nützliche Programme, 
die schon so oft geholfen ha­
ben, da sie sich von anderen 
„R ohbauten“ unterscheiden. 
Vorstellbar wäre das Verwen­
den einer Laufschrift, die nach 
dem Laden erscheint, und zwei 
Balken, die Erhebungen auf 
dem  Bildschirm  antäuschen 
(Bild I und Listing 1). Jedoch 
gibt es noch viele andere Ver- 
zier-M öglichkeiten, um sich in 
der W elt des Programmierens 
Aufmerksamkeit zu verschaf­
fen. Hoffentlich vergißt nie­
mand, auf der Suche nach einer 
geeigneten Verzierung für sein 
Programm, daß, wenn die Ver­
zierung länger als das eigentli­
che Programm ist, etwas über­
trieben gehandelt wurde!.

M. Brust und Ch. Roth,

1: 
2: 
3: 
4: 
5: 
6 : 
7: 
8: 
9: 

10: 
11: 
12: 
13: 
14: 
15: 
16: 
17: 
18: 
19: 
20: 
21: 
22: 
23: 
24: 
25: 
26: 
27: 
28: 
29: 
30: 
31: 
32: 
33: 
34: 
35: 
36: 
37: 
38: 
39:

Demonstration einer Laufschrift in BASIC 
von Matthias Brust und Christian Roth

Gbalken
@lauf_schrift

PROCEDURE balken 
LOCAL i | , mus& 
BOUNDARY 0 
ADD muster&,100 
FOR il-8 DOWNTO 1 

DEFFILL 1,2,il

¡Umrahmung aus.
!Y-pos des 1. Musters 
!8 Graustufen werden 
¡nebeneinander gelegt

PBOX 0 , SUB(m u s t e r i , 5 ) , 6 3 9 , m u s t e r & ¡und
¡und bilden das erste 
¡Muster.
¡Der Schönheit halber. 
¡2. Muster, wird ab- 
!gebaut. Sonst wie 

, 5 ) , 6 3 9 , musterfc 
lersteres.

ADD muster&,5 
NEXT i|
SUB muster&,3 
FOR i|.l TO 8 

DEFFILL 1,2,i|
PBOX 0,SUB(musterfit,
ADD muster&,5 

NEXT i|
GET 0,90,639,174,balken$ ¡Eine Kopie anlegen. 
PUT 0,214,balken$ ¡Und kopieren.
BOUNDARY 1 ¡Umrahmung wieder ein.

RETURN

PROCEDURE lauf_schrift
CLIP 0,0,639,399 ¡Überflüssige Bewegungen weg. 
LOCAL x% ,textl$,text2$,text3$
textl$»"--> Laufschriftdemo < — " ¡Textteile. 
text2$*SPACE$(20) ¡Auch dies ist möglich.
text3$=MBeliebiger Text e i n s etzen!! I■
FOR x%*639 DOWNTO -620 ¡Von Unsichtbar ins 

TEXT x % , 200,t ext1$+text2$+text3$
NEXT x% ¡Sichtbare und zurück.
CLIP OFF ¡Wieder in den vorigen Zustand.

RETURN
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Peripherie 
und Zubehör

A T A R I  F E S T P L A T T E N

Rechte Maustaste arbeitslos?
Da ich in vielen Dialogen meiner Program­
me auch die rechte Maustaste benutze, 
bleibt mir leider die Benutzung vonform _do  
versperrt, weil es nur die linke M austaste 
erkennt. Gerne hätte ich nun aber das 
form _do -Handling beim Drücken eines 
Knopfes, so daß der Knopf invertiert wird, 
aber trotzdem als Notbremse mit gedrück­
ter Maus noch verlassen werden kann, ohne 
daß die Aktion ausgeführt wird. Also habe 
ich eine kleine Funktion geschrieben, die 
genau dieses ermöglicht.

Die Funktion muß direkt nach dem Drük- 
ken des Knopfes mit dessen Koordinaten 
angesprungen werden. Man möge mir den 
intensiven Gebrauch von Line-A-Routi- 
nen verzeihen, doch dürfte es ein leichtes

sein, die Routine auch auf VDI umzu­
schreiben.

Benötigte globale defines und Variablen:

Am Anfang des Programms muß einmal 
linea_init() aufgerufen werden.

#include <aes.h>
#include <linea.h>

#define TRUE 1 
»define FALSE 0

int mask_black [1] = {-1};

H. Plonlke, W-6070 Lungen

1 :  i n t  m o u s e k ( v o id )
2s {
3 :  i n t  dummy,k;
4:
5 :  g r a f  m k s t a t e (&dummy,&dummy,&k,&dummy) ;
6 :  r e t u r n  k ;
7 :  )
8:
9s i n t  m o u s e x ( v o id )

10 s {
11s i n t  dummy,x;
12 s
1 3 s g r a f  m k s t a t e ( f c x , &dummy,&dummy,&dummy) ;
14s r e t u r n  x ;
15s )
16s
17s i n t  m o u s e y ( v o i d )
18s {
19s i n t  dummy,y;
20s
21s g ra f_ m k 8 t a te (& d u m m y ,fc y ,&dummy,&dummy) ;
22s r e t u r n  y ;
23s )
24 s
25s i n t  i n s i d e ( i n t  x , i n t  y , i n t  x l , i n t  y l , i n t  x 2 , i n t  y 2 )
26s  {
27s i f ( ( x  > x l )  && (x  < x 2 ) && (y  > y l )  && (y  < y 2 ) )  
2 8 :  r e t u r n  TRUE,
2 9 :  e l s e
30 :  r e t u r n  FALSE;
31s )
32 :
3 3 :  i n t  d o _ b u t t o n ( i n t  x l , i n t  y l , i n t  x 2 , i n t  y2 )  
34 :  {
35 :  i n t  i n ;
36:
37s set_wrt_mode(XOR);
38: set_pattern(mask_black,0,0),
39: hide_mouse();
40: filled_rect(xl ♦ 2,yl ♦ 2,x2 - 2,y2 - 2);
41: show m o u s e d ) ,
42:
43s i n  * TRUE;
44: while(mousek()) (
45: if(in *» TRUE && (!inside(mousex(),m o u s e y (), x l ,y l ,x 2 ,y 2 ))) {
46: in * FALSE;
47: hide_mouse();
48: filled_rect(xl ♦ 2,yl <*■ 2,x2 - 2,y2 - 2);
49: show_mouse(l) ;
50: } else if ( i n  —  FALSE &6
51: inside(mousex(),m o u s e y (),xl,yl,x2,y2)) {
52: in - TRUE;
53: hide m o u s e d ;
54: filled_rect(xl ♦ 2,yl ♦ 2,x2 - 2,y2 - 2);
55: show m o u s e (1);
56: )
57: )
58: return in;
59:  ) 
60:

M e g a f i l e  3 0 ........................... . D M 6 9 8 , -
M e g a f i l e  6 0 ........................... . D M 9 9 8 , -
N E U . . .  N E U . . .  N E U . . .
Q u a n t u m  F e s t p l . ,  1 0 5  M B ,  i n k l .

F e s t p l . - K i t  f .  M e g a  S T E  . . D M 8 9 8 , -

2 4 - N A D E L - D R U C K E R

E p s o n  L Q  1 0 0  ( n e u ) ............ . D M 5 9 8 , -
E p s o n  L Q  5 7 0  ( n e u ) ............ . D M 7 9 8 , -
P a n a s o n ic  K X P  1 1 2 4 Í D M 6 9 8 , -
P a n a s o n ic  K X P  2 1 2 3 . D M 5 9 8 , -

( M e s s e - N e u h e i t  -  s e h r  le is e )

T IN T E N S T R A H L D R U C K E R

H P  D e s k je t  5 0 0 ..................... . D M 8 9 8 , -
H P  D e s k je t  5 0 0 c  ( C o l o r ) . . . . D M  1 5 9 8 , -

L A S E R D R U C K E R

E P S O N  E P L - 4 1 0 0 .................. . D M  1 9 9 8 , -
S L M  6 0 5 ................................... D M  1 9 9 8 , -
D r u m  U n i t .............................. . D M 2 9 8 , -
T o n e r  f ü r  S L M  6 0 5  ( 2  S t . ) . D M 1 2 8 -
D r u m  U n i t  f ü r  S L M  8 0 4 . D M 3 9 8 , -
T o n e r  f ü r  S L M  8 0 4  ............. . D M 9 8 , -

A T A R I  S O F T W A R E

N V D I .......................................... . D M 9 8 , -
E a s y  B a s e ................................. . D M 2 4 8 , -
M o r t i m e r  p l u s ...................... . D M 1 2 9 , -
K - S p r e a d  4 ,  T a b e l l e n k a l k . . D M 2 4 8 , -
O u t s id e ,  T T - v i r t .  S p e i c h e r ­

e r w e i t e r u n g )  .................... . D M 9 8 , -
P u r e  C  ( e h e m .  T u r b o  C )  . . . . D M 3 9 8 , -
S r r i n t ?  ______ ____________ D M 2 9 8 , -
A d i m e n s  S T  ( a l t e  V e r s io n )  D M 4 9 , -
S i g n u m l l l ................................. . D M 5 4 8 , -

T E L E K O M M U N I K A T I O N S G E R Ä T E

P a n a s o n i c - T e le f o n  ( d r a h t l . )
K X - T  9 0 0 0 ............................ D M  6 9 8 , -

P a n a s o n ic  T A M F A X ,
T e l e f o n ,  A n r u f b e a n t w .
u n d  T e l e f a x  ( e i n  G e r ä t ) . D M  1 9 9 8 , -

U N S E R  S E R V IC E

W i r  k o n f i g u r i e r e n  n a c h  I h r e n  W ü n s c h e n  
A T A R I  1 0 4 0  STE, M e g a  STE, T T 0 3 0 .  E in e  
u m f a s s e n d e  B e t r e u u n g  -  a u c h  n a c h  
d e m  K a u f  -  is t  f ü r  u n s  s e lb s t v e r s tä n d ­
l ic h .  I h r e  A n f r a g e  l o h n t  s ic h .
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Q-TIPS

Programm ruft Programm Trermhilfe im Fileselector
Der Aufruf eines weiteren Pro­
gramms aus einem bereits akti­
ven heraus wird durch das Be­
triebssystem des ST unterstützt. 
Liegt dieses Programm aber ir­
gendwo auf der Festplatte, wo- 
mögsjich in einem Unterunter­
verzeichnis versteckt, und es 
benötigt dann auch noch ein 
bestimmtes RSC-File. wird der 
Ladeversuch oftm als mit der 
Meldung „*.RSC nicht vorhan­
den!" abgebrochen.

Das Problem: Das weitere 
Programm wird mit dem Envi­
ronment des aufrufenden Pro­
gramms gestartet.

Die Lösung: Der Pfad des Pro­
gram m s wird in eine Lauf­
werks- und Pfadangabe zerlegt. 
Mit diesen beiden Angaben 
kann über die Funktionen dset- 
d rv () und d e s tp a th ()  (C H - 
DRIVE und CHDIR in GFA- 
BASIC) dem Programm sein 
gewünschter Startpfad gegeben 
werden. Nun kann mit pexec() 
das Program m  ohne weitere 
Parameter aufgerufen werden.

S. Kaminski, W-2391 Quem

1: ' Routine zum starten anderer Programme aus 
2: eigenen Programmen heraus 
3: ' Verhindert den erfolglosen Versuch mit 
4: falschem Environment ' Geschrieben von Steffan 
5: Kaminski (2/92)
6: ' Programmiersprache : GFA-BASIC 
7* •
8 s PROCEDURE starte_prg 
9: IP E X I S T (pfad$+H* .P R G " )»TRUE

10: -MENU B A R (m e n a d r % ,0)
11: ausschalten
12: CHDRIVE L E F T $ (p f a d $ ,1)
13: setzen
14: CHDIR M I D $ (pfad$,1)
15: EXEC 0,pfad$+"*.PRG", "" ! Program
16: starten
17: -MENU BAR(menadr%,l) ! Menu
18: wieder einschalten ELSE
19: -FORM A L E R T (1,"[3)[ Das Programm |
20: steht nicht im I angegebenen Verteichnis
21: ! ] (Abbruch]")
22: ENDIF
23: RETURN

! Menu

! Laufwerk

! Pfad setzen

Fehlerberichtigung!
In Ihrem Quicktip ..Dialogbox 
mal größer" in der ST-COM - 
PUTER 2/92, Seite 162, konn­
te ich zwei Fehler feststellen. 
Die Zeile 33 müßte richig lau­
ten:

T E X T  3 2 0 - ( L E N ( t $ ) / 2 ) X8, y l +  

<a*20),t$

(falsch war hier das Pluszei­
chen in der letzten Klammer). 
Der Fehler wirkt sich so aus, 
daß die Textzeilen, die in der 
Box untereinander stehen soll­
ten, in der obersten Zeile fast 
übereinander liegen und nur 
einen Zeilenvorschub von ei­
ner Pixel-Größe haben.

In Zeile 53 ist der letzte Grö- 
ßer-Operator falsch, diese Zei­
le müßte so richtig sein:

Zu Anfang des Programms er­
scheint eine Filselectorbox, in 
der man irgendeine Datei an­
wählen kann. Das Programm 
zerlegt daraufhin den Parame­
ter datei$  in zw ei. Der ge­
wählte Pfad wird in p$  und 
der gewählte Dateiname in f $  

abgelegt. Das beigefügte Li-

sting kann man z.B. in eigene 
Textverarbeitungsprogram m e 
einbauen, damit man beim Ab­
speichern nicht im m erhin- und 
herklicken muß.

A. Hitzschke, W-2990 Papenburg

1:
2:
3:
4:
5:
6:
7:
8:
9:

10:
11:
12:
13:
14:
15:
16:
17:
18:
19:
20:
21:
22:
23:
24:
25:
26:

' Programm zum Trennen des vollen Dateinamens 
1 in einen Pfad und eine einzelnen Datei

Autor: Andre Hitschke 
Sprache: ab GFA-BASIC 1.0

FILESELECT ■\ * d a t e i $
IF datei$<>"" AND EXIST <datei$> 

z$«""
FOR i-1 TO LEN<datei> 

z$=MID$<datei$,i,1>
IF z$-"Ü" 

stelle«!
ENDIF 

NEXT i

f$*RIGHT$<datei$,LEN<datei$>-stelle>
! Datei unter Mf$"
p$«RIGHT<LEFT$<datei$,stelle»,stelle»
! Pfad unter "p$"

PRINT "Sie wählten die Datei ..." 
FLIESELECT p$ + "*.*",f$,datei$
END

ENDIF

IF x>xl AND x<x2 AND y>yl 

AND y<y2

Dieser Fehler bleibt zunächst 
unsichtbar und ist nicht so dra­
matisch wie der erste. Erst, 
wenn die M austaste gedrückt 
wird und sich der M auszeiger 
zwar innerhalb einer Dialog­
box, aber nicht auf dem „O K“- 
K nopf befindet, hört man den 
bekannten „P link“ -Ton, der 
eigentlich nur zu hören sein 
dürfte, wenn man den M aus­
knopf außerhalbder Dialogbox 
drückt. Vielen Dank auch an 
Herrn Hitzschke, der die Feh­
ler ebenfalls bemerkte.

S. Heilgenthal, W-8770 Lohr 
Pßochsbach

MROS-Programme
W er bisher den TT-Desktop als 
A u to o rd n e rp ro g ra m m  TT  
GEM 3.PRG startete, dem blie­
ben außer „LIVE" alle MROS- 
Programme verwehrt, beim Be­
wegen der Maus gab es dann 4 
Bomben. Mit dem folgenden 
kleinen C-Programm kann dem 
abgeholfen werden. Das Pro­
gramm schreibt in die Versions­
nummer des TOS ganz frech 
eine ,,03(X)“ hinein, dem MROS 
wird also vorgetäuscht, es lau­

fe auf einem TT, so daß die für 
den neuen Desktop notwendi­
ge Anpassung dort vorgenom­
men wird. Leider läuft das 
ganze nur bis zum Ende des 
danach gestarteten MROS-Pro- 
gramms, aber das ist ja  schon 
mal besser als gar nichts.

H. Plomke. W-6070 Lungen

1: void main(void)
2* {
3: long Super(void "stack);
4: void "stack;
5:
6: stack*(void *)S u p e r (0);
7: * unsigned int *) ( "(unsigned long *)0x4f2

2)-0x0300;
Super(stack);8:

9:
10:

)
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Sie sind beliebt bei jung und alt. Sie verbreiten überall gute Laune. 
Sie sind innovativ, kreativ und überdies völlig uneigennützig. 
Und sie erscheinen jeden Monat in der PD-NEWS -  die besten 
Programme aus der PD-Serie der ST-Computer.

Mehr 
Format!

» a lc e d U t  U 2 . 5

« « rM t - f t r i M l t r  t

« e i t e n  
S e k t o r e n  :

u o lu m e  l a b e l  : IH L _ 1 9 9 2 .

1 : C :\P C _ D IT T O \P C P R O G R fl\ IB I I ie iO .C N L _  
2 :  C :\P C _ D IT T 0 \P C P R 0 G R R \IW W 0 S .C M L _  
Î :  C :\P C _ 0 IT T 0 \P C P R 0 G R R \C 0 M M N D .C 0 a _
4  : C : \P C _ D 1TT0\P C P R 06R R \P C _D D R U R . SYS
5  : C : \P C _ D 1II0 \P C P R 0 G R R \C 0 N F 1G . SYS__ 
6 :  C : \P C _ 0 1TT0\P C P R 0G R R \R U T0E H E C . B R I 
7 :  ___  _

Boo o r -T*p 1
8 :  C : \D E S K T 0 P . IN F

1 n e u t r a l  | 1 | 2 Q  4  1 IB in
| 0 a t e i e n  e i n l e s e n | |  R r b e i t  s i c h e r n  |

| s c h r e i b e n | |  t e s t e n  | |  I n f o  |
MUctltrl* Dotoior. MOrdars in Mr

LauruKMk : ■ ! ■  H I m m m m m m r r i n r r i

I Q u i t  1 I f o r m a l  1  I  I
I  «ci m«u« » n t M i t f

Das HauptmenU von M A K E D IS K

ausfüh rba re r B ootsektor : Typi TgP2 IgpS Typ4
h in te r la f l t  re s id e n te  Routinen ✓ ✓ ✓
nur fü r  R0m-I0S 1.B 1 uom 6 .2 .86  ) ✓ ✓
1. Datums- und Z e ite ingabe  beim Booten ✓ ✓ ✓
2. K o rre k te  Z e it  nach einem Reset ✓ ✓ ✓ ✓
3. K a lts ta r tm o g lic h k e it  beim Booten ✓ ✓ ✓ ✓
4. autom atische IRoni torabschal tung ✓ ✓ ✓
5. T a s ta tu rre se t m it S h if t /R I t /H e lp ✓ ✓
6. Warnung bei fehlendem S chre ibschutz ✓ ✓
7. Rbschal tung des IDoni to rd e te c t ✓ ✓
B. Schnei 1ad e fu n k tio n  fü r  R und B ✓

Die unterschiedlichen Möglichkeiten m it Boot-Sektoren

Eine etwas ungewöhnliche Idee 
liegt dem Programm MAKEDISK 
von Klaus Rittmeier zugrunde (ST- 
PD #327). Wie der Name schon 
andeutet, geht es darum. Disket­
ten zu bestimmten Zwecken ein­
zurichten:

1) Formatieren in mehreren For­
maten

2) Boot-Sektoren mit Sonderfunk­
tionen

3) automatisches Kopieren

Mit MAKEDISK lassen sich Dis­
ketten mit einer oder zwei Seiten 
formatieren. Im Gegensatz zurent- 
sprechenden Funktion des Be- 
triebssystemes kann man zusätz­
lich zwischen neun und zehn Sek­
toren pro Spur wählen. Das 10- 
Sektor-Format ist dabei ein guter 
Kompromiß zwischen erhöhter 
Speicherkapazität (ca. 810 KByte) 
und Datensicherheit bzw. Kom­
patibilität zu anderen Laufwerken.

Eine besondere Spezialität des 
Programmes ist der Umgang mit 
den Bixn-Sektoren. Neben einem 
neutralen und einem speziellen

IBM-Format bietet es vier weitere 
Typen mit besonderen Funktio­
nen: So lassen sich beispielsweise 
eine Datumsabfrage beim Booten, 
eine automatische Monitorum- 
schaltung.einTastatur-Resetoder 
ein Warnton bei Disketten ohne 
Schreibschutz installieren. Dar­
über hinaus kann ein möglicher-

weise bereits vorhandener Bool- 
Sektor überprüft werden. Eigene 
werden erkannt, fremde auf Aus­
führbarkeit hin überprüft. Viren­
detektoren wie Sagrotan (ST-PD 
#237) muß man diese speziellen 
Programme als gutartig deklarie­
ren, damit sie nicht vernichtet 
werden.

Nachdem man der neuen Diskette 
das gewünschte Format inklusive 
Boot-Sektor verpaßt hat. lassen 
sich automatisch bis zu neun Da­
teien auf die Diskette kopieren. 
Dazu beschreibt man die genauen 
Ladepfadc und klickt anschließend 
die dazugehörenden Schalter an. 
Wurde ein Programm nicht gefun­
den oder paßt es nicht in den Spei­
cher. wird der Schalter grau darge­
stellt.

Da ein Teil der Funktionen in 
den neuesten TOS-Versionen und 
Systemen mit Festplatte überflüs­
sig geworden ist, eignet sich die­
ses Programm vor allem für Ata- 
rianer mit Computern der 1040er- 
Baureihe. die sich eventuell ver­
schiedene Boot-Disketten - für 
Textverarbeitung. Grafik oder Pro­
grammentwicklung - oder z. B. 
Systemdisketten für MS-DOS- 
Emulatoren einrichten wollen.

th l

Make Disk
ST-PD 327
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■ L Z “ C o n so le _______ [ 0

>n o  a QUO »Oll B 1 77Ö U J .f r lc f c

f i l e s c a n  s c a n t  imp : Hon Feb 17 1 8 :1 9 :1 6 1992
f i l e s c a n  c h e c k l i s t : Hon Feb 17 1 8 :2 4 :5 0 1992

•N ' : n e * ; 'Q* : d e l e t e d  ; ■>• : m i t h at changad

f llén am e s i z e d a te l l a r  a l l e  i b u l r t

Mil 1 II
D BBSP584P PRM 1 8488 1 6 .1 1 .1 8  1 1 5 :1 4 :2 4  1 R
N BBSP584P PRÜ j 8488 1 6 . I I . 18 1 1 5 :1 4 :2 4  j R
U M P B R D
D RRCHIU BRK 1 770 1 1 8 .8 2 .1 2  1 1 8 :8 2 :2 8  | R

HM Hl H
« E O I-U T IP RCC 1 59929 1 2 8 .8 5 .1 1  1 1 6 :1 8 :1 5  1 R
S IHM S RCC I 12625 i 1 5 .8 6 .1 8  j 1 8 :1 2 :8 6  i R
« B1137 RCH j 55826 1 9 . S I . I I  j 2 2 :5 6 :8 8  | R
\HRRLEKIN

LUMM FNT 1 409 6  | > l 7 . 8 2 . 12 | >1e : 2 2 : 2 I | R

f  11 es a r e  d i f f e r e n t

Per ameter Übergabe -------t
Koiwnanclo/ei 1 e für: F1LESCRN.TIP
c: *.♦ -c -d -r -rPBRi c|_

1 Abbruch | -  1

Was ist los 
auf der 
Festplatte?
FILESCAN von Jörg Frick ist ein 
Programm zur Kontrolle von Dis­
ketten und Festplattenpartitionen 
(ST-PD #495). Ähnlich wie bei 
CHECK TREE (ST-PD # 327) 
muß vordem ersten Einsatz das zu 
kontrollierende Verzeichnis in eine 
Vergleichsdatei eingelesen wer­
den. Dort werden alle Pfade. Na­
men. Daten. Zeiten und Dateilän­
gen gespeichert.

In zeitlich regelmäßigen Abstän­
den. oder wenn es nach zahlrei­
chen Plattenzugriffen wieder ein­
mal notwendig erscheint, wird ein 
Kontrolldurchlauf gestartet. Da­
bei werden die gespeicherten Ver­
zeichnisbäume und Dateiinforma­
tionen mit den aktuellen Einträ­
gen verglichen. FILESCAN gibt 
dann auf dem Bildschirm oder 
wahlweise in eine Datei eine Liste 
mit den Veränderungen aus. Auf­
geführt werden neue oder gelösch­
te Programme, aber auch verän­
derte Dateilängen oder neue Uhr­
zeiten.

Ein bißchen verwirrend - aber 
logisch durchaus korrekt - ist die 
Tatsache, daß umbenannte Datei­

en in dieser Liste als gelöschte 
sowie als neue Datei aufgeführt 
werden (z.B. das Auto-Ordner- 
Programm BBSP584P). Auf­
schlußreich ist dagegen zu sehen, 
welche Dateien überarbeitet oder 
ein Stück länger wurden. Ein net­
tes Detail ist die Angabe der Da­
teiattribute (vgl. Hl DE. ST-PD # 
262 und TIN Y EDITOR. ST-PD # 
327).

Einsetzbar ist dieses Programm 
für zweierlei Aufgabengebiete: 
Zunächst stellt es gewissermaßen

einen sekundären Virenschutz dar. 
wenn man davon ausgeht, daß das 
System beim Erstellen der Kon- 
trolldatei virenfrei war. Wird eine 
Datei als neu oder geändert aufge­
listet. die man seit Erstellung der 
Vergleichswerte garantiert nicht 
bearbeitet hat. sollte man einmal 
nach Viren forschen (z.B. mit 
SAGROTAN.ST-PD#237). Aber 
keine Panik, möglicherweise hat 
man ja  irgendwelche Voreinstel­
lungen neu abgespeichert oder nur 
etwas umbenannt.

Darüber hinaus kann man das 
Programm auch einfach dazu be­
nutzen, selbst den Überblick zu 
behalten. Wann wurde was geän­
dert. welche Datei wurde gelöscht 
oder ist nur deshalb verschwun­
den. weil sie jetzt auf einer ande­
ren Partition ist? Welche System­
oder versteckten Dateien treiben 
sich auf der Platte herum, und wo 
ist das Archiv-Bit gelöscht?

Einzige Mängel des Program­
mes sind die Ausführung als TTP 
(TOS Takes Parameter) und die 
englischsprachige Benutzerfüh­
rung: die Bedienung ist zwar kin­
derleicht. aber man muß erst in der 
Anleitung die entsprechenden 
Kürzel nachlesen, und nach jeder 
Aktion muß es erneut mit Parame­
terübergabe gestartet werden. Das 
Beispiel zeigt eine vollständige 
Kontrolle der Boot-Partition C: 
inklusive der gelöschten Dateien. 
Die Liste wurde in die Datei 
PART_C geschrieben.

th l

Filescan
ST-PD 495

»1-    -  «ltfctrontsiln SchrelbmscMnt «1.1
ter auch seine Nutizzetttl per Schrubnaschim tioot..T____________

Die Schreibmaschine läu ft 
in  einem normalen G EM - 
Eenster (oberer H ildteil). Es 
lassen sich auch A ttribute  
ein stellen <Info-Kasten ).

I S c lir ift ittr ib u te  : I 

I Jopptltt m i I 

I dopttlte I r t l t e  I 

I f« t t  I

I S c M ttltr t I

I UntentrU Iw i I

H * ~ I

Elektronische 
Schreib­
maschine
Wenn man seiner Handschrift in 
Sachen Lesbarkeit nun gar nichts 
mehr zutraut und auch keine Se­
kretärin hat. kann man sich even­
tuell mit dem Schrcibmaschincn- 
Accessory von Klaus Rittmeier 
behelfen (ST-PD #327).

Dieses Progrämmchen stellt 
eine elektronische Schreibmaschi­
ne mit einzeiligem Speicher und 
ein paar Sonderfunktionen zur

Verfügung. Das über ein Fenster 
realisierte Programm kann man 
wie gewohnt auf dem Desktop 
verschieben oder bei Bedarf akti­
vieren.

Im Gegensatz zu einer norma­
len Schreibmaschine bietet es die 
in der Computerwelt üblichen 
Schriftattribute wie doppelte Höhe, 
doppelte Breite. Fettschrift, schat­

tiert und unterstrichen. Leider kann 
man diese Einstellungen nur zei­
lenweise vornehmen, dafür aber 
in allen möglichen Kombinatio­
nen. Nach einem Druck auf die 
Retum-Taste wird die eingegebe­
ne Zeile ausgedruckt.

Eine ähnliche elktronische 
Schreibmaschine findet sich eben­
falls bei dem Mehrfach-Accessory 
ST KLICK (ST-PD # 92).

th l

Typewriter
ST-PD 327
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Neue CPX- 
Module
Nachdem ATARI nach einigem 
Zögern und Zaudern sich nun end­
lich dazu durchgerungen hat, das 
neue CPX-Kontrollfeld allen Ata- 
rianern zugänglich zu machen 
(Sonderdiskette #  69), wird diese 
fast schon geniale Einrichtung 
immer häufiger genutzt: jeder kann 
sich die kleinen Helfer installie­
ren. die er gerade benötigt, ohne 
mit Accessory-Plätzen geizen oder 
auf speicherfressende Mehrfach- 
Accessories ausweichen zu müs­
sen (eine Festplatte ist allerdings 
wegen des Nachladens empfeh­
lenswert).

Von Dietmar Rabich stammen 
nun drei weitere CPX-Module für 
das Kontrollfeld: Format, Kalen­
der und ASCII-Tabelle.

Format
Wer nicht sowieso schon auf die 
etwas flexiblere Formatierungs­
funktion von GEMINI o. ä. umge­
stiegen ist, findet hierein entspre­
chendes Modul. In einem über­
sichtlichen Menü lassen sich per 
Mausklick oderTastendruck (muß 
man leider auswendig wissen) alle 
interessanten Parametereinstellen: 
Laufwerk. Format, Seitenzahl oder 
Diskettenname. Diese Grundein-

0t —
— e— o e *

Stellungen lassen sich außerdem 
abspeichem.

Nach dem Druck auf die Re­
turn-Taste wird ohne weitere War­
nung direkt mit dem Formatieren 
begonnen. Dabei werden Lauf­
werk, Seite und Spur ständig an­
gezeigt. Netterweise fängt das Pro­
gramm bei Spur 80 an, so daß bei 
einem Irrtum nicht sofort FAT und 
W urzelverzeichnis „terminiert" 
werden und mit etwas Glück die 
Diskette noch gerettet werden 
kann.

Kalender
Einen Kalender kann man immer 
gebrauchen. Nach dem Aufruf über 
das Kontrollfeld meldet er sich 
mit dem aktuellen Monat. Die 
Sonntage sind dabei durch graue 
Schrift hervorgehoben. Feiertage 
wie derTag der Deutschen Einheit

oder Weihnachten sind dem Pro­
gramm leider unbekannt.

Über die Pfeile bzw. Schieber 
kann man Monat und Jahr auch 
von Hand einstellen. Obwohl sich 
das Jahr zwischen 1950 und 2050 
wählen läßt, wird der Monatska­
lender nur für den Zeitraum zwi­
schen Februar 1970 und Januar 
2038 angezeigt. Für den normalen 
Gebrauch ist das sicherlich nicht 
störend, es sei denn, man möchte 
sehr weit vorausplanen. Es sind ja 
nur noch 46 Jahre, und für man­
chen das Jahr der Pensionierung.

ASCII-Tabelle
Nicht nur Programmierer, sondern 
auch Vielschreiber möchten oft 
gern auf die länderspezifischen 
Sonderzeichen oder die Grafik­
symbole zurückgreifen. Da man 
nicht alle auf der Tastatur unter­

bringen kann, behilft man sich in 
der Regel über eine Eingabe per 
ASCCI-Kode. Der Nachteil dabei 
ist, daß man dazu erstmal den rich­
tigen Kode braucht.

Wer sich nicht sowieso schon 
eine entsprechende Tabelle an die 
Wand gepinnt hat, kann sich mit 
Hilfe eines CPX-Modules jeder­
zeit eine auf den Bildschirm zau­
bern. Der Vorteil dieser Methode 
ist, daß so auch geänderte Zei­
chensätze richtig dargestellt wer­
den. Über einen Scroll-Balken 
kann man das richtige Zeichen 
suchen. Aus der Tabelle lassen 
sich jeweils der binäre, oktale, 
dezimale und hexadezimale Wert 
ablesen. Eine direkte Übernahme 
in den Text ist leider nicht vorge­
sehen.

Fazit
Sicherlich sind diese drei Anwen­
dungen von den Funktionen her 
nicht sensationell, aber es sind eben 
Module für das Kontrollfeld. So 
kann man sie nach Belieben hin­
zuladen oder weg werfen, ohne den 
wertvollen Speicher zu verschwen­
den.

ih l

CPX-Module
ST-PD 492

*

Eine
sinnvolle
Ergänzung
zurText-
rerarheitung:
Vmschlag-
druck

Anschriften 
drucken
Eine sinnvolle Ergänzung von 
Textverarbeitungsprogram m en 
stammt von Christoph Emde: es 
ist ein kleines, aber feines Acces­
sory zum Bedrucken von Brief­
umschlägen.

In einem großen Dialogfenster 
lassen sich Absender und Anschrift 
eintragen sowie verschiedene 
Umschlaggrößen zwischen DIN 
C6 und DIN A5 wählen. Außer­
dem kann der Ausdruck des Ab­
senders abgeschaltet werden. Auf

Wunsch lassen sich diese Grund­
einstellungen auch abspeichem. 
Leider wird diese Datei bei jedem 
Aufruf nachgeladen, so daß es u. 
U. zu Verwirrungen oder Abstür­
zen nach einem Disketten wechsel 
kommen kann. Die Anwahl der 
unterschiedlichen Umschlaggrö­

ßen wirkt sich in erster Linie auf 
die Positionierung der Textfelder 
auf dem Umschlag aus. Bei dem 
großen Format wird allerdings 
auch eine größere Schrift verwen­
det. leider mit etwas zu knappen 
Zeilenabstand. Insgesamt ist das 
Accessory aber eine gute Idee, die

man noch für weitere Zwischen­
durchtexte ausbauen könnte: 
Scheckvordrucke, Absenderauf­
kleber, Wametiketten.

ih l

Briefumschlag
ST-PD 265
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Immer up to date
Programmname Version Daten Programmname Version Daten

ACS 1.02 NHML MT C-Shell 1.2 NHM fM
AHDI 5.00 NHML ♦ MultiGEM 20 NHML
AnsiTerm 1.4 N MultiTerm-pro 1.4 NHM 1M
Arabesque 1.14 N H NeoDesk 3.0 NHML
Arabesque Professional 2.14 NH Notator 3.1
Argon 1 42 N NVDI 2.02 NHML
Avant trace 1.0 w Omikron BASIC-Compiler 3.57 NHML
Avant vektor 1.2 Omikron BASIC 68881-Compiler 3.06 N HML
Avant plot 1.2 « - Omikron BASIC Interpreter 3.57 N HML
Banktransler 1.0 NH « - Omikron.BASIC TT 4.07 NHML
Barcode ST 1.0 NHM w Omikron DRAW! 3.0 1.07 NHML
Basichart 1.21 NHM Orbyter II 2.1 NH 1M
BASIC-Konverter nach C 2.02 NH Outside 1.03 NHML
BTX-Börsenmanager 4.0 NH PAM's TERM/4014 3.012e NH
BTX/VTX-Manager 4.0 NH L PAM's TurboDisk 1.7 N HML
Calamus 1.09N NH 1M PAM's NET 1.2 NHML
Calamus SL 24.09.91 m- PCB-layoul 1.33 NH
Cashflow 1.0 NH 1M «- PCB-layoul plus 1.13 NH
Charly Image 1.03 NHML PegaDress 1.0 NH
Chemograph Plus 4.31 PegaFakt 2.0 NH
Chemplot 2.0c PegaSIic 1.1 NH
Chemotech 1.2 w Phoenix 2.0 NHML
CIS-L&G 2.1 NH 2M phs-BTX-Box 6.1 NHML 1M
CiSystem 2.1 2M phs-ST-Box 1.2 NHM
Clix-Editor 2.6 NHM 1M phs-Boxtalk 1.0 NHM 1M
Convector Zwei 1.00 NH phs-Boxedi 1.0 NHML 1M
ConVert 202 NH 1M Platon 2.01 NH fM
Crypton 1.8 N 1st Proportional 3.13 NHM
Cubase 3.0 Prospéra Pascal 2.153 NHML
CW-Chart 8.0 NH 1M Prospéra Fortran 2.153 NHML
CyPress 1.11 NH Prospéra C-Compiler 1.144 NHML
dBMAN 5.3 N HML Prospéra Developers Toolkit 1.111 N HML
Diskus 2.0 NHM Pratos 1.1 NH 1M
Druckereimens 3.1 HML 1M Pure C 29.08.91 NHML
Easybase 1.39 NHM m- Querdruck2 2.10 NHM
easyHeadline 1.0 NH F 1M ReProk international 203 NHM 1M
Easy Rider Assembler 3.00 NHML Repro Studio junior 2.0
Easy Rider Assembler 030 352 NHML Repro Studio ST 2.0
Easy Rider Reassembler 3.06 N HML Repro Studio pro 1.1
Easy Rider Reassembler 030 3.54 NHML rho-Data 2.45 H F 1M
Edison 1.00 NHM rho-Datenlogger II 7.02 H F 2M
IstEuroTrenn 1.0 NH F 1M rho-Prozess 1.16 H F 2M
fibuMAN 4.0 NH rho-Transient plus 3.05 H F 1M
fibuSTAT 2.3 NH Rufus 1.10 NHML 1M
Flexdisk 1.4 NHML Saldo 2 1.0 N HML
FM-Meßtechnik 1.0.b N HM Scarabus 2.0 NH
FontMaker 1.2 NH 1M SciGraph 2.1 NHM
Formula 1.0 NH 1M Script 2.2 NHM
Formular plus 3.07 NH F 1M SDOindex 1.5 NH 1M
FTL Modula-2 1.18 NHM SDOgraph 2.2 NH fM
Gemini 1.21 NHML SDOmerge 1.5 NH IM
GEMintertace ST 1.1. NHML SDOpreview 3.01 NH tM
GFA-BASIC-Compiler 3.6 NHML Signum! zwei 2.01 NH
GFA-BASIC-Interpreter 3.6 N HML - Simula 3.0 NHML 1M
GrafStar 1.0 NH Skyplot+ 4.4 NH 1M
Hänisch Modula-2 4.0 N HML SPC-Modula-2 2.0 NHML
HModula-2-Runtime-Debugger 2.0 N HML Spectre 3.0 J HM
H Modula-2-ONYX-Assembler 1.72 NHML SPSST 1.5 NH 1M
H Modula-2-Window-Library 4.55 NHML STAD 1.3+ NH
H.Modula-2-GEMplus-Library 2.5 NHML Steuer-Tax 2.91 1.11 NHM
Hard Disk Accelerator 1.0 NHML Steuer-Tax 3.91 1.11 N HM
Hard Disk Sentry 1.10 Steve 3.0 NH
Hard Disk Toolkit 2.0 N HM ST-Fax II 2.5 NHM tM
Harddisk Utility 3.0 N HM ST Pascal plus 2.10 NHM
Harlekin 2.06 N HM Supercharger 1.4 J H
HAROFAKT 8.9 NH 1M Technobox Drafter/2 2.0 JH 1M
HEADIine 4.0 N H F 1M Technobox CAD/2-ST/TT 1.4 JH 2M
Illuminator 2.0 NHML Tempus Editor 2.11 NHM
ISI-lnterpreter 1.20 NHM Tempus Word 1.10 NH fM
Interface 1.07 NHML That's Write 2.0 NHM
Junior Prommer 234 NHM Theca Librarian 1.0 NHM
Kleisterscheibe 2.32 NHM Themadat 4.12
Kobold 1.07 NH TIM II 1.0 NH tM
K-Resource 2.0 NHM Turbo C 2.0 NHM
K-Spread 4 4.19 NHML UIS II + Hermes 2.5
1st_Lektor 1.2 NHM VecToMap 2.5 NH fM
Lektorat 1.2 NHML V Manager 3.1 NH
Maxon PASCAL 1.5 NHML VSH Manager 1.0 NHML tM
Maxon PROLOG 1.1 NH 1M WERCS Resource-Editor 1.0 NHM
Maxidata 3.02 NHM F WordPerfect 4.1 NH
Means V2 2.0 J H 1M Writer ST 2.0 NHM
Mega Paint II Professional 3.01 NH 1M Wordplus 3.15a NHML
Megamax Modula 2 3.5 N HM XBoot 2.52 NHML
MGP GAL-Prommer 2.0 NH
Mortimer Plus 1.12
MPe II plus 1.02 NH 1M
Mr Print 3.0 NH

Irrtum Vorbehalten! Daten-Legende : N = kein Kopierschutz. J = Kopierschutz. H = hohe Auflösung. M = mittlere Auflösung. L = niedrige Auflösung. 
F = Farbe ab 640x480, 1M = mindestens I Megabyte. = Änderung gegenüber letzter Ausgabe
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Software für Elektroniker
S T - A n a l o g Simulation von Analogschaltungen V 1.27

□  Grafischer Schaltungsaufbau und komfortable Maussteuerung
□  einfache Eingabe uns Angabe von Bauteilwerten
□  Wahlmöglichkeit zwischen sehr schneller und sehr genauer Be­

rechnung
□  grafische Ausgabe von Spannungs- und Stromverhältnissen, von 

Phasenverläufen und Eingangsimpendanzen
□  logarithmische und lineare Koordinatenachsen
□  Verstärkung und Offset einstellbar
□  einfaches Testen der Schaltung im Rückwärtsbetrieb
□  maximal 65 Bauteile pro Schaltung (Stromquellen, Übertrager, 

Schwingkreise, offene und kurzgeschlossene ÜbertragungsTeitungen
□  Wobbel-Generator von 1Hz bis 2 GHz
□  die maximale Auflösung liegt zwischen 0,1 Hz bzw. 1 Hz

# * S T - f t N f l L O G  # »

SftVC
IMPUT

» IT

MIT

:laten von pespei eiterten Schaltunpen 

Speichern von Schaltoofen.

Eingeben von Schaltungen.

: Verändern von Schaltungen.

: Voreinstellung ändern.

~TC Load Input Ou it

.  . 3 Save Edit Haus

Das Simulationsprogramm zum Analysieren, Testen und Entwickeln 
von analogen Elektronikschaltungen (Kettenschaltungen) für Hobby, 
Ausbildung und Studium 98,- DM

MAL
Leistungsdaten:

Der Logiksimulator für den ATARI-ST
S T-D IG ITA L  ist ein Programm zum Erstellen, 
Testen und Analysieren von digitalen Schaltungen.

Neu ab Version 2.2:

□  komfortable GEM-Umgebung
□  Bauteile mit Maus plazier- und 

verdrahtbar
□  umfassende Bauteilbibliotheken
□  Makrodefinition möglich
□  Erzeugen von Impulsdiagrammen
□  Hardcopy-Funktion
□  verschiedene Druckertreiber

□
□

□
□

noch absturzsicherer 
kein fehlerhaftes Einlesen 
von Makros
Aufruf der Menüfunktionen 
über die Tastatur 
Auflösungsunabhängig 
lauffähig unter KAOS TOS

Neu ab Version 2.0:

□  vergrößerter Arbeitsspeicher
□  Gruppenfunktion Editor
□  Ausgabe von Schaltbildern und 

Impulsdiagrammen in Bilddatei
□  erweiterte Druckerfunktion
□  Berücksichtigung von Bauteil­

schattzeiten bei der Simulation
□  Signal Ein-/Ausgabe über 

16-Bit-lnterface
□  Bauanleitung im Handbuch

98,— DM

Prall« lind unverbindlich empfohlene Vertnuhpreiie

Einführung 
in die 

Digitaltechnik
Das Buch stellt zusammen mit 
dem Programm ST-D IG ITAL  
einen Einführungskurs in die 
Welt der Digitaltechnik dar.

Inhalt:
□  Logikgatter und Flip-Flops
□  Schiebe- und Speicherregister
□  Serielle Datenübertragung
□  Binär-, BCD und Dekaden­

zähler
Hardcover, über 300 Seiten 

incl. Programmdiskette 
Bestefi-Nr. B-449 

IISBN 3-923250-87-8

DM 59,-

Heim Verlag
Heidelberger-Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 61 51 / 5 60 57 
Telefax 0 61 51 / 5 60 59

Bitte senden Sie mir

N a m e ,  V o r n a m e .

S t r a ß e __________

P L Z . O r t _________

zu z ü g lic h  6 .--D M  V e r­
sandkosten (Ausland 10.-- 
DM)
unabhängig von der be ­
stellten Stückzahl 
Preise sind unverb ind lich  
empfohlene Verkaufspreise

Ich bezahle:

CI Scheck anbei 
□  per Nachnahme

ln Österreich:
D ip l . I n g .  R e in h a d  T e m m e l 
G e s . m . b . H .  &  C o .K G  
S t .  J u l ie n s t r a ß e  4 a  
A  -  5 0 2 0  S a lz b u r g

In der Schweiz:
D T Z  D a ta  T r a d e  A G
L a n d s t r a ß e  1
C H  -  5 4 1 5  R ie d e n - B a d e n
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Sumkuvit II: Auf der ST-PD 379 konnte man 
Sumkuvits Labyrinth bereits kennenlernen. 
Jetzt geht das Abenteuer weiter! In einem 
Höhlensystem sind verschiedene Situationen 
zu meistern - nicht gerade die neueste Spiel­
idee. aber mit viel Liebe zum Detail umgesetzt. 
(ST. STE. 1MB)

TEXTVER­
ARBEITUNG

Shocker: Mad Martins enorme PSI-Fähigkei- 
ten versetzen Mick Murmel in Trance. In die­
sem Zustand gehorcht er nur Kommandos, die 
er mittels Gedankenübertragung erhält. Ver­
lieren Sie ihn nie aus den Augen, denn die 
Killer-Kugeln nutzen Micks Hilflosigkeit gna­
denlos aus. Auch zu zweit zu spielen! Ab Level 
11 sind sogen. „Donglecodes“ nötig, die als 
Buch beim Autor zu erwerben sind. (s/w. ST. 
STE. 1MB)

BILD­
BEARBEITUNG

LDP • Laser Design Pro: In Anlehnung an 
bekannte kommerzielle Grafik- und Design- 
Programme ist LDP entstanden. Ziel des Au­
tors war es. ein, um „unzählige“ neue Funktio­
nen erweitertes Programm herauszugeben: 
u.a. Grafik als DATA-Listing, Diashow mit ver­
schiedenen Überblendeffekten. 3D-Zeichen- 
funktionen. Konvertieren von Grafikdateifor­
maten. Zugriff auf gleichzeitig 5 (!) GEM- und 1 
Signum-Fonts; und über die sonst üblichen, 
„normalen“ Zeichenfunktionen wollen wir erst 
gar nicht reden, (s/w. 1MB, S!)

SPIELE

' t» « im . m n  tm,—i«  ui» «m . »  "tm IMlfrtiU Mita* MIL

Midgard: Der König von Midgard, ein Freund 
von Ihnen, hat Sie eiligst herbeiholen lassen, 
da er weiß, daß nur Sie ihm helfen können. Sie 
werden viele Feinde und nur wenige Freunde 
vorfinden. Lassen Sie sich aber nicht entmuti­
gen! Das Spiel ist bis kurz vor Ende aus fast 
jeder Situation aus lösbar. Dies ist der 1. Teil 
der „HASCS-Spielserie“ (s/w. ST. STE)

Baschon: Der Bildschirmschoner speziell für 
Nutzerder Emulatoren AT- und ST-Speed. Mit 
900 Bytes ist der Programmcode extrem kurz, 
(s/w. ST)

SPIELE

UNI-ED: Ein wahrhaft UNIverseller EDitor, der 
Wünsche in Richtung Bedienbarkeit und Aus­
stattung kaum mehr offen läßt • und das alles 
als PD: Blockfunktionen, alternative Zeichens­
ätze, Fremdsprachenwandlung. Undo-Puffer, 
nichtdruckbare Zeichen, Suchen und Erset­
zen. Markierungen im Text, Formatierung und 
G liederung. W VSIW YG-Modus. B ilde in­
bindung. Rechnen im Text. Floskelgenerator, 
(s/w)

KLEINE NÜTZ­
LICHKEITEN

8/16 MHz: Das Problem ist bekannt: Wer auf 
seinem schönen MEGA STE nicht das 
Kontrollfeld XCONTROL benutzt, dessen 
Rechner läuft nur mit 8 MHz! Eine Auswahl 
kleiner Hilfsprogramme sorgt dafür, daß Takt­
frequenz und Cachespeicher beim Booten des 
Rechners entsprechend eingestellt werden. 
(STE)

Barcode: Zunehmend sind sie in Fern­
sehzeitschriften festzustellen, die Balkencodes, 
mit denen man fortschrittliche Videorekorder 
mit den Wunschsendungen programmieren 
kann. Ach. Sie wollen sich deswegen nicht 
eine andere Zeitschrift kaufen? Kein Problem, 
das Barcodeprogramm erzeugt Ihnen die prak­
tischen Balken auf Ihrem Drucker. (S!)

CPX: Die Sammlung an CPX-Modulen wird 
ständig erweitert! Hier eine weitere Auswahl: 
„Cookie“ zeigt den Inhalt des Cookie-Jar. 
„Confnvdi“ steuert das Programm NVDI, 
„Fileinfo“ gibt Informationen über Dateien, die 
nicht unbedingt auch im Inhaltsverzeichnis zu 
sehen sind und mit „System“ kann man sich 
beliebige vohandene Speicherbereiche des 
Rechners mit Adresse, einem Kommentar und 
dem Wert, der dort steht, anzeigen lassen.

Fix GDOS: Das Programm beseitigt das Pro­
blem mit unerlaubten VDI-Handles in Zusam­
menhang mit GDOS oder AMCGDOS und 
einer unsauberen Programmierung. Nie wie­
der „Invalid GDOS Handle“! (ST. STE)

Mem-Show: Jetzt wird jederzeit der gegen­
wärtig freie Platz des Arbeitsspeichers in der 
rechten oberen Ecke angezeigt. Das ist sehr 
nützlich, um eventuelle Speicherräuber aufzu­
spüren und mögliche Programmierfehler fest­
zustellen.

Opaque Icons: Zwei Dateien ergänzen den 
Vorrat der Desktop-Symbole der alternativen 
Benutzeroberfläche OPAQUE (ST-Sonder 
diskette Nr. 22). 80 völlig neue bzw. um 
gestaltete Icons stehen nun auch für Program 
me des Bereichs Text- und Datenverwaltung 
DTP. Grafik. Kalkulation usw. zur Verfügung

Rubmagic: Wer kennt nicht den ungarischen 
Professor Emö Rubik. der den legendären 
Zauberwürfel erfand - ein Meisterwerk der 
Kombinatorik. Diese Idee ist um strategische 
Elemente von Mühle und Dame erweitert wor­
den und läuft morgen schon auf Ihrem Rech­
ner! Rubmagic ist leicht zu erlernen und als 
Titelmusik schwärmt Michel Jacksen. über 
„schwarz/weiß“, (s/w)

Zauberer: Midgard ist die Hauptstadt eines 
mächtigen Königreiches. Dort hat sich etwas 
Schreckliches ereignet: Der Schwiegersohn 
des Hohen Königs von Midgard eilt sofort ins 
Schloß, um sich einen Überblick zu verschaf­
fen. Damit beginnt das Abenteuer im 2. Teil der 
Rollenspielserie „HASCS ...“ (siehe auch ST- 
PD Nr. 522). (s/w. ST. STE)

523 ‘ DIVERSES
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kann man mit Hilfe dieses kleinen Programms 
auf dem ST weiten/erarbeiten, (s/w. ST. TT)

VIDEO (Version 1.2): Klar. Sie haben den 
Überblick über Ihre Videocassetten völlig ver­
loren. Bevor Sie sich nun die Anschaffung 
eines Datenbankprogramms überlegen, soll­
ten Sie einmal in diese Videocassettenverwal- 
tung hineingeschaut haben, (s/w. ST. TT)

DIVERSES
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ALBUM 92: ein Bildbearbeitungsprogramm. 
Aus Bildern verschiedener Formate können 
Cliparts erstellt werden, (s/w)

UNILEX 120: modular aufgebautes Lexikon- 
System. das speziell zusammengestellte 
Fachtermini getrennt verwaltet, (s/w. S)

Bilanzen (Version 3.51): Eine kleine Tabellen­
kalkulation zum Erfassen von Einnahmen und 
Ausgaben, vornehmlich aus dem privaten Be­
reich. Die Summenbildung für Woche. Monat 
und Jahr erfolgt automatisch. Es können 16 
getrennte Konten geführt werden, die eine 
Tagessumme bilden. Zu jeder Buchung ist ein 
Kurzkommentar möglich. Und: Der Statistik- 
und Grafikteil gib anschaulich Aufschluß über 
besonders abweichende Zahlungsvorgänge. 
(ST. TT)

Uptodate: Im ATARI Portfolio ist u.a. ein klei­
ner Terminkalender eingebaut. Dessen Daten

M achen  
S ie M it !

Möchten Sie ein selbstgeschriebe­
nes Programm in unsere PD- 
Sammlung geben, um es auch an­
deren Usern zugänglich zu ma­
chen? Kein Problem Schicken Sie 
es uns auf einer Diskette zu, samt 
einer Bestätigung, daß es von Ihnen 
ge- schrieben wurde und frei von 
Rechten Dritter ist. Bei Fragen steht 
Ihnen die Redaktion gerne zur Ver­
fügung.

MAXON Computer 
ST-Computer PD 

Industriestr. 26 
W-6236 Eschborn
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VOKABULA: Englisch-Lemprogramm mit vie­
len Tricks: verwertet Mehrdeutungen, über­
prüft auf Tippfehler, gibt Statistik aus, sucht 
bestimmte Begriffe, (s/w)

FINANZEN U.A.

FINANZ: ein elektronisches Haushaltsbuch. 
Es lassen sich Einnahmen und Ausgaben in 
verschiedenen Kostengruppen darstellen. Ein 
Statistikteil gibt Auswertungen auch grafisch in 
Linien- und Balken-Charts aus. (s/w)

1.

!:!
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HYPERTEXT: Es ist schwer, in kurzen Worten 
zu erklären, was Hypertext ist. Ein Text enthält 
Schlüsselwörter, über die man durch Anklicken 
in weitere Dokumente verzweigt, die diese 
Wörter ebenfalls enthalten. Wer es erst einmal 
ausprobiert hat, will Hypertext nicht mehr 
missen, (s/w)

UTILITIES

ASCII: komfortables Programm zum Gestal­
ten und Ausdrucken von ASCII-Files. Über 
verschiedene Einstellungen (Schriftarten, Wort­
umbruch, Ränder, Spaltenzahl usw.) kann der 
ASCII-Text individuell gestaltet werden.

I M M m W lB t lB B I B « - —

HD-PROF: Bessere Übersicht über die 
Auslastung der Festplatte. Ein ausführliches 
Info-Fenster zu jeder Partition zeigt die exo­
tischsten Angaben zum Festplattenstatus an, 
auch an eine grafische Übersicht ist gedacht. 
(S)

LITTLE NET: Endlich ein Netzwerk über die 
MI DI-Schnittstelle realisieren? Mit LITTLE NET 
ist es möglich, zwei Rechner miteinander zu 
verbinden. Es ist dann eigentlich nur ein geeig­
netes Verbindungskabel nötig.

ABKURZUNGEN

ST = für ST 
TT = für TT 

STE = für STE 
ohne Angabe = alle Systeme 

1MB = mindestens 1MB erforderlich 
s/w = nur Monochrom (SM 124) 

f = nur Farbe (ST-Farbauflösung)
S = Shareware

Index 1-481
Liste der ST-Computer- 
Public Domain-Serie

□

508 FINANZEN
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KASSA: ein elektronisches Kassenbuch, das 
speziell für Vereine, Kleinuntemehmer oder 
Haushaltskassen entwickelt wurde - fast schon 
eine richtige Finanzbuchhaltung. (S)

FINANZ 27: Für Außenstehende ist es oft ein 
Problem, das Fachchinesisch der Bänker und 
Versicherer zu verstehen. Wenn Sie selbst 
einmal hinter die „Geheimnisse“ einer Dar­
lehensgewährung oder Bauspartilgung blik- 
ken wollen, dann rechnen Sie sich die denkba­
ren Varianten mit diesem Programm einmal 
durch. Für alle Kreditnehmer und Kapitalan­
leger unbedingt zu empfehlen! (s/w)

RECHNUNG: Ein Programm zum Erstellen 
und Ausdrucken von Kundenrechnungen, das 
auch eine kleine Datenbank zur Einnahme/ 
Ausgabe-Buchhaltung enthält. Es ist speziell 
für kleine Handwerks- und Handelsbetriebe 
konzipiert, die keine EDV-unterstützte Artikel­
verwaltung besitzen. (S)

CPX-MODULE: Hier ist eine kleine Auswahl 
von CPX-Modulen zusammengestellt, als da 
sind: Biorhythmus. Horrorpuzzle, Kalender, 
Mastermind, Spooler. Formater; um nur einige 
zu nennen.

FIX-FAX: Hiermit können Sie Ihr ST-Fax-Pro- 
gramm sinnvoll ergänzen. FIX-FAX erstellt Ih­
nen die Titelseite für eine FAX-Übertragung 
mit allen wichtigen Angaben.

1. Schriftliche Bestellung
- Der Unkostenbeitrag für eine Diskette beträgt DM 10.-

- Hinzu kommen Versandkosten von DM 5,- 
(Ausland DM 15.-)

- Bezahlung per Scheck oder Nachnahme

- (Im Ausland nur Vorauskasse möglich)

- Bei Nachnahme zuzüglich 
DM 6.- Nachnahmegebühr

- Ab 5 Disketten entfallen die Versandkosten (DM 5.- 
bzw. DM 15.-)

• Der Versand kann aus technischen Gründen 
ausschließlich gegen Nachnahme oder Voraus­
kasse erfolgen.

DIREKT-VERSAND
Die original PD-Disketten unserer Sammlung 
gibt es nur direkt bei MAXON-Computer.

2. Telefonische Bestellung

MAXON-Computer GmbH 
'PD-Versand'
Tel.: 0  61 96 /  4 8 1 8 1 1
Fax: 0 61 9 6 / 4  18 85
Mo-Fr 9P° - 13P° und 14°° -17°°Uhr

-  L ie f e r u n g  e r f o lg t  p e r  N a c h n a h m e

Adresse:
MAXON-Computer GmbH 
'PD ST-Computer'

Schwalbacher Straße 52 
W-6236 Eschborn

A® V e

^  \o °

alphabetisch • themenorientiert • Einzellisten
Liste der Disketten 1-481 
unserer ST-Computer-Serie. 
Übersichtlich geordnet 
in alphabetischer, 
themenorientierter Liste 
und als Einzelübersicht.

Über 3000 Programme 
im Griff.

Die Listen können mit 
jedem Textprogramm 
gedruckt oder in Daten­
banken importiert werden.

Alles auf 3 Disketten für nur 
DM 25.-
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MULTITeX 5.0
TeX in GEM-Umgebung

S Textsatz-System der Spitzenklasse ist TeX in- 
tl anerkannt Ob Sie komplizierte Tabel­

len ober mathematische Formeln setzen, die Be­
quemlichkeit eines automatischen Inhalts- und 
Stichwortregisters nutzen oder einfach nur opti­
male Druckergebnisse sehen wollen TeX ist das 
was Sie suchen.
MulbTeX 5 0 ist die konsequente Weiterentwick­
lung des beliebten Atari PO TeX 2.0: Noch mehr 
Komfort durch eine völlig neue Shell Umfangrei- 
che neue Gratikmoglichkeiten mit dem CSG l f  vel 2 
Von an MultiGEM angepaßl (siehe Bild) Unter 
MultiGEM jetzt gleichzeitig editieren, ansehen. 
drucken usw (MultiTeX lauft natürlich auch ohne 
MultiGEM).

MultiTeX 5.0 lauft aut allen Atari ST/STE/TT und 
allen bekannten Grafikkarten und Großbildschir­
men. egal ob Farbe oder Schwarzweiß Unterstüt­
zung aller gängigen Drucker 9- und 24-Nadter. Atari- 
Laser. HP DeskJet und LaserJet. CANON und IBM 
Tintenstrahldrucker und als Krönung PostScript 
Der Lieferumfang ist enorm: PLAIN TeX. LaTeX, 
BibTeX, Makeindex. Large TeX (jetzt kontigurier- 
bar). MetaFont: Alles ist da Spezielle TT-Versio- 
nen mit FPU-Unterstützuna liegen bei. Nützliche 
Zugaben wie Editpr und RAM-Disk ri 
Paket ab. Durch das beiliegende Installationspro- 
gramm ist die Installation kindedeichl 
Aul 8 Disketten linden Sie satte 10 MB an gepack­
ten Programmen und Daten Eine Festplatte (min­
destens 10 MB frei) ist daher zwingend erforder­
lich.
SD 78 (ST, 1 MB/TT) DM 75.-
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HAUSHALT-MANAGER
Der private Finanzverwalter

Der Haushalt-Manager ist ein Programm zum Ver­
walten der privaten Finanzen. Sämtliche Einnah­
men und Ausgaben hat man damit fest im Griff. 
Schnell weiß man, wieviel man z.B. fürs Auto aus­
gegeben oder wieviel Geld man noch auf dem Spar­
oder Girokonto hat.

¿.Ordnen nach 
ebensmittel),

i  Beträgen und vieles mehr machen 
den Haushalt-Manager zu Ihrem privaten Finanz­
verwalter

(ST3, 1 MB/TT3) DM30.-
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GEM-CALCPLUS 3.0
Tabellenkalkulation

Überall dort, wo mit Zahlen hantiert wird, sei es zur 
betriebswirtschaftlichen Kostenrechnung, statisti­
schen Auswertung von Meßreihen oder zur Erlas­
sung der eigenen Finanzen findet ein Kalkglations- 
programm seinen Einsatz. GEM-CALCplus ist ein 
flexibler und sehr leistungsfähiger Vertreter dieser 
Kategone Neben zahlreichen mathematischen und 
statistischen Funktionen bietet es eine exzellente 
Gratikausgabe der Daten als Kuchen-, Linien-. Bal­
ken-, Stapel- Säulen-, Block- und Flächengrafik

SD 44 (STVTT\1MB) DM25.-
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GEMPLOT
Funktions-Plotter/Zeichenprogramm

Suchten Sie nicht immer schon ein Zeichenpro­
gramm oder einen Funktions-Plotter, der nicht nur 
die Auflösung des Bildschirms bietet sondern die

vjiieDruck« a ^ a « ns*
s. Lesen von IMG. STAD. HPGL und

Skalierung.
Ausdruck auf
24-Nadlern(max. 360-360 dpi)
LaserJet (max. 300-300 dpi) bzw

(ST/TT) D M  30 .-

ARIADNE 3
Objektorientiertes Grafikprogramm

Objektorientiertes Zeichenprogramm; d.h. Grafik­
objekte können auch im Nachhinein beliebig ver­
ändert werden Jedes Grafikobjekt kann mit Dop­
pelklick geöffnet werden, worauf eine neue Zeichen­
ebene bereitgestellt wird. Die C 
Ebene»
Natürlich ist Ariadne auch ä 
Programm ersetzbar und bietet durch die Objekt- 
orientiertheit besondere Möglichkeiten. ( 
auch aut 24-Nadeldrucker und f" '
Hardcopy-Routinen.

(ST/TT)

2 5 6 0  ♦ 1600
Pixel

SICNUMI3

DJ T
i

PUBLIC PAINTER 2
PPM ist ein reines GEM-Zeichenprpgramm (eines 
der wenigen), das eitiebliche Vorteile bnngt (z.B. 
unter MuNiGEM) Überzeugende Funktionen Bild­
größe Irei wahlbar. nur vom Speicherplatz abhän­
gig • GDOS-Font-Unterstutzung (auch Propor- 
Uonalschrifl) • 8- und 24-Nadeldtucker mit flexi- 
bf«r Anpassung • div geometrische Biegearten • 
GrauVeilaut, Schattierungen*Splines. Bezier-Kur- 
ven • flexible Echtzeitlupe • Clipboard-UnterstUt- 
zung.Piasentationsgratikmodul (Linien, Kuchen- 
unoBalkendiagramme)Balkendiagramme)

S D  66  (ST/TT) D M  3 5 .-

NEEDLES AND PINS
Zeichensatz-Editor für Download-Zeichensatze
Fast alle Matrixdruckei bieten an. selbstdefimeite 
Zeichensatze zu laden und mit diesen zu drucken 
Needles and Pins erlaub! nun die komlortable Er­
stellung dieser Zeichensatze und verhilft Ihrem Druk- 
ker zu neuen Schriftbildern Läuft zB mitWord- 
Plus, Edison. Tempus oder Harlekin Download- 

"  anuUnaxaiiaterGeschwindia- 
f  Ein beliebiger Zelcbensatzkann beim 
rt automatisch zum Druck* geschickt

2 5 .-

LITTLE BOOT
Bootselektor mit Komfort

Sie kennen das - man benutzt mehrere Program­
me. die sch entweder ncht verstehen oder einfach 
nur in einer anderen Umgebung laufen müssen? 
Die manuelle Namensänderung der Autostart-Pro- 
aramme. Accessories, Desktop-INFs und Assign- 
SYSs ist extrem unpraktisch LittleBoot macht das 
zum Kinderspiel. Bestimmte Einstellungen können 
als Set definiert und per Klick aktiviert werden Litt­
leBoot wird im Autoordner aktiviert und läuft (trotz­
dem) in einer ansprechenden GEM-Umgebung. 
S D  79  S T /T T  D M  25 .-

IACREC
GEM-Makrorekorder

MACREC ist ein residenter Makrorekorder für Ta­
statur- und Mausmakros, der in allen GEM-Pro- 
grammen zur Verfügung steht und es somit er­
laubt. den kompletten Rechner 'fernzubedienen’. 
Die Automatisierung von Arbeitsabläufen und 
selbstlaufende Demonstration sind damit ebenso 
möglich wie das Einspielen von Floskeln und Text­
bausteinen.MACREC verfügt über einen i 
zer. der Makros eigenständig optimiert, 
können per Hand in einem Editor einge 
den (Mausposition. Pausen Kicks Tasljndruck...). 
S D  7 2  (ST/TT) D M  25 .-

ßufl ‘ i*
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6roCc: 57 HByte

SHORTY
Kompaktes Grafikprogramm

Zeichenprogramm als Programm und Accessory 
Jederzeit erreichbar - auch aus SIGNUMI2 und 
SIGNUM3! zu starten. SHORTY ist kompakt (57K). 
schnell und verfügt über zahlreiche luxuriöse Zei­
chenoperationen (z.B turboschnelleLupe.Splines. 
Lasso, stutenloses Drehen), virtuellen GroBbild- 
schirm, Raster/Snap und lies! Handyscanner-Da- 
ten ShortyunterstutztSIGNUM'-Fontsunddiver- 
se Bildformate (STAD. SIGNUM1, Screen. IMG) 
Ideal tür die kleine (aber feine) Grafik zwischen­
durch
S D  6 7  (S T '/T T ')  D M  2 5 .-

ORDNE HDB
Festplattenoptimierung

Nach häufigem Schreiben und Löschen auf Fest-

Bte sind die zusammengehörenden Teile einer 
ei (Cluster) oft weit verstreut, was zu erhebli­
chen Zeitverlusten führt Das Programm ordnet 

die Struktur völlig neu, so daß alle Cluster einer 
Datei unmittelbar beieinander liegen ORDNE HDB 
unterstützt die Treiber AHDI CBHD. ICD. Eckmann 
und Vortex.
S D  51 (ST/TT) D M  20.-

FATSPEED II
Festplattenbeschleuniger

FATSPEED II beschleunigt Festplatten unter TOS 
1.0 und TOS 1.2 um bis zu 1000°/., und macht 
damit jede Platte so schnell wie unter TOS 14 Ein 
Restore-VergangtOr Backup-Dateien brauchtz B 
keine 2 Stunden sondern nur noch 20 Minuten, 
das Speichern des Desktop-Intos 2 statt 7 Sekun­
den, ein voller Ordner eine statt zehn Minuten, (nur 
sinnvoll lut TOS 1.0 oder TOS 1.2).
S D  55  (TO S 1 .0 ,1 .2 )  D M  25 .-
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MONOKLIN
Grafische, räumliche Darstellung von Molekülen 
Verschiedene Proieklionen. Zoomen von Molekü­
len und flexible (auch armierte j Rotation schaffen 
schnell einen Überblick Verbmdungslisten werden 
automatisch erzeugt oder lassen sich editieren 
Motekuldaten könnender Literatur entnommen oder 
direkt in folgenden Formaten gelesen werden: Mo- 
lekuel (ST). Schakal und Atehemy (TC) sowie Shelxtl 
(VAX) Messen von Abstanden und Winkeln, Defi­
nition von Ebenen und Schwerpunkten sowie di­
verse Berechnungen machen MONOKLIN zu ei­
nem wertvollen Werkzeug.
SD 80 (ST/TT) DM 40.-

SPS-EMULATOR V 5.1
für programmierbare Steuerungen

Unser bPS-tmulator baut aut einem SIEMENS PG 
605-Programmiergerät in STEP5auf Mit ihm las­
sen sich SPS-Programme schreiben, auf Simula­
tionsbasis austesten, laden, speichern, ändern, aus- 
drucken und als FUP (Funktionsplan mit logischen 
Gattern) ausgeben Enthalten sind ein Editor, ein 
Interpreter und FUP-Generator. Alle Befehle wur­
den voll im Siemens S5 Standard umgesetzt 
In der Industrie ist SPS inzwischen unverzichtbar 
und gute SPS-Programmierer sind dort begehrt

SD 14 (S T /T T 1) D M 25 .-
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ICSIM 2.0
Ein Digitalsimulator für den Atari ST

Das Programm simuliert das Verhalten von logi­
schen Elektronik-Schaltungen Bausteine werden 
auf bequeme Art positioniert und Verbindungen 
per Maus oezogen Wird ein Element verschoben, 
so zieht ICSIM die Verbindungen mit und ordnet 
diese wieder. Eine Schaltung läßt sich somit leicht 
austesten, bevor man sie in die Praxis umsetzt 
ICSIM enthält viele gängigen Bausteine (z.B. 74xx). 
eine Schaltung kann bis zu 32 Eingänge und 250 
Bausteine umfassen. 9- und 24-Nadeltreiber

SD 25 (S T /T T 1) DM 25.-

QUINEMACS 4
Schaltfunktionen-Optimierer

Unverzichbares Tool zur Entwicklung elektroni­
scher Schaltungen, die ohne Quinemacs sehr 
zeitaufwendig und teuer wären. Sie geben die Ein­
gangs- und Ausgangszustände, bzw logische 
Operatoren an. und Quinemac erzeugt und opti­
miert die entsprechenden Logigschaltungen. 
Quinemacs liefert einen Schaltplan (auch IMG zum 
Export) und eine Kamauaht-Tafel 
Quinemacs ist voll unter GEM/MultiGEM lauffähig 
und verwendet die aktuellen Normsymbole

SD 10 (ST/TT) D M 25 .-

^ c e d  ...
L u H n le iu n  i 
BTia«rM< 1« • in  »INI
Eia mat 
B IB  M MBi M
B m  M M

i*

B --- :

GZ □
■ni S k t

i iS  “* . z i. ~ tb h ü T

j j ».... j _

BBAUM 2.0
Strukturanalyse

BBAUM ist ein äußerst leistungsstarkes Tool für 
die Programmdokumentation von C-. PASCAL- und 
GFA-BASIC-Programmen Vor allem die Einarbei­
tung in fremde Quelltexte und in zu umfangreich 
gewordene eigene wird vereinfacht, indem gra­
fisch in Form eines Baumes die Funktions- bzw. 
Prozedurabhangigkeiten dargestellt werden 
In V2 0 mit neuen Druckertreibem, Laden von Pro- 
ektdateien. GOOS-Ausqabe OnkneHelp. Suchen 
rwt Wildcards, keine Größenbeschränkung.
SD 50 (ST/TT) DM 25.-

MASTER ETIKETT 2
Etikettendruck

Bedruckt Etiketten aller Art. VHS-Video. Video 2000. 
Diskettenaufkleber: nie wieder unsauber beschrif­
tete Aufkleber Bequeme Eingabe, Abspeichem zur 
spateren Verwendung. Direktes Einlesen des Di­
rectories bei Disk-Aufklebern. Einbinden von Gra­
fik-Clips zur optischen Gestaltung, div. Fonts 
(GDOS) sowie Funktionen eines Zeichenpro­
gramms stehen zur Verfügung. Druck aut 8- und 
24-Nadeldruckern

DATIST 2.5
Präsentationsgrafik

Grafiken sagen mehr als 1000 Zahlen, daher sollte 
man sich bei der Auswertung von Daten auf DatiST 
verlassen. DatiST stellt Ihre Daten als Kuchen-, 
Reihen-, Balken-, Säulen- und Liniengrafiken in 
mehreren Variationen dar entweder in 2D oder 
3D Ferner verfügt DATIST über Funktionen eines 
Zeichenprogramms, so daß sich Grafiken beschrif­
ten oder vielfältig manipulieren lassen Variable 
Druckeranpassung (z.B. Epson9N/24N. NEC24N. 
IBMPPR24N.8MAGM24N.HP

SD28 (S T /T T ) -OM 25.- SD 40

HP Las er. Atari-Laser!!) 

(S P /T T 1) DM 25.-

STEUERLOTSE 91
Jetzt mit aktuellen Richtlinien für '91

Der Steuerlotse ermöglicht die Anfertigung der 
kompletten, exakten Steuererklärung für jedermann 
(Lohn-, Gehaltsempfänger, Rentner. Gewerbetrei­
bende usw.) für die Jahre 1984-91 
Neu in der 91 er-Version ist die Berücksichtigung 
der Sonderregelungen der 5 neuen Bundesländer, 
Solidaritätszuschlag sowie die neuen gesetzlichen 
Bestimmungen. Der Steuerlotse hilft, eine saubere 
Steuererklärung anzufertigen und nicht zuviel zah­
len zu müssen. Selbsterklärei
SD 59

irende Bedienung 
(S T /T T ) D M 30 .-

und dad

1STTRENN
Vollautomatische Silbentrennung

Schnelle, vollautomatische und präzise Silbentren­
nung tür 1 stWordHus tstTrenn ersetzt die einge­
baute Trennhilte völlig, d.h. wird automatisch an- 
stelle derZinyüjaulew manuellen Trennung akti­
viert (F10) Arbeitet im Hiulu gi uMl lALLeiee ‘ 
lauft aut den deutschsprachigen 1 stWordPlus Ver­
sionen 1 89.2 02.3.15 und 3.20.
SD 42 (ST/TT) DM 25.-

TSCHIDOS
GDOS-Font-Editor mit integrierten Zeichentunktio- 
nen (Kreis, Lime..). TSCHlDOS ladt neben GDOS- 
Fonts auch SIGNUM'-Fonts (E24. P24, L30) und

I—am ' — ^Mfeeinen DGOS-FonlEr-
zeugt auch Screentontsti 
SD 57 (STVTT3)
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Quiz mit 
(Geographie, 
lungsreiche r  
malt mit vers 
5000 Fragen

Spteler *1 Df. Schlau

DM 30.-

FIFFIKUS
) Fragen aus 50 Wissensgebieten 
‘ Dd.Geschichte..) Eineabwechs- 

e in die Welt des Wissens, unter- 
n Zwischenspielen Umfaßt 

I) 4 Disketten 
(STVTT1) DM 40.-

Smd Hummeln nützlich« Tier«7

Antwort: Ja. denn st« bestauben vie 
1 ippen- und Rachenblütler (Rotklee etc.)

COMPLEX
Quiz für Wissbegierige Das Programm kann mit 
eigenen Fragen erweitert werden, somit steht die 
Möglichkeit zur Schaffung eines spezialisierten Quiz' 
(z B Motorwelt, Jura. Computerkunde oder gar 
Fremdsprache) offen (1MB. 1-6 Spieler)
SD 47 (STVTT1) DM 20.-

Der Versand
Sonderdisks können Sie telefonisch oder 
schriftlich bestellen, oder nutzen Sie ein­
fach die Bestellkarte in diesem Heft. 
Bestellungen werden umgehend bearbeitet

MAXON Computer
SchwalbacherStr 52 • W-6236 Eschborn 
Tel. 06196/48 1811

Die Philosophie Info
Sonderdisks beinhalten Programme aus den 
verschiedensten Bereichen (z.B. Utilities. 
Grafik. Schulung. Spiele). Sonderdisks er­
möglichen den Anwendern, qualitativ hoch­
wertige Software zu einem kostengünsti­
gen Preis zu erhalten Eine Anleitung befin­
det sich auf der jeweiligen Diskette. 
Sonderdisks sind © by MAXON Comp.

Bei einigen Programmen gibt es Besonder 
heiten zu beachten.

' nur für Monochrommonitof 
(SM124=640‘ 400 bzw. 'ST Hi 

'nur für Farbmonitor ,
1 alle monochrome Auflösungen

Autoren
Haben Sie ein Programm geschrieben, das 
in diese Serie paßt? Als Autor erhalten Sie 
eine attraktive Umsatzbeteiligung. Lassen 
Sie doch mal was von sich hören.

Schreiben Sie an:
MAXON Computer • Sonderdisk-Autor" 
Schwalbacher Str. 52 • W-6236 Eschborn



In der nächsten ST-Computer 
lesen Sie unter anderem

DFÜ-Schwerpunkt
Datenfernübertragung gewinnt imm er m ehr an Bedeutung. Schier unübersehbar ist das 
Angebot an Software auf diesem Sektor geworden. W ir testen für Sie die gängisten 
Terminal- und M ailbox-Programme und liefern Ihnen Tips und Tricks für den schnellen 
Einstieg in die DFÜ.

Neuheiten
Die CeB IT’92 hatte auch eine Menge Neuheiten auf dem Peripheriegerätemarkt zu 
bieten. Auch der ATARI ST/TT kann davon profitieren. Unser Autor schlenderte für Sie 
über die M essestände der wichtigsten Drucker- und M onitorhersteller. Lesen Sie seinen 
ausführlichen Bericht.

Low-Cost-Grafikerweiterungen
Nicht jeder kann sichTrue-C olor-G rafikkarten leisten. Nicht jeder benötigt High-End- 
Grafik-Power. Dennoch schielt jeder einmal gerne hinüberzu den technischen Rafmessen 
der Profis. G rafikerweiterungen der Low-Cost-Klasse wollen wir Ihnen in der nächsten 
Ausgabe näherbringen. Auch mit knappem Geldbeutel kann man in den Genuß der 
„Pixel-M eister“ kommen.

Stereo-Sampler für TT
Auch das nächste Mal kommen unsere Bastei-Fans auf ihre Kosten. Einen echten 
Stereo-Sound-Sampler nebst Software für den ATARI-TT stellen wir als Selbstbau­
lösung vor. Sogar ein Echtzeitoszilloskop läßt sich dam it verwirklichen. Also: Lötkol­
ben anwärmen!

Die nächste ST-Computer erscheint am Fr. 29.5.1992.

Fragen an die Redaktion
Ein Magazin wie die ST-Computer zu erstellen, kostet sehr viel Zeit 
und Mühe. Da wir weiterhin Vorhaben, die Qualität zu steigern, haben 
wir Redakteure eine große Bitte an Sie, liebe Leserinnen und Leser: 
Bitte haben Sie Verständnis dafür, daß Fragen an die Redaktion nur 
donnerstags von 1400-17°° Uhr unter der Rufnummer 06196/481814 
telefonisch beantwortet werden können.
Natürlich können wir Ihnen keine speziellen Einkaufstips geben. 
Wenden Sie sich in diesem Fall bitte an einen Fachhändler. Wir 
können nur Fragen zur ST-Computer beantworten.

Vielen Dank fü r  Ihr Verständnis!
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(■rage Passen 4 0 0  MByte in e ine  Aktentasche 9 A ntwort Na klar, m it der M icroDisk • i i

M e g a  STE 4 für 1255,- Wie war's ?
M ega STF neue Preise +♦+ zusätzlicher Festpla ftentre iber + *+ Auto-Shutdown für Q u a n tu m -la u fw e rk e  * * *  HD O ption

Mega STE
Den Mega STE für unter DM tOOO.- anbielen zu können (M ega STE I für 985.-) war 
»chon immer unsei Traum. Leidei ist da abei nur das gewöhnliche DD-Laufweik 
drin. Aber keine Angst: schon für DM 99.- mehr bekommen Sie bei uns wie 
gewohnt alle Mega STEs mit eingebautem HD-lautweik(720KB und 144MB) Alles 
ondere macht doch keinen Sinn.

Unsere neuen Pieise:
Mega STE 1 DM 985.-
Mega STE 2 DM 1085-
Mega STE 4 DM 1255.-

Au(preis für HD-Laufweik DM *9 9 -

Feslplollen (eingebaut): 
mit 48 MB Platte *388 -
mit 52 MB Platte *588.-
mil 85 MB Platte *693.-
mit 105 MB Platte *888-
mit 210 MB Platte *1444-

Woium kauten so viele Ihren Mega STE bei uns ? Dafüi gibt es einige Giünde:
-  Wir liefern alle Mega STEs. die mit Festplatte ausgerüstet weiden, komplett 

eingerichtet, also betliebsfertig aus. Wn liefern grundsätzlich den von dei 
MicroDisk bekannten Tieibei mit. Damit können Sie z.B die 52er und I05er 
Platten nach voiwählbarei Zeit (unterfahren, können Festplatten einbinden, die 
zum Bootzeitpunkl inaktiv waren (z B Wechseiplatten ohne Cartridge), haben 
einen einstellbaren Cache für bis zu 3.5 mal höhere Geschwindigkeit usw

-  Wir liefern alle Mega STEs auch mit eingebautem HD-Laufweik. dem  
kommenden Standard, aus.

-  Wir liefern auf Wunsch statt des ATARI-Conlrolleis (max. I Platte) auch den von 
dei MicroDisk bekannten CAT-Controllei (*66.-). an den bis zu 7 Festplatten 
angeschlossen weiden können. Optional ist ein SCSI-Ausgang erhältlich.

-  Wir sind basileifreundlich. d.h. zusätzlich von Ihnen eingebaute Platinen (z.B. ein 
AT-Emulator o ä )  führen nicht zum Garantieverlust

-  Wir sind mit insgesamt 12 Telefonleitungen für Sie erreichbai. wenn Sie Fragen 
haben.

-  Wir sind Entwickler verschiedener Hardwarezusätze für die ATARI-Com pulet und 
sind seil 1986 im Geschäft. Wii kennen uns aus und können helfen, auch bei 
schwieligen Problemen.

-  Wir liefern im Paket zusammen mit dem  Mega STE. z.B. den Coprozessor (*133.-X 
die Cheity Tastatur (*188.-) Calamus (*294-). den Fatb-Mulliscan FMA 14-11 
(*849.-) und einige DTP-Pakele (Laser. GioBbildmonilore) überaus günstig Abei 
eigentlich wollten wir hiei nicht übei Pieise sprechen

Tastatur für
alle ST. STE und TT. Eine dei be­
sten AT-Tastaluren. die Cheiry 
G 8 0 /I0 0 0  gibl's jetzt an - 
schluBfertigO) (ür Ihren ATARI 
Kein löten oder IC-Tauschen I 
An schließen -  fertig I Dank 
neuem Prazessoi auch noch 
schneller. Mehi dazu im Into: 
gleich kostenlos anfordem.

nur DM 249.-

EXTRAS
Wechseiplatten lautwerke 

SyQuest SO 555 (44MB) 
SyQuest SQ 5110 (88MB) 

dyn Mouse für ST.STE u TT 
optische Mouse für ST.STE u.TT 
Scanner 4 0 0  DPI. 105mm 
AT-SPEED C16
Coprozessor für AT-SPEED CIÓ 
I MByte SIMM für alle STE 
Coprozessor für Mega STE 
Coprozessor für Mega ST 
Megafile 44 mit Medium 
Laseidiucker für ST.STE u.TT ab  
FMA 14—TI Multiscan 
dto. zus mit Mega STE 

Neu SM 146 für ST 
Einschallverzögeiung 
Leiser Lüfter für Mega ST 
Hypercache*. 16MHz

FESTPLATTEN
anschlußfertig oder als Kit 

für ST. STE und TT

Die MicroDisk spiicht für sich selbst Lesen Sie den neuen 
Test im ST-Magazin 3/92. Iiagen Sie lausende von 

Anwendern: Qualität setzt sich durch. Eine MicroDisk -  
das sollten Ihie Daten Ihnen schon wert seinl 

Ausführliches Info kostenlos anloidern 
AnschluBfeitig heißt anschlieBen. einschalten, läuft. 
Kits sind Teile (üi Bastler: Platte. Controller. Software.

Extern anschlußfertig (als Kit ) 
48MB D M 7 4 9 ,-  (555.-)
52MB D M 8 9 4 ,-  (666.-)
85MB D M 1 0 3 3 ,- (788.-) 
K36MB DM 1194, -  ( 944.-) 
2IOMB D M 1 7 7 7 ,- (1555.-)

HD-Diskettenstationen
Der garantierte Standard von morgen: HD-Diskettenstalionen Keine Angst: m «  
alten 720KB Disketten können Sie weiterhin verwenden. Was sich im IBM-Beieich 
längst durchgesetzt hat. kommt unaufhaltsam auch für den ST: HD-Slationen ha­
ben nichl nui eine doppelt so schnelle Datenübertragung, können HD-Disketten 
bis über 1.5 MByte formatieren. können IBM-Fotmale lesen und beschreiben, 
sondern sind geiadezu spottbillig pro Megabyte -  HD-Laufwerke gibt es zum Ein­
bau in den ATARI und als externe anschluBtertige Geräte Zur Nutzung der HD-Op- 
tion wird das HD-Modul benötigt. -  Wann findet Ihr Computer den Anschluß ?

3.5' HD-Slation zum Einbau incl. Anleitung DM 129.- 
3.5' wie vor mit ddd HD-Modul DM 185-
3.5" externe HD-Slation anschluBleitig DM 196.-
3.5" wie voi mit ddd HD-Modul DM 255.-

5.25' HD-Slation zum 'Einbau' incl. Anleitung DM 149.- 
5.25" wie vor mit ddd HD-Modul DM 199.-
5.25" externe HD-Stalion anschluBfertlg DM 222-
5 25' wie vor mit ddd HD-Modul DM 277.-

Special: zwei Stationen zum Preis einer einzelnen I Für DM 249.- bekommen Sie 
eine intern einzubauende 3.5"-Slalion. ein HD-Modul und alle Teile, um mit Ihiem 
allen Laulwerk ein externes 3.5* Laulwerk aulzubauen Füi DM 5 0 .- mehr bauen 
wir alles für Sie professionell ein und um. Ist das was ?

DTP
Wir bieten Ihnen hiei einige 
besonders für den DTP-Bereich 
interessante Produkte an Beachten 
Sie auch unsere besonderen Paket- 
Angebote im Zusammenhang mit 
dem Mega STE.

Calamus 109N 333-
19"-GioBbildmonilot (ür TT 2111- 
l9'-GioBbildmoniloi mit Grafikkaile 
für ST oder STE 2666-
Farblinlensltahldiucker 1666.-
A3-Plotlei 1494.-
Schneidplotlei 7999-
Laserdtucker ab  1694.-
A3 Laserdiucker 14444.-
Faibkopteiei Drucker und Scanner in 
einem Gerät für ca. 14999 -

Leasingmöglichkeilen für Firmen 
In Kürze bieten wir auch die Be­
lichtung Ihrer Calamusdokumenle 
an. Fragen Sie bitte nach.

Gcsamtpreislisle 0 5 /9 2  g le ich  kostenlos anfordern M it vie len Inform ationen iund um Diuckcr. Com puter. Copicrer. Fax usw

❖
Öffnungszeiten: MO. -  FR von tO -  18 Uhr durchgehend 

Samstag und Sonntag geschlossen
Es gelten unsere Geschäftsbedingungen : ❖

d igita l da ta  detcke, einer der weltweit größten Anbieter im  Sl-ßereich rät Achten Sie a u f guten technischen Support und eine erreichbare Hotline Es zahlt sich aus l



Mit dem Können wachsen die Ansprüche. OMIKRON.
MORTIMER PLUS

DAS FLEXIBLE 
DATENBANKSYSTEM

»Sehr gutes Datenbanksystem 
für Anfänger und Profis« 
(ST-Magazin 8/90)

2 4 8 -

Rechtschreib-

ELFE
Schlechte Zeiten 
für Fehlerteufel! 
Rechtschreibprüfer für 
Calamus, Tempus etc.

9 9 -

Wohl dem, der 
einen Butler hat! 
Vielseitiges 
Multi-Utility.

1 2 9 , - *

™  BASIC
COMPILER 3.5
Der neue Compiler. 

Nutzt FPU, arbeitet mit Großbild­
schirmen, erzeugt TT-Lauffähiges.

2 2 9 , -

SPREAD 4
TABELLENKALKULATION SCHAFFT DURCHBLICK
Eine Tabellenkalkulation ist ein elektroni­
sches Rechenblatt. Sie geben alle Aus­
gangsdaten und die Zusammenhänge ein, 
z.B. Umsatz = Stückzahl x Preis. Wenn Sie 
jetzt das Feld mit dem Preis ändern, be­
rechnet K-Spread 4 automatisch den da­
durch veränderten Umsatz.
Da auch umfangreiche Rechenblätter so in 
Sekundenschnelle durchgerechnet wer­
den, schatten »was., wäre.. wenn«-Überle- 
gungen mit K-Spread 4 schnell fundierte 
Grundlagen für Ihre Planung.

Die Benutzeroberfläche ist konsequent 
GEM-Standard. Bei vielen Funktionen kom­
men Sie so von alleine darauf, wie sie funk­
tionieren.
Als einzige Tabellenkalkulation auf dem ST 
arbeitet K-Spread 4 mit bis zu acht Fen­
stern. Durch »herüberziehen« können Sie 
somit blitzschnell Daten zwischen ver­
schiedenen Rechenblättern übertragen.

K-Spread 4 läuft 
auf allen Atari ST und TT (ab 1 MB). Es un­
terstützt sogar Farbe und Großbildschirme. 
Wie Sie sehen, wird die Farbe auch ge­
nutzt. Präsentations-Grafiken werden in 
Farbe viel klarer; und negative Zahlen kann 
K-Spread automatisch rot darstellen.

K-Spread ist 
seit Jahren Marktführer in 

England. Über 10.000 Stück wurden 
dort verkauft. Die deutsche Version wurde 
von OMIKRON für deutsche Erfordernisse 
maßgeschneidert. K-Spread 4 erhalten Sie 
bei allen OMIKRON.Vertragshändlern oder 
direkt bei OMIKRON. * Unverbindliche 
Preisempfehlung 0 / 1 0  *

DM ¿ 4 0 , — .

OMIKRON.Soft-+  H a r d w a r e  GmbH r i  ^ 7  \  XEST, Hitschengasse 8, A-1060 Wien
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